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'   Werner  war  der  ers'teT  welctter  zeigte,  daft 
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der  mineraUschen' Ej{!dm  Angaben  zii 

erlangen  wärän,  '  lAid/dafs  eßi^  Art  vdii  geold^i- 
«eher  Chronologie  d'fer  bet^ibrer  ÖiWufefe'cöncurri. 
renden  physischen  Ereignisse  aufgestellt  werden 
könne.  Obgleich  keine  Menschen  davon  Zeuge  ge- 
wesen waren  i 'sä  watr  dfch' die^e  Chronologie  nicht 
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Seit  Werner  häben  eine  Menge  Geologen  und 
Naturforscher,  ^^\}^  sich  eifrigst  mit  einer  so  in- 

•  ♦)  Dieff  ist  der  Titel  eiiierAlÄaAiftiiiig,  welche  Herr 
Elie  de  Beaumont  der  Aeaddmi€'  ScUnc^i  fibet* 
reicht  und  über  welche  Hr.  BrongnimH  in  seiaeitt 
und  seiner  Mitcommissarien  Broehant  and  Z^udMS 
Namen  Bericht  erstattet  hat. 
S.  A.  Q.  Eph.  XXX.  Bd9.  i.5t,  1 
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2  •  j/ihkMdlungM. 

tercsiaatm  Frage. bfetdüftigtoiit   d««  ThatAdieo, 

die  er  bekannt /gemacht  hatte,  neu«?  hinzugefügt: 
sie  fanden  die  meisten  seiner  llesultate  bestätigt, 
indem  tie  'zttgleieh  einige  derselben  medifioirten. 

Pferner  und  «eine  Schale  halten  gegen  das 
Jahr  1800   die   geologische  Chronologie   und  die 
Ordnung  der  Formationen  lediglich  auf  die  Ord- 
nung ihres  Uebereinanderliegens  gegründet« 

Gegen  diese  Epoche  erlangte  man  zugleich  ein 
neues  und  wichtiges  Bestimmungselement  durch  die 
Beuachtung  der  organischen  Ueberreste^  welche  die 
verschiedenen  Gebirgsarten  in  sich  schliefsen. 

Die  Principe  der  Wissenschaft  schienen  ziem- 
lich festgestellt  und  alle  Welt  war  über  gewisse 
Sätze  einig  ,     deren  Wirklichkeit   aufser  allein 
Zweifel  gesetzt  sdiien.  üntet  die  Zahl  dieser  Satze 
gehörte  der,    dafs  der  Granit,  welcher  gleichsam 
den  Kern  des  Gerüstes  der  £rdkugel  bildete ,  von 
früherer  Bildung  sey  als  alle  übrigen  Gebirgsar- 
ten y    welche  in  die  Zusammensetzung  der  Rinde 
„eingehen.    Diesen  iiiatz  jedoch,  den  alles  zu  bestä* 
tigen  schien,  wagten  einige  Geologen  zu  bestreiten, 
indem  sie  behaupteten,  daC»  der  Granit  auch  wohl 
späteren  Ursprungs  seyn  könne,  als  gewisse  schit- 
feraxiige  Gebirgsarten,    welche  prganische  Ueber^ 
reste  in  sich  schlössen, 

» .  .  Hn  V.  Aaumer,  v.Buek  und  t;«  Bonard  stütz- 
aen  zuerst  diese  Meinung  auf  gut  angestellte  Beob* 
achtungen»  Hr.  v.  Buch  in'sbesondere  bewies  auf 
unwidersprechliche  Art,  dafs  gewisse  Granite  in 
gewissen  Localiläten  später  abgesetzt  wären  als  Ge- 
birgsarten, die  man  bisher  für  viel  neuerer  Forma- 
tion gehalten  hatte.     Und  heut  zu  Tage  spricht 
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man  allgemein,  ohne  Zweifel  auszudrückeilt  voll 
Granit,  welcher  auf  mit  or^anischeii  Ueberretteii 
gefülltei^  Nie^encblagsformatiotieii  aofgeVagert  ist. 

WS«  vh^r  ft>tl  nian  sich  diese  sonderbaren  Ano- 
malien erklären?  Denn  wenn  der  Granit,  weichet 
licil  i»f  Niad«rMdiktgiachi€ht«tf  fittdtft»  ülHHr  diasM 
f^UMet  inf  $€f'bmt  n  iAAi  '%ikAm*%U  Certig  geMU 
det  daselbst  abgesetzt  seyn  können»  Aber  in  wel- 
cher Epoche  ist  d2M9t  Kärn  der  £r<lfog«Z'aii-did 
Obarfläche  d^r^lbeki  gelangt,  indem  f r  4ie  Lagen 
erhob  und  zerbrach,  auf  welchen  er  sicli  gleichsam 
ausgebreitet  hat?  ^  Welchen  Einflufs  hat  diese  gro- 
be Erscheinung  «nf  die  Formatioxi[,4^  :£rdrinde« 
auf  die  Natur  der  Qebirgsanent  ,  au^  den^  die  Erd* 
'"'inde  zusammengesetzt  ist  und  auf  die  Natur  der 
sie  bewohnenden  pr^r^^nischen  Körjj^r.  ^^b.abt?  Die 
Lptuiig  d  eier  Fr^en  ^V^^«  Gegenitaad  dei^  Üi|* 
tersuchungen  '[Ht^/ßH^^  dc  [^efljimcfp^t  50- 
Wesen«  , 

Seit  Saussure  nahm  alle  Welt  aHge|i(i^in^a0| 
daXs.  die  Bildung  "ein^r  Meng^  von  B^j^gen  und  naf» 
mentlich  der  Alpenketten  das  Resultat  dieser  Er« 
hebun^eu  des  Granits  gewesen  sey«  .  Aber  zix 
Welcher  Zeit  hatte  diese  %i^ebung  st^it  und  wie 
ging  sie  vor  «ich?  Hat  ^e  iu,  verscMedeum  wie. 
derholten  Malen  stattgehabt  oder  nur  ein  einziges 
Mal^und  zu  Folge^ejiner  einzigen  Bciw^gung?  w^uf 
diese  einzige  Bewegutj^^iyng^in^ode];^ lehne)]?  %u 
welcher  Epoche  hatte*  sie  statt?  Welche  Erschei- 
nungen begleiteten  sie?  Das  6iqd  die  ^r^sen  Fr^- 
.jjen,  weiche  Hr«  v^,  Bea^^nßnl  x^ch  dkeper  Beob« 
acbtung  einer  Menge  Berg^  aufzuklären  gesu<;bt, 
und  dem  Urtheile.  der  Comm^s^ari^^  ^"^»Ig^/-  auf 

1  ♦  • 
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4  Abhandlungetip 

eine  Weise  geloset  hat,  welche  den  sehr  schwer  xtt 
beiriedigendoil  Forscfa[tern  genügt« 


.  UaUK.'dMrMUfm  «iilfti.wifli>ig!m  lUraluteo»  zu, 
mttdam  ffTi'm^jBeäummt.  Q^Ungt  iftj  und  w0leli# 
er  auf  die  'gemlgendsten  Beweijie  stützt,  findet  sich 
der  ^alz,:  4«r«  oicht  aUe^  Qftkifisk^Me»  wd^ffltfUim 

Apocht  fcibl)detc.««d;  %»4i9ßta  ^kbtigMi  SMmHb 

lgia»gt\4&r  .wf;  tolgÄ^d^^^  W^g^.         .    ,        :  ^ 

Dielbtfsten  G^birgsic^Äen,  welche  sich  äuiP  der 
Öberfläcfie'äfe'r  Er^ugel  erheben,  entstehen  durch 
eine  'SrKebüng  oder  durch  eine  schweogel^rti(|^e  Be-> 
w^'gti^g  keie^erscbiedenen  Hieile  'der  Erdntide; '  dfeft 
Ist  eiW^ÄfÄTtaniiteirhatsach'e.  Die  Uneb  enheiien  der 
Erdkugel  liiiii.  Welche  sich  so  durch  die  Erhebung 
dir  ältestifen' G^birgsarten'  bilden,    haben  mit'sic^ 
'atfi:fa^%ie')ff^eä^^r8chfags^^^^^        in  die  Höbe  heben 
müsÄ\i',^  iwelfche  sich  f'ast  in  horizontaler  Richtung; 
auf  dem  Boden  der  M^ere  oder  grofsen  Wassermas» 
««h  >bK«iettt  haiten,'  Und  haben  ihnen  auf  abrw 
'Stöten  'eine  «n**hi^'odef  Weniger  grotse  abhängige  La- 
ge geben  niüssen.     J6de  Schicht,  welche  auf  den 
Erdfiächen  {terrains)  vor  der  Erhebung  .4a'  9^%^ 
abjgas^tit  ist';  muls  daher  ai^e  m^hr  oder  weniger 
geneigte  Lage'h'abe|i.  '  Man  trifft  jedoch  an  den  Sei« 
tenflächen  gewisser  fierge  horizontalliegende  Ablage 
'^xtiii^fschichten  (coüchlig 'des  terrains  de  sediment) 
an.    VRir  "!stl  aus  dieser  llfabache  2a  scliliefsen  ? 
Dafs  diese  letzteren  nach  der  Erhebung  (redresss' 
ment)  des  Granits,  nach  der  Bildung  der  Berge  ab» 
gesetzt  sind;  tiiid        folglich  die  Erheiüng  'di^ 
•letztern  ^attgehabt  hat,   Zwischen  der  Epoche,  in 
walcher  die  auf  den  Seitenflächen  geneigten  Ge- 
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lärgischicbt9ii  gebildet«  .tlndv    und  der  Bildangr' 

epoche  der  daselbst  horizontal  vorXommenden. 
Eine  so  eiofacbe .  Folgerung ,  daft  mao^  sieb  wunt. 
dern  muf«»   wie  sie  nicbt  Irüber  gemacbcWorden 
ist ;    was  man  jedöcb  Welleicbt  Von  den  meisten 
Hauptsätzen  der  Wissenschaften  sagen  könnte«. 

Man  siebt  ni|n. gleich, wie  da^t  Alte^ \der  Yer-^ 
ecbxedenen  Berge  nacb  der  Betracbtung  der  Nalur 
der  Lagen,    welche  auf  ihren  Seiten  in  geneigter 
Lage  vorkommen  und  derjenigen,  welcbe  daselbst, 
boxizonul  sind«  besümmt  «Verden  liann.  '  '  * 

'  .  Von  diesem 'Gnindtatse  ausgehend,  bat  Heue 
Elie  de  Beaumont  in  dem  östlichen  und  südlichen 
Tbeile  Fraokreicb's  und  in  dem  westlichen  Tbeile 
der  Alpen  ner  Hauptepocben  von  Brbebungen  oder 
von  Revolutionen  der  £rdkageloberfläcbe  wahrneb- 
jooen  können,  und,  indem  er  die  allgemeine  Jlicb- 
tung  bepbacbtetet  welcbe  diese  Gebirgsketten  in  1«^ 
der  dieser  Bpocbfai  genomipen  beben»  bat  er  ge- 
glaubt, hier  auch  diejenigen  Börge  anknüpfen  zu 
können  9  welche  er  zwar  nicht  untersucht  hat,  di^ 
abtti^»  f ermj^e  derselben  Aichtung '  nnd '  vennöge 
dessen»  was  man  vber  die  Gebirgsarten  nnd  die 
dieselben  begleitenden  organischen  Reste  wissen 
kann,  derselben  geologischen  Reyolutiqn  anzugeho* 
ze&  schienen«  .  ,  , 

Die  erste  Revoludon,  welebe  er  bezeicb« 
net«  ist  die,  welche  alle  Jura  -  Kalkformatio- 
iien  und  die  ältesten  organische  Korper  ein^ 
'icblietsenden  Gebirgsscbicbten  erhoben  hat«  Anip 
diese  Revolution  ist  ein  wahrscheinlich  sehr  lang 
dauernder  Zeitraum  von  Ruhe  gefolgt,  während 
welchem  die  Kreidelager  abgesetzt  sind»   Zu  dieser 
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6  Abhandlungen, 

ersten  Epoche  gehören  die  Berge,  welche  aus  Gra-  ' 
nitfGneis  und  andern  Gebirgsarten»  welche  man  Ur« 
formationen  nennt,  bestehen  und  die  nicht  tehr 
hohen  Bergketten  des  Erzgebirges  In  Sachsen  und 
die  im  Departement  de  la  Cdte  d'Or  bilden. 

Hr.  V*  B^aumofU  führt  als  beobacbieies  Bei* 
spiel  und  folglich  als  Beweis  der  Epoche,  «reiche' 
er  für  die  zweite  geologische  Revolution  angiebt, 
die  Pyrenäen»  von  dem  Cap  Ortegal  an,  und  die 
Appeninen  auf,  indem  er  darauf  aufmericsam  macht, 
dafs  die  allgemeine  Richtung  dieser  Berge  von  der 
Richtung  der  Bergo  der  ersten  Revolution  verschie- 
den ist.  Auf  dieses  von  ihm  sogenannte  pyreneo- 
appemnische  System  fülirt  er  alle  Bergketten  xu- 
ruck ,  welche  im  Allgemeinen  eine  mit  diesei^  hei^* 
den  Ketten  parallellaufende  Richtung  haben. 

Die  dritte  Grt^ehuQg  (redrMement)^  welche 
di6  letate  Revolution  dieser  Art,  aber  nicht  die 
lettte  Revolution  der  Erdrinde  zu  «eyn  scheint,  ist 
auch  die,  welche  um  durch  ihre  riesenartigen  Wir- 
kungen und  durch  ihre  fast  noch  neue  £poche 
als  die  sonderbarste  erscheint,  ist  die,  welche 
die  Alpen  hervorgebracht  hat.*  Sie  hat  alle  Ab- 
lagerun^sschichten  mit  .pr^ai^ischen  Resten  auf- 
recht  gestellt  und  zwar  die  ältesten  wie  die  neue» 
tteUi  folglich  auch  die  Kreide«  und  tertiSren  For« 
mationen  {terrains)^,  Formationen,  welche  man 
für  so  beschränkt,  für  so  speciell.  hielt,  data  man 
vor  dreifslg  Jahren  ihrer  kaum  in  der  Greologie  dieser 
Epoche  erwähnte. 

Die  wjsstlichen  Alpen,  folglich  die  höchsten 
Alpen,  haben,  indem  sie  sich  erhoben«  jene  mit 
sich  erhoben»  nnd  halben  also  Formationent  die  auf 
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dem  Grunde  der  Meere  abgelagert  waren,  über 
dreiuaffend  Metret  (iiHgefähr  9.000  F.)  to  die  H<ilii 
f efaobea.  £s  Ist  daher  nicht  das'  Meer  seihst,  d» 
h.  der  ganze  zu  dieser  ungeheuero  Höhe  erhobene 
Ocean,  welcher  diese  Meerformatioaea  aaf  dem 
Gipfel  der  hlpm  «bgetotat.  hat»  aottdeni  dieseir 
"Gipfel  ist  so  zu  sagen  von  dem  Boden  des  Meeres 
ausgegangen  und  von  den  Grobkalkbetten  gekrönt,  . 
Er  hat  sie  mit  sich  in  dih  Hohe  ^der  Wolken  cunA 
<des  «wigen  Sbhneet  erhoben;  an  einigen  Puticten 
sind  sie  daselbst  fast  unverletzt  angelangt,  aber 
meistens  sind  sie  zerbrochen,  herumgedreht  und 
^eschwSrzt,  gleichsam  «Is  wenn  die  Hitze,  welch« 
eine  so  heftige  Revolution  verorsaefaen  oder  heglei^ 
ten  mufste,  die  Menge  von  organischen  Resten  und  ^ 
Stoffen,  wovon  sie  durchdrungra  waren»  vei?kohH 
hfhte« 

Der  westliche  Theil  der  Alpen,  d.  h.  die  Al- 
pen der  Dauphine  und  von  Savoyen  und  folglich 
der  Montblanc  mit  seiden.  Anhüngen  find  die  Theile 
'ier  hohen  Bergkette,  wo  Hr.  tr.'ffeisnmon^  gäni  vor-  ✓  * 
lüglich  seine  Beobachtungen  gemacht  hat;  sie  führt 
er  als  Beispiele  auf,  und  auf  sie  bezieht  er  dann  die 
Bergfoetten »  welche  durch  ihre  ailgemeiae  RicfatitjDjg 
'SidL  «a  Me  «nzns ehliefsen  flcbeinen.  ^-^ 

Ks  ist  diefs  die  letzt«  ausgezeichnete  Erhebung 
{MQuUvement)^  aber  es  ist  nicht  die  letzte  Revolution, 
welche  die  Brdoherffäche  erlitten  hat.  Diese  Erhe« 
bunps- Revolutionen  haben  wieder  andere  grofse  Er- 
scheinungen als  Begleiter  oder  zu  Nachfolgern  ge- 
habt t  welche  m^  ihnen  beigetragen  haben  9  die 
*Infsere  Form  nud  Strilctnr  der  \Erdrinde  zn  mddi« 
•fieif  en,  .  .  .   ^  ... 
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8  4hhßndlun'f€n. 

Die  Aufsuchung  und  Bezeichnung  dieser  Er- 
tcbeinutigeii  bilden  in  der  Arbeit  des  Htn^v.  Beau- 
mont  eine  zweite  Gattimg  von  Betrachtungen^  auf 
welche  hier  fetzt  nicht  eingegangen  werden  kann« 

Die  Abhandlung  des  Brn.  Beaumont,  sagen 
am  Schlaise  .die.fieric)iterstat|ery  setzt  allerdingi 
eine  Theorie  attieiaander,  welche  «ich  darch  Nw 
beit,  Kühnheit  und  Scharfsinn  unter  allen  auszeich« 
net,  welche  seit  langer  Zeit  vorgebracht  worden 
•ind$  iie  scheint  sogar  Theorien  za  vemichteiw 
welche  einen  berühmten  Namen,  nnd  die  alige« 
meine  Beivtimmung  für  sich  haben,  und  welche 
auch  von  mehrern  MUgliedern  der  Academie,  der 
dieser  Besicht,  erstattet  .vrird,  angenommen  sind* 
Demohngeachtet  st%ht  die  Commission  nicht  an, 

'  der  Academie  vorzuschlagen,  dafs  sie  der  in  der 
Abhandlung  des  Hrn.  v;  Beaumont  enthaltenen  Art- 
▼on  (JntersttchuDgen  und  den  merkwürdigen  dar- 
aus abgeleiteten  Folgerungen  ihren  Beifall  sehen« 
ke,  und  dem  Verf.  alle  Aufmunterung  gewähre» 
über  welche  sie  verfügen  kann»  indem  sie  dea 

*  J>rnck  seiner  Abhandlung  in  dem  ÜMeueil  des  Smr 
vants  dtrangers  anordne.  ^ 


BÜCHER  —  REGENS  lO  NEN 

V  n  n 

ANZEIGEN» 


1. 

Hercynia»    Taschenbuch  für  Rms ende  in  dem 
Harz,  Herausgegehen  von  Lud.  Ho  ff  mann* 
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Ein  niedliche!  Taschenbuch,  von  dem  Verleger  elegant 
aufgestattet,  welches  zwar  das  weit  ausführlichere  Taschen- 
buch für  Harzreisende  von  Gottschalk  nicht  entbehrlich  ^ 
üMclity  aber  doch  auch  den  Hanreisenden  sich  als  ein  an. 
genehmer  und  nütziichbr  Begleiter  empfiehlt.  LJebrigene 
sind  die  meisten -Notizen ,  ^'anfier  nicht  sehr  bedeutenden 
Ziisätceii»  aus  dett'bekaniften  y^Tasobenbuch  für  Reisende 
im  Hart,  ron^  GptUchmlh^*  genommen,  welches  letstere 
flUierlialip»  ^e#lr  bei  dem  rerKegMEcIeD«  «Taichenbocite  be- 
ttnttt  worden  M«  •  «e  «Ufe,  mät  de«  Oestre^Mr*kcha  Ta- 
»chelibacb '  bif iti«,  welobet  gleieMiUti  mit  '«hier  guten 

-diane  verteilen  ist,  tm^  nut  inn^g*  GvoMlieb  ^mehr  bo- 
ttet,  des  gegenwärtigen  entbifbren  bami,   Oer  etnxig»  Vor-^ 
«ug  sind  die  beigefügten  reobt  ttiedllühaii  iwtflf -Kpipfer, 

'Welche  das  AUxiäbad,  BalUnstädty  Bhmk^nburg ^  Falktn^ 
iteinj  den  Ilsenfall^  den  Ils§nstein,  das  Eisenhütten  weirk 
Mägdesprungf  den  eigentlichen  Mägdesprung  ^  den  Meise» 

xherg  (nicht  Mäuseberg ^  wie  auf  dem  Kupfer  steht),  den 
Eingang  zur  Rofstrappej    das  Kreuzthal  bei  der  Marmor» 

t^üikie  und  die  Burgruine  5tccfce/n6«rg  darstellen.  ' 

Der  Inbalt  des  Tascheiibücbs  besteht,  aulser  einer  4 
Seiten  einnehmenden  Einleitung,  aus  einer  Beschreibung 
der  alphabetiacl^  geordneten  merkwürdigsten  Gegenständ« 
de«  Härtel^  'wbvoii  twar  bier  einige  wenige  (Ree  faai  nur 

A6i$9nBm  ZV  U^Jf^nMgM'iBugMm^dii,  Htlm^^  Htndtnburg^ 
KnplUn^  SetikofHf  Wanuudi  und  iFihztnburg  gefundei^) 
Torkommetty  die  G#tf#«balb  nicbt  hmt^  aber  dagegen  aueb 
weit  mebrere  feblen»  Zur  Tergleiebnng  fettt  Ree.  dia 
Artikel  Ün  Bncbetabeit  A  ron  beiden  Taseheubftcbember: 


1.  Ab  Zucht. 

2.  Achtermannshöhe» 

3.  Ahlburg,       *  ; 

4.  Alexisbad.      '.  ^  " 

5.  Allrode.      .  » 

6.  Altenau.  ^ 

7.  Altenbrak« 
9.  Andieaeberg • 


Hofffneaaiu 


ä.  Abzucht. 

3.  Agnesdorf. 

4.  Ahlsburg. 

5.  Ahrensberg« 


.  6.  Alexisbad, 


7.  Allrode. 
St.AUetiaii.    '  1 
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10       BBicher^tbicm$ioneH  uwt  Anzeigern 

10«  Anaen,  xs^  AltttnroA». 

'  «x*  Araatvlfl»  xi»  AlMo4«# 

XS-  AnWI«.  •  • 

14*  AaiiMi* 

.       *  iS.  Arnstein* 

*  16.  Astfeld. 

17.  Auerberg.  ^ 
x8  Auerhahn. 
Auch  find   im  Hcff mann' sehen  Taschenbuche  keine 
Keitetouren  durch  den  Harz  Torgezeichnet,  dergleichen 
im  GottschalktehM  «ich  viele  Torfinden.    Auf  Unrichtig 
keiten  ist  R«e.  nicht  gestofsMI^   «uXter  folgenden :  das 
Dorf,   bei  wtlchem  die  Helme  entspringt,    bei£st  nidijfc 
Stüfiknxt  sondern  Sttfcike/;  deüsgleichen  ist  der  anter  Hert- 
berg  angtffftbri«  Ofkt^/ukl  aidrt  b«i  i?«n«y  fondern  l^fi 
JUnImrg  mIMi  «nd  8a  1S4  aoU  der  P&ßtrich  eicb  4«i 
•Sebtoste  su  ^«ng#pA«iAmi  befinde«»  wofOv  ,S«n4«r«bntt4«t 
.femgt  eepi  floUie»  8*  loa  «rtlblt       Verf.  To«  Nwnmiff 
dnit  daetelbe  19^^  von  dem  Orafen  tob  St9lb9rg*Sflh0vg 
an  A«mi#«er  vMyfitndet  werdan  eeji  abaa  tu  env&bnei^t 
ae  »ebel;  dam  daeagebörigen  Amte  iSa»  wied^  eing e- 
yWt  worden  iet.  . 

Auf  der  beigegebenen  Reisecharte  hat  die  goUUnt  än^ 
eine  unrichtige  Lage,  indem  sie  zu  weit  nördlich  versetzt 
ist  und  liier  gar  nicht  von  der  HeUne  durchflössen  wird« 

(C.) 


Four  Years  in  Southern  Africa^  l^y  Cooper  Rose^. 

Royal  Engeneers.  Lqndon  182^.  308  »y.  8.  (f'ier 
^  Jahre  im  wädUdieniA/nca.    f^on  Coopt^  Röse^ 
von  dem  KönigL  Ingeni^ureorps.} 
Olefs  Bneb  ist  eiaie  lebr  lebendige  und  vateriialtenda 
^ebllderung  der  Eiadfficbe»  welcbe  der  Verfasser  durch 
seinen  Aufenthalt  i»  der  Capcolonie  und  die  von  dort  aus 
«ugestellten  Excursiotieu  erhalten  hat.        ist  keiue  Keise* 
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beachruibnng,  ^lebt  aber  als  Hesultate  der  Beobachtungen 
det  Verfassen  Skiczcn,  welche  in  Bezug  auf  den  Zustand 
des  Landes  und  seiner  Bewohner  sehr  charactdrisiiicb 
silid.    Wir  können  nur  zwei  Stellen  ausheben: 

„Es  whT  zehn  Monate  (sagt  er  bei  seiner  Rückkehr 
nach  der  NiederUtsung),  Mit  ich  die  Bai  vurlassen  hattf*, 
die  nii|i  wieder  ror  mir  lag)  und  in  dieser  ^eit  hatte  ich 
Tiel^t  .^eflehen,  «vee  ieh  in  der  Folge  meupep  I«e)i*u<  vdt 
eft  in^e  QedftchtnfDi  snrflekrwfen  werde.    Ieh  bette  ii% 
herte  Lebensweiie  dei  ^Elephantenjig frt  getheilty  in  den 
hienenttodkahnlichen  Hfittea  der  Raffern  gesohlefen  «acl 
ihr  echOne«  Land  dorchtogen* .   Ich  hatte  dap  Haut  des 
phlegmatischen  Bauert  nnd  die  Anlage  des  tanftredei^den 
Missionirp  besucht.     Ich  Balte  die  meisten  der  wilden 
Thiere  des  Landes  gesehen ,    den  Elephanten  ,  das  Rhino- 
ceros  und  dax  Hippopotamus.    Ich  war  detn  Löwen  nach- 
gezogen in  dem  Lande,  wo  er  sonst  sehr  gemein  war,  aber 
der  Strich  ist  zum  Theil  augebaut ;  und  die  wilden  Thiere 
weichen  bei  der  Erscheinung  des  Menschen  zurück  mit 
einem  instinktartigen  Gefiiblf  dals  ein  noch  wild(;res^uu4 
unversöhnlicheret  Wesen  als  sie,  in  ihre  v^erborgenen  Ge- 
biete eingedrungen  ist,  iind.dafs  ihre  Wildheit  der.feinix 
gen. nicht  sn  widersteh^  Vermag.  Ich  hatte  die  mannig- 
gefSrl^n  VSgel  in  ihren  Geburtthol^ungen  nnd  eil 
ihren  vaterlinditchen  Flfitten  geeehen.  Ich  w«r  unter  den 
dnnhlen  Gfewölhen  endloser, VITSlder  gewende^^»  wo  hohe 
Bftnme  ninen  diohten  Schaan  ,werfen,  dn^roh  welchen  nif 
I^hietrahl  durchgebrochen  tu  teyn  scheint.  Ich  hette 
'  cliine  Blinme  mit  ihren  vieltobigen  Bltifhe.n^gcttehen,  w.nl- 
che  in  Schönheit  und  Pracht  da,ttanden/  während  di,e  rei- 
chen Schlingpflanzen,  welche  von  ihr^n  weit  ausgebreile* 
ten    Aasten   eine  leichte,    von  jedem   Lüftchen  bewegte 
Draperie  bildeten  ein«n  auffallenden  und  düstern  Con- 
tsast  hervorbrachten.     Und  ich  hatte  sie  auch  gesehen, 
diese  Bäume,  wie  sie  dalaf^en  und  im  Herzen  ihrer  eigenen 
dunklen  Wälder,  unangerührt  von  dem  Menschen,  gefallen 
«CTÜallend«  Ich  h^tte  ^ich  ergötzt  an  der  laeblichkeit  der 
.  Blumen ,    wo  Blumen  das  Lieblichste  sind  und  wo  ihre 
Schönheit  die  einsame  Wildoifs  erheitert.    Denn  der  Stols 
«ntmr  GewIchehSuwr  ial  m:MastL  nnr  eine  Feldblunie« 
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Ich  hatte  ^ie^  Gesellschaft  unter  neuen  Formen  getehen 
und  die  Nälur  wie  bei  ihrer  Geburt!  und  nun  lag  die  Bai 
n^it  ihrer  weit  auf  gebreiteten  tj/afterflKche  vor'  mir  p '  mit 
•nglischi^ii  Schiffen  punctirt,  und  ich  ende,  wie  ich  ani\ng| 
wieder  einmal' in  der  Kapstadt.'*         —  — 

"yJR'Kä'A  irsahlte  mir  von  einem  Häuptling,  wel'chcfr  in 
«In^  ''Abgtiff  in  deii|  äi(trerlai\de  gefangen '  genomm'ea 
ui^d  nabn  de^  Capstadt  gesencfet  war,  wo  ihn. ein  OfBcier, 
dti'  ihti  '{rfiher  an  den  Gränzen  gesehen  hatte,  wieder  er» 
kannte  und  sich  erinnerte,  dafs  er  in  seinem  Stamme  we». 
gen  seines  Muthes  auf  der  Jagd  und  seiner  Geschicklich- 
keit, die  Assegai  zu  werfen,  berühmt  war.  Man  gab  ihm 
eine  und  verlangte  von  ihm,  dafs  er  sie  werfen  möge, 
aber  sie  fiel  von  seiner  Hand,  und  er  erwiederte:  ,,er  kön- 
ne nich',  denn  sein  Herz  sey  gebrochen!'*  —  Es  schien 
mir  nicht,  dafs  die  wilden  Stämme  durch  den  Verkehr  mit 
uns  gewönnen  hahen  und  durch  den  Jahrmarkt,  der  in 
j^ort  Wiluhire^  dem  Gränsposten,  gehatten  wird.'*  Ich  be-i 
aiioht^  ^inen  derselben  und  wurde  durch  die  seltsame  Seena 
des  Tauschverkehrs  unterhalteii:.  Knöpfe  und  Glaskoralloa 
für  Häute  Und  Elfenhein«  Qäiia^  der  henachh^t^e  ^lio]pt^ 
ling,  In'eine  alte  Soldatanuuiform  gekleidet ,  war  'ja  dem 
Fort  mit  seiner  Begleitung  von'f&nfiiiidftwattxig  W'eiliern;. 
xäki  lildht  ohne  IntereVse*  sah  i^h  einen  Mann ,  von'  wel* 
(shete  Barrettf  (in  seiner  Reisehesbhreihung)  mit  so  hohitt 
Erwartungen  gesprochen  hatte.  Damals  war  er  neunvehn 
Jahre,  jetzt  ist  er  fünfzig;  und  traurig  ist  die  Veränderung, 
die  in  der  Zwischenzeit  mit  ihm  vorgegangen  ist.  Die  Eng- 
länder haben  ihm  ihren  Schutz  gewährt  und  mit  diesem 
ihre  Laster:  er  ist  ein  gesunkenes,  herabgewürdigtes  We- 
sen, ein  beklagens  werther  Wilder,  verachtet  und  verdäch» 
tig  bei  seineni.  Stamme,  fortwährend  betrunken  und 'im- 
mer bereit,  «eine  Weiher  für'  Branntwein  zu  verkaufen/'  etc»  ( 

Ueber  die  Lebensweise  und  den  Aberglauben  der  Kaf- 
feta, über  die  Busch;nänner9  erzählt  der  Verf.  mauchtt 
Anekdote. ,  Desgleichen  Über  die  Europiischen  Ansiedler* 
B.  von  den  Gefahren/  linter  welchen  dieselben  der  Ele^ 
phantenjagd  obliegen  etc.  In  einem  Capitel  besohreibt  det 
.  Verf.  auch  aoak  einen  Besuch  auf  Su  HtUnmg  des  er  auf 
der  Rfickrets«  «h«tatt«t«.  C  F. ) ' 
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.  i..>      i    ;:h  -i^i,  7  ...  '.•  ^ 

*^^«2^tf»^  *Mik  ih^'^UMlfieat  Kr&H^  des  Kö^ 

nigreich*s  Sachsen ,  nebst "  ^z/^er  Generalcharte 
von  M.  kiedig.    ^«W^  M  jlf?v 

'  Wiir'liabifn  unsern  Les^n  b^eitf  im  xivil.  Bande 
unsrer  N.  A.  G.  Eph  eine  Anzef^e«  flicser  Kreisdharten  Und 
eine  kune  Beurtheilong  der,  bis  lü  feneih' Scibi^lfcte  er« 
»chienenen  Charten  von  den  Meifini«chen  ,  Ei^g^bitjji- 
•ch<sti,  li8i|^4lier  und  Ober-  Liauiitxer  Kreifert^mitgetbeil|, 

Wfcbe  iVGanten  nicht  aiigirnsii^  |E«rr  diestf  Cfcft^teii  aqa. 
fiel.  '  R«*e;  beiPährfa  bei  ^ies^r  'Geleg^enKeit  iii  kfirt« 
die  mhidmilksd,  w^ebe  tti^fi  et  ledern ^birtenfefil- 
»er  fa^tlnkttgtioli  mcliM,  ein«^itta«nif/»W'äpn  An- 
•psrfto^ea'  dar  Ü&eit  geiiü)|fc;iide"topograph]t(diy  Darstellung 
diteee  Ktfiii^dölis  su  IfjftlFerb,^  iii  devu 'gSnzlich  an  den 

dami'tf&tli^gen  gräphite^i^  fehlte,  und  bis- 

jez^  di«  ircOrtieelniobeii  LandeMiü^aliiyieii  n6ch  immer  der 

'•llgemeiyeih  iTMreitung  enttogen,  und  gewissermafsen  als 
Staatsgeheimnisse  betrachtet  worden  seyen.  EineV' Bewei- 
ses dieser  dort,  wenn  gleich  nur  beiläufig,  aufgestefiten 
Bemerkung,  bedurfte  es  um  so  weniger,  da  das  Factum, 
dafs  selbst  bisjeiit  von  den  Landesaufnahmen  der  Kötii^» 

'Sficbisischen   Ingenieurs  noch   nichts   in's  Publicum  ga» 
langt  ist ,   sich  schwerlich  wird  in  Abrede  stellen  lasten 
und  selbst  der  verdienstvolle  Majer  'Lehmann  tii'tf einem 
Gntaqbten  fiber  den  Entwurf  einer  groften  CiarteTdn  Sach- 
ten tagt,  dait  diete  AiiinBit  ein  Miiuts^  und  ij^gant'tttr* 

.  O^Mmmiifs  tey  iMk^  Lfkmmuif*  X$Aam  der  .Siftunttonf. 
•eidntiiag  oder  AniinitMig  •  rant  siahligcn  Eifcaaaen  niid 
genanea  Abbilden  der  Erdobeffllcbe«   Dividtn^  bei  Ar^ 
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fiold  f.S2g.  —  Seite  n6.)  Auch  dieses  talentvollen 
Matmes  ürtliÄil  über  die  Charten  von  Sachse^  im  Allge- 
meinen, entspricht  ganz  unseren  Ansichten,  denn  er  sagt 
an  demselben  Orte:  „An  einer  brauchbaren  Uebersichts- 
Charte  fehlt  es  uns  gänzlich.  Die  Charten,  welche  das 
Puhliemn  lib«r  Sachsen  besitzt,  sind  allesammt  sehr  un» 
▼ollkommen,  besonders  ist  die  ebene  Gegend  vom  Witten« 
berger V Kreise  und  der  Lausiti  sehr  mangelhaft,  dem  Geö« 
fraphen  und  iedeni  Sachsen  |  .  der  nicht  die  Gegend  aas 
«yeotvf  .>m4une«v  hmit,\  iiq^kaa^r^  ^  ji;gfp4,.«hi 
Laad  ia  der  JM(tt^  von^  Eurpp^«  — Es  leuchtet  e|n,  dalÜi 
das'Cahinet  Sfiii|j»  Charte  erst  ii|  90  lalirvn  he^ndigt  er» 
hin,  '  iM'Hnü  tü^€t^  OMeieire  dahM"  feiiär»  '^dhkä  ihre 
Schuld^  den  Vorwurf  werden  httreai  müssen,'  weltdhe#!Hteen 
Frieifich^  i4l^  im  lalire  1756  und^  andere  Avi^j^piev  fm  der 
neuesten  Zeit  machten,.  daX^  sie  das  I^and,   selbst  in  der 

^Nal^e  ihrer  Hai^ytstadt^  niclu  kennen  ^^d  ^e^U||,. Charta 
davon  haben. *f  -  . 

Wenn  in  diesen  ,  im  Jahre  igio  niedergeschriebenen 
Bemerkuiigen  gewifs  sehr  viel  Wahres  liegt,  $0  c^arf  doc^ 
nicht  in  Abrede  gestellt  werden,  dafs  seit  jei^er  Zeit  schon 
maucUer.  soh^tTJaare  Beitrag  %ur  Specialkenntm^s,  das  Kq- 
ni^ir^ich^  ^  , namentlich  der  Umgebungen  der  Hauptstadt 

.ttnc|  der  .^^{ifelogenen  ßäp^iscben  Schweis.  *),,|^hefert 
worden^,  wenn  gleich  .noch  nichts  von  der  eiKc^tli* 
chonj  'l^n^Molnahme  lur  offeatliicheii  Kenn^niXs .:flfs  geo. 
grapJiisclieii^P^hJIcuaiS  hanit ]iJm.  so.  erfreujU^^^  ^ 
III  vipiiehin^i^  daXs  die  hetreiU  ijn  Jahre  ifyBi  h*gqnoei|Le 
Vermesiti^  des  Königreichs  ^  ohgleich  davch  den  Kri4g 

^TQn  xai%  und  Sfiine^  Fo]^n  i^f^ein  J^hrsehend  unt^rhro- 
chen  und  nur  erst  im  Jahx  ^1  wieder  fovtges^tUt  nicht 

alleipr  wirklich' vollendet,  sondern  auch  einf  Rednction 
dieser.  Aufnuhaie  in  einem  ^aa^sstabe  von«  zyiss  n^>ürli« 


♦)  Wir  können  bei  dieser  Gelegenheit  nicht  umhini  unsere  Le- 
ser auf  eine  Charte  aufmerksam  xu  machen  ,  welche  im 
kommenden.  Jahre  über  die  sogenannte  Sächsische  Schweiz 
endlefnea  wird;  sie  ist'  Vön  d^  Obrist  tr.  OiäUt^n  g'ex^Sc&- 
»et  und  Ven  itfffhvr  i*  AfrNi»  g«steoken.'IHe  9kolMhliH«r« 

.  ,  welche  wiQ'Vsai  eiazelniGn'  Thcilen  sn  sahen  GeUgndnitlnt-' 
ten,  l^ssjsn.e^was.sehr  yoi^stigU^es  erwar^c^  .  , 
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cfceT  Gröfse,    oder  gegen  5J  Dresdner  Z0II  auf  die  geo- 
graphische Meile,  bereits  bis  lur  Hälfte  des  Königreichs 
gediehen  und  mehrere  Blätter  sich  bereits  Feit  Jahren  unr 
ter  dem  Stichel  geschickter  Kupferstecher  befinden ,  oder 
im  gegenwärtigen  Augenblicke  vielleicht  schon  ToUendel 
siiid.   D«!  geographischt  Publipum  darf  daher  in  d?r  Qer« 
ausgebe  dieser  Qbarte  gewils  ein  wfircÜf ea  Seitenstück  zip 
den  vortreff liehen  SpeeuükslMurlen  voii  OestemiiBli,  Tyrob 
Beiern  und  Wörtemberg  erw|urtM| ,  jg  tewobJi  4ie  Qb«U% 
am  welcher  sie  flieXat »  elf  dUe  mit'  jedem  lahre  sieb  ant- 
Mldentfe  teehtiliülicf  Kirnst  |  'lassfen  befondert  "iii'  Itificetvr 
Binsiebt'bier  noch  Vollkommenevei  erwarten  *)•    So  er« 
firenlich  sieh  fedoch  Ae  ütissichtett  für  die  Ztik«MI  iü-dle»' 
«er  Beziebnii]^  «»estalteii,  ro  ist  dvehebsusehen,  dafs  selbst 
bei  dem  angestrengtesten  Eifer  und  Thätigkeit  der  hoch- 
achtbaren Redaction  und  den  zeichnenden  und  stechenden 
Künstlern  noch  eine  Reihe  von  Jahren  verstreichen  dürfte, 
ehe  dieses  Werk  sich  seiner  Vollendung  nahen  wird,  und 
in  dieser  Hinsicht  ist  also  jeder  Beitrag,    welcher  im  ge- 
genwärtigen Moment  uns  mit»  wenn  auch  nicht  volikom.. 
menen,  doch  wenigstens  verbesserten  Darstellungen  dieses 
Landes  bereichert,  dankenswerth.  Dals  die  Kreischarten  dee> 
Jf«  Riedig  im  Allgemeinen  tu  letstem  tti  tähien  sind,  ha* 
ben  v$ir  bereits  in  unserer  früheren  Anaeige  aUsges^robÜen^ 
nnd  wir  wollen  demnach  anch  die  hgf slicii  yl^altenea 
beide»  lettien  MKtter  dee  Ten  dem  Yrnt,  geliefertatt  iU* 
U9t  ulmlieh  die  Specraleharte  des  Voigfiaadiscbftn  Stdt- 
sei  und  die  GeuerftXcharle  töm  gatts^n  Kdalgrfeick,  etwaß 
aUier  beleuic^tea. 

Die  entere,  nSmlleh  die  apeeiatebwM  des  Voigtlättdf« 
sehen  Kreises  ist'in  eihem  Maalsstabe  von  1^  Pasissr  %M. 
auf  die  geographische  Meile  entworfen,  von  dem  Kupfer- 
stecher Leutemann  recht  sauber  und  deutlich  gestochen, 
und  gehört  lu  den  besten  Blättern  des  Atlas.  Verglichen 
.mit  fast  allen  frühem  i^arsteUungea  dieses  Kreise«  er* 


•}  Wir  behalten  uns  TOr;  nasem  tmwmm  sobald  als- «»IgMsii 
eine  aasfttkrUchttre  Motis  aber  die  ABaigL  SichsisdM  Vte- 
messitllg  und  ihre  für  die  VYi-isenschaft  so  wic]itig)Sa  ^«Mll- 
täte  ,atts  zuverlüssiger  Quelle  mitsutheilen. 
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•eWiit  seine  geographische  Lage  hier  bei  n^eitem  rich^ 
tiger,  Wenn  gleich  wir  nicht  wohl  glauben  können,  dars 
det  Hr.  Verf.  die  von  dem  Königl.  Sächsischen  Ingenieur-  ! 
H^ajor  ^Oh£r$it  1827   bekannt  gemachten  geographischen 
OrttbeHinffiraiiteii  in  den  Königlich  Sächsischen  Landen 
silf  Oriliitfläge  seiner  Charte  gemacht  habo«   Eine  tabella-  1 
Hsolie  Vergleiefliaiig^'der  Hanptpiitfcte  mit  denen,  ihneki  | 
B&o1i>BeA  fiesiimmtogeii  tnkofimiiendeii,  ^itioaen  dürfte  ! 
tukMt  Meinwit  reclitfefllg«», ' 


,1  ■ » f»  fi 

-  & 

-i-*  <  'i      .:'  J 

dtn  erwthntett  Orts- 

N4mlAii>d0le^  v\ 

h 

Ibntinauliighii. 

•  •  ,'i 

i  Punctet"-'' 

A           mm  W  »  w  ^ 

N.  Bf. 

1  0.  L.  |N.Br.  1  0.  L.  1  Br 

1  L. 

.ff.  —  '     ^w^f          »  ' 

1  ' 

1  " 

I  ^ 

1  ' 

1  '  1" 

Mühltruff  .    .  . 

32 

'2  U 

3 

50 

32 

29 

29 

35 

38 

—  1 

—25 

Pausa    •    *    .  • 

34 

56 

29 

40 

50 

3j 

56 

29 

39 

20 

—  0 

—40 

Elsterberg     «  . 

50 

36 

37 

•i9 

50 

25 

50 

36 

34 

29 

49 

55 

—  3 

-30 

Frauenreuth  (in 

46 

Böhmein)    «'  • 

I  i 

53 

30 

8 

50 

II 

30 

8 

2 

-  7 

+  2 

Schönberg 

5^ 

13 

^9 

58 

27 

50 

II 

12 

^9 

58 

2 

-25 

Mark  nAu^rchen . 

50 

\l 

5S 

29 

■>9 

55 

50 

54 

29 

59 

14 

—41 

Adorf    .    .  « 

50 

'9 

24 

30 

55 

4. 

SO 

19 

29 

30 

55 

l\ 

—40 

Oelstiitz    .    ..  • 

6,0 

25 

^9 

50 

30 

50 

25 

0 

2V 

49 

50 

—40 

Piduen ;    •  • 

50 

'9 

38 

<9 

48 

28 

SO 

29 

44 

20 

47 

55 

-33 

RefohiMihafeV .   •  * 

50 

H7 

»5 

29 

58 

18 

50 

37 

IH 

2Q 

58 

—  2 

—  18 

Lengefeld-  •  < 

50 

H4 

14 

30 

2 

2 

50 

34 

17 

■iO 

[ 

30 

-  3 

—32 

Treuen  \    .  «" 

50 

Bi 

^9 

58 

45 

50 

32 

28 

'9 

53 

12 

—  4 

—33 

Fa  lken  stein    •  . 

50 

28 

46 

30 

0 

32 

50 

2J< 

42 

30 

2 

2 

~  4 

—30 

Schöneck  '.  . 

50 

23 

55 

2Q 

59 

57 

50 

23 

39 

29 

59 

—  16 

-36 

Haynberg  bei  Asch 

6^ 

14 

'9 

53 

50 

14 

3 

29 

51 

49 

—  3 

—  4 

GefbUs^^;:     «  • 

50 

26 

68 

29 

33 

50 

.0 

24 

29 

31 

-34 

I  43 

■ 

'  Wenn  gleich  bei  den  mehrsten  Ortsbestimmungen, 
welche  ans  der  Königl.  Sächsischen  Triangulirung  abge- 
leitet würden,  genau  der  Fun  et  angegeben  ist,  von  weU 
*6hem  die  Bestimmung  gilt,  so  lassen  fich  düese  Puocte  « 
(wenn  man  nicht  im  Besiti  von  genauen  Grundrissen  ei« 
MT  jeden  Stadt,  Fleckens  oder  Dorfes  ist,  ujsd  diese  auch 
wiederum  bei  der  Zeichnung  heauttt  worden  sind} ,  nicht 
mit  TftUtger  Bestimmtheit  angeben  ,  und  wir  haben  dnhes 
bei  Annahm«  der  Oxulage^  von  der  Charte  immer  so  ml 
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Ximiity-  so  wi«  aui  dtr  Solmritfri^Mi^  in  to  kMntm 
MaaTsttab«  die  Lage  blt  «itf  eiMtlne  8eeand«n  geuau  «n. 
ngeben,  li'efse  sicli^  eine  Abweichung  von  einigen  Secun« 
den  sehr  wohl  erklären  und  dürfte  als  kein  Fehler  von 
Bedeutung  betrachtet  werden,  da  die  Diffcrehzen  jedoch 
oft  bis  lu  -^o  und  40  Secunden  ,  ja  bei  der  Lange  von  Ge- 
fell auf  1'  42"  steigen,  so  wird  die  Behauptung  niclit  g^e- 
wagt  erscheinen,  wenn  wir  annehmen  ,  dafs  der  Hr.  Verf. 
gedachte  Ortsbestimmungen  gar  nicht  benutzt  habe. —  Dia 
Vei^leichungen  auf  den  Übrigen  Kreischarten  des  Verfatf«rs 
geben  gani  daiselbe  ReiulM|>  und  salbst  die  Hauptstadt 
Drttdin  auf  der  Charte  vom  *  Meifsnischen  Kreit«  ist 
nicht  «Bmai  Hobtig  niedargvlegt ,  -  da  äwi' Breite  lim  26^% 
^m  Ukmfß  «IM  ut  f^«^«  ^diffeiirti  '  Wwni  nym  aneh* 
auMteifl«  kntiii«  daft'dibK'Ynrf.^liei^Bt'Biftvnttf  der  ftrfi- 
hat  (iS«6mid  i0B7)  ^'•f nkSüMtoa»  .Gbartaa  gadac4ita  Orte-' 
iMfamraaiifcii  mm^  uii>UI»lwfcaimt  gaaraaan  teyeiip  to-ftlll# 
Jiieag  BaivcbiMgiuigsgruiMl  dar  aMe  '1829  eridiiatta^* 
mm^iikM!^  row  'VaigUaidileiraa  Kiaiea  weg«  Nlinmt 
iiiait'ale<»  an«,!  daff  die  Gbarte  gani  oliae  Zugrundlegun;; 
erwähnter  Ortsbestimmungen  entworfen  ist  ,  so  Ui  noch 
2U  verwundern,  dafs  der  Verf.  die  Lage  und  den  Umfang 
des  Kreises  wenigstens  so  approximativ  darge$teHt  hat,  als 
'  ee  geschehen  ist,  da  nur  in  der  Lage  von  Gefell  und  der 
dadurch  bedingten  Ausdehnung  des  hier  vorspringenden 
Theils  des  Kreises  mit  den  Dörfern  Miftlareuih  ^  Grabau 
Xgmnüz  u.  fl.  w«  eine  bedeutendere  ünricbtigkait  sieb  er« 

'  Ueber  die  Quellen,  ausreichen  der  Verf.  für  das  to* 
pegraplMfche  und  übrig«  Detail  seiner  tShCtte' schöpf te, 
köaiMM  wii- nicht  urth eilen  ;  A»i^ann'#  Charta  Von  Deutsch* 
huidt  welche  iedo^  •bisH^-«'«^  «ten-  n&rdKeheiiHieii  dea 
Kreiaet  doMtellt»  ist  4mmt  nieht  Ibamitkt  frofddn»  .d«cdi 
weichen  beide  Cfliarten  iiiciitealHP  weaamMch '  twmlianüda»^ 
ab,  nur  daff  die  iNadt|>ii>he'OlMr«ew«it  weiriget  <vellitjtai^ 
dif  iaty-  wad  a«f  dersalb^«  .aeli^  etfta  Hiebt  nnaiiaehflMcW 
Zahl  Ton  Dörfern  vennilSit  w«fdeiiy  darVofwerhey.afotfrtttCtv 
Höfe,  Mühlen  etc.  «ioht  tu  gedenlken.  Die  etfographiaehe 
Bearbeitung  ist ,   waa  die  Sauberkeit  der  Ausführung  an* 

N.  J.  Q.  Si,  Ephem  XXX.  Bd.  u  St.  2 
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um  lMrfick«iokttft>  ck  in  db«  fftdöitlklm  ThfsU 
KrtisM  »  wal«h«r  noch  des  wciitlioli9ttK  AGdoia  d««  Gr»» 
fMrges  io  Bich  «obUtfii,  isMn  luid  Min« .  Bargkuppe« 
]|iifli§«r  Wrortretoa  nftif mi ,  «noli  di«  Tludrändsr  dtr 
Bistfr,  Cöltzteh  und  Muldg  hätten  theUfi!«iM  üVoU  tttektV 
gehalten  werden  können. 

Wenn  wir  nun  nicht  umhin  konnten,  sowohl  def  oben- 
erwähnten (Charte,  als  ihrer  Vorgänger  im  Ganzen  xühm* 
liehst  zu  gedenken,    so  können  wir  dieses  Lob  der,  aU 
Uebersichtsoharte    dienenden  Gene^alcharte  vom  ganzen 
Königreich  keineswegs  ertheileu,  denn  wenn  man  Hier  die 
yehr  natürliche  YOrftussetzung/ mnchen  wurde,  daft.iÜM 
Qeneralcharte  eint  AeducUon  und  Vareüiignng  der  iiiKi 
«einen  Specini ebartmi  su  einem X^anzen  my,  to  würde  mntt 
sieh  in  ninem  grefann  Irrthuta«  btf  KdMi.   BMgln  ClMVin 
stimmt  so  wenig  mit  den  «intelnen  Xteitofanrieii  ^ereln^ 
dftfr  tienlc  eine  Geneinl^Iitftn  ^  otligien  ^fn»idfcgnifhn>le« 
ger  nicht  tu  hetmehten,  nnd  Mch  nhg^öhen  dietef 
Bettjmmung  ein  höehtt  mittelmKIMget  Prednet  jet^  tfesMn 
Qu&litXt  fedooh  ^dednreh  etnigefinnfaen  erklSeUdb .  wifd|. 
deCt  der  Verf.  diel^nemlelMirteetterst  («ie  ertchien  I8^ 
wir  haben  sie  aber  erst  jetzt  mit  der  letzten  Kreiseherte  er» 
halten)  und  die  Specialcharten  zuletzt  lieferte,    statt  da  ff 
eine  umgekehrte  Ordnung  hStte  stattfinden  sollen.  Die 
Beweisführung  des  eben  gefällten  Urtheils  würde  für  die 
Wissenschaft  keinen  Gewinn  bringen ,  daher  unsere  Leser 
uns  solche  gewiCs  gern  erlassen  werdet.  Wir  würden  dem 
Hrn.  Verl.  eine  sorgfältige  Reriaion  der  Charte ,  und.Vm^ 
gleich  ung  deffelbeii  mit  den  eintelnen  Specialcharten  an- 
^topffehlen,  um  enteft  mitletzteren  in  bessere  Uehnreinetim» 
mm§  vk  hringea,  wenn  din  Seche  hier  dnmit  nbgemneht 
wSrei  wir  rnthen  demtcdhen  .driwr»  itclt  dieser  itnhrettdi» 
JbHiiNh  Qfiier  eine  nenn  ^reuc  hhaeesie  Generalefanrte  in  lie^* 
SM  iMdidtm'A^et  eineu^erleibm«  wem  seine  Speeieleher» 
ten«  wenn  ^MÜeuptpimeteiaeeh  .den  eltea  enrihnten  Orts- 
totilRiAangen  richtiger  niedergelegt  isdrieni  ein  «echt 
hliMiiriihares  Melerial  abgeben  werden.  •  -  ■ 
f     Da  wir  bei  Gelegenheit  der  Untersuchung  obiger  bei- 
den  Charten  auch,  die  äUncen  Kreischnrten  i^och  mehr« 
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«oek  tinige  MMnfd  aiifJgoflolSieD,  wtleli«  VBt  ftfiher  ent« 
gangen  find  and  leicht  tu  berichtigen  teyn  dfirften ,  da» 
her  wir  selbige  hier  noch  anführen. 

Auf  der  Charte  vom  Erzgebirgischen  Kreise  vermifit 
Man  die  Benennung  des  ^icAf «/berges ,  des  höchsten  des 
Gebirges ;  der  PijÄiberg  liegt  gegen  Annaberg  2u  weit 
fiacb  Norden.  ^  Statt  Blalltn  ist  tu  setien  Blatten  und 
solches  als  Stadt  zu  beteichnen.  —  Die,  tum  Leipiiger 
Kreise  gehörige  Entlade  Gersdorf  und  Irkersdorf  ^  welche 
Auf  dar  Charte  vem  gedachten  Kreise  richtig  als  Parxell« 
angeg^e»  ialy  4Mtr  hier,  desgleichen  die  im  Bereich  dM 
MailsniaclMii  Xir«itM  -ba^eg^tieo  PartallaB  Wtkd^n^  Aau^ 
ttad  ^D4klfnia^  Weloba  auf  dtr  CharlSe  des  «rtUira  Kreise« 
fcnatt  iiiadergelagt  forden«  hmtOruiUnburg  (aielil 

Ortifea^Mr^)  gehört^  nacli  deii'neaetten  Varordnungea  tum 
MmittmMck^m  und  nicht  inm  Ersgebirgiiehei»  Kreis«»  — 
muym^h^  itlldileitKoV^'Ten  ITerdMiy  helfc»  JFVamm^siiiJfc 
lielitiger« 

Bei  der  Charte  vorti  Meifsnisohen  Kreise,  ist  gleich« 
fiills  die  ebengedachte  Einverleibung  des  Amtes  Grüllen" 
bürg  Cwelches  hier  richtig  geschrieben  (steht)  in  diesem 
Kreise  nachzutragen.  Die  Parzelle  Knobelsdorf  gehört  nicht 
lu  diesem  Kreise,  und  ist  auch  als  solche  auf  der  Charte 
Tom  Leipziger  Kreise,  in  dessen  Umfange  sie  liegt,  nicht  zu 
fioden  — -  dagegen  fehlt  die  Parzelle  Bitchdorf  im  Bereiche 
des  Oberlausitter  K^ses,  in  destea  Charte  sie  auch  riehtif 
niedergelegt  ist,  so  wie  di^  Benennung  des  Schtfgkmrgi^^ 
Slat$  Mr^umi^r/  im  :4mtm  QfMfukmjtn,  ift  tn  iettfM 

Auf  det  ClMartrvmnLeipdgiV  Kteiie  irenniflit  »an  di» 
ku  dtemieibea  gehörige  Finelle  LüUchmiu  witc^  na«relt 
iOer«^  Dn«  IKwf  Nmu9nk^nf  liter  i|n  Amte  C^Hit»  lie*> 
fead^  gehört  mm  Eng^irgi*^^*  Ktfilf »  aal-  deMtn 
tHmrla  «e  «ucli  ti<4itig  eingetragen  lit,-^  deMellli|;eii'gl«|i> 
eben  fehlt  die  Bia^agung  der  tum  MelftaitehM  Kreist 
gehörigen  Bnclare  Gmu/f^wiirs  als  solche,  obgleich  sie  auf 
der  Charte  dieses  Kreises  nicht  vergeblich  gesucht  wird» 
Auf  eben  derselben  Charte  ist  die,  im  Regierungsbezirk 
des  Leipziger  Kreisef  belegene  Fürielle  mit  den  Ddrfera 

.    2  ♦ 


t 


iO      '   V^rmitclitif  Nachrichten. 

f«b9rl  9äm  UknmmiU  {hiet  Idmriu  fMeliritbMi>  mmi 
V  Amte  tUAhliM9f  Mburtt«  tum  Ami»  D^Mn  mad  Tukmhm 
itl  ricBüg  dem  MeUftniMli«»  Kvtto  «iararlilbft  wotden, 
wtlnliM  dtmaa^ '«tt-litnQlitigea  iti«. 

Man  fielrt  mm  di«t«ii  Beitpielen ,  dafs  der  Herr  Verf« 
unterlatsen  hat,  seine  successive  erschienenen  Charten  ei- 
ner gegenseitigen  Controlle  zu  unterwerfen^  sonst  mülstea 
ihm  diese  Fehler  sogleich  aufgefallen  seyn;  es  steht  zu 
wünschen,  dafs  diese  Bemerkungen  dazu  dienen  mögen,' 
f elbige  su  berichügen  und  aufizugleicbea»«.  i^»} 


^     VERMISCHTE  NACHRICHTEN. 

•t  •  1  #  •  ** 

IMfi*  MX  tft  d$m  Muttum  der  K,  AsiaU  GMliSMkmft  Md 

London  befindliche  HimmelskugeL 
hat  vor  einiger  Zeit  Hr.  Dr.  i3«rjiA,  Dorn  der  GesellscJiaft 
eine  Mittheilung  gemacht, 

-Hr.  Dr.  Dorn  lalst  seiner  Beschreibung  dieses  Globuf 
einen  Versuch  über  4m  Forifchritte  der  Aitronomie  mples 
den  MahamedaqU^lien  Arabeia  •  und  A.  Yorangehen»  wd« 
.  <^be  er  als  die  Verbreiter  dieser  Wissenschaft  in  Persien 
betrachtet;  wo  dann  wiederum  die  Griechen  ihre  Kennt« 
Hisse  schöpften.  Als  Beleg  dieser  letzteren  Thatsache  führt 
er  an ,  in  der  Mitte  des  dreizehnten  Jahrhunderts  sey  die 
Astronomie  unter  den  Qxiechen  so  ^enig  gepflegt  wor- 
den, dal«  ChUnijU*  von  Centtanlinonei  eich  genethigt  sah, 
nach  Peraien  m  reiten,  um  seinen  Wunsch,  mit  derselben 
Ibehanni  zu  werden,  zu  befriedigen ;  t>bgleich  milden  drin* 
gendsten  Empfehlungen  des  Griechischen  Kaisers  versehen, 
ward  es  ihm  doch  erst  nach  Verlauf  einer  beträchtlichen 
Zeit  verstattet,  den  Unterricht,   nach  dem  ihn  verlangte, 

feniefsen  su  können,    angeblich  wegen  einer  unter  d^n 
erf em  herrtbhenden  Fropbeteilimig dafSr  Ae  Ghritte« 
durdi  du  Mitld  der  Astronomie  das  Reich  dertelbea  «m« 
stürzen  würden.  —     Nach  einer  Uebersicht  der  vornehm« 
sten  Muhamedanischen  Fürsten,    die  sich  durch  freisinnige 
Förderung  der  Wissenschaften,    hauptsächlich  der  Astro« 
nomie,  Kuhm  erwarben,  und  einer  Nachricht  über  die  be* 
viHimteiteii  AraMtehen  «nd  Pereieehen  Sdurifteteller,  dli 
'  eieh  in  diätem  Pelde  bewegten,  geht  Hr.  Dr.  Dorn  su  der 
*   Beschreibung  der  drei  Himmelskugeln  über,  welche,  indem, 
.  ihrVorhandenseyn  keinem  Zweifel  unterliegt,  sammtlich  das 
Werk  der  frühsten  Mahomedanischen  Atironomen  find« 


üiyiü^ed  by  Google 


I 


Vermischte  Nachrichten.  21' 

Der  .erite;  dtmlbeii  befindet  sich  in  demMuieum  det  v«r- 
ttorbencB  Cardinal  Borgia  tu  Ft/IctH^  der  »weite  in  dem 
•ftronomitchen  Museum  «u  Drtsdtn^  und  der  dritte,  von 
dem  der  oben  angeführte  Versuch  handelt,  ist  daa  Eageh« 
thum  von  Sir  John  Malcolm,  der  ihn  in  dem  Museum  der 
Königl.  Asiatischen  Gesellschaft  aufstellte.  Alle  drei  Him- 
melckugeln  sind  von  Messing,«  und  scheinen  in  einem  und 
demtelEen  Jahrhundert.  Taxtetigt  tu  seyn  ^  der  erste  wnr* 
de  in  Aegypten  verfertigt,  im  J.  622  der  Hedschra,  der 
«weite  zu  maragha  fdem  Hofe  des  Hulatu  Khan)^  Im  J.  d.' 
H.  686,  und  der  dritte  zu  Mosul  im  J.  d.  H.  674.  —  Die 
Abhandlung  schlofs  mit  einem  Verzeichnifs  der  Constella- 
tionen  und  ihrer  Sterne,  welche  der  zuletzt  genannte  Glo- 
bus enthält,   der  während  der  Verlesung  aufgestellt  war, 

f;leicÄier  Weite  ein  kleinerer  Globus  Ton  Metsing,  mit  völ* 
ig  Arabiseber  Benennung  der  Gestirne.  Dieser  letalere 
ist  das  Ei^enthum  der  astronomischen  Gesellschaft  ron 
London,  mufs  aber  aU  ciner^iveit  ipätasa  Zeit  angitligrig 
betrachtet  werden« 

• 

Dis  Höhe  des  Bergi*  Ararat 
tu  bestimmeii  1   Imt  die  witsentcluiftlicfae  Ezpeditiim 
unter  Leitung  det  Hm«  Ifroftssor  Parres,    ¥on  arel« 
ehern  Briefe  aus  dem  Kloster  St.  Georg,  am  Fufiie  dei 

Ararat  vom  23sten  September  (5.  Oct.j  I829  eingegan- 
gen sind,  zwei  Versuche  gemacht.  ,,Das  erste  Mal  kamen 
wir  13,000  Fufs  hoch  und  mulsten  wegen  der  entsetzlichen  - 
Steilheit  seines  östlichen  Abhanges  Halt  machen.  Am  fol« 
jgenden  Tage  erreiehten  wir  die-Sobneegränze,  weleke  vx 
(erklimmen  uns  nur  durch  den  frischgefallenen  Schnee 
snöglich  war.  DaXs  ich  den  Gipfel  nicht  erreichte,  lag  an 
der  bisherigen  irrigen  Vorstellung  von  der  Höhe  dieses  Ber- 
ges. Es  ist  nämlich  zu  bemerken,  dafs  der  Punct,  bis  zu  wel- 
chem wir  kamen,  gegen  15,000  Franz.  Fufs,  folglich  höher 
.  eis  der  üfen*  Biene  m.  Begltatt^  die  Witterung  meinen  ^ 
Plan,  eo  mache  ich  einen  dritten  Vertnoh  und  »«rar  mit 
besserer  Zeiteintheilung  und  werde  mich  bestreben,  den 
Gipfel  zu  gewinnen ,  der,  meiner  Berechnung'  nach,  2,000 
Fufs  über  den  Standpunct,  den  wir  das  letzte  Mal  arreich« 
ten,  hinaus  b'egen  muls.'^ 

Ver  Bldwtrhsdüiriet  GeZ/sna  im  Staat  iUfnelf 
liegt  am  F^vs-Flufs  und  die  Stadt  OalUna,  seit  1826  anw 
gelegt,  hat  bereits  700  Einwohner.  Im  Jahr  I827  sind 
über  8  Millionen  Pfd.  Blei  gewonnen  (im  Monat  Junius 
1828  I  Million  100,000  Pfd.  Im  Julius  1,750,000  Pfd.,  im 
August  iy700|00O,  im  September  1,500,000  Pfd,) 
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Prtf,u/##ii. 

I)  Btw9iktnmg       'RtgigruHgsh99irh*  Oumhinntn^ 

noch  der  amtlichen  Zählung  am  Schlüsse  des  Jahres  l83Bf 
mii  Ausschlaft  dgr  BMsauungtn  und  d^rgm  FamiU§m^ 

U  Nach  den  Kreisen. 


&  f  •  leb 
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3.  Nach  den  RtligtonfverhfiltBiffeii  : 
Evaugelisclie  Christen:  499,343 i   römischkatholifche : 
3,069»  Mennoniteo  550 ,  Juden  654. 

4.  BevBlkerung  der  (ig)  cinielnen Städte. 
TiZ/it  11,1205  Äflgnü  2,0875  PilkÄliim  1,464  5  ««IIiH 
»a»iM»2,7l0  5  OttmA<»n#fi 6,167  J  Inittrbnrg  f,^69i 
m#«  2,723;  Oddmpp  3,4625  Angerhurg  2,971?  Oletzko 
2,246»  l!.»tMn  1,838,  AÄflin  1,4225  5fnf&urg  1,8805  Niko^ 
laiken  1,9605  i^rcfc  3,2505  Johannithurg  1,9505  JBia/i« 
I«I72;  -/<rr/  1.032  Einwohner«  \ 

Der  F/«ck«n  Ri{ft  im  Krewe  H«it»nif  iMilt  Übar8,000 
Einwohner« 

nm9k  itr  ZahluHg  'mm  Schiust4  des  Jahrs  1828,  mit 


AuMU^kttift  i$r  SMmtmmg^n  und  ihw  FamilUn. 


H 

1       .  ^  '  *  *  *  ** 

-  VlVeheninhalt  in 
gtogr.   Q.  Mcil.  roll 
Au8H»l>lujs  dtr  Aa~ 
Ihoiie  am  Kur,-  und 
fr.»ch«u  Haftt*  , 

Q  S  >  5 

I.  Memel  .    '  * 

ft.  #liäflteiMii 

»^§1?  tfinigsberjf-f'.  ^ 
Stadtkreis 

4.  —  Landkreit 

5.  Labiau 

6.  Wehlau  • 

i      Ka^tenburg  • 
9.  Friedland 

10.  Pr.  Eilaii  . 

11,  He'ligenbeil 
(2.  Braunsberg 
13.  Heilfberg  V 
(4^  Rössel  • 
15.  Allenstein  , 

6.  Ortelsburg 

17.  Neidenburg 

18.  Osterode 

19.  MorunKen 
2p.,Pr.  HollanA  • 

12,6»  *\ 

■  ■  I»      ,.■  ' 

20  5rt 
19.95 

17.7af 
I5tf4  - 

r6,»« 
17,43 

:  •  I9.i3 
I9t»t 

23.»f 

28,4« 
S9,s« 
27,«8 
92,St 

j  P5»o2H 
32,261 

33,773 
94^409- 

26,997 

31,45t 
29.99^ 
•'35,478 
27,911 

31.802 

31  '17 
41.111 

30,293 

32*845 
36»692 

3^767 

3,005 
1.616 

4,525 
1,692 

i,9-<5 
',758 

2,o8.H 

1,9-17 
1,660 

T,682 

2,123 
1,912 

1,596 

1,305 

T,445 
1,015 
1,191 
1,625 

Hauptsumme 

■V 

'  .  380,26 

mit  AiiMchluM  d«r 

Antlu'ile  und  di;r 
Kr«i»c  1.  2.  '■>■ 
1 1  u.         am  Kinl- 

■chM  «n4  iritchcn 

696,014 

.\  0  vo  II : 

in  Heu  Städlcn 

17  \f>80 

tuf  dem  Ltudi; 

516,534 
Mil  F.iBftchlaM  de« 
MililXn 

1,827 

I 


24  ^Qpiiliisi.lK 

2.  Naoh  dem  Geschlecht«  und  Alter: 

m,  Bit  zum  i  i.  l..e)>eu^j.  «-insclilirftl.      i.S;,'!.'^  Kii*b<;a  u.  l5-,056  MSddlMl 
b.  Vom  rl>.  bis  « olicndelca  60.  Jahre    »S  t,<)()U  tiuiunl.  ».  ig.',  «55  vcib'.  Grtofai« 
lieber  tk>  JaUr«  |y,T  1  b  Mann<r  u.    Si,!''^  finiii. 

,  ,  Ziitammea  .3*ijd6ä  niaunl.  u.  5jj,Giq  wviLl.  G(;*ciil. 

"  i 

1 

3.  Nach  den  Religionsverhältaiseea : 

Efa9geliieli9  Chritten  546,903,  i9mif«d^*k«thoUsoli0 
144,644»  Mennoniten  445,  Juden  3,022. 

4.  Votttmitttge  der  (48)  tinirirai  Midtot 

Mtmel  81^78 ,  und  mit  Einschlufs  der  zum  Lande  ge- 
hörigen Ortschaft  Vitte  14,344  (6,578  männl.  und  7,766 
weibl.),  Füchhaustn  1,480,  Pillau  mit  der  Festung  3,674, 
Königsberg  63,3' 5  (28,372  mäunl.  und  35,082  weibl  ),  La^ 
hinu  .q»293,  Wthlau  3,138  •  Tapiau  mit  Eiascblulii  dct 
Züchtlinge  in  der  Strafamtalt  2,987t  AlUnhurg  i«54o^  Oeit» 
dmuM  89II6,  ^ordenburg  2,128,  Rasttnhurg  3,827,  Bartm 
t^576»  Drew^/iirtik  1,526«  Fn4dUnd.,2pi^f  SMppmtkdi 
t,089t  Bartmstgin  3,507 1  ^omnau  l»S46f .  Pr.  B^Uu  Ü,pf7^ 
Lmndth§rg  1,799«  JTriNii^iirf  1»Ö34}  Hesiifciileil  tyOOS^ 
ZIetftt  1,999,  Braunshtrg  7926«,  Fr«ii«ii^ttr^  «  JlfeJbl* 
''Mcik  8,61 1>  If'ermdjtt  2,739,  HelMerf  4,090,  Gumatft  3,08^ 
Jld##«l  2,479,  Bwihofigt€in  2,407,  BUohofthurg  2,192,  «^fc^ 
2>ur^  1,834,  AHmutem  2,787»  ^Men^rg^  2,201,  ÜHtUhurg 
1,458,  WilUmherg  1,980,  pM§nhtim  1,155,  NMtnhurg 
2  525,  Soldau  1,860,  Osterode  2,353,  Hohenstein  1,133, 
Cilgenhurg  1,137,  LUhemühl  1,193,  Mohrungen  2,382, 
Saaljeld  1,658,  Lieb  Stadt  1,667,  Pr.  Holland  3,1 13«  itfü^i- 
li<iuj<n  1,393  £invfohuer« 


Der  Flecken  Brandenburg  im  Ueiligenheiler  Kreise  l«OO0 
Ein  w  ohaer«       •  -  *  f 


Novellist  ik. 


25. 


3)  Bevölkerung  des  Regitrungihetirks  Maricnwerder^ 

nach  der  Zählung  am  Schlüsse  der.  Jahrs  l828j  mit 
Austchlufs  der  Besatzungen  und  ihrer  Familien. 

I.  Nach  den  Kreisen. 


r  e  1  a  c. 


KJächctpiiliall  in 
gcograpliisciicn  Q* 
Mcilc'u. 


VolLameiige. 


1.  Stuhm  .  . 

2.  Marienwerder 

3.  Rosenberg  , 

4.  Loebau 

5.  Slrafsburg  . 

6.  Tliorii  ,  , 

7.  Culm 

g.  Graudeni  , 
Q.  Schwetz  » 

10.  Flatow  , 

11.  Conitx 

12.  Schlocbau 

13.  Deutsch-Grone 


Hauptsumme 


11,49 

16, 85 

17.72 
23^8» 

20,  2  5 
15*91 

28,4S 

27,48 
41, 8T 

38,53 


27,507 
4:-{.o8o 

31,714 
26,509 
35,660 

37,331 
34.6ii 

35.379 
43.865 

35,19^ 
34.12t 

32,677 
36,694 


3i5»oe 


454.356 

davoti : 

in  den  bl'adlcn 

luT  dem  Lande 

3Ci.qo3 
Mit  Kinirhlius  des 
Militärs 

462,269 


2>394 
2,557 
1,700 
1,496 

1.497 
1,844 
2,146 
2,265 

1,542 
1,28t 
816 

819 
962 


1,442 


1,467 


.1 


M  2*  NacU  dem  Geschlechte  und  Alter. 

BU.  tum  Tollendtten  l4.  Jahre         97,300  Knabe a  u.    9-'^,0dO  Madchea 

b.  Von  15.  b.  <•  Tollend.  60.  JAhre     1^0,071  ma'nul*  uud  i.ti|aio  .treibl.  Ge»oh. 

c.  V«bcr  60  JaUr«  I3,0ig  mänul.  und  iO,836  Piauea. 


1 


ZoMminen  129, ^190  mäjinl*  u.  s35,o6ö  wcib'.  Gcavhl« 


.         .  y  Google 


Erang«Iifche  Christen  dio,459  ,   rSmifch  •  katholische 
^     a99t49o;  MeaaoiiiMtt  3i43Bf  Inden  li,039» 

4*  B^Slkerung  der  (46)  aiBtabien  Stldtt: 

Stu^m  938,  Ckrinhmrg  8,278»  MmriitHW€ri€r  4,936,  und 
atlt  den'  m  dl»  Tontidt«  ticli  aotchliebeMdali  Oittdiai» 

ten  71510  (3,5S4  mitiiHck  und  3,956  weiblleli),  Msuir 
1,821  >  Gamsen  869,  Ä«i«»*fr^  l>493>  Rifftnburg  2,883> 
Deutsch'Eylau  1,739,  Bischof Mwerderi, o6St  Frejritadt  1,037, 
Löbau  1,975,  A^'^umarÄt  1,220,  Kauernick  6ll,  Strafshurg 
2,878,  Gollub  1,889,  Li*iutenbu-^g  1,479,  öurtno  I,l32 ,  JTo- 
Walewo  '58:^,  TAorn  mit  dem  städtischen  Polizeibezirke 
tl,064  ^1^,147  männl»  und  5,917  weiht.),  Poef^o r<z  Culm- 
9€B  942,  Cufm  mit  dem  Ciril  der  Kadetten anstalt  5,310 
^,720  männl.  und  2,(^90  weibl.)>  £rt4f«n  1,^56,  Graud^nm 
«lit  de^  Gi eil  ' der  Festung  5^6  (2,571  inliinl»  und  2,915  , 
#aihlich)  und  aoXterdem  4go  Gafai|gene  in  det  Straf - 
I1B1I  Bad>erungsanttalt,  r  «relclia  initer  dar  Volkimaöffe  da» 
Xreitat   niclrt   anfgafdhirt  alipd »  A^Ad^is   1^1%  J>fi* 

'  #0»  l»4aS  f  S0kwt9  mit  da»  Kimmataibaiittimg««  7077d» 
jTfuaniftilrf  dMglaSohan  3»406,  FUtaw  t^^qi^^  Krpjmnh9[tf7q^ 
Z^htpHkurg  2,831,  Faitilifftiirir  948,  CamW»  739,  Caiilta2,67r9 
jTiiaJkal  1,361,  ^cMaafta«  1,667,  Pr.WtiH9kmd  1,576,  BaUaia» 
lur^  I>I549   Bamm$rttHn  1,499,    £»«ii4aak  614,  Dcui/eft* 

.  Crone  2,551  ,  Jastraw  2,940,  Märkisch*  Fritdland  2»25I| 
Schlopp$  l,SlSlt  Tüt9  i|038  Einwohner.; 

< 

•  •    • «  •  ^  •> 

5.  OSrfnv        v^MO  EsawoliDar  «ntluütaiid: 

JMaritnmUf  Kr«  Marieuwardar,  Iff53^  Gr;  Jraiiiar#glr, 
Xrata  Sohwati*  f tSlOf  dl»^  Zippnw^  Krata  l^«  Cmim>  U|8t 
Btenvaliaar* 


f  ■       *  • 

•  i 


o  iyui^cd  by  Google 


nnch  der  Zählung  am  Sehuttg  JUs  Jahru  1833 1  AUt  äui* 
Mckirnfs  4#r  BuMwmmjg^m  und  dtrm^  Fmmüüit.        '  '  j 

I,  Nach  dm  M-inm* 


S  r  •  i  • 

Fl8ch«ninYialt  in 
geogr.  Q.MeiJ.  nach 
Absuff  des  Anthc-ils 

«m  f rüchea  UaAe. 

jj  B  HJ 

u  a  jt 
s     ^  'S 
f1  •  ►  ■ 

1.  £U>ing  . 

2.  Marienbiurg* 

3.  Paattg  l 

4.  Stargardt  • 

5.  Neustadt  , 

6.  Rarthauf  • 
7«  Berant  • 

ZQ,*X  . 

24,95 
26,af 

46,975 

Stadt  55,669 
Laad  52,165 
3.S,28o 
33861 
27,892 
»2,573 

4,469 
3,235 

5,222 

1,414 

1,289 
I.O84 

97« 

Haupttttmme 

» 

• 

« 

I46,at 
MMttr  dem  Yfwtr 

322,528 
Davon : 
in  dta  Sl'idlen 

.     .  236,759 
Mit  EiiucbluM  dv« 

3|J?06 

•  *  • 

389>«38 

3.955 

8«  Nmk  dam  Garabltalit  «ad  Altar: 

«.  Bit  mn  voJI^od.  14.  LefcMwjalu«    68,l4S  KsalMii,  ••,«8«  UMelMa 

h.  Vom  15.  bi>  vollra4.  Co.  I«hr«  nbuO.   ^,o94  wcibU  4«Mlii.' 

«»  U«h«r  io  Mm*  0,4n  MKnnrr    10, ()5?  Frauen. 

ZttMunm«»  139,395  mXnaXi  t63,lSS  t^iU«  •etcU. 

9 

3*  Naoh  dan  Rallfiottararliiiltaiitaii; 

ETangelitolie  Christen  165,25s,  römisch  -  katholiscHa 
Chriiten  143,131,  Mennoniten  9,486,  Juden  41656. 

4«  BarSUcerang  der  (12)  StSdte: 

Elbing  19,225,  Tolkemit  1,700,  Marienburg  5,563,  NeU' 
teteh  1,457«  Damig  xhit  Vorstädten,  einschliefslich  New- 
Fahrwmss4r^  ^f669a  $iargardt  a»948»  Pirschau  OplOi^  Nsu- 


Digitized  by  Google 


HtväUUtik. 


utait  1,398,  Puttig  i,9n>-  Btla  ^jUt,  B«Mrt  S*h$»- 
*ek  t^l  £iawolui*r. 

Bevölkerung  der  Flecken  und  Dörfer,  übar  I,QOO  Ein- 
wohner enthaltend: 

Flecken  :  Tingenhoff,  Kr.  Marienhurg^  2,0QI,  Oliva^  Kr. 
JJ^i^^  1^260.  p'(9rfer  \  im^  ]kxe\se  iüLbingi  lulierwaide  it^lfH 
Kreise  MarUnburgi  Schönehtrg  1,260;  im  Kreite  Dan* 
}g  :  lOAra  2,683,   PrWiri^,.(^t  dM/Landrathtomts)  1,251, 
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Digitized  by  Google 


Im  J.  1829.   Im  J.  1830   1830  im  Bau 
wahrscheuü.  <  begriffeiii^ 


Linifititchiff«'  '  -  «    •  .«1 

3S 

3« 

•20  >: 

FregatUn                  •  /. 

141  • 

..41  > 

•  * 

KriegfcorWttmi  * 

•  * 

•r  • 

•'S  ' 

Poitoomtliti  tu  t8  b- 

-  t4 

C  \ 

-  « 

t 

» 

Potllrifg«*!«  14' Kanon« 

r  •  • 

*  ♦ 

4  a 

• 

4 

GodbIMbriggtin  i6^K«u  15 

• 

»5 

*• 

• 

Xlei«*  firiggt  • 

'TT,» 

Kanonen-Briggs     «  • 

6 

• 

6  : 

•  ✓ 

Schooner      «      •  « 

3* 

• 

34 

it  •  •* 

Cutter      ,       .  .  ♦ 

16 

• 

16 

« 

* 

I 

Flottillenscliiffe    •  « 

.  27 

• 

• 

Dampfböte       •       •  • 
Schaluppen  von  Soo  Ton* 

9. 

. "  r. 

• 

1 

l  -7 

nen  Last      •      «  • 

15 

• 

15 

• 

• 

^3 

VonratltftcBiffe     •  • 

37 

• 

36 

• 
* 

• 

Ttensporfschiffs     «    '  • 

• 

« * 

• 

TaoHteni' '          •     •  ' 

♦       .      .  . 

»•  •  •. 
• 

» • 

a 

• 

0         '  • 

«79 

«82 

73. 

NB*  Die  Zahl  der  1829  im  Bau  begriffenen  Schiffe  ist  80. 

LMmKKU'.Stotion ,  1  Linienschiff,  3  Fregatten  und  10  an- 
d«r«  bewaffnete  Schiffe  «um  Schuti  des  Französischen 
gn^l^l«  in  dam  Archipclagu  s.  Der  Hauptort  der  Station 
ist  Snjiynia»  von  wo  die  Schiffe  in  die  Häven  und  Inseln  ' 
gatendatwaT^an»  welche  «wrischen  Morea^  CypTn^  ^Cau' 
Üa^  da^  Afiatucd'an  Xilsta,'dett  Darrfaiwllsn,  SäfonfeM^ 
Jttigroppnt  und  AtiUa  liagan,  Viwelin  Schiff« '  tind 
fBr  aawShnlich  hanm  ^iwraieliand  in  ainan  i»  niuga* 
hreitatan  Dianft» 

'  •     *     •  ' 

Znt  GovvMondans  switclMi  dar  LcrrantafSlalMfL  '^ou' 
'     «an  mmm  4  klnna  Sobifft t  und  nm  Yo^^.^wnd 


Digitized  by  Google 


fc— liwiMiit  in-  IwmpfrrtiK»  IBr  4i«tafti«n,  lAiMM  4 Vor. 
ratliMoliilfS»«  Di«t«r  Theil  dst  IKeMitt  •rlddvt  oft  Hin« 
•'»«Mifat**'  ilttteli  M  Qtuvnttiiaili»|  der  «IM  Stüiirii  «!• 
,  .       L«r«nt#  nntariroyfeii  fiii4 

Z»  Tüulon,  Sur  Verbindung  mit  den  Kütten  des  Adriati- 
tchen  Meeres,  Aegypten,  Italien,  Spanien,  Tunis,  Al- 
gier, Sardinien  undCorsica,  it  bewaffnete  Schiffe:  eins 
defselben  ist  immer  in  dem  Dienst  mit  Corsica  be* 
sohäftigt.  X)ic  Gesammtza^l  in  dieser  Station  ist  nicht 
immer  hinreichend,  wegen  der  grofsen  Zahl  von  Gon« 
tularagenten ,  die  nadi  de^  verschiedenen  Pnaeten  des 
Mittelländische»  Meeres  escbefft  irefdeA  oder  eregmi 
tiiütUigor  Misfi^eai  die  ig^ilbreeht  «mrdtn  — Aiiiw» 

fimthm  »en  Ben«  f  wegen  de«  Corellesifieclierei,  «wel 
wsffbete  Sehiffi* 

Africanisüht  Station  ^  zur  Verhütung  des  Sclaveahandelty 
1  Fregatte  und  5  andere  bewaffnete  Schiffe. 

JiswipundUmd»  3  bewaffnete  Schiffe  lum  Schate  der  8  — ' 
3db  FnuiflUifehea  Schiffe,  die  dort  euf  den  Stockfiic^* 
fiMPg  ausgehen,  ,  , 

Permenentn  tolidn  der  Antigen,  a  Ftegftten  und  4  an- 
dere bewaffnete  Schiffe,  per  HauptplaU  itt  Port  Royal^ 
▼on  wo  die  Schiffe  zur  Beobachtung  der  Kirsten  von 
Centralamerica,  Columbien  und  der  zahlreichen  Schwe- 
dischen, Dänischen  und  Holländischen  Inseln,  zwischen 
welchen  die  Seeräoher  sich  lange  erhalten  haben  und 

•    nech  erhalten.      '   '  *      r  /  • 

^^ur  Communicatton  z  w|iehen  den  ämtUlim''Station  und  den 
.Fr|i|it^siie]|en  Hävqn  b  iewaffbele  9c1iii!ii,  Tor^MtlM 
I'  nnd.  li^imittel  werdet!  der  Station  iuMi  KftnfSihrlhei* 
, .  tchiffe  geeendei» 

^  Sttttiai^  ,von  Cuba  und  dem  Golf  von  Mtxifo^  i  Fregatte 
'      und  2  andere  bewaffnete  Schiffe. 

.  Gpmmunication  zwischen  der  Cuba-Station  und  Haiti,  2 
bewaffnete  Schiffe.  In  Haiti  wird  künftig  keine  perma- 
nente Station  seyn. 

'  Cs^eiiMi^aiMetfen;  i  hieniffneiii  fiohiff^  l  Oamj^eehiff; 

BrmtUiiif^0ihm»      FtegKNen  und  3  ciideiie  iMwdbittt 


Digilized  by  Googl( 


t 


\ 

'  « 

JN0^0liiäii*,^  SC 

SMM  wmm  Sclmtt  det  Handelt  in  den  HMn  Fcrw 

•  MniM^t^^  BMüf  Jlto.ijaiitffro  und  Mfiodung  Ml  hm 
;  JPlM^Fliufi«!^  diff  fMli  Sc^lf  üent  alk  Qönmmnie«. 

ti)>iifaciii9f  der  iU|nte9>/*W  .  "tuo»  'Tmtpbrfc  4»  Voc* 
i.  rätlie  v«a  IiebMfiB^I».  ft t  Vojvattoidiiffaw  .  . 
Verbindung  mit  Stnegal  und  Carenne^    i  VorratbsBchiif. 

Südteß  '  Statiqn^    I  Fregatte  und   3   andere  bewaflneta 
i    Schiffe^     Zur   Verprovientiiung  und  Vertorgnng  der 
jSuds^e-Statioi^  6  Vorratlisschiffe  ;  ein  Sphiff  seegelt  «IIa 

'  2  Monate  .äh  und  iNraiiipht  ein  Jabr  hin.  und  »unück«  . 

■  >     •        •         »   '  <  . 

MäU  Mwm^M-mnd  MmdmgMtkr^  l^gatta,  i  avdcvM  Im» 

•  walfnem-Scltiff;  t  VbrMlitaebilt 

Niederlassungen  in  Indien»    i  j^regattf  'ttiid  ü  yorraih««^ 

-    schüfe,  -  ;  •    ^  •  •    •  * 

Mxd*^$raphiteke  Untersuchungen^    t  hdm^lSjfif^  Schiif  u. 

•  3  Vorrat hsscliiife».  Diese  (Jalemiohtilifen  erftneakeii 
1  aiob  iiioldilitolii  «uf  di».  KOmii*  v^n  f  MiikMaii,  aoa«« 

4«V9  anob  auf  a^dera  W  Brfltf.  ' 

AnfterordendklieMiMiQnan  jm  dat  Baltleclie  Maar  «dernatcJi 

f    Indien«    i  Fregatte  und  i  Vorrat hsschifF. 

JDisponibel  zu  Breit  zu  aufserordentl.  Missionen,  i  Fre«t 
:  gatte,  t  aad^«  .liaifaffiiiatae  Sobiff  «nd  •  VoivatlM« 
if  aabiffar  '  *  ^'   ,  t  ••••  * 

Slliteiififclierri^l'oUcai;  !i>4^(i»«ta  8a1»iff^  ' 

Slatioilirt  in  Hivw  und  Kheedeit;  n  ba«raffa«ie  Schiffe,  3 
Vor^rathsschiffe  und  6  DampfscTiifFe«  ^ederder  5  Haupt* 
häven  hat  wegen  der  Sanitatspolizei  ein  stationirtet 
Schiff,  fo  ist  auch  eins  zu  Havre  und  an  der  Münduni^ 
der  Gironde,  Die  Dampfschiffe  befinden  fic)i  tu  Toulßn^ 
Brests  Rache  fort  und  Aoiim  \ 

Statiaairt  in  den  Golonien  14  bawaftiata-  Sebifte  und  % 
'  Va^rflbncbilT;  gagaii  Si;l4rei4i«iid«r  und  ^c1il»icli\iaii* 
dal»  Dia  vom  StKegal^Uhjna  ton  Su  LauU  iuucik  ' Oo* 

Summe  in  Gebrauch :  1  Linienschiff  ,  14  Fregatten,  79  an- 
dere bewaffnete  Schiffe,  27  VorratbMchiffa^  7  Dampff 
schiffe,  Zuiammen  198  Schiffe.  ~ 
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.^  6)    Niw  "  Selma^  QU^^niä  auf  dm^K$€limg  p  hO^bu  ' 

Die  füdliclie  Gruppe  der  JCm/iH^-  oder  CorallenuMibii^ 
welchiß  aus  ripgartig  liegenden  niedrigen,  ra^^t^Co* 
coshäumcn  besetzten  iiif ein  besteht,   lieaX  unter  13^  4' 

ikaf       4'  gtü.  .L,r  «i»         von  *dim  Capt. 
C.  Ao/r,  Toäfi  Schlgi»  »tfll^V  B<»»<»,^ilirtuolltV  tuti  'lili-  «ia 
fÜFvSäiifFe  jeder  Grölse  ^h^rer  Ankerplatz  erkannt  wori^ 
den»  welchem   er  den  Namen  Port   Albion  gab.     Dieser  . 
6äpt.  ^Rofi  hat  sicli  mit  seiner  Familife  und  einigen  Per» 
sonen,  di^  ihn  auf  sein.er  ileiie  begleitet  biflite9y'i  >fU«'Bi^st 

Da^  die  Jiacn  Eurona  bestimmten  ^Scniffe  * tariton  Be« 

strfaCse:  hervorkommen, -^vvjcil. -das  Meer  in!  jmeatGewIstiirA'  • 
fortwjUurend  sehr  hohe  W^len  schlägt,  fo  wird  Port  j^U 
hion^  —  welcher  sicTi  fast  auf  dem  geraden  Wege  für 
di^e  Schiffe,  und  für  die,  welche  naoh  Bengalen  und  Su* 
matra  lueflimmteB,  befinc^  — ^  wahrscheinlich  in  der  Folge 
den  SMfalireminire'jrors*-Btilfe  werdiön.  Er.  bildet  ein^ 

klSiinen  uild  wo 

•(e  eitfetfYallriith  r<ni 'C6k:osrt)Btsen  und  frisohem  Wasser 
einnehmen  können,  und  wo  man  wahrscheinlich  mi(di>Mld 
Schweine  und  Geflügel  in  Menge  ziehen  kann.  '  , 

In  der  Absicht,  diesen  Ankerplatz  für  den  Indischeit 
JllMM%eMiye«d  «ti  «riurt^^fl^  nlftl'  iiii4"Capt.  Ro/s  diS 
Colonie  iVsw.^/rte«i#i'g)egvüli4af  .iwid' t«itt4  Erifivtlu^reit 
sind  in  gewisler  Hinsicht  auch  berefts  erfüllt,  indi^^ 
ddr  bÄ'm  ßür^flii  der  SeefcKarteti  dei*  OstindischerrCompag^ 
nie  »nf^estelhe  Herr  Jom*#  Wo/-f^ur^Ä  meldet)  bereits  drei 
SchifTe  dort  angelegt  hatten,  zwei  um  Besch^dlgungea 
auszubessern  und  das  driUe  um  Walser,  .einzunehmen  ^ 

Ifmo-^Selnk  nrMm^^  Bit 
^mmi^  .ipt»  >pfii  Jmuap  %MMitit,  :iih«r!««i:t|.|ii  de«« 

&fW  2??^yr.^^  fmf^  cMm  fi^»  ^eit  ^fjiejV^-phte 
Keflen.  Hie  Passalwinde  wehen  mit  mäfsi^er  Gewalt  und 
imireti  zuweilen  von  'S.  nach  O  N'O.'  Das  Thermometer 
tteigt  'ton  22  bi«  99°  der  hunderttheiligen  Skala,  . 


A    u    s    t    r    a    l    i    e    1».    ♦  • .  .  • 
7)  Dsr  Jiandtl  d$r  Sandiaichinsün 
hat  so  zugenommen,  daJCs  im  den  Häven  der  Insel  TVoa^ 
hoosixn  u  l^or.  .  1828  dreizehn.  Schifte,  an  der  Ins^l  Qv)hy^ 

lidi  eilt  llflfaMgtotid  (IfordameriMm  Freltf aalen.) 

B  l  B  h  l  O  G  R  A  P  H  I  E. 

Vravsit  in  tAs  Inttrior  'df  Mexico  in  1S25  — 6^^— 8,  jBjr 
XiMiil,      in.     iCnr  dy  R.  Kf.  L99yUn  iSiQ.  8. 

 ^ 
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Neue  Allgemeine 

Geographische  und  Statistische 

EPHEMERIDEN. 

Wonunv  in  V^diig»  dat  Landet -Iiidnftiie«  Comptoirf« 


XXX.  Bandes  zweites  Stuck  1829« 


Die        A«  G.  u.  St.  Bphesieriden  erscheinen  in  einzelnen 

Stücken  von  i^bis  2  Bogen,  welche  wöchentlich  versendet  und^ 
-wo  es  nöthi^  ist ,  mit  Kupiern  und  Charten  versehen  werden. 
Der  Preis  eines  Bandes  von  le  Stücken  oder  28  bis  30  Bogen. , 
mit  Haupttitel  und  Register,  ifi  3  Rthlr.  S&chs.  oder  5  Fl.  24  Kr. 
JUiein«,  und  die  Bphemeriden  sind  durch  alle  Buchhandlungca 

iuulPott«aiterDettto«]|l«Bd%  eo  wie  4ea  Anilandee  %n  besie)iea 

«     •  - 

ABHANDLUNGEN. 

« 

■«. 

jiegyptm**  EimthiUungt  FtnpeUümg ,  •  Er- 

•  trag,    1827  ♦). 

•-^1)016  Eintheilung  kegy^ten* s  in  vierzehn  Pro« 
'Vinzen»    itt  unter  dem  Volke  noch  gangbar«  Für 
die  Re^nmg  bestehen  nur  die  tSlgemeine  Sin- 


*)  Diels  ist  ein  Brncltttfick  einet  kürtlich  ertchienenen 
lehrreiokan  Werke«:  &rimn*rungtn  aus  Atgyptm  und 
Ktiinatien  ron  Anton  v«  Pf^ktich  ,  Major  in  der  K.  ^ 
K«  Marine  und  Kitter  mehrerer  Orden.  Ww^  'in  Arm" 
hwmurU  VerkgeliendlaBf«  i.  Bd«  WUn  ^|99.  e^Bde. 
19)0  in  leno.  Oer  V«if.  lietet  ant  eigneri  ^eefigender 
Aaelcht  gesöhSpfte  Sehilderuiigen«  wvlohe  angendini  tn 
lesen  und  tnnichtt  €Br  den  Aroliiolegen  und  Statjiti^ 
her  heteadere  Intemeant  tiflL  Her  i,  Ben^  hetriftt 
AUmmäfiü^  giebt  daeTagehnoheinirlleife  tod*  JIrjrmr 
Menaeh  Ca<r0,ecHfldeTt  Cmfro,  Aiteairo^  Sohmbrü^  dae  ta« 
ger  bei  Ahutahel,  Heliopolis,  die  Pyramiden  von  Uschi» 
*th(der  Verf.  schreibt,  wie  die  Namen  dem  Ohr  tonen), 
dieKeise  auf  demiV/7  von  Cairo  hu  Melawii  HtTmopo* 

-   h\A.  Q.K.XXX,  Hdt,  2.  St.    '  S 

•  •  ... 


\ 
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theilbng  in  Oh^r'  tind  üJ^' Aegypten  (Land 
oberhalb,  Land  unterhalb  Cairo)  und  diejenige  in 
24  Na%ir8chajten ,  vv eiche,  haapuächlich  um  die 
Entwicfcrelang  des  Fabriksyttemt  bester  unter  dfem 
Auge  zu  halten  und  zu  befördern  ,  im  Jahre  1826 
von  dem  Vicekönig  ilfoÄam^^^- angeordnet  wur- 
de« Mittel  •  Aegypten ,  da*,  zu  Folge  einiger  Char- 
ten, das  Land  zwischen  Cairo  und  Monfalot  ent- 
enthält, ist  eine  Erfindung  der  Ausländer. 

Unter"  Aegypten  enthält  die  Nazirschaften: 
i,  KelittbieH.  4.  Mit  •Kammer, 

2»  Belbys,  5.  Mansura. 

S«  Schybeli  6«  Damiatte. 

Usi  Antino€i  die  Reite  ▼on  Jf^iaw»  bis  Armani  die 
*  GmitbriMhe)  die  Gatamotaa  ren  Syint^  Intel 
pküminm%  JCoi»-Ofii^s;  .0#e^sM^  M#tM )  A^potlitf 
pdUmmgna  (E^/k);  EUetkyiüi  Laiopplii  (£ffM}$  Jntii 
Imtop0U9  i  '  H^fmentie  TStM  (Luxor,  Xmmmk^ 
Kumu,  Jf tiim«i|tiMi ,  ^^aut^pntiäßiUf  Bhifn^Ahitf 
IHMUmptl  im  Gebirge,  die  Ntkropolis), ,  Das  Thal 
Assasiff  und  die  GrMber  der  Könige.  Dsr  ste  iSaiti 
enthält  Ttntyra,  Abydos»  Die  Gräber  von  Berti' Hat* 
San»  Die  Pyramiden  von  Daschur  und  Sakaara.  Ment" 
phis,  Sais  y  und  handelt  von  der  Zerstörung  der  Mo* 
numente  in  Aegypten  ,  von  den  Rinken  auf  den  Mo- 
numenten Aegypten's  und  Nubien's.  Aegypten's  Ein» 
theilung,  Verwaltung  und  Ertrag.  Die  Baumwollen - 
cultur,  der  Handel  und  die  Fabriken  in  Aegypten  1827) 
die  Militärkraft  Aegypteii^s;  die  Beduinen  iu  Aegypten» 
Der  Erhöhung  und  Erweiterung  des  Delta,  und  den  An« 
Jiang  bildet  ein  Au^^g  ron  Smyrnm  nach  Bpktiu»»^ 
Eine  Vonriade  fehlt  den  Wecke*  Eine  banSstt  enge- 
lügte  Nachrioht  aber  maeht  HefEaung,  dafs  der  (fetst 
eis  Gbef  des  Generalstabes  des  Admiral  Dendel«  an» 
gestellte)  Verfatter  ron  Smyrna  ans  .einen  dritten 
Tbeil  feigen  lassen  wird. 
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Abhandlungen.  d6 

7.  Tantah.  11.  Menuff. 

8.  MeqbaU^  12.  Negyleh. 

9.  Fua.  18«  Damavhar*  > 
10.  Melick. 

Ober» Aegyptens  oder  Säidf  . 

14.  Dschiseh,  20.  Monfalut,  ' 

'  15-  Aifyeh  21.  Schiut. 

16-  Busch,  22.  DschircUcheh« 

17.  Benisuef«  23.  Käue. 

18.  Fayjum.  24.  Eine.« 

19.  Minieb. 

Caiiif  mit  Bulak  und  ^oatad^  {AluCairo)  bil* 
det  einen  Regierangsbesirk  für  ticttj  Vben  to 

Alexandria  mit  der  von  dieser  Stadt  abhängigen 
Küste.  Einige  nennen  diese  Beiden ,  die  25.  und 
26.  Nasirtcbaft,  ab^  der  Name  ist,  nneijge^tlicb» 
denn  Beider  Verwaltung  nnd  inner,^  ftinrichtang 
sind  von  derjenigen  der  übrigen  Nazirschaffen  ver* 
•cbieden. 

2)  Jedem  der  geiiannten  24  Regiernngsbeiirke 

tteht  ein  Nazir  vor»  Oer  Rang  d^r  Nazire  ist  ün* 
ter  sich  gleich;  doch  haben  dieselben «  ob  anderer 
Verhältnisse,  verscbiedefie  Titel.  So  z.  B«  befeh* 
ligt  in  Danutnhur  alt  Naiir  Achmed'  Pascha^  und 

in  Mansura  Ibrahim » ^ga.     Der  gewöhnliche  Ti- 
tel, den  ihnen  das  Volk  beilegt,  ist  B^. 

Der  Nazif  Ist  mit  der  Polizei,  mit  der  Aus» 

messung  und  Vertheilung  des  Grundes,  mit  der 
Aufsicht  über  den  Anbau  und  über  die  PÜege  der 
Felder,  mit  der  Erhebung, der  Steuern  und  Abga«  ^ 
ben  beauftragt«  £r  bat  für  die  Reinigung  der  Ca- 
näle,  für  die  Errichtung  oder  Ausbesserung  der 
Dämme  zu  sorgen*  Er  schreibt  unmittelbar  an  de« 
Staatsrath  (eine  vor  Runem  angerichtete  Bejiörde) 
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%6     '  '  Abhandlunßen^ 

und  erhält  von  diesem  die  Befehle*  Er  hat  dem« 
selben«  in-Berichten^  ▼on  drei  zu  drei  Mohateiiy 
das  '  geiia\le  Tagebuch  aller  Verhandlungen  .  und 
Amtsverrichtungen  einzusenden,  welches,  von  den  Be- 
merkungei^,  dieser  Behörde  begleitet,  sodann  unmit- 
telbar unter  di^  Augen  des  Vicekönigs  gebracht  wird^ 

Der  Stfktttrath  ist  gehalten,  die  Vorschläge 
des  Nazirs  zu  Veränderungen  und  Verbesaerungen 
zu  prüfen  und  darüber  zu  entscheiden.  Die  £nt- 
sycheidong^  vvi|:d  dem  Vicekönjg  unterlegt ,  der  sie 
billigt ,  verwirft  oder  theil weise  ändert« 

Nacsh  df^,  Berichte  des  Nazirs  über  die  Aus- 
^ehnui;ig,  die  A^t^und  df^n  ,,S(^d  des  Anbaues, 
wird  die.  Grundsteuer  (Miri)  bemessen  und  die  Art 
und  Menge  der  Erzeugnisse  bestimmt,  welche  der 
JP(|Uajh  .j^djfx  .  L(jLfidbau9r)  ;d^iq^  V^cekönige  zu  über- 
lassen  hat,  ' 

.  .  Tritt  die  Aemdte  ein^  so  ist  es  des  Nazirs  Sor- 

ge,  ,  diese  E^rzeugnisse  pach  den  Viceköniglichen 
Ma^j^zingn  im  Hauptort^^feimss  Bezirkes,  oder,  wor 
hin  sonst  die,  höhere  Behörde  es  für  gut  hält^  brin» 
^en  zulassen;  und  an  die  Fellah's  den  von  dem  Vi- 
cekönige  bestimmten  Ablösungspreis,  nach  vorher 
geschlossener  Abrechnung  diM^  betreffenden  Ausr 
stäilde  an  den  Staat,  in  Baarem  oder  in  Anweisun« 
gen  auf  den  Schatz  zu  vertheilen» 

6)  Jede  Nazirschaft  zerfällt  wieder  in  mehrere 
Kreise,  deren  jedem  ein  Kaitndkan  als  Abgeordne« 
ter  des  Naztrs  vorsteht»  Der  Kaimakan  wird  von 
dem  Nazir  ernannt  und  hängt  in  jeder  Beziehung 
unmittelbar'  von  diesem  ab*  Er  besorgt  die  Aus« 
lührang  deir  Befehle  desselben  und  berichtet  regel« 
mäfsig  an  diesen^         .  ^ 
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'  ;  4)  Die  OeM-iiAd  aiffhiiiiiigi'gMbl^  Na- 

^irscbaft  sind  in  den  Händen  eines  Kopten,    aus  • 
den  Vornehmsten  seines  Volkes  gewählt.     Er  führt 
^mm  Titel  Mübimher  QMm^oiot^  ^ 'weA  steht .  neben  ' 
iem  Näzir,  der  ih«i>lmbitt:htef»   vmä  wfdcbev  Im 
HiKi  Veobachtet  wird.     Der  Mübascher  leitet  die 
Admimstratiooi  in  der  ganzen  J^azicsob^ft,  :>Unoiit* 
tellNir  'Von;  Shni;  und.  nub      >üiidj  Uagen  die  Be^ 
Mnten  ab,   welche. wtdibiekn^Zwecle: in: den  Krei<* 
sen  und  Bemkeni  vestheilt  sind«    S^i^äblt^  iDeför« 
dinrtv  ««mecUtelty'rwkfenu  Aieaelbeii  »iiftdiiliQitdöm 
ken.    Er  allein  ist  für  idae  Beamten  trerantmrti 
Mch. '  Er  hält  in  jeder  Ortschaft  einen  Einnehmer, 
der  die  Steuerrollen  führt/  und  die  Gebühren  dar-* 
vaeh  oiäiilM:»    Die  Bshelpili^  «bdhkliit  «it«  Znaie« 
Irnng  de#-  dlcilk^cA '(dj  iri  dee  Oitffratilelienf)  itnd  Mi 
Landvermesser Der  Einnehmer  schickt  die  Gel- 
dea*  aii^*'dan  &n{^.(Gafkier)»  der  im  tianptoxte  dca 
Kreiset  seinen  Sits  haty  wididieies  an  dmirXviene«! 
raleinnehroer  im  Hauptorte»  der  Nazirschaft.  Der 
General einaehmer   bezahlt   die   Anweisungen  auf 
dUn  ^ScbatSf^nnd üMvlnacht  den  BfceiKiii  fiaareal^ 
aaeh  -  Cblr»«    Jeder«,!  '4m*^  dan'  Plats'^aints^  'General« 
einnehmers  erhahän  wiÜ^    mufs  einen,  zahlfähigen 
Bargen  stellen.  .       •        •  '     i..  u 

*  d)  in  iadcv  Naairtobaft  ist  wiBlter*eaii'IGb%a^ 
welcher  die-Miraffhele  Mai^  'darin  licISrii'ligt*  f  Bv 
ist  dem  Nazir  zur  Beiwirfcung  in  Allem,  was  die 
l^ntliche  W4hl£ahrt.  aximscht,  zugewiesen.,  .aben  , 
Bidit  untergeordnet  {•  Untnv^Kascfatös  liagen  in.deit 
Hauptorten  der  Kreise*  Die  Soldaten*  sind,  nach 
Umständen  in  Casernen  gesammelt,  in  dien  Dur* 
fnm^M^oai^asftf  odae  tafm  nniaK  jMäMm;tn\ 
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18  AihMdUtMgmm^ 

•mdm  ^««ffTMur«  gegebwittlg  MokmrmmB^yi 

Schwiegersohn  des  Vicekönigs,  untergeordnet.  Das 
Haus  del  Gouverneurs  besteht  Am  einem  private« 
vb4  «iiielii  Äffemlicbm  SohaithUter }  aus  dam  Set 
Hltar  mit  24  Offictorenf  r  eindiii  GavaftlNlishl  «dl 
7  Cavaschen ;  einem  Tschautschbascbi  mit  S  Tschauti- 
•cben;  einetn  Baluckbaschi  mit  26  Tborhütemi 
lAmt  HantwatM«.  v6ii.  la  Maav, .  nid  eintai  Obml, 
derselben  I  dann  aul  «iatta' Seraff^  lein'enl  Ant,  ei- 
nem Ddllmetscheri  imd  aut  einer  Zahl  Vecacbnit« 

Dia  iOFMtiiiBhttb  OfüAHft«  besorgt  eigantUeh 
der  Ficegöuverneur^  der  zugleich  der  oberste  Auf- 
feher  über  die  ScbifEiabrt  auf  dem  Machmudiab^ 
Mar  die  Yorsäih»  an  Bait>i*a^a  QienBbdU  in  Le^ 
bentmittelii  etc.  in.  Bit  i«i  laHre  1887  bakla&deta 
diese  Stella  Billal-Aga^  rerlor  sie  im  Sommer,  die» 
eet  Jähret«  und  ttarb  darüber«  ... 

An  Beamten  stehen  nnlev  ded  ITleefM'fic^ 
neur:  der  Verpflegcingsvei'wBlter  der  KriegtsehÜfe, 
der  Stadtcommandant,  welcher  zugleich  die  Poli* 
•d  veriieht«  der  MarktaliiaefeMr,  dir  ZUlnai •  de« 
HaTen-Oii^tlln,  der  Anft^Ber  ttber  die  LebeHtmlt* 
tej,  der  Verwalter  der  Baumwolle,  der  Verwalter 
der  Fabrikerzeugnitie,  dlaijenige  des  bearbeiteten 
mid  unbeäsbaiteten  Lederi»  Jeder  dieiev  Voortiebe» 
Bafl  mehrere  Untei^erwaltte,  *o  s,  B.  dei^rSeadt-f 
commandant  13  Polizeileute ,  60  Tag-  tind  80 
Nachtwächter ;  der  Häven  «Capitkn  S  Haveniraeiienr 
und  18  Püoten  u; 

Ferner  fitehen  unter  dem  Vice -Gouverneur  der 
Cadi  mit  42  JLüema'a»  nm.  die.  Civilgeiiolittbark«)i 
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wmanShm'^  dfar*QlMf  in.  CuMmkv«^ ;  ä&i  Antohar 

der  Pnlvermagazine,  der  Chef  der  Wachen  in  dem 
Bezirke  auffeihalb  den  Mauern»  das  koptische  Rech- 
BBjig«|Mnoaal6i  ,dar  ^MiantUche  Mäl^ler»  diaPäobtar 
dar  Abgaban  auf  verachiadaaa  ftft«  und  ^rinkM 

waaren. 

*  Die  Marine  bildet  einen  besonderen,   dem  Vi*  ^ 
4iBoofanieor  ttntarfaorinataii,  Zwo&g.    Oiasar  ba# 
MlM'««»  dam  Obarvevwah ar  4er  Marinef,  dem€ha£ 

des  Generalstabs  derselben,  aus  vier  Obersten,  au» 
dem  Schiff baumeiiter  y  dam  Chaf  der  fchiaabendaa 
Abf baifaing,  dam  Sebatsmalitn  atc»  - 

Zuletzt  ist  noch  der  Director  der  Telegraphen-' 

\  zu  nennan.  .    i  ^  < 

«... 

' '  Unabhängig  von  jfam  Gotiveniamant  voii  ^itexanr 
dria  und  unmittelbar  unter  dem  Befehle  des  ei- 
gentlichao  Ministers  des  Auswärtigen  und  des  Man-; 
Aals ,  Boghos  ^  Jussuft  bafiMan  sich  dfa'rt,  metirara 
Schatzbeamte  und  Schreiber. 

7)  Cairo  ist  die  gewöhnliche  Residenz,  des  Vi* 
cakönigs  und  dar  S^tz  aller  höchsten  Behörden  Ae* 
gyptenY  Mehrere  Monate  des  Jahres  bringt  der 
Vicekönig  jedoch  in  Al^xandria  zu ,  und  ist  dann 
der  Galt  seines  ääbwiagarsobns.  Moharemb'ey* 

Die  Civil administration  und  oberste  Gerichts- 
barkeit  hat  z^o)  Leit^er  d^n  Kiajq-B^y. 

*    *  * 

.  Dia  JPaisaer-KvfaUt  in  die  drei  Zweige:,  de». 
^anitscharen  *  Aga  (dieser  Titel  ist  beibehalten)» 
d^r  mit  Allem  be^ulM^agt  ist»  was  die  Militärpoli- 
lei  angeht. 

Des  BoMck^Aga^  welcher  die  Nachtpatrouillen 
besorgt  >  .iur;;dia  Qcdmuig  und  Aoha  wacht  i  dia 
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Lännfr »  RabeitSitr  and  btcxaieiMi  VsdiMGhet  in« 
Verhaft  nlmiiin 

Des  Uahli  oder  Aga  der  Polizei,  welcher  in't- 
benrndere  die  Diebe  und  öff«BtUchen  Mädchen  on^ 
ter  seiner  AuCiicht  bat*  *  - 

Jedes  Stadtviertel  hat  einen  Vorsteher,  ier  ane 
den  vornehmsten  Einwohnern  gewählt  wird;  dieser 
Vorsteher  macht  geregelte  Berichte  über  Alles,  wae- 
in seinem  BesicM  vorgeht,  an  die  eben  rgenanntaa 
drei  Behörden.  / 

•  Maafs  und  Gewicht,  Marktpreis  und  Gattung, 
der  X^ebensmittel  sind  defii  Anfsicht  eines  eigeneiii 
Oberbeamte»  anferfirant^  A%x(i  MiJ^erehf  ^^ivi'hgdi 
der  Lebensmittel. 

Die  oberste  Leitung  der  Finanzen  ist  in  dea 
Händen  4««  Hasnader^  Schatzmeisters.    Dieser  hat 
eine  grofse  TalhX  Kopten,   Araber  und  Syrier,  a]ii[ 
Beamten  um  sich,  die  Einen  für  die  verschiedenes 
Zweige  der  Grund- Administration,  die  Anderen  fu( 
die  Rechnongsgeschäfte  nnd  Haltong  der  Register.- 
Gegenwärtig  bekleidet  diesen  Minist  er  posten  Moha- 
med'BejTf   ein  Schwiegersohn  des  Vicekönigs,  der 
im  Jahre  1820  die  xweite  Arnfee  in*e  Innere  von 
Africa,   bis  an  die  Gränzen  von  Abyssinien  un4 
Darfur  führte,    alles  Land  bis  dahin  dem  Vicekö- 
nig  unterwarf,  und  den  Tod  Ismael- Pascha' s  (des 
Sohnes  Mechmed^AWs)  xfichte.    Dät  Rusnamaseh 
ist  der  Steatsgüterverwalter.     Seit  der  Vicekönig 
den  Grundbesitz  der  Moscheen,  alle  Stiftungs-  und 
Armeogüter,  und  überhaupt  alles  Grundeigenthum 
an  Gunsten  der  Regierung  eingezogen  hat,  be« 
schränkt  sich  die  Wirksamkeit  dieses  Departements 
auf  die  Regiiiex  der  KaUchädigungoD  und  Peniio« 
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Mekka,  und  auf  ien  Ca^fir  des  Land^aij  ... 

Oat  Är/^^^zc^^j^  biId«rfgletlehfa1k  eiiiWh  ISweig, 
dem  ein  Minister  vorsteht.     Bif  August  1827  be-* 
kleidete  difese  Stelle  Mohamed-Las,  ein  Türke  aui» 
MingrelieB»  ^^er  alt  Seliktar  des  MohttntnMi^Ri^ 
seha*  7\fsn^H9Lch  Aegypten  ge1e6äinieiek,  nafeh  dem 
Falle  dieses  Pascha  nach  Constantinopel  zuriick^ 
gekehrt ,  und  in  der  Bejgleirung  det  Gapritdin  Fa« 
adia  abemäts  in  Aegypten  erscfcieiien  wtfr.  "^fti^ 
wurde!  personHoher  Freund  Meehmed-AWs^  und 
von  diesem  Sm  Jahre  1807  zürn  Kiaja  ernannt.  Er 
war  ddr  unarintilicbe  GegiiM  'd^r  Mineliltlm-'' 
Werkieug  uiM  'Mitwlti^  ibr«»"V*rÄlgung.  m& 
Pforte  gab  ihm  1812  die  Verwaltung  der  Moscheen-^ 
güter  der  heiligen  Städte,  und  Mechmed- jili  liefs,' 
wahrend  feiner  Abwegenbeit  In  Arabien^  *  töb  ^919^- 
—  1815,  Aegypten  in  seinen  Händen.  Er  begleitete 
den  Vicekönig  1819  nach  Ober- Aegypten,  und  ward^ 
bald  darauf  7.uni  Kriegsminiiter  ernannt«'    Zti  An^ 
fang  Augnit  1827  starb  er.     Dte  Cblif  *de^  GeHe^ 
ralstabir,  Osnidh-Bey,  übernahm  die  Führung  der 
Geschäfte.     Wenige  Tage  darauf  (13.  August)  er- 
nannte der  Vltekönig  jedoch  feinen  Kiaja;  Meck^ 
med'Bejrt  tnoi  Kriegiminiiter«'  •  *' 

Die  aufwärtigen  Angelegenh^ten,  ob  fie  nun 
politischer  oder  commercieller  Natur  seyen,  leitet^ 
BoghoS'Jussuf ,  ein  Armenier  aus  Smyrna\  von 
vorzüglichen  Talenten,  ausgebreiteten  Keiintnissen/ 
einer  grofsen  Schärfe  des  Urtbeil«,  'Gewandtheit 
In  den  GasobäfteUy   und  vop  sicherexp  T^cie  i^i 
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ich  den  letzten  ausnehme,  erhalten  in  ihrer  Org«^  * 
^ki^o^  fortwährend  gsolie  Voränderungen*    ß«  ist 
ein,  bcetllndige«  Trei^itenniid  Voncbreitea  zutAxf. 
allherung  an  Europäische  Sytleme  Hchtber« 
.     Diq  Verwaltung  der  Justiz,    auf  das  Innigste 
il^,4eni  Cosa«  vecflochtest  und  aus  demselben  ab- 
griel^ei,  h^t  noch  ani  ife^giien  Enxopäifdm  F«n 
men  sich  genähert.    Die  Persönlichkeit  des  Herr«. 
Kbers,.  «ein  Beispiel  und  sein  ausgesprochener  Wille» 
4r»9igen  jvdoct^  ajacb  ^e$m  wichtigem.  Zw^e  ein» 
S^rdev  Türkischen  Geschichte  unerhörte  JüAilde  aaf« 
mindern  gewifs  um  die  Hälfte  seiner  frühern  Wirk-. 
mf^eitf  den  £iofiurs  der  .l.aune,  des  Se^tedilich^ 
JiflU  «Ui;  Lei4eniebaftea.^  HMMr  etc.,  vn^  ge- 
wöhnen das  Volk  an  Rechte  und  Pflichten»  Im 
Apidi  1826  liels  Me^fim^d-Ali  die  Uebersetzung 
da^  (M^  JfapfMm  fn>  Tilrkiscbe  und  Axabieche 
liesorgev*    Br  befeU  bald  darauf  diie  Anwendung» 
des  Code  de  Commerce  ^    und  gab  ihm  Gesetzes- 
kraft in  Sueitsachf^i* 

KeiiiiKr  der  Ve^mltui^w^e  steht  eeinar  vöU 
ligen  Umwendlung  nSBer,  vnd  keiner  bendthiget 
derselben  mehr,  als  derjenige  der  Finanzen.  Den 
Stand  der  Einnahmen  ui^d  Ausgaben  klar  niachj^i« 
weisen,  ist  bis|etz^  ein  vergebliches  Bestreben  ge* 
wesen«  Die  C!rIieBung  der  directeh  und  indlrecten 
Steuern  geschah  ohne  geregelte  Alethode.  Der  Vi* 
cekönig  ist  daran,  die  gesammte  Administration 
und  das  Rechnungswesen  auf  Suropäischen  Fufs 
zu  stellen.  Der  Staätsiath  hat  bereits  einen  Vor- 
schlag dafür  in  Berathung  gezogen,  und  die  Um- 
Wandlung  wird  stattfinden»  obwobi  sie  alle  Anhan«^ 
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«chiedeneii  Gegnern  hat*  >  '     "  ^ »  *  •      .  .    ^.  .  v 

StmtMtglMiilitii*  «Aif  ^ytattMifMlis  in  U^-  hfAm 
B«ffV  wöwibf  tei<  gahzd  84ul  M?cÄ#h<f4->rfii'*  rabt*. 
Oer  Auf(^niiikk^  >  v«^»!^  4*fi  ytc^kdäig  diM^MMM 

bort  Aegypten*!*  Keine  wurde  ^n  de»' iaaten; 
Sachwaliei  n  der  Phllwithröpid  strenger/  getadelt^ 
kek»««ii|ilt  '^"ff ihiff H  rlftrt^  ^M^gib>Mi  M«f|>  Mb  »im 
in  itaMi  4fii«ipijf*^^  . 

Mai(l'4Mnik^  A^gf^^n*  üMil  Kleider  anziehen, 
die  vIelfeicHt  i^t  AmtfUi$t^J]^$§ttti».  BAktfi^^ 

^  TiteUtaiiie  TiUM|Mlt  r<wd^  ^einnifavOp. 
iMT  lticttt#  ttte^gen,  laM  lAiü  ««m«'  den  zu  dem- 
iMbexi  Zwecke  ven^einigteoi  geregelt  für  das  Ganw 
vermendeten  Aufwend  Alftei  wirdt  dem  i»9»ew^dw 
Metor-We«  -V«tW4lfW%iiMi^«iel*^ 
beltM  MKiiiittti f''  ^ 

El  dollte  von  denen,  welche  gegen  daf  vom  ^ 
dem  Vicekdnig  ang^ftenimene  Bytie«ii;:«ti  jr«Me*ito-' 
he»,  tsßi^if^  irtrtl^  ttbeitiif  «willig  ^^iUt^äiegfpJ  \ 
UM  in  jt^der  f^mer  bytthewden  Epochen,  ganz  auf 
ftbiiUche  Wei^  b^habdeie  und  verwaltet  ward,  mm^- 
ebM     weaig#  AefriiHlwi  »li*ch|ini>4Wifl|i>f 
betits  Eigentbn»  dat  Anbaoert  worde,    das  Land 
verfiel  und  zur  Wüwe  wurden    ^       '.f    -    '  ^  , 

;  Die  Weicheit  Je«^A'^>ftli  ei€«ier^^er-bUii» 
banden  YerwaHnng  ¥6n  ä^^ffßkä  ih  äiiMMtm^^ 
in  d«!r  Zelt,^  von  i^il' Lebenskraft  nnd  rie^gen 
Ent Wickelung  die  giröfsten  Werke  und  die  •w^tti^ 

ten  Stimmen  der  l^aaeMcbta- imd -Mytbab 'Mdigenv 
bt  in '«er  Bibel  'vara«vigt  und  weil  befoßbiag^'M» 
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—  „Er  lötete  alle  .LäbdftfeieQ  für  Pharao 
als  EigentbORl  ain  ,  njur  die  Läodereien  den  jpr^e- 
atei»  löwie  eif  MoM^  im^^mm^  ud^Mi^k 
J^npKiämM^MA.Vi^tt  4a»  Laiic|ffiB«iuPA#»*«if 

bearbeiten/  f  der  Aer^^fe  dlels  er  d^n  Bebauend 

daa  Grundes,  \  geböflfi4m  j^öBi|;e*|iAd>duM-A^ 
griifti  tfriwNi  (freaet7«M:' o  ^ew     .'.»•.  .r'^i  * 
'  'Dar  ^^teekömg  that«r{twf|i  Joseph  gettaamihat, 

mit  ^em  Uatertcbiede,  daJ^.  er  das  Land  ^Gbt.jilin. 
die  Gütatt'Atr^friestier  mjbMK^  §^tik  ge*£ 

9ühiget;«ab»> '  Et  eriäiirtttddfiL  8lfia»i4iiir  ideo.eiii- 
aigen  Eagentbümert  deanGrundes  und  die  bis  dlibjodb 
bifflioid^nen  Besitzer  jiur  ial«ij^ttt;(niersei:  .d^l^Vbe^«  . 

adMb#a*iiDd  wiet  Jede^^«aa•iMf».  wuMmmc 

anbbi  war,  denselben  als  das  ibm  zustehende 
lacbe  Einketomen  im  öffftniJi^bianiSci»»^^«:»!»*-;" 

Um  das  Land  nicht  nnter  diiiitp*.)jii|i|,m«aar«f 
dffockeh,  eakUirte  er  diese  Eiifktefte  «deic  Privatbe- 
sitzer (Multezims)  für  Leibrente.  Die  aus  dexa 
G^cfUidketiue  aat^mgaaditt.  ifiinkünCte  dar 

icbeaiii,  der  ficdiadia%jHdav{ilimiae<Län4iir«|eQ9  ^ 

laan  Wakf  und  Risaki  nannte)  versprach  ec»*  ih<^ 
xer  ursprünglichen.  ftyliiaMDimg  «eiin«^, .  ^  iK^n 

Dieter  Maaftregel-, Im.  «Folge  .ist  die  f Regierung 
der  Grundeigenthüöier,  die  Nazirs  sind  die  Grund- 
verwAUes^  dar  JE^ellah,  öden i  überhaupt  dei  Qxuf^ 
MbeM9»'.  itt  der  betrtdetei  Arkeitea  uim}  gewiMei; 
Maatten  dftr  Grandpädftert  der  betoldeier  Ai^beitev 
aus  dem  Gesichtspunc^«   dafs  ihm  die  Regierung 

tiMB  Xhett  .das  firanugiiifM»  .i4barlÄ(n  mii4  fd^ 
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^ebrige  gegch' baarer  G^bld  aMöfet;  «f  ist  rftrGrund- 
päcfaterv  inKib'  ferne  tv>  fär  de»  ¥oMliel^|'  ftüipdea 
Onuid  bebaati^  Mi>  diiirlü.,  .  Mfett  ATM^t 
<7rniidft0iHRhffciid  gegen?  die  von  der  Risgietuni;  be« 
stimmten  ^FI^eise,  diEify,wa«  sie  von  den  Eczongttusm  » 
fu£       ;vi^iiMBgt»  mjgebi^oliat«')  *       •)  i.  •  (i  h.u 
E»;^iii««te:ydvibefti»eirxlUg|erQng,  dm  l^bM 
in  den  Händen  derer  za  lassen,    mit  welchen  «ie  ' 
zufrieden  ist*..   Ei  isti  iHax  Vortheil  nicht  minder; 
den  Bebauer  entfenitn  za  kfoneUf  •obald'^^VJtiii^ 
mm '  Wailsch»  nloln  enttprkht.     Aus  Hem  firsten 
«  folgte  dali  die  grofse  Masse  der  Fellah  den  Grund, 
>den  \tl6  bäb&üty  .aU  ihr  4a.£sbpacht^be>kiiiiQi 
tnchtaA  däbf,  liiid  hiaMagU^h«  BOrgstoliateftr  die 
zur  Z^firiedenb^eit  des   Hausvaters  unentbehrliche 
Aussicht  <a4l£adie  Dauer  des  Erwerbes^  hat.:  Aus 
dem  Zw^ten  ergiebt  jkbifto  dae-LMwi  t^dez^Ww^ 
otn,  d«i«      r  fl^ifng^  .und  r3M«Mh)>ami  f yrnffeugs« 
weise  in  dj^e  l^essere  Lage  gesetzt,    und  jed^r  Cul- 
tur  di%2i;i9^4iiQ]Ma(^if8t^A  i»^      ^ugewi#HNi  ;bmns4m 

kölinm(.':^:e'«d':iw  i      w       •  •  *:nh^  ,iifioM 

9)  Jeder  Nazir  berichtet  In  Jedem  Jahre^tn  die 
Regiejung,  wie  viel  er  in  seinem Rggierungi^bezirke 
heks^tit^MntGmnd  habe»'.Hiid  diese  erlätoiibieiSkjaf 
an  Um  dte^l^riatiaiig,  Wt  w#te^  mätit^vHi*^ 

ebetti  yerbältnisve*  zur  Zahl  der  Feddai^'s  ^r  den- 
selben b6deCiikan.  solle,  ,Qlekhzeitig  ver^^ichi^fpaidie 
Orttvorsteher  und  Einwohner  die  Nag|aa 4 Mtl, v 
welche  4er  Grund  zum  Anbau  vertheilt  yirdf  die 
Zahl  der  Feddan's ,  die  verhältnirsmäfsige  Ergi^ 
higkeit  des  Bodens,  die  Menjge  und  Art  det^ß%ats.. 

][)ecN^fi^  sieht  der  Pflege  der  Felde;  ,nacli/ 
«od  BMoht  über  den  Stand  derselben  geregelte  Be.  ' 
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sungeii  ddt  Aerndte  aus  allen  Statthalterschaften 
'iMnCiti^  ift,  setzt  den  Mirif  die  An  und  Menge 
im  Um^npUmf  mkht  eia  eifdi  ^mMrilltimd  d«A 
Abl^ngapreif  für  diet elbeD>  fest«  ^  Der  MM  let 
nach  der  Güte  de;  Bodens  (der  hebaubare  Grund 
An  ;is  idi*i^  Bexlehmig  iil.  «Ini  CkMtoeB  getfaeilt) 
üherlMfi^i  ~  und  iaelmoadefe  nach.  Mtendlite^ 
denen  Erzeugnissen  in  jeder  Statthalter sohaft  vec« 
ecbieden.  . -  .> 

*  Min  vrird  tilel)!  tabgafonlect,  bem  dte 
Atnile»  aiAt  «ingebreclit..nBfl  die  :vob  ier  Rch 
gierung  vorbehaltenen  Erzeugnisse,  in  die  Vicek<>- 
Biglichen  Magazine  geliefert  sind.  i£t.  darf  vom 
dim  Beliab  kein  baanetl^ld  fefoidM  .«eirdeii,  •«> 
bald  ec.aiiit  AbldsnvgaehelBeä  teite  lOabühren  an 
die  Regiexiuig  decken  kann,  . 

Waf  an*  firaeagnüis^ii  dem-  Giftilidbi^aiMt  mA  • 
AbUeferem^'  der  6«flllllir#ii  ^mid'  nae^  Aesfimtkiiitig 
dessen-,    was  als  Saat    vorbehalten  werden  mulsy 
bleibt,   kann  er  nach  Willkür  verbrauchen  üai 
%etkatif»K  '       -  r     -'-y         ,  : 

t  Welches  Standes,  't^^ld^et  Volkes,  -welcher 
Religion  der  Grundbauer  sey  :  die  Lasten  und  Pflicht 
ten-tlkid  für  den  SiHen,  wie  £ür  den  Andern^  dia^  * 
aellftefiV  «Jtlla  CJateitliaB^ii,^  ohne  Rttahileht  auf  Raib 

li^ett,  sind  zum  Ackerbau  gleichmärsig  berechtigt 
uad^berafen.    •         "  •  •         •      ■  '  > 

10)  Inj  Jahre  1826  war,  im  Dtiir6hsc1itiitt,  der  . 

Miri  für  den  Feddan  besten  Grundes  60  P.  20  Par. 
^t..  _j     mittleren    —  "  36—  „  — 

^  '  — '  schlechten  —     81*-  ^  — 

'  >^    :  ^'    '  .  I      I   II   J    III   I«   tt%  ^ 
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•Feddan*«  —        _  ,    ^   ^  .  1,137,250 

mittleren,.  |—  _  .  —  —  446,$CD 
f€lile(:hj(ttii      _  ,    _      —  ^      .  576,000 

Zasammeii  an  Feddffa't  ifiöSfMO 

wovon  der  Miri,  nach  dem  oben  angegebenen  Vep» 
hältnicse  «luf  die  Theile  angewendet,  einen  6e^ 
tammtbetrag  von  78.937*925  Piaster  gab,        '  ;  * 

Im  Jahre  1827  ging  man  mit  de|n  Gedanken 
um,  den  Min  lup  20  pCu  zu!  erböb«|u  Wenp  Fol- 
u^^s  Angabe  richtig  iit  (was  ich  bez^eifl^)  t  so 
•tieg  zu  seiner  Zeit  der  Miri  auf  46  bis  50  MilK 
Franken  (/.   Chap.    15).  w^r^  also  heutzu- 

tage  um  ein  Bedeoteadep  ferioger,  da  74  jyiiUio* 
nen  Piaitejr  kaum  30  Mill.  Franken  geben«  Dei^ 
noch  ist  die  Zahl  der  steuerbaren  Feddan^s  gegpii* 
wärtig  sicherlich  gröfser,  ala  zur  Zeit  der.-^MpnKH 
Ittcken-Hemchafty  nicht  nwr  wegen  des  n^ehr  iw^ 
breiteten  Anbauet*  sondern  auch,  weil  in  der  im 
Jahre  1819  vorgenommenen  Landmessung,  welc];)^ 
der  Vicekönig  der  Besteuerung  zur  Basis  legte*  das 
gewöhnliche  Maals' um  zehn  Centimetei^  yerkl^i- 
nert  ward*  \ 

Im  Jahre  1826  bezahlte  der  Viceköi^ig  ^Is^ö- 
iosung  (nach  den  ?erschiedenen  Naziricbaftoa  Yev» 
schie«lenes)*  im  Durchschnitt: 

Baumwolle,    den  Cantar  zu  160  und  125  Plastes; 
Getraide,  den  Ardeb        —    24 —     520"  — 
Gerste,     —     —  —    12  — .  '  — 

Bohnen,.  ^  —    12  —       »'»  — 

Erbsen,    —     —    .       -r.   n  —     20  — 


uiyiii 


Abksndtungen. 

Dura,  den  Ardeb       '      «ii    •  im*  Phttcnr« 
Rohen  Zucker,  dai  Quint.  —    5$,  10  bii  86  — 
iHcmig  —     ^       11—10  — 

11)  Die  Marktpreise  zu  Cairo  waren  Wenig 
von  diesen  Ablösungspreisen  verschieden,  und  zeit- 
weise togar  geringer  alt  dieselben*  Die  Aafmnn* 
temngy  welche  aus  dem  sichereD  Verkauf  der  Er- 
zeugnisse für  den  Ackerbauer  sich  unfehlbar  erge- 
ben soll,  und  besonders  für  denjenigen,  der,  vor 
'wenigen  Jahren  nodb«  24i000  Tyrannen  niiterwo^ 
'len,  lind 'damalt  seines  BestUet  nie  sicher  war,  ist 
zum  Theile  noch  durch  den  Geldmangel  in  den 
Viceköniglichen  Gassen,  in  seiner  heilsamen  Wirk^ 
•amkeit  gelfihmt.  Der  Felfah,  geldbedftrftig,  sieht 
sich  gezwungen,  die  Schatzscheine  loszuschlagen. 
Der  Verlust  darauf  stieg  im  Sommer  1826  bis 
40  pGt«  Oer  ^icekönig  verbot,  den  Kauf  und  Vor- 
kanf  dieser  Scheine.'  Diefs  nSthigte  den  Fellah 
häufig,  sein  Vieh  und  Werkzeug  loszuschlagen«  Auch 
diefs  wrurde  durch  einen  eigenen  Befehl  der  Regia* 
'rang  untersagt« 

Im  Jahre  1827  kamen  diese  Scheine  neuere 
dings  in  Umlauf,  und  obwohl  die  Regierung,  im 
September,  fär  zweckmäfsig  fand,  dieselben  sämmt« 
lieh  zur  Revision  und  Registrirung  bei  dem  Schatze 
einzuberufen,  so  minderte  sie  deren  Umlauf  da* 
durch  nur  wenig«  So  greif  war  die  Noth  an  baa^ 
rem  Gelde.  ^ 

Diese  Umstände,  die  nicht  durch  Fehler  im 
Systeme;  sondern  durch  aufserordentliche  Zeitum* 
Stande  herbeigeführt  worden  waren;  die  Mifsbräu- 
che  der  mit  der  Administration  Beauftragten,  diei. 
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üblen  Willen  unter  dem  Volke,  90  dAril<-di0ie0y  em> 
mttthlget,' statt  den  Anbau  zu  suchen;  dazu  gezwiiri' 
g»tt «  Wavdan  morste,  m  Biese  Uebel  waven  Jedoch 
war  über  t  den  bei  miien  gefin^Bmi^'fliteil  dee  Lanv 
des  verbreitet,  und  an  den  meiste»  Stellen  reichte 
die  Persönlichkeit  des  Nazirs  bin,  die  Gomüther  zu 
bMchwicbti^^en.!'  Ale -Z^yvan^knlteei 'fege»  die  Trig« 
beit  deif*Fefflab't  bdfichwt^  otioÄe'^dev  Vteetönig  ^ 
an,  dafs  nicht  der  bebaueie,  sondern  der  von  dem 
NazitMigewiesene  bebaabare  Grund„  dem  Steuer» 
eBmehmeg  ■  der»  Geäaetnde  ««r  Bmmt  'üät  Mnm  Forde* 
rang  aD-dietelBe  diese»  tolle,  *  -  ' 

'  12)  Gebühren»  welche  aulser  dem  Miri  un> 
mittMMir  vMf^flem*  G^ndbaa^r  '  erhöben  werden; 
•Ind  die  auf  €!e  Dattelbäume  gelegte  Abgabe,  ntid 
die  ßaussteuer.-'  '^^  .«v-i.:  -  . 

the  letztere  f»ät;'f8^6!  zn.deii  2^- Nazir«cbaften 
von  20  bis  100  l'ieciter.  Die  Zahl  der  Ortschaften 
betrug  3,471,  in  welchen  581,000  Häuser  besteuert  • 
waren«  '  Oieid,  lndaiüt  86,700  HKusefn  der  beiden 
abgesOBderteü  hdgieriiogs bezirke  Cairo  und  Alexan* 
driä  i  brachten  dem  Schatz  eine  Summe  vor! 
24,000,000  Piaster.  Jeder  Dattelbaum  zahhe  im 
Dätchichnitt  66  ParaV,  .  ,Die  l^lenge  derselben  wird 
Auf  B  Millioftieii  an'genöiilmenV.  was  an'' reinem  Er- 
trage dem  Schatz'  8,750,000  Piaster  abwarf.  Im 
Jabre'  1827  sollte  der  Pachtzins  also,  verhältniCs* 
mifsigy^die  Abgäbe  selbst»  auf  das  Preii^ache  arköht 
werden»  Der  Vorschlag  ging  durch  die  unteren 
Behörden,  und  durch  die  Finanzsteile  mit  bejahen- 
den Gutachten»  der  Staatsrath  aber  verwarf  densel- 
N.  ä.  O.  St*  £•  XXX  Bdi*  a«  St,  4 
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b«n;  und  des  Vic«kteig  b«9tftligte  £ilttcb^ 
dang  (August  *i827). 

IS)  Aufser  den  bisjetzt  angeführten  Quellen  der 
Biokünitef  näoüicb  der  Griuid«tea«ir ,  den  Lieft- 
jninge»  in  mMtärm  fegen  die  Ten  der  Reglernng  ba« 
•timmten  Ablötnngspr^ise,  und  der  Abgabe  enf  die 
Häuser  und  Dattelbäume,  giebt  et  deren  noch  viele 
l^edeaiende»  welche  Aegypien  mit  allen  fibiigen 
Türkiffchen  L^nderta  genuin  batj  B.  die  Bin»' 
und  Ausfuhrzölle,  der  Ertrag  der  Münze,  die  ver- 
schiedenen Taxen  und  Gefälle,  die  Rechte  auf  Erb« 
•pbaften»  Handmrkb  ete.  ^  die  vKapüneoer  der.  Aa« 
ja's,  etc»  Andere  sind  dietein*  Lande  eigeUf  aU  u 
B.  das  von  der  Regierung  sich  vorbehaltene  aus* 
SjchUelsexide  Recht  zu  gewissen  Fflanzi|pgen  und  £r« 
seugnisselu.  ^luiniwolleir  Aeii»;  Indigo,  SaCrav^oo»  ' 
Lein-  und  andeve  Saamen,  Henneb,  Oel,  Seide» 
Zucker^  Honig,  Wacht,  Leder»  Salz  und  andere 
weniger  bedeutende.  Artikel  nnd.  BegaUen»  Me^-  • 
cbe  dieser  Artili^i  werden  unmittelbar  von  der  Re* 
gierung  verwaltet,  andere  in  Pacht  gegeben.  Kalk, 
Gyps  und  Bausteine  kamen  im  Junius  1827  aoy 
jener  Glesse  in  diese.  ^  Der  Pachtzins  dafiir  bringt 
4,000  Börsen  ein»  Biels  dif  Ausfuhr,,  nicbt  »b^ 
den  innern  Verbrauch  in  Anschlag  gebracht»  zog 
die  Regierung  aus  dem  Monopol  der  genannten 
Regalien  im  Jabre  1827  üb^ir  ipo  Idilljjpn^n^^iii- 
her.  Die  Zölle  und  anderen  4>ben  gena^tei^  .Ar- 
tikel weifen  an  40  A^llioi^ea.  ab.       -r.  ' 
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^  \ 

Oemnld0  QnedimAmd'$  und  der  Jturopäischm 
Türkei j  oder  Ahrifs  Her  physischen,  historU 
sehen  und  politischen  Geographie  dieser  Län* 
der*.  Aus  dem  Branzosiachen  des  Griechen  G. 
A.  M.  1.  Bd.  mit  einer  Charte  gezuchnet  vom 
Ferro t*  285  S,  in  klein  8.  II*  Bandf  mit  ein» 
leitender  Vorrede  des  Professor  Chr.  XX* 

'  und  2J0f7  Seiten.   Heidelberg  Beide  Bän^ 

'  de  iosteh  1  Rthlr.  12  Gr. 

Kecens.  kennt  das  PrantösiscHe  Original  des  Griechi* 
Rchen  Verf. ,  dessen  Name  nur  mit  den  Anfangsbuchsta" 
ben  bexeichnet  iit|  nicht»  auch  giebt  die  dem  zweitext 
Bande  vorstehende  Vorrede  darüber  keine  nähere  Aus» 
kunfty  %U  dtkU  dasselbe  unter  folgendem  Titel?  „A«^ic* 
md  giographigu€  dt  la  Qifkt€  U  la  Turquie  .i^Ewpe 
]^mr  M*       4%  M.^  citoysn  grec;  wtndf  d'ung  carte,  pat  • 

'Mi  Ferroi**  %u^Psrii  1S96 . «r^Mtii^t^  und  daselbH  mil 
j/m$¥h9jlbmmp  obtr  nkht  tutrerdient^  B«ilftU  atifgepom«^ 
mm  Word«»  tej*  •  Racu  aber  glaubt  renpintKen  iti  dfir^ 
daij  dai  IVantdiitelie  Original  nioht  aus  der  Feto 
einet  Grivebeni  fondent '^inet  Frantoten  geflossen  |  und 
der  tit^sn  grse  auf  dam,  Titel  eijn  Aiubftnfafchild  tey, 
am  der  Sehrift  bei*m  Fraaidfieeben  -Publieam'  einen  allge« 
meinern  Eingang  zu  rerschaffen. 

UebrigenSf  mag  der  Verf.  ein  Grieche  oder  ein  Fran* 
»ose  seyn ,    das  Werk  war  einer  Uebertragung  in's  Deut* 

\  sehe  Werth.  Ist  es  auch  nicht  gerade  für  den  eigentlichen 
Geographen  geschrieben:  so  wird  es  doch  der  gröfsern 
Claua  igtbijdater  Itaiar  ^a  lebendige  Schilderung  dieter 

4  • 
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ä2       Bücher 'Recensionen  und  Anzeigen^ 

Länder,  des  Schauplatzes  eines  in  «o  vieler  Hinsicht 
so  sehr  merkwürdigen  Kampfes,  in  einer  angenehmen 
Darstellung  gewähren ,  welchen  Zweck  der  unbekaunte 
Verf«  auch  me^ur  im  Auge  gehabt*  lu  halNsn  scheint,  alt 
eine  streng  wtssenschaftliclie  Geographie  und  Statutik  der 
Türkei  xu  liefern. 

Die  Schrift  lerfillt  in  drei  Abtheilungen,  woTOn  die 
erste  'der  phytischen  und  dja  dritte  der  polititchen  Geo- 
graphie gewidmet  sind,  die  tweite  aber  den  historischen 
Thetl  bildet;  Wir  heschrtfnirea  uns  hier  kiif  die  nihere  I«^ 
haltepAazeige  der  beiden,  auf  die  Geographie  sich  beliehen* 
den,  Abtheilungen.  pie  exstCy  71^/4 jssh«  .G«o|:rop&t#ikh^r» 
sohriebeiii  voji  S,  i  bis  i68t  beg|ini|it  im  «r#tfii  Cepftslmlt 
einer  allgemeinen  Uebersicht,  In  welche  aber  sich  meh» 
rere  unrichtige  oder  ungenaue  Angaben  eingeschlichen 
haben.  So  soll  i.  B.  Grieclieiiland,  worunter  der  Verf.  die 
ganze  Europäische  Türkei  mit  den  Asiatischen  Inseln,  doch 
die  Moldau  und  Wallachei  ausgeschlossen,  versteht,  nach 
S.  3.  im  Norden  an  die  Donau  gränzen,  Jede  Charte, 
auch  die  dem  Buche  selbst  beigegebene,  zeigt  ja  die  Un- 
richtigkeit dieser  Behauptung,  Servien  und  Bosnien  rei- 
chen doch  wohl  im  Norden  nicht  bis  tnr  Donau,  sondern 
hur  bis  zur  5aT/,'wenn  auch  Bulgarien  ron  der  Donam  be* 
gränzt  wird.  Ferner  läfst  sich'  wohl  nicht  sagen,  dafs  die 
Halbinsel,  welche  Griechenland  (d.  h.  hier  immer  die  Ec- 
ropäische  Türkei  ohne  Moldau  tmd  Wii!klachei)  bildet,  mit 
dem  *  EuropKiseheh  Festlande  nur  dnrch  einen  •  sdnneleitf 
8tricU  Lander -snsammenhingey  der  swisehen  Nebenfiltfb* 
sen  der  Donäu  ünd  dem  Adriatlseben  Meere  blnUttfet  dA 
dieser  Strich,  Landes  wenigstens  eine  Breite  ron  140  Mei« 
len  hat.  Der  l^Iächeninhalt,  doch  ohne  Inseln ,  wird  ent 
sa,öoo  Q.Meilen,  vermnthlleh  FrantSslsche  Q. Meilen  «* 
gegeben*  Warum  setzt  der  Uebersetzer  diefs  nicht' hinttl 
oder  hat  sie  auf  geographische  Q  IVleilen  reducirt,  um  je- 
den Irrthum  zu  vermeiden?  Die  Bevölkerung  nimmt  er 
höher  an,  wie  jeder  Geograph,  nämlich  zu  15,400,000, 
wonach,  wenn  man  die  22,000  Französische  Q.Meilen  in 
geographische  verwandelt,  (deren  dann  7,920  herauskom- 
men), jede  geogr.  Q.Meile  von  1,944  Seelen  im  Durch* 
schnitt  beröUert  sejn  w^de,  was'  eich  gewifa  alckf  an» 
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'  keriiftliviDgen ,   da  «r  fUe  Griechinsli«  Bevölkerung  tu 

600,000  und  die  der  Türken  zu  800,000  anaimmt?  De» 
Rest  (also  noch  14  Millionen)  besteht  S.  5  mit  des  Verf. 
eignen  Worten  ,,aus  einem  Gemisch  von  Juden,  Arme-, 
niern  und  andern  P'remden,  die  in  der  Absicht,  Handel  lu 
treiben,  hergekommen  sind,  die  aber  durch  ihren  vorgeb« 
liehen  Handel,  einem  (einen)  beständigen  Wucher,  das 
Land  nur  vollends  zu  Grunde  richten.*'  Die  Ansicht  des 
Verf.  Ton  den  GebirgMystem  der  Türkei  ist  ron  der  ge* 
ivöhnlichen  Terschieden;  denn  nach  ikm  hängt  «»  aiohteaf 
und  ohne  Unteiibrechung  arit  den  Alptti  tusammen ,  son* 
äm»  die  lUxritohea  Gabirge»  als  dai  waftlicha  £Dde  di«» 
«€#•  Ga)iirff«yftMM»  loUen  durah  di«  Ebaneni^voii  Tfir« 
hi0Qh<*Gpoatiftii  iittd  dM  mittüflidieii  Oalmatk»*«  tob  dtoa 
Aipc»  gtttrennt  mrdeii,  welch«  Ebenen  aber  dem  Grab* 
ettehel-  der  Küneller  hiAer  entgangen  wircs*  Im  ei»«itcji 
Cmf^iHl  handelt  der  Verf»  die  Gebirge  ab.  Indem  er  da« 
Hauptsystem  der  Gebirge  der  Tftrini  theilt:  i)  in'daf 
Dmrdanisch«  Sytttm^  welches  sich  von  Südost  nach  Nord- 
west ausbreitet,  Bosnien  in  seiner  ganzen  Länge,  so  wie 
Servien  von  Dalmatien  und  Albanien  trennt,  und  wozu  auch 
-  Monte  negro  gehört;  2)  in  das  Hellen.  System^  3)  das  Tkraci- 
tche  System,  worunter  er  die  R/tadop<.Gebirge  und  4)  in  das 
Cimmerische  System  ,  worunter  er  den  Balkan  begreift. 
JIL  Capitel.  Ueber  die  grofsen  physischen  Regionen  und 
J^aturproduetg,  Nach  den  allgemeinen  Abdachungen  der 
4'  Berg«yateme  tbeilt  nfimlicb  der  V^rf*  die  Türkei  in  drei 
grofse  i^jtische  Regionen,  welche  er  nennt  die  AdriüU» 
Mtfu  oder  westliche,  die  /fc4ri/cA<  oder  mittägliche  (warum 
sieht  lieher  tAdHche?  )  und  die  EweimUek^  eder  nttrdli«» 
eh^y  daron- jede,  ihren  eignen  Cliamoter  hat  üfero«  aber 
mnb  alt  eine  beoondere  Region  betmishtet  wfsden«  Ini 
IV^Capiul  wird  Moräa^  und  imK«  Cmpitt^  werdmi  aSnunt- 
liche  Inaein  9  aach  die  loniiehen  hesehriehen» 

Als  eine  Probe  ^  wie  der  Verf«  dieie  Inteln  beachreibt,  - 
ISiit  Reo,  hier  die  Betchreibong  der  Intel  Samos  mit  .den 
eigenen  Worten  des  Verf,  folgen»     ,,Samos  (Parthenia^ 
Diyoussa  ,    Melamphyle)  erstreckt  sicli    vom  24*^  20'  bis 
hi$  zum.  24^  45'  (von  FAris)  der  Länge^  und  lie^  unterem 
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Sümlm^ff^va  {Hm^n^lU).  Smm9S  MtbXh  ia  !4«r  Mag* 
w«fllioh  vom  Cap  Sl*  Domiiii«ii«  bis  dttUoh  tum  Cap  Pm« 
fO  10,  in  der  Breite  vem  Gap  Gelottiii  {Amp€lür  prommn^ 

torium)  bis  nördlich  zu  der  Spitze  Anbelaki  6,  und  hat 
ungefähr  30  M.  (Französische )  im  Umfange.  Die  Kütten 
aind  unregelinäfsig,  in  Folge  der  Einbiegungen  des  Meer« 
bntens  vou  Vathi  im  Norden,  und  der  Bucht  von  Maratha- 
Campos  im  Süden,  und  scheinen,  da  sie  —  besonders  ge- 
gen Asien  hin  —  durch  sanfte  Abhänge  gebildet  werden, 
an  mehrerm  Functen  das  Landen  zu  begünstigen.  Samot 
ist  von  dem  Asiatisohen  Festlande  durcli  etne  |  Meilen 
breite  Meerenge  getrennt,  die  KUin^Bogate  genannt  wird^ 
im  Gegensatce  vom  Gfjs-Bogmw^  die  sich  %  wischen  die* 
icr  latel  und  nicmfim  kefindelk  Eine^MieBerigkelle,  Am^ 
iejena  geoeaftt|  durehfohiieidet  die  Intel  in  ihrer  ganien 
Ziftnge*  Der  ji^rdllche^  Theil  dertdhen,  «nter  dem  Naiae« 
Kitki  {Cereetitt«)  Ibekannt,  endet  in  dem  Torgebirge  rda 
Samo«!  einem  Ifirchteriiehen  Febwn  |  der  TöUer  Abgrfinde 
iit$  und  der  Öetliehei  der  TVelierg,  in  dem  Gap  Praeo« 
Diese  Berge  die  weiften  Marmor  enthalten,  nnd  auf  de- 
nen ein  ziemlich  schöner  Jaspis  gefunden  wird ,  —  sind 
alle  beholzt,  freundlich  und  gewähren  die  erfrischendstea 
Schattenplätze.  Die  auf  denselben  entspringenden,  mit- 
unter ziemlich  beträchtlichen ,  Bäche  fliefsen  alle  gegen 
Süden  ab,  mit  Ausnahme  eines  Einzigen,  der  seinen  Weg 
nördlich  nimmt.  Schon  die  Farbe  des  Bodens  an  vielen 
Stellen  zeigt  hinlänglich,  dnfs  er  an  Eisen  sehr  reichhaltig 
ist;  nicht  selten  findet  sich  Schmirgel  und  Oker«  £iae 
Ardart,  die  mmi  Im  Älterthnme  von  Lavuda  betogi  wurde 
anr  Fertigung  Jener  prächtigen  Tj^ferarl»eit  Terwendet, 
nnd  die  Saaiieaser  werden  Cftr  die  ErSnder  diet er  Art  Vn* 
een  gehalten.  In  fietlehung  anf  Naturerteugaiti«»  kana 
Samet  mit*  den  heeten  It^seln  dee  Archipe!t  In  eine  Reihe 
gestellt  werden  $  nnd  dal^  sie  nioht  noch  relohlieher  und 
manniohlhltlger  gewonnen  werden,  liegt  nur  an  der  ELe- 
gierung,  die,  anstatt  den  Feldbau  anfsumnntern,  ihn  drfiokt 
und  temichtet.  Zu  den  Zeiten  des  alten  Griechenlands 
war  Samos  sehr  bevölkert  und  blühend,  und  seine  Frucht» 
^ftrkeit  ein  Gegenstand  d^s  Neides  der  Naqhbaru.  Noch 
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tbift  Mim  fiQiUirtMiQlithiM  MwamolM»;  WbU«  und  Sdd«^ 
wi«'«inSB«i  0«1,  wsrimi  «htiiiiais  fMoaMon«-  Yot  mI^ 

IMT  dÜMBaligen  ungohwvMi  B«¥ttk«raHf  sind  ihm  ohm 
gefiivr  20,000  Seelen  geblieben ,  woro«  die  Mehrzahl  in 
,  Auswanderern  aus  Greta ,  welche  tich  in  neuern  Zeiten 
tuf  Samos  uiederlieXsen ,  besteht.  Samos  war  im  Alter- 
thume  der  Juno  geweiht,  und  legte  «ich  die  Ehre  bei,  das 
Vaterland  dieser  Göttin  zu  seyn.  An  den  üfetn  des  Im- 
brasstit  hatte  man  ihr  einen  prachtvollen  Tempel  erbaut^ 
Von'  dem  nur  wenige  Ueberbleibsel  noch  rorhanden^  ditf 
aber,  nach  der  Meinung  mehrerer  Gelehrten,  unter  den 
^Iterthiimern  des  Orients  die  toliönsten  sind.  Sanioe  w«r 
di«  Wiege  d«t  hhImd  Pyth^gorat ,  de»  Diehler«  Ch^riUr^ 
liM  M%Ui«ii»tikm  Cm^mi  uajd  dei  beyttlimtett  ihtikUxp  7V«- 
mmfOhut  "Hgpetht^  dttp  Tjrvmtwi  «tttflklfeiid/fdliit  mii  8«^ 
mof  «in»  SttHiielitiilfttt«^  itud  likif  «ehridl  ^  dU  eniea 
Htteketi  eeiner  Oetobieiile^  «It^,  glnklieh  seratfivit 

Stadt  Stfüoft  ttBtg^dkW  eiofc  von«  dem^  Mne  Meli«  von  Oho« 
in  ontfeniteB,  Hcvon'  von  Tigani  bis  «u  den  UfSsrn  desfin«- 
brassus.  In  der  Nähe  ihrer  Ruinen  lieglf  der  Hauptort, 
Megalichora^  dessen  kleiner,  durch  ein  festes  Schlofs  ver- 
theidigter  Häven  dem  Cap  St.  Maria  {Trogylium  promon." 
torium)  gegenüber  liegt.** 

In  der  dritten  Abtheilung,  welche  die  Uebertohrift 
führt,  yyVolittsche  Geographie ,  handelt  das  erste  Capitel 
Von  der  Bevölkerung  ,  und  zwar  nur  von  der  Mahomeda- 
nischen  und  der  Griechischen  und  das  zweite  Capitel  be« 
'iebi«ibt  die  Ftovinzen  Bosnien,  Seinen,  Bulgarien,  Alba»' 
nien,  Romelien,  Macedouieu  und  das  eigentliehe  Grieohetf* 
land  nach  ihren  Sandseliaks«  Baide  Capital  änthaltaa  man« 
ehat  Intairassante  und  werden^  $6  wie  Ubariianpt  das  güntis 
Biiob,  aoirobl  aar  Balahning  «It  tTntcrbalttttig  dea'I«ei6ffa 
dieaoa. 

Zitan  BatdUnÜ  diasar  A««aig»,  mag  Hier  iviob  Ptala 
'  fiadan,  was  dar  f  arf.  voik  dattia  dam  aben  baato^gtan  Kriege  s 
Sflers  emihiilaii  SlSdtan  dtdoä^   Prwntäi,   SinMi  und 
Schumla  (hier  Schiufnla  geschrieben)  va  erzählen  weifs. 
^yätdoä  {A'itos),    auf  den  südlichen  Abhängen  des  Berge:»  \ 
Mahgelle^  dessen  schtol^  Felsen  «hnt  alk  Wall  dieueui 
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«•r^ajüit  «CMen  Namen  te  groCm  |Ü«m>  Adiitr«  die  ««f 
cten  luntiegtiidMi  IMbn^gea  niifttii.  D«r  MmgsU«  wM 
duroli  «in  tiefo  Tlt«!  t^ii  tei  HfaBM  4«lreB«iy  ml  euM 
lAält  ndrdUctli  vo«  mtem  befindet  «leh*d«reahMlft  Bttg^ 
paüi  N^4ir^SUrk€mit  dnroh  «rttlohtn  m«i  S>v  dieteMlah,* 
tigen  WidevUbf  •»  i«kuigl»  ^  Sckkmia^  a  iteilett  «ellidk 
▼on  den  Gränsen  d«i  Siwidjeke  (5Stf«tria) ,  Mt  »ift  4Mfc«i 
und  Paliteaden  umgebeB.  Hier  in  diefer  Gegend  war  ee, 
wo  im  Jahr  i^i"^  der  FddmancheU  Komanttof  und  der 
General  Kamtnthy  den  Groffveiier  umringten  und  ihn 
zwangen,  die  Friedensvorschläge  tu  unterzeichnen,  welche 
kurze  Zeit  nachher  zu  Qutschuk  -  KainarJjik  ratificirt, 
und  seitdem  allen  Friedensverträgen  zwischen  Kufsland 
und  der  Pforte  zum  Grunde  gelegt  wurden.  Schiumla 
wurde  in  dem  letzten  Kriege,  nach  einer  tapfern  Gegen- 
wehr ,  von  den  Russen  abermals  eingenommen«  NmIi 
dem  Abzüge  der  Feinde  errichteten  die  Türken  nea«  W«v« 
hi^  die  sich  in  sehr  gutem  Zustande  befinden.  Die  w«i||» 
gen  ölEsnllicben  Gebäude  der  Stadt  wurden  in  dem  Krie§9 
Ton  1809  und  1810  durch  die  Rutmoban  B<nib«B  sorr 
ftört,  und  et  llndejt  -sich  bi»  nwhU  waf  gmn^mmt  tu 

Warden  Tardiante*  Eine  Meile  nordMlkdi  ran  ^himmhi 
liegt  das  JDorf  Madara^  dat.  autteblleltUoh  ren  WailNni 
beirobnt  wird,  deren  Verdorbenheit  fiim  Späoberort  ge- 
worden itt.  ObngafiUir  ^»ooo  an  der  Zahl  leben  aie  in 
Genietnichaf^  iret  TOn  Abgaben  jeglicher  Art,  bekenne« 
«ich  ftur  Mabomedanitcben  Keügion,  halten  fedoch  die 
Schleier  ffir  etwat  Ueberflüssiget.  Madara  ist  der  Zu- 
fluchtsort aller  unglücklichen  Abentheuerinnen,  die  sich  der 
*  Rache  ergrimmter  AeJtern  oder  eines  beleidigten  Gatten 
entziehen  wollen;  daher  trifft  man  hier  ein  Gemisch  aut 
allen  Ständen  und  aus  allen  Theilen  des  Ottomannischen 
Reichs.  Erscheint  ein  Fremder,  so  kommen  sie  ihm  tan- 
zend und  in  dem  wollüstigsten  Anzüge  entgegen ,  und  lat« 
ten  mit  ihren  Anloebniigen  nicht  ebarnaohy  bit.,  er  sich 
da2u  verttanden  bat,  irgend  einer  unter  ihnen  daa  Geleite» 
nach  Hause  au  geben,  wo  er  von  einer  solchen  modernen 
Bacchantin  zu  den  schinähligtteu  Ortiien  eingeladen  wird. 
Freunde  foldier  YerfnÜgunge»  werfUn  in  dem  kleinen 
weiblichen  3ta^tit  mit  beienderer  Henliobfceit  ^nfgenoiii- 


ftof  4h  JUilveite  Wtui«  b«ciAN|«bl«t|  ««n  .«liiir  UoDif 
Nmigiapfk  hmfftbrte^  olwef-di^tAbfioliti  ai^li  ,d«m  6^ 
jMilniwtli  Mmmr  pebttim  mnliiiui««  Jägrn  %n,  ¥(o\J»n^  .der 
4i#r4»'  Sl«H  •jteMiMaiidlfi^aiitfctseii  mid  auf  ^ne  rifol^ 
Weite  fortgetrieben  werden.   Die  Dere-Beyf  jprählten  tin* 
ter  den  Bewohnerinnen  dieser  Weiberstadt  ihre  Gavend^s 
(eine  Art  Tanzerinnen),  welche  nicht  allein  für  die  Unter- 
haltung  ihrer  Gebieter  zu  sorgen   hatten ,    tondern  sie 
mufsten  ihnen  auch,  nach  ihrer  Art  bewaffnet  und  trefflich 
beritten ,    in  den  Krieg  folgen  und  den  Feind  entweder 
durch   ihre   Reize    oder  mit  der  Lanze  zu  überwinden 
traciUan«    Diefer  Gebrauch  ist  zu^leicli  nut  Dere- 
Beys  Terichwiiadaii.    Die  gefällige  und  kriegeric^be  .Co«> 
J«oie  vs^n  Madara  gestattet  weder  den  Häfslicben' nodk 
:den  Alten  ihres  Geschleobts  die  AnCaabm«!  ibr  Ursprung 
adMia«  JMsbiia  dit  lOlrsten  Zm*m     verlieren)  vialleidit 
littt  tfi«  Vttanlaü— g  sii^dar  FiJielrvon  de»  Amaionan  g^ 
geben.       FräPmdit  «ebn  VflejUa  (PtemitieGbe)  detli^b 
von  Sdiiiimla»  an  dam  F]uiee;SNlbinlBr,  der  4n  dia  Bncbt 
von  VenuilfXUt^mit  3,ooo'fiinw*,  matetaat  Giieaba».'  An 
«wai  HauptetraXsqn  gelegen  t  wovon  dIa  aina  vaft  Vamm 
nacb  S^himmlaf  und  dia  andara  naab  den  nördlioben  Tbair 
len  des  SancQake  fÜbrt,  ist  Pravadi  der  Sammelplatt  der 
Fremden.    Die  Fblsen  der  doppelten  Bergkette  ,    die  auf  ^ 
der  Südseite  den  Flufs  Sultanlar  bestreicht,    bilden  zwei 
lange  Wände,   die  man  Anfangs  für  das  Werk  von  Men- 
schenhänden zu  halten  versucht  wird;  andere  erheben  sich 
thnrmähnlich.     Mitten  unter  diesen  Felsen  findet  man 
Wein  -  und  andere  Pflanzungen ,    ein  Beweis  des  Fleifses 
der  Landleute,     Die  Umgebungen  dieser  Stadt  sind  sehr 
malerisch.  —    Sizebol  {Apollonia)^  an  einem  der  Vorge- 
birge,  die  Too  der  Kette  der  CA an  -  Gebirge  gebildet 
werden,  und  am* tÜdlichen  Ufer  des  Meerbusens  von  Bur^ 
ga#.   Mehrere  Geographen  haben  diese  Stadt  mit  Anchim 
aila  yerwecbtelty  weleba  idm  Sandjak  von  5i'iuiria  gehört, 
nnd  am  entgegengetetsten  Ufer  des  Meerl>nf'ens  liegt« 
Beide  Städte  find  gut  befestigt  und  beberrscben  den  Ein« 
gang  in  den  Golf  von  Burgas  ^  des  eine  grofse  Aniabl 
Scbiffe  fassen  bann*    Sit^pli  bat  eine  Bevölkerung  von 
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fttc^  dieliaitea  Plloftett*im  tcliwMe»  MMf».  Xime  §mm 
yLMbnk^n  ton  Bargmä  kt' roUmr  (BfgieMgvr  9Uf^ll««| 
nM  df«  HüitMir  VOR  M«  WUlet  für  dio  £i»#«  oinia  Ii«« 

trächtlichen  Handehtweig.**    '  • 

Noch  xnufs  Ree.  einer  Stelle  S.  Ii  im  ersten  Bande 
erwähnen,  die  mehr  den  Frantoseu,  als  den  Griechen  ver- 
räth.  Nachdem  nMmlich  der  Verf.  gesagt  hat,  dafs  die 
Türkei  durch  das  Adriatische  IWeer  von  Italien  getrennt 
werde,  fährt  er  fort:  «jAuf  der  entgegengetetxten  Seite 
bespült  dieses  verfallene  Land  der  Bösphbirns,  dessen  enge 
Strafse,  unter  eitler  geeigneten  Regierung,  gegen  Einfälle 
dieser  Barbaron  det  Nordens  Schuti  bieten  Icönnte,  die  iüe 
das  cirilisirte  Europa  nicht 'mfador  tH  ftt^ebln  sind,  als 
OS  ihre  VorHiiovn  tmd  ctfosoiintOr  4ott  0«Mtton  Mmbomodfo 
und  dem  Bonner  de*  H«tb»iOn!d«e  tu  THtbon  § oirordoMtt 
TOrtaron  wortUy  und  dio  'doe  eehworto  Meoir  einet  siup 
1/f orMtMtto  dor  ¥orw|if tung  noehen  wofden/* 

Auf  der  beigegebenea  Charte  dtfr  Bttopft^iolMii  Tttfw 
Itei  kt.sto  Hoe.  aufgefallen,  dafs  SMmml»  noM-romo  anf 
dor  3ftdiolto  des  Himae  liogen,  wlkyond  oHo  afcidortt  Gbar- 
im       Auf  die  Nordsojte  setten,  wie  es  auch  vkihtig  ist. 

"        .  : 

II  II 

•  -       .  ^  ►  •  r 

4-  . 

jllmanacco  äella  Töscana  per  Vanno  1829.  Firenzo 
nelLa  Stamperia  Gran  JJucal^.  510  S«  in  16i 
gedruokt. 

Attf  don  Titel  diese«  Staate  Adrobbuches  folgt  su» 
nXcliflt  die  AagabO|  um  welche  Zeit  in  den  Torsobiedeno« 
Monoton  dot  Frfih-ovemorte  und  das  Abend -avemorla' 
gebetot  wird;  dann  die  Angabe  des  Sonnen -Auf-  und  Un- 
terganges im  ganzen  Jahr,  Ferner  der  eigentliche  Ca- 
iender.  Dann  die  Souveraine  von  Europa:  voran  das  re- 
gierende Haus  in  Toskana  und  die  sämnitlichen  regiereil«- 
den  Häuser  in  alphabetischer  Ordnung,  nebst  Register. 

Das  eigentliche  Hof-  und  Staatshandbucli   fängt  pa^» 

127  niit  don  Oberhof ubargou  QboHilu)£iuoi«tcs(A(ag«^ 
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•tor  und  Obtrjigmeütas.  —  l.  Hofitaat  $  HL,  K^.VU-dn 
OroHilimog«.  (D«r  ObtrkftiiiiBarhOT  und  M  Kvmwa^kn^ 
TCB.)  G«lieilii«.Cap«ld.'  Privatbibliotlidu  Ldbmt  und 
Iidbcliiniijf.  s.  HolitMt  L  K^  K.  H.  d«r  OniXili»rii|fi« 
(i  ObtrtdiafMitter,  t  ObenflbofinaUUnu,  i  SbrtadtnMy 
X  GenlltebafIfdanM  und  7a  H^fdamftii).  3.  HofMa  d«r 
Erzherzoginnen  Kinder.  4.  Hofstaat  der  ▼erwittvaft«^ 
Grolsherzogia  Maria  Ferdinands  und  5.  der  Erzherzogin 
huisty  der  Schwetter  des  Souverains.  6.  Das  Hofsecreta« 
riat.  7«  Hofrechenamt  und  Gasse.  Hofgeistlichkeit.  9^ 
Cammermusik.  10.  Hofärzte.  ii.  Oberstallmeister- De» 
parteraent:  Pagerie,  Livree,  Stall,  Tafel,  Küobe,  Garde« 
robe.  Galleri«  d$i  Itavari,  —  Museo  dißsica  4  d'istöria 
nmiurüU.  Botanischer  Garten.  Leibgarden;  die  Guar dia  del 
Ccrpo:  28  Mann  ohne  die  jOfficim  md  die  GuarMa  äggU 
-dtwiMmif  soGmdi»,  ö-CoriMiral«  «Hfl  5  OlficW««'. 

— »  Real  Consiglio  diStatOj  Finange  e  Guerra  hat  4  De«^ 
paitements,  Departimento  di  StatOy  delle  Reali  Finanze^ 
della  Guerra  und  degli  Ajffari  esteri,  —  Die  Minister  an 
fremden  Höfen.  (Es  sind  deren  nur  in  Wien  und  in 
Paris  ^  an  alleu  andoren  Höfeu  und  bei  allen  Regie- 
rungen werden  die  Angelegenheiten  Toskana*s  von  d?ii 
Gesandten  und  Ministern  I.  K.  K.  Apostol*  Majestät  be- 
•orgi>  Da«  fremde  diplomatische  Co^s.  Die  Toskani- 
•eben  Cotisuln  undVice-Gonsuln  in  fremded  Häven*  Fremd« 
Cc£nfilln  und  Vloe»Gonsuln  im  Groliiberaogtbiimek 

—  Stato Militare^  Krie^sministerinm,  Generalität  (i  Ge- 
neral -  Lieutenant,  2  Generalmajore),  Generalstab.  Militär- 
Gubemien  zuLiVorno  und  auf  der  Insel  Elhn,  —  Truppen- 
.  Corps :  Invaliden  und  Veteranen,  Artillerie,Grenadier~Batail- 
Ion.  Zwei  Regimenter  Infanterie (Aca/  Ferdinande  und  R««!. 
Leopoldo)^.  l  Reg.  Jäger  zu  Pferde.  Canonier •  Ktisten-  . 
Garde  vpn  Rlba.  Freiwillige  }Kger  der  Küste  (3  Bataiir 
loae).  Platz  -  Commandentiir«  Staio  deW  J..  #^  A.  Mm^ 
riiNi  di  Gu$rm^  -r-  J«  #•  Autndm  daW  SsmawiaiM 
dd  Petto-  f  Fos*i  inttnu  ad  a^Umi  dtila  eitta*  di  £iiveriie« 
^  Das  Cantleil«!  luid  die  Mitglieder  dM .  nüliUrieebett 
A#|»l^|i«»Qcd^f  ond  des  Verdieart*  Oideiig  SuJssäiß^' 
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•s^'AlMMlen:  Academi«  der  tcltöoen  Kütitle  •  (mit  drei 
GlftftMit'k)  It^lU  »rtif  i^ymusica  und  3)  arti  <  tnanifaiture. 
A$€äi$mitt  ^UU  Cru99m  n»d  dccmdunim  dei  Q§orgpßU^ 
^  Jlmmini§9r»9ion4t  gmufmU  dttU  Jl«  R,'R4niiu,  Bm^ 
frtlft  dt«  0<nias»>D€f arMmttilt  Plewni»  LinnrnOt  tt««  . 
Hfti  PiM  VHd  «Piftofa»  die  Sidln«*  Admiontfiitaon  «ad  8«la-» 
llMti«te»    Tabakf  ^  Adminiftnltoii.  Jiitmt*ii<4'fr«s<#fi« 

greift  das  Stempe^jvefea  tt»d  EBregistreiiieBt,  H^ppoUieÜes 

und  DomSnen).    Central- ifrcAiv  (wegen  der  aafgehobetten 

Klöster  und  Corporationen  im  Jahr  1817  errichtet),  und 
die  Deputazione  jul  Ricupero  dei  crediti  occulti.  Ammi^ 
nittratione  tconomica  idraulica  dei  beni  della  Corona  im 
Val  '  di '  Chiana,  Die  J.  e  R.  Loteria  di  Toscana^  sodann 
Pubblico  generale  Archivio  dei  Contratti  di  Firenze ;  Ar» 
ehivio  dtlle  Reformagioni^  confini  ^  avvocatura  regia  etc» 
Arehivi0,dslU  R.  iU  Aandita  und  daa  Arokivi»  dipUmm^ 
tieo,  — 

ErthuchÖfe  und  Bischöfe  von  Toskana. —  Ateneo  italiano^ 
L^Banca  di  Seonto,'^  Dig  Bibliothtktn;  a.  Mtdictü'-lmurMnm 
zirnia^  b«  MagliAb§ehiana^  c.  MaruetlUma^  d.  fiictardiana,^  • 
BigalU  Ufficio  dtgU  abbandonati  (eia  groriet  Waisendaiu 
ffir  Kinder  Ton  3  hit  10  Jahren).  Camera  di  Commtrvioi 
'  CäMa  piap  aiia  Ospitip  dtgli  Orfäni  di  5.  tilippo  Nerif 
Contiglio  supnma  di  Giuitizia  eiviU  d$Üa  Ciita  di  Birgit 
Z€;  Pia'eata  di  Lavoro  di  Firgnze  (Armen*  Arbeitihaüt); 
'Commitfion  für  die  Girilgetetzgebung  und  Commission 
mit  Bildung  eines  Criminalcodex  beauftragt;  Congrega* 
xione  di  Sun  Giov,  Battista  zur  Unterstütiung  der  Armen, 
hat  72  Deputirte  am  dem  Adel,  der  Geistlichkeit  und  dem 
Bürgerstande  j  Commissariato  di  Guerra  e  Marina^  das  er- 
ste Commissariat  ist  in  Florenz,  das  zweite  in  Livorno, 
das  dritte  in  Porto  Ferrajo.  Die  Communitd  di  Firenze 
(ein  Unterstützungfi -Institut,  wobei  unter  einem  Gonfalo^ 
miete ^  I  Cancellariere^  nnd  2  Ajutiy  i  Comesso,  i  Camar» 
lingo  und  1  Magaziniere  sechs  Geburtshelfer  in  den  ver« 
•chiedenen  Quartieren  der  Stadt  und  8  Hebammen,  6SchaU 
meisterder  öffentlichen  Schulen  und  ein  G«peHen)bei  einem 
Kirchhefe ,  lo  wie  twei  Auliieher  der  Todtenkammer  S. 
Catzfofa  angerttlU  sind),  Ufiziz  dei  Stgnz  (0)ieraufdcht " 


üigiiized  by  Google 


Bucher 'Ricensioen  und  Anzeigen*  61 

det  MaaTse  und  Gewichte) ;  FeuerWächter^Garde  >  flat  Er» 
siehungshaus  armer  Kinder;  _  *        •      '  -     :  i 

J.  e.  R.  Consulta  di  Ginstizia  e  Gräzia.  —  Dann  folgen 
die  Untergerichte,  Vicariati  und  Potesterie  in  dem  Compar» 
tiinento  Fiorentino  und  der  Proinncia  sup^riore  nnä  inferiore 
di  Suhn;—  das  Medicinal-Collegii^nt  zu  Floreihlresteht  auir 
eioeih  Vorstand,  einer  mediMni^cheli  Faetiltät  (ii  Glieder)^ 
Chirurg.  Facultät  (lo  Gliedeir)»  pharmaceut.  FacuUMt  (x9 
Glieder)}  DipotiüriagehffaU (A^nth^wahrangä^  Vep&l 
titeiij';  —  VejhitdzitnfdefirSptdaliVLwdgWl'pii  dtl  Qnuv 
Dueäiü ; '  OaflMa  detfe  StaiM.  OhiHsditkm  m<^' 5)»« 
grttirin  dtlTiegto  Diniriü'^n  iewigtermBttiB^  MtV^Oi^ 
teir  Uti^'ffie'lCroiAe'Sti  Bezng  auf  ^biitUeli«  Ailf;6ftgi0lilicflfeii  " 
imd  S«irti(ogen) ;  -^^  mgiM^S  ^r^nie  (enWeAüc^MA* 
tigeteSacOieti'fii  %f«tei^'ltftla4fo-imd  fit  t«Mlt«rIii«iMltb«tf  ^  ' 
'  die  ienP'iA^H  0jktergeridht>en  rerhaii/däteh  Saeli^);  W'Adnfl*' 
ni«tration  der  Eisenberg  werke  auf  der  Ttisel  Elba;  und 
K.  K.  Schmelie;  —  Depütaziont  sopra  Poperadi  S, 
del  Fiore  (zur  Unterhaltung  des  Gebäudes  der  Metro* 
pplit^n  -  Kirche).     •    Postweseu.  —  "  v 

Presidenzo  del  Buon  Govemo  (Oberpolizei  Präsidium) ; 

—  Kegio  Fisco ;  —  Leihhaus.  —    Revisioni  <  Sindacati» 
(Oberrecbenkammerj.  —  Ruota  civite,    Ruota  criminale;  ^ 

—  D«p«tasieit«  sopra  U,.CntAnoi^'.mm  Stato  dggli  ispettori^ 
§mU9  iMpmtori '  et  ing§gm»rL  d^Jegue ,  Strad*  eto.>  '-^ 
mtr9  di  soprintendenza  e^mmmniiütimk.  mmI  Qnm  J)m§§$oi 
(Obemtfinekt  diu  G^mmnßtiwjoBgmn} :  -m,  fi»r  i««.  Ittiiidk 
%  FlMra6«4li«  von  Fiiaf  iM4.Sian$  d.  rm  ArmU0;lmA 
Grotteftd  $  —  S^rimUnd^nm'  ag^is  Siudi  d0\.iatßMndm4ig$g 
(Htm  affoittUtfar, DatenriolkliwlMe»)!^  J«^  R»  Imkut^^^ih 

S»  dmnunmimUi  .pw  Psdu^atUmi  diiU  JRBS#M<f  (Exii«» 
]nwgsha»ti}iarTMiDM>  ▼Q»-fl«tiM#tioM«  von  f  Iii»  saXah* 
Bcii)}  5^eU  »eriMlt  dgiU  ppvere  %iti4lU  (armer  Mäd* 
dien  Schulen);  «•  ^Areispidale  di  S,  üf.  Nuova>  #  ftfiti« 
fazio  (grofses  Krankenhaus);  Spedale  degli  innocenti 
(Pindelhaus) ;  Ospiiio  delLa  Maternita  (  Gebärhaus  und 
Hebammeninstitut);  —  Scrittojo  generale  delle  JJ.  t  RR^ 
Possessioni  in  Firenze  (Domänen  -  Verwaltung)  5  —  Scrittojo 
delle  J «  RR.  Fabbriche  e  Giardini  ( Oberaufsicht  der 
öffenUiclMB  Gebäude,  Gärten  etc.;  ^  .Hand^s^X/ibupai  »1»  , 
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giiim;  di«  ZaM  d«r  Doetoren  dietct  CoUtginm«  itt  7a)« — 
IH«  K.  Ii ftnie«  .  0*a»«rM  di  PIm»  ttintti  b«toB« 
dtm  A4|iiinkt««tioBf  tvcigea«  ^  3ir«t#  dl  SImm,  mit  tdi^ 
bMötidim  A&niiilttrativamrc^tB*  —  6«»«nio  crv^« 
«  militartdi  Livmrmo»^  Go»#rfM  eiviU  0  mdlitmrg  dgW  Isola 
deW  Elba,  A.  Ctmfnisiariato  d*Ar€Xzo,  —  Com» 
^  missariato  di  Pistoja,  —  Commistariato  di  Pontrtmoli 
und  Commitsariato  di  Volterra,  Den  Beschlufs  machen, 
einige  Tabellen  über  Lebensdauer  für  Leibrenten^  die  man 
in  dem  SpedaU  di  S.  M.  Nuova  kaufen  kann  und  endlich  - 
ein  Postbericht.  Wie  sich  ergiebt,  lafst  die  Anordnung 
•ebr  viel  zu  wünschen  übrig.  Zum  Glück  ist  noch  ein 
tiemlich  voUjtändifea  jipl^abeUschet  ^egiiter  heigeffigt, 
'  nmsk  «relitliem  man  eufsnche^i  tißuUp  w«t  wegen  Mangel 
an  fjaCematiscbey  Ordnung  sonst  schwer  finden  tejn 
mSgt^  .Die  ietppg«  Tcmtoml-EintheilmigipAQh  dicteni 
Almpiacik  eroUcv  fov  nhgfitond}»t  Hefern. 

.    *  1  •  t  ■  t«  . 

VERMISCHTE  NACHRICHTEN. 

♦  •  »  • 

•     4. . 

Die  Cultur  der  Zimmets  in  Ceylan 
beschäftigt  25,000  bis  q6,ooo  Perioneu,  die  eine  besondere 
Kaste  bilden  und  sich  ausschliefslich  dem  Ben  des  Zim'»' 
metbaumei  und  der  Sorge,  dessen  Kinde  tazubereiten» 
widmen.  Die  Expoitaiion  ist  schon  im  Durohechnitt  auf 
6,000  Ballen,  jeder  von  80  Pfd.,  gestiegen«  —  Obgleiok 
der  Zimmet  sich  in  Menge  in  dem  tlidiiche«  nnd  tOdweat* 
liehen  Theile  der  Inael^ndet^  ao.  hat  doch  daa  Britiiete 
Oonvernemat  für  gnt  heffnadeB ,  in'aheaondere  5  grofaa 
Oirten  dtr  CoHur  dieaea  koatbanm  Baiima  ta  widmmi. . 
Siner  dieaer  G&rle»  in  der  Ntthe  von  Momhp^  der  gröftte 
«ater  «Uen  ^  lat  unter  dem  Name»  JMkrnndeni  beknnalw 
Aufiir  dem  bekannten  Gebranoh ,  den  man  ron  der  Zim- 
melrilide  macht,  dienen  nonh  die  Blätter,  um  eine  Art  ron 
Gel  dätans  zu  bereiten ,  die  der  Gewürznelkenessenz  nahe 
kommt,  und  die  Wurtcl  soll  einen  ausgesuchten  treffli- 
chen Kampfer  geben. 
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In  Bwükung  mi^f  du  BeviHli0nmg  Auftlani** 
w«rtii|  nach  den  Ictatea  im  Jahr  i8i6  durch  die  statiftiA 
•cltf  Aj^lieiliiRf 'dM  rE«itücb«n  Minittoritiat  d%9  1»* 
»•rn  TorgenomnieneB  Begtcluimigtn  6,3539467  KronbAuern^ 
9,767,762  PriTaU«al»n  mngbkBtife  Baneniv  835907^  BArge» 
luid  73,483  Kaafle^ttt  radialidnit  w«|»ei  dia  Fröviaiajb' 
lostock,  Georgien,  He  ifidliek  vom  Kankacnif  belegeiieii 
Provinzen,  Bessarabien,  to  wi>  aitcK  Sibirira' und^as 
der  Donschen  Kosaken,  des  Ural  und  das  Scbwavtan-iftee- 
res  nicht  mit  gerechnet  sind.    (Ber^,  Zeit*  Nro.  269.) 
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England  nol'land  Ruüilaad  AJli«ric«  Frankreich 

YiceaamÜAl-    .  36.0a)  Kr.  38t7oq Fr^  :           ^    r:  .  .  ifcooo  Fr. 

Goittreadttiinl.  271O00  —  24500  —       —         —  li/ooo  — 
Qip  t aeia»  Iis« 

Schiffs.  12.911  —17,200—  xaoso  Fr.  7,120  Fr.  OiQOO  — « 

mgatt«^Caf«.     7f475  —  6>45i>-^'  feffo  —  •  Mi»—  4M  — ' 
,          'f.'  '^^^ 

f       .  irr  •      ,1  # 

10)  VentUhnifs  d§r  in  Bam  Ctimmtn  ^  (MmUmh  imJ 

,  .  Lebenden  für  di0^gkT€    WlOK^.pU  18289 

£ndet  fichin  den  N9%ißi9  fer  V  Anno  fdOCCCXXIX. 
Jah/e  Geborene  Gestorhcne  Lebende 

1801  4,526  7,260  146,384 

1802  ^  4,432  ~  7>685  *  144,112 
J803          3,^7  ,       .       ^,269,  .^40^033 

..  mo4  *   4,t49  «     »-^       1,179*  '  ^t3<3,762 

1805  4>682  ^          .  6ji02  134  973 

1806  4,301  ß,ii7  136,356 
>»or  ^    4,33^              ,6»«67-  ^  'M3M54 

.    •     18Ö8  4*307    ,  4>9i6  I3S,647 

•u  I809  5K86     •  4,«ai  .V^  •  I36f26g 

1810  5,09t  -.i'    3,224  ^  123,023 

1811  5,260  ^  4  V  -  •     3'775  i28,8so 

1812  3,138  3,804  121,603 

»814  3t43«--  a,993  4:   •    120,505  . 

1815  4>362  4,094  128,384 

^,    181Ä  4,256  —  ■     4,941  i'  [  •  .  128,997 

1817  31856  6,437        '    •  I3i»366 

1818  3,944..  6,868      .    ,    i33»8i2  > 

1819  4,299  '      6,HI4  *    .  134.1^1 


r 


r 


18«!.        4»a"6         f  .  4»^  *  155,046 

1821  4»756      ...  6i4<6  ••'"''^35,171*' 

1822  4,309  .        ^   ^  6,257  ^. 136,085 

1823  4'365  5»4t50  136,269 

1824  4,6?8^  »•     »  5»249  i38,5io 
igaßu:  «..4i243.  4>446  ^138,730  ' 


!  V  -      4»38ä  ..     .  ;      3*57«   *  .         I39»«47  .  . 

^'     1827  4,744  5,029    ^  .140,673  ^ 

•  ^    1828  5,013    "  4,*39  i42,äto  • 
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Neue   Allgemeine  *  • 

Geographische  imd  Statistische 

;  EPHEMERIDEN. 

Weimar,  im.  Verlage  de«  Lande» «Inaiiitrie.Gemptoirv. 


XXX,  Bandes  drittes  Stuck  1829. 


Die  N.  A.  G.  u.  St.  Ephemeriden  erscheinen  in  ehlselneB 
Stücken  von  i^^bis  2  Bogen,  welche  wöchentlich  versendet  und 
wo  es  nöthigist,  mit  Knpfem  nnd  Charten  versehen  werden 
Der  Preis  eines  Bandes  von  15  Stücken  oder  28  bis  qo  Boeen' 
ÄUt  Haupttitel  und  Register, i«t  3  Kthlr.  SÄch«.  oder  5  il.  24  KrJ 
lUiein,.  und  die  Ephemeriden  sind  dorcli  alle  Buchhandlungi'n 
und  Po<^tamter  D eutschland's.  so  wi^  de« Auslandes  ■ubesitA«»» 

ABHANDLUNGEN, 

>  .  ♦ 

jUeber  die  geologische  Beschaff enheit  md 

.  die  allgemeine  Gestaltung  einiger  Theile 
der  Malayischen  Halbinsel  und  der  zlui* 
sehen  ihr  und  4em  achtzehnten  Gradengrdl. 
Breite  gelegene^  Gegenden 

hat  Capitain  Low  in  der  physischen  dommit^  der 
Asiatischen  Gesellscliaft  zu  Galcutta  seine  Beobach- 
tungen  und  Bemerkungen  mitgetheilt. 

Dis'  all^em^ine' Ch^racteristische  der  Indisch« 
Ghinesischen  'Gegendeii  s^lfeint  eine  Äbwechselung  - 
von  Hügelreihen  zu  seyn,  die  beinahe'  nord-  und 
südwärts  streichen,  auch  wohl  der  Gestaltung  der 
Halbinsel  und  Thälern  von  vetsdliedenbr  Breite  ifol- 
gen,  dürch' welch«  'grof^e  FlÖise*  strömen.  Die 
Hauptkette  ist  diejenige,  welche  Assam  von  Avfi 
trennt,  dann  die  Siaa« epische  und  Avakett^dife  Sia« 
aledsche  und  Gaiäbbja^  und  Wfe^ernin  di«'  Cam» 
>ojV  tnid  Avalcette.  Doch  erieicht  keine  dextel- 
iVr,  A.  G.E,  XXX.  tidt.  3.  Su    '  6 
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be«  die  Höhe  der  swfitaii  Unit  jener  itob  em« 
porragenden  Himalaya  •  Gebirge,  ton  denen  lie  an* 

genscheinlich  Ausläufer  sind.  Das  Thal  von  j4vu 
scheint  am  breitesten  und  das  von  Camboja  am 
engsten  za  seyn.  Die  Indisch- Chinesischen  Berg- 
Xetten  sind,  soweit  untere  Kenntnifs  reicht,  mit  dich- 
ten Waldungen  besetzt,  daher  läCst  sich  auf  ihre 
Structor  lediglich  nach  den  durch  die  Bergströme  • 
gebildeten  Schluchten  schlielsen,  welche  wegen  der 
Wildheit  der  Gegend  und  der  darin  wohnenden 
.oder  dieselben  beunruhigenden  barbarischen  Hor^ 
den  nur  dann  und  wann  zugänglich  sind» 

Capt.  Lotc^  beginnt  mit  demjenigen  Theile  der 
Malayischen  Halbinsel,  der  an  der  Westküste  unter 
dem  4teu  Breitengrade  liegt,  £s  ist  dieses  das 
Land  Perah^  weiches  von  einem  unabhängigen, 
mit  den  *  Briten  In  Bniidnifs  stehenden  Malaien* 
Chef  regiert  wird.  Am  Eingange  des  Flusses  Perak 
Hegen  die  Ä«n/i>i^- Inseln,  die  hügelig  mit  felsigen 
Ufern  sind,  und  Granit  scheint  die  vorherrsdiende 
Gebirgsart  zu  seyn»  Die  Bbenen  von  Perak  sind 
bis  zu  dem  Puncte,  wo  eine  merkliche  Erhebung 
gegen  die  Centraikette  hin  sichtbar  wird,  grölsten« 
theils  Alluvialboden,  und  nehmen  von  der  See  an 
einen  Kaum  von  etwa  15  Meilen  ein.  Gold  hat 
man  in  dem  Bette  einiger  Bergströme,  die  dem  Pe^ 
jcäk  zuüiefsen«  aufgefunden,  ynd  nach  den  einzel- 
nen in  den  Bergen  östlich  von  Malacca  gefonde* 
|ien  Stücken  Golderz  läfst  sich  abnehmen,  dafs  der 
^ern  dei  Gebirges,  hauptsächlich  Quarz  ist;  ob- 
gleich sich  nicht  mit  Zuveditssigkeit  darthun  läfst, 
dafs  die  Halbinsel  Malacca  der  goldne  Chersones 
des  ^Ite&thumM  war«  co  lipfext  dieselbe  dennoch 
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Menge,  um  die  Muthmafsung  zu  begründeu.  Auch 
Zinn  wird  in  Menge  g^efunden;   selten  brauchen 
<lie  eiflgeborBen  Arbeiter  aehn  oder   zwölf  Fiifs  ' 
tief  danach  zu  graben ,  und  waschen  rie  l)lofs  die 
•aus  dem  Bette  der  Bäche  herausgenommene  Erde  i 
aus  und   sondern   das  Metalloxyd  als  schwarzen 
Sand«    Gleicher  Weise  findet  man  grofse  Quami- 
tSten  Spiefsglasoxyd  zwischen  den  Bergen,  und  auch 
Kalk  soll  vorhanden  seyn.     Von  Ferak  an  nord«  ^ 
wärts  bis  Penang  bildet  die  Küste  eine  Ebene« 
Penang  selbst  zeigt '  fast  durchgehend«  eine  Gra- 
nitformation ,  und  Marmor   soll  sich  in  nordöstli- 
cher Richtung  vorfinden,  bis  jetzt  hat  man  aber . 
'noch  keine  Probestücke  davon  erlangt. 

Derjenige  Theil  d»r  Küste  Queda,  welcher  Pe- 
nang gegenüber  liegt,  ist  augenscheinlich  an  vielen 
Stellen  von  dem  Meere  bedeckt  gewesen,  indem 
man  zwei  Meilen  landeinwibrts  zahlreiche  Meermu- 
echeln  erblickt«  Der  Qw^ifa- Spitzberg,  der  frü- 
her Zinnerz  in  Menge  lieferte,  soll  auch  Gold  ent- 
halten, lieber diels  schlielst  ex  verschiedenartige  £i* 
aenerze  in  sidi. 

Bei  demEinladfen  in  die  Mündung  des  Qaeda- 
Flusses,  der  seine  Quelle  in  der  Centraibergkette 
-hat,  nnd  ^inen  jeeitea^trich  herrlichen  Landes 
befruchtet,  ist  der  erste  Gegenstand >  welcher' die 
Aufmerksamkeit  fesselt,  der  Elephanten- Felsen  et- 
was« nördlich  von  QuediK  Es  ist  diefs  eine  dunkle, 
^wa  400  FuIs  J[)ehe''att]i  dem  Walde  hervortretende 
•Masse« '  » 

Von  der  Landspitze  aus  nordwärts  läuft  die  Kii* 
niedrig  fort«    Die  erste  «cbert  Spur-  vom  Vor« 

5  ♦ 
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hmndtmnjn  dat  Kalk«  ward  an  aiBem  durclildcher« 

ten  nordöstlich  von  Pulo  Trotto  liegenden  Felsen 
bemerkt.  Einige  Meilen  davon  nordwärts  zeigen 
«ich  die  IVm^**  Felsen,  von  denen  einer,  den  Ca- 
pitain  L^w  betichtigte,  in  einer  anfserordentlich 
grofsen,  aus  ganz  verschiedenen  Gebirgsart.en  be- 
stehenden Masse,  in  Gestalt  eines  länglichen 
Quadrats  gegen  300  Fufs  hoch  aus  dem  Meere  her- 
vortritt, und  durch  die  jähen  Abhänge  unzugäng- 
lich ist;  sie  scheint  auf  einer  Grundlage  von  Gra- 
nit zu  ruhen,  die  durch  mannichfaltige  Zusätze  ge- 
sprenkelt ist.  Am  südlichen  Ende  auf  der  Mitte 
der  Klippe  sind  herrliche  von  der  Natur  gebildete 
Schwibbogen,  und  die  grotesken  von  Kalkstein  ge- 
bildeten Verzierungen,  welche  sich  unmittelbar  über 
dem  Eingange  dieser  Schwibbogen  erheben,  geben 
dem  Ganzen  das  Ansehen  einer  alt^othischen  Ruine. 
Das  unten  wegspülende  Meer  und  das  allrnälige 
Abfallen  der  oben  liegenden  Schichten  haben  durch 
das  ganze  Nordende  des  Felsens  eine  Höhle  gebil- 
det. Ein  Boot  geleitete  den  Capitain  JLow  und 
dessen  Gefährten  in  die  Mitte  der  Höhle,  welche 
dunkel  ist,  obgleich  das  koppeiförmige  Qewölbe  eine 
Höhe  von  fünfzig  Fufs  hat.  Hier-. bemerkte  man 
leichte  Leitern  von  biegsamem  Rohr,  die  zwischen 
den  Vorsprüngen  des  Felsens  in  der  Höhle  ange- 
bracht waren* 

Aehnliche  Leitern  erblickte  man  auf  der  Vor- 
derseite der  Klippe  im  Zickzack  angebracht ,  an 
dem  einen  finde  an  einen  hervorspringenden  Pumt 
'  des  Felsens  und  an  dem  andern  in  einer  dttrchl&» 
cherten  Ecke  befestigt.  Kühne  Malaien  hatten  sie 
aufgestellt»  uni  ^r^baro  VogeUiester  an  snchen,  Dae 
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Geschäft  derselben  ist  freilich  noch  gefährlicher, 
als  dat  *der  Sakkxauuammler   oder  der  Hebri- 
difcfaen  Vogeltteller,    aber  auch  eintrSglicher  aU 
Beides.      Mehrere  der  auf  diesem  Puncte  liegen- 
den Vogelnesterinseln  sind  allmälig  im  Veriluls  der> 
Jahrhunderte  in  so  viele  Krümmungen  ausgehöhht 
dafs  der  nach  Nestern  Suchende  am  Eingänge  das 
Ende  eines  Knauls,  welches  er  bei  sich  führt,  be« 
festigt,  um  nicht  seinen  Weg  zu  verliereot  und  bei 
dieser  Gelegenheit  bedient  er  sich  Fackeln. .  Oat  > 
Auge  der  diese  Nester  bauenden   Schwalbe  mufs* 
ganz  besonders    dazu  geeignet  seyn,    um  sie  in 
den  Stand  au  setaen,  in  einem  solchen  Labyrinth, 
wo  gäni^lehe  Dunkelheh  Iterrtehtt  su  arbeiten  nnd-  ' 
zu  nisten« 

Nicht  fem  davon  liegt  eine  andere  Felseninsel» 
die  wegen  einer  Reihe  hervorragender,  den  Hoch« 

ofen  der  Glashütten  gleichenden  Bergspitzen  einen 
höchst  seltsamen  Anblick  darbietet«  Blühende  Ge« 
aträ^che  und  Bäume  zieren  alle  diese  Inseln  in 
Menge,  auch  weilse  Seetanben  und  Zugvögel  stei* 
len  sich  ein ,  und  Austern  sind  in  Ueberflufs  vor- 
handen. Pulo  Tillilou,  welches  die  Nordseite  bil- 
dety  zeigt  Granit  und  .£isenstein«  £s  scheint»  da£0, 
wenn  man  der  Kalkstein -Formation  in  nördlicher 
Bichtung  folgt,  diese  dann  compacter  und  reiner 
hervortritt.  In  einer  der  Höhlen  erblickte  mait 
zwölf  in  ^e  Reihe  aufgestellte  Himschädri»  weU 
che  nach  der  Angabe  der  Siamesen  den  in  jenen 
Kämpfen  bei  dem  Angriff  und  der  Zerstörung  von 
Tülilou  gefallenen  Birmanen  angehören«.  £in  Theil 
der  die  Stadt  umfcbliallienden  Palissadea  war  nodi 
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vorbanden,  als  Capitain  Low  den  Ort  1824i  also  14* 
Jahre  nach  der  Begebenheit,  befnohte*' 

Die  meisten  der  kleinen  zwischen  Trany^  nnd 
Junk'  Ceylon  belegenen  Eilande  scheinen  vornehm* 
lieh  aus  Granit  zu  bestehen.  Die  Zinn  -  Formation 
scheint  sich  in  ununterbrochener  Linie  von  der  äu- 
fsersten  Südspitze  der  Halbinsel  an  bis  zu  dem  15tesi 
Grade  n.  Br.  zu  erstrecken,  über  welchen  hinaus 
weder  Siamesen  noch  Birmanen  irgend  eine  Grabe 
aufgefunden  haben«  Indefs  kommt  auf  einem  un- 
ter dem  SOsten  Grade  n.  Br.  und  dehi  P9sten  Län- 
gengrade belegenen  Puncte  Zinnerz  mit  Sand  ge« 
mischt  in  den  Strombetten  vpr^  doch  legen  die  Einge* 
bomen  zur  Förderung  desselben  keine  Ornben  mv 
vermuthlich  weil  sie  die  Ausbeute,  wegen  der  be». 
trächllichen  Entfernung  von  der  Küste  für  zu  gering* 
fügig  halten/  kbiet  sie  besitzen,  ihrer  eignen  An- 
gabe zufolge,  betrichtüche  BleigrubeUi  welche  lue 
in  tiefen  Schachten  bearbeiten. 

Zur  Zeit  des  Capitain  Forrest^  als  Juhk*Cey 
tan  noch  von  zahlreichen  einheimischen  Kaufleuten^ 
besucht  ward,  gaben  die  Gruben  jährlich  eine 
Ausbeute  von  500  Tonnen.  Da  aber  die  Bevölke- 
rung seitdem  auf  6,000  Seelen  hinabgesunken  ist, 
und  die  Siamesen  mehr  in  der  Nähe  ihrer  Haupt*' 
Stadt  Gruben  haben,  so  wird  nur  ein  geringer  Vor- 
rath von  jener  Insel  bezogen,  et«va  100  Behars  k 
466  Pfund.  Der  Ghinesisphe  Schmelzer  theilte  dem 
Capiiän  Low  mit,  dafs  er  es  zu  derrt  halben  Markt- 
preise liefern  konnte.  Die  Bergleute  graben  12 
bis  20  Fu£i  tiefe  Gruben,  legen  aber  nur  selten 
Stollen  an.  Das  Erz  findet  sich  gemeiniglich  in  run*  , 
den  oder  oblongen  Massen  mit  deutlicher  Crystal- 
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lisation,  in  einer  Quarzhülle  oder  auch  gelagert  in 
Massen,  die  dem  h^lb  zersetzten  Granit  gleichen, 
aber  dabei  von  beträchtlicher  Härte  sind*  Der 

*  • 

Ofen,  in  welchem  das  zerstofsene  Erz  geschmolzen 
wird,  besteht  aus  Thon  und  Erde,  hat  eine  läng- 
tich  viereckige  Form  vnd  ist  etwa  drei  Fals  hoch» 
Kt  werden  abwechselhd  Schichten  von  Erz  und  Holz- 
kohlen  hineingelegt,  und  sobald  als  der  Ofen  ge- 
läutert ist,  wird  der  gebräuchliche  Chinesische  Röh- 
renhlasebalg  während  4  voller  Tage  nnd  einer 
Nacht  in  Thätigkeit  gesetzt.  Dann  kommt  nach 
einer  Arbeit  von  wenigen  Stunden  das  Zinn  zum 
Vorschein,  und  der  Ofen  wird  aul*s  Neue  mit  firz* 
und  Brennmaterialien  versehen. 

'  Die  Bai  von  Pkoonga,  die  sich  nordöstlich  von 
Junk '  Ceylon  erstreckt,  zeichnet  sich  durch  hoch- 
prangende  Felsion  ans,  welche  in  der  Entfernang 
von  zehn  (engl )  Meilen  wie  gigamische,  durch 
Menschenhände  entstandene  Pyramiden  hervortre- 
teOy  deren  Umrisse  aber  in  der  Nähe  säulen-  oder 
massenariig  werden.  Die  Hauptkette  dieser  Felsen 
nimmt  einen  Baum  von  ungefähr  zehn  Meilen  ein, 
und  das  äufserste  Nordende  derselben  liegt  hinter 
der  Stadt  und  dem  Thal  Phoonga*  Es  scheint, 
dafs  sie  durchgehendt  nicht  höher  als  600  Fuls, 
aber  auch  nicht  niedriger  als  200  FufÜ'  sind»  Ca- 
pitain  Low  vermuthet ,  dafs  sie  ursprünglich  aus 
Kalkstein  bestehen»  und  gleich  den  bereits  geschil* 
derten  Felsenmast^  keine  Spuren  organischer  Ue* 
berbleibsel  enthalten.  Das  P/too/i^a  -  Thal  ist  un- 
gefähr S  Meilen  lang  und  eine  breit;  die  Bevöl- 
kerung beträgt  etwa  8,000  Einwohner»  600  Chine« 
•tn  und  gegen  100  Siamesische  Priester  jeden  AI- 
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ters  eingeicblossen.  Nordwärtt  von  Junk- Ceylon 
aeigt  sich  die  Ka$te  schroff;  dort  giebt  ef  auch 
zahlreiclie  durchlöcherte  Kalkfelsen,  in  denen  die 
cfsbaren  Vogelnester  aufgesucht  werden.  Zwischen 
Junk  "  Ceylon  und  Mergui  ist  an  Zinn  Uoberflulj» 
Die\Küste  von  Tenasserim  ungefähr  von  12^  80' 
n.  Br.  an  wird  durch  hohe,  durchgängig  felsige 
Eilande  vom  Ocean  geschieden. 

Ein  schönes  Eiland  ist  Domelf  20  Meilen  lang 
und  gegen  12  Meilen  breit,  mit  einer  felsigen  Küste. 
Statt  des  Marmors,  welchen  Forrest  hier  vorfand 
und  als  Ballast  emnahm»  jra£  Capitain  Low  hiec 
nur  glatten  Quarz,  verbunden  mit  Schiefer«  Nörd- 
lich von  Dornet  öffnet  sich  das  Meer  beträchtlich, 
yo  deutlich  ein  Archipelagus  von  schwarzen  Fel- 
aeninseln  sichtbar  wird,  der  bisjetzt  aber  noch  nicht 
auf  den  Charten  verzeichnet  ist.  Mehrere  Felsen 
mit  den  erwähnten  Vogelnestern  finden  sich  unter 
dieser  Gruppe,  auch  Perlmuscheln  werden  dann  und 
wann  gesammelt ,  doch  ^ind  die ^  Perlen  nur  selten 
von  Werth, 

Diese  Inseln  haben  eigentlich  keine  stete  Be« 
völk'erung,  sie  werden  aber  beständig  von  einem 
Yolksstamme  besucht,  dessen  Familien  auf  ihnen 

herumschwärmen,  um  efsbare  Vogelnester,  Dam- 
man  (das  Hoirz  von  Xylopia  leucomelaena,  woraus 
Fackeln  bereitet  werden)  ^  Wachs,  Raucher -Holz 
und  andere  Erzeugnisse  aufzusuchen.  Sie  leben  in 
bedeckten  Böten,  und  scheinen  ein  harmloses  Volk 
zu  seyn* 

(B  §  s  €  h  l  uf  s  f  0  l  g  t.) 


Digilized  by  Googl( 


75 

\ 

BOCH-KR  —  REG  E  NS  I  QNEN 

UND 

ANZEIGE  N. 


'  5.  \ 

Adrejshuch  für  die  Provinz  WestphaUn  auf 'das 
Jakr  1829,  herausgegeben  vom  Hofrath  Wendt 

und'Regierungssecretär  Jochmas.  Münster  1829, 
308  und  XII.      8.  ■ 

Ein  ProTiAuaUdrefabucli,  mim  d«t  TorKegande,  wel» 
chet  tioli  über  warnt  wo-  intmtMnten  Thefl  Oeuttoh« 
land's  Qikd  eiao  der  Besten  ProTimen  der  Pjreuü^clieift 
Monarchie  verlyreitety  giebt»  gleich  dem  rdn  AmnA/  her* 
«atgegebeoeii  Steattseoretär,  ein  recht  hriuohhaxet  Hfil£i» 
hach.fftr  den  Getohiftsmenn  ab,  um  so  mehr,  da  fs  bis- 
Jetit  a»  einem  allgemeinen  Preufsischen  Staatscalender 
fehlt»  0a  es  aucli  ein  vorzügliches  statistisches  Inte- 
resse gewährt  y  so  heben  wir  Folgendes  aus  demselben 
heraus. 

Von  den  4  Hanptrubriken  enthält  die  erste:  eine  Ue* 
bersicht  der  Gebietstheile,  levelche  die  Provinz  Westpha« 
len  bilden,  die  ztveite  genealogische  Nachrichten  über  dat 
König].  Preufsische  Haus  und  die  standesherrlichen  Fürst« 
liehen  Familien  der  Provinx,  die  dritte:  den  MiUtärtlal^ 
die  vierte :  die  Givilbehörden  in  6  Abtheilungen. 

MiUnärttau  Die  in  dnr  Prcws  Weetphaten  ttati^- 
iiirten«:  daa  eielbente  Anneecoi^  bildenden  Tmppen»  be- 
ateha»  out  dar  isten  nnd  reinem.  Thefl  der  I4ten  Dinitcn, 
der  4ten  ArtiUariebrigade,  3  Georaitoneoaipagnien  nnd  der 
I4ten  Invalidenöompagnie»  Die  Landwehr  der  Provins 
betteht  ane  dem  ]3ten ,  I5ten.  und  i6ten  Regiment.  Dia 
lAttdgentd'armerte  bildet  die  siebente  Brigade. 

Aufser  der  DiTisionsschulc  zu  MUnsier  ist  auch  eine 
Examinationscommission  für  Port  d'Epee. Fähnriche  eben- 
daselbst vorhanden.  Die  Intendantur  des  Armeecorps  be- 
findet sich  zu  Mümter^  und  DepartenieaUcomnussionen 
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tut  PvÜfsiig  d«r  Freit^illif en  tum  «miihrjgai  BitMt  tiad 
•u  Müntttr  nud  Mindtn, 

Civiikeh9rd€n,    Brstß  AhtkHlung.  VtrwahungsMBr*^ 
dmi.    Oberprändium  der  ProTini^   dem  der  «nch  alt 
staatswitsemchaftHcher  Scliriftsteller  rÜhmlichtt  bekannte 
Freiherr  v,  Vincke  vorsteht.    Die  EInwohnertahl  wird  zu 
1,189,257  Einwr.  ,    und    xwar  692,633   Katholiken,  485,295 
EvangeL,  137  IVlennoniten  und  Quäker,  11,192  Juden  ange- 
geben, wobei  aber  nicht  die  neueste,  am  Schluls  des  Jah« 
res  1828  vorgenommene  Zahlung  zum   Grunde  gelegt  ist, 
denn  nach  dieser  beträgt  sie  1,228,544  Einw»      Unter  das 
Oberpräsidium  ressortirea:    I.  Das  Consistorium  und  Pro* 
vinzial-SchiiU  oUegium,  wornnter  i.  die  evangelisch  theo* 
logische  Prüfungtcommissioiif  d.  die  Superintendenten  ;  3, 
die  wiffenseheflliche  PnifungscommiMion  für  die  Prevüis; 
4.  die  Gymnaiien  und  SdiuUehrer*  Seminarien«    II.  Da« 
MedicinalcoUeginm«    III.  Die  RegiernDgen  der  ProYinii 
nimliek  i.  dU  RegUrung  au  Münsttr^  mi«  15  ordentUohev  ' 
und  4  aafmorden^olieti  Ritben«  5  Referendarien  and  17 
Seereterien,  deren  Besirk  aulter  der  Immediatitadt  Affin-» 
*ter  (1825:   18*319  Eittwobner,  wovumer  i?,37r  Römisob« 
katholische,  835  Evangelische,  113  Juden)  10  Kreise  um- 
fafst :    den  Kreis  Münster  mit  8  Biirgermeisterk  ien  ,  den 
Kreis  Tecklenburg    mit  n   Bürgermeistereien,    den  Kreis 
Warendorf  mit   lo  Bürgermeistereien  ,  den  Kreis  Beckum 
mit  7  Bürgermeistereien,    den  Kreis  Lüdinghausen  mit  7 
Bärgermeietereien  ,    den   Kreis    Cösfeld  mit  9  Bürger- 
weistereien ,     den  Kreis  Rtcklingskausen  mit  6  Bürger» 
meistereien,    den  Kreis  Borktn  mit  8  Bürgermeistereien^ 
den  Kreis  Ahaus  mit  g* Bürgermeistereien,  den  Kreit  ^lein* 
furt  mit  II  £ürgenBeistereie&«     Unter  der  Regierung  tn 
M&nHtr  stehen  r  «.  die  Beamten  der  innem  und  Centrale 
Terwaltangi  K  dia  Beabeamtea ;  e.  Medioinalbeemteu ;  d« 
die  ErtiebungioommiMion}  e«  dae  Unnenleggeu}  /•  die 
Zucbtanetalt)  g.  die  Beamten  der  directen  SteaexB;  A.  di« 
Domainenbeamten  Ton  |6  Rnntaiani   <•  g  Porttrafiere  | 
Teriebiedena  Gatten» 

2)  Die  Regierung  tu  Minden^  die  unter  dem  von  Hrn.. 
Richter  geleiteten  Präsidio  mit  17  Käthen  und  x6  Secre- 
tarien  besetzt  ist,   deren  Bexiik  lich  in  iz  Kreise  theilt^ 
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nämlich  den  Kreis  Minden  mit  9  Vemaltiingsbezirken,  den 
Kreis   Rahden    mit    10  Verwaltungsbezirken ,    den  Kreis 
Bünde  mit  4  Verwaltungsbezirken,  den  Krei»  Herford  mit 
3  Verwaltungsbeiirken  ,  den  Kreis  Bielefeld  mit  4  Verwal- 
tungsbezirken ,    den  Kreis  Halle  mit  4  Verwaltnngsbezir-' 
ken^    dtn  Kreis  ff^iedeHbrüek  mit  6  Verwaltungsbezi rken^ 
den  K,vei9i,Faderborn  mit  5  Verwalttuigsbezirken ,  den  Krflt» 
Bühren  mit  5  Verwaltungsbexirken,   den  Kx0U  iVarhir^. 
mit  6  Verwaltujig^bexirken  I  den  Kr.  Hoxur  mit  4  Verwal« 
tanf  8b«nrlE«ii,  den  Kr.  BraM  biit  5  Verwa]tangibetirk«a» 
Unter  der  Üegiemng  stehen  die  Beamten  dereelbei^  Art» 
wie  die  I10I  der  Regienmit  «nJfiSnnjr  aufgeführten}  hier-i 
•u  kommen  noch^  13  Feldmesser  $  der  Prfiifungscommitsie» 
nen  für  das  Bauhandwerk  sind  2>  die  eine  tu  Mindgn,  die 
andere  au  Bißlefeld^  der  Renteien  11,  der  Forttinspactio*, 
aen  3»  in  10  Reviere  getheilt. 

3)         Btgierung  zu  Arnsberg.      Präsident  Graf  von 
Flemming^  18  Rathe,  5  Referendarien,  19  Secretarieu.  Der 
Bezirk  begreift  14  Kreise:  den  Kreis  Arnsberg  mit  5  Bür- 
germeistereien und  5  Schultheifsen-Bezirke,  den  Kr,  Eslohg 
mit  5  Bürgermeist.  und  5  Schultheifsenbezirkeu,  den  Kreis' 
Olpe  mit  9  Bürgermeistereien ,  den  Kr.  Brilon  mit  7  Bür- 
germeistereien» den  Kr.  Lippstodt  mit  6  Bürger meiste- 
reien»    den  Kr.  So€s,t  mit  7  Bürgermeistereien,  den  Kreis 
Hamm  mit  6  Bürgermeistereien/  den  Kr.  Dortmund  mit 
7  Bürgermeistereien  9  den  Kr»  Bochum  mit  6  Bürgermei- 
ftterfeien»  den  Kr.  Hagen  mit  iz  Bürgermeistereien!  denKt«',* 
Iserlohn  mit  6  Bürgermeistereien ,  den  Kr«  Altena  mit  7 
Bfirgentieistereien ,  den  Kr»  Siegen  mit  ^it  Bürgermeiste- 
reien, den  Kr;  Witigenetein  mit  i%  Betirken.  Aurserdeat- 
sind  4  Cömailttnat  •  Forst -Verwaltongsbetirke  angeordnet; 
desgleichen  gieht  es  5  Gornmunal-Banconducteure,  18  Ter- 
eidete  Rcgierungsconducteure  und  Geometer ,  Priifungs* 
commissionen  der  Bauhandwerker  in  Dortmund  und  Amf^ 
berg  ^  eine  Irrenanstalt,  das  Landcshospital  zu  Marsberg^ 
II  Controlleure  der  directeu  Steuern ,    37  Steuereinneh- 
mer ^  9  Rentämter,    4  Forstinspectionen,    die  in  9  Ober- 
forstSmter  und  2  Revierförstereien  zerfallen.     Aufser  der 
Steuerdirection  fttr  die  Proviäz  Westphalen  besteht  einer 
LiifitidAtiMiscbimiiifaion  in  ArHehgrg^   Unter  entere^  derew  • 
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VorftiHid  der  geheim«  Fiaaiimtli  Krügtr^  refsortiyen:  lo 
HeiiptseU»  mid  Heuptateuertatar.  —  Ztt  MüHst$r  fungi* 
reu  noch  eine  Generalcomraiision  nnd  ein  ReTinontoolie* 
giuRi  für  Gemeinheitstbeilungeo,  bäuerliche  Aeguliruugen 
und  Ablösungen, 

Zivtite  Abtheilung.  Justitbehörden,  Diese  sind:  die 
OberUndesgerichte,  das  Hofgeticht  lu  ilrnefr^r^ ,  die  In- 
«iniiitoriate  nnd  Untergerichte. 

1)  Das  Oberlandesgerzeht  sa  Münster  ^  dessen  Ge- 
echftftskreis  sich  fiber  den  Regierungsbezirk  Münsur  er« 
•treckt.  PrKiidium :  v,  Btrnuth  und  Scheffer^Boick9r4K 
ig  Rithe  und  Assessoren,  37  Referendarieti,  go  AuscuUato* 
ren,  3  Secretarien.  Unter  dem  Oberlandesgeriehte  tu 
I^ünster  stehen;  das  Incjuisitoriat  zu  M'unsttr  (Gefangen- 
anstalt und  Zuchthaus  ebendaselbst)  und  so  Köuigl.  Stadt- 
und  Landgerichte. 

2)  Das  Oberlandesgericht  «u  Paderborn.  Präsidium:  9^ 
Sehlechtendnl  und  v.  <joldb§ek,  17  Räthe  und  AssetioreUi 
40  Relerendarien,  67  Auscultatoreiiy  3  Secretarien,  2  In» 
^uisitoriate  lu  Herford  und  Paderhmm^  i  Gefaugenanslalt^ 
18  Kdnigl.  Land-  und  Stadtgerichte,  8  standesherrliche ,  2 

*  Patrimonialgeriehte« 

3)  Das  Oberlandesgericht  su  flamm.  PrSsidium :  vom 
Jiappard,  13  Räthe  und  Assessoren ,  36  Referendarien ,  76 
Auscultatoren,  5  Secretarien,  16  Königl.  Land  -  und  Stadt« 
gerichte,  l  Gesammtgericht  zu  Lippstadt^  2  standt»sherr« 
liehe  Gerichte,  2  Berggerichte  zu  Bochum  und  zu  Essen^ 

4)  Das  Hofgericht  zu  Arnsberg,  Präsidium  :  Nettler* 
13  Räthe  und  Assessoren,  31  Referendarien,  34  Ausculta- 
toren,  2  SecreUrien*  Unter  dem  Hofgerichte:  das  Crimi- 
ualgericht  su  Armberg  nebst  Gefangenanstalt ,  19  Justiz* 
fimter,  4  städtische  und  Freiheitfgerichte  9  10  Patrimonial-  ' 
gerichte,  überdiefs  im  Fürstenthum  Siegen:  7  Justisämter 
und  Stadtgerichte  und  2  standesherrliche  Gerichte* 

Dritte  Ahtkeilung.      Verschiedene  Ferwaltungszweigo 
mit  besonderen  Oberbehörden,      j)  Das  Oherbergamt  für 
die  Westphälischen  Provinzen  zu  Dortmund  mit  5  Unter- 
ämtern.   2)  Das  Bergamt  zu  Siegen,  3)  Die  SaUiactoreien, 
in  jedem  Regiexungsbesixk  eine,  4)  Das  ^aACO^Comptoir  in 
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Munitir^  5)  pofiäinter,  deren  19.  6)  Oic  Gvimilldteo- 
tion  des  CaUstm  in  JdUwfer  fOr  Wettphalea  und  di« 
AheinproTjusem  7)  |Di«  0nreoti(me«  lar  die  AuAr»  und 
LippesohiSitklfft  und  SchifiObanuiMtliuiig  d«r  Lipp*,  g)  Das 
Landarmenhaus  su  Benninghausgn»  g)  Vom  Aheinisoli- 
inrestphKlische  LandfestGt  9U  fFarendorJ.  10)  4  Commi«^ 
Janen  der  allgemeinea  Wittwen^Verpflegungsanstalt, 

Vierte  Altheilung^      Geistlichkeit,     Küth9liiche : 
DiÖcese   Münster.      Bischof  Freibeir  Drost§  tu  VUeh^" 
ring»    Das  Domcapitel  betteht  ans  2  Frälatea»  9  wirkli- 
eben  '  und  4  Ehren  -  Domoapitnlafen.     Pfasruejea  im  Re» 
gierangtbeiirk  Munsurt  192;  Klöiter  der  PhineiaeaiierrOii« 
servaateti  In  Dwrnmi  und  Wßr^tid^rf  usd  der  CJrauline- 
^aeo  in  DßrsHn.       Diöceae  ^^$fb^^wn.   Biaehof  Frei, 
berr  e.  JL«tf<tor»  Domeapitel  t  %  Prälaten,  8  wirkliobe  und 
a  Ebrendomcapitulare«    PInrreien  4iii  Aegierungsbezirk 
Mindern    129,  im  Kegierungsbesirk  Amtherg:  j^^^  kIö- 
ster  der  Fransif caner- Observanten  in  Paderborn,  Riet- 
herg  und  fViedenbrück.     Congregatio  B,  iW,  V.  ad 
€tum  Michaeletn  zu  Paderborn» 

Evangelische  Geistlichkeit.  Im  Regierungsbezirk 

Winster  2   Diöcesen  und  21  Gemeinden«     if.  Im  Regi*» 
mngabatirk  Minden  4  Diöcesen  und  86  .Gemeinden» 
.Im  Regierungibesirk  Arnsberg  ti  J>iÖoef en  und  174  Ge* 
meinden.  .  '  ' 

Fünft*  Jbtkßiiung.  UntmrHchu^  vnd  Bildung9«nstaU 
Un,  MShär^  L9hranstaitgn  und  SehuUn,  Academic  in 
Münster,  Tbeologiscbe  Facultfit:  6  Professoren  und  i 
Frivatdocent;  philosophische  Facultät:  5  Professoren  und 
3  Privatdocenten»  Kathol.-Theolog .  Lehranstalt  in  P4- 
derborn  ;  10  Gymnasien  und  9  Progymnasien :  das  Gym«- 
nasium  in  Munster^  23  Lehrer,  Gymnasium  in  Cösfel^,  f 
Lehrer,  Gymnasium  in  Mindenes  Lehrer,  Gymnasium  in 
Herford,  6  Lehrer,  Gymnasium  in  Biel^eld^  8  f^ebrer, 
Gymnasium  in  Paderborn^  IQ  Lehrer,  Gymnasium  in  ^Irn««* 
berg^  II  Lehrer,  Gymnasium  in  Hamm  9  Lehrer,  Gymna- 
sium in  Seett  20  Lebreri  Gymnasium  in  Dortnaatd  9 
Lebrer. 

Progymaatitn:  %u  Wütender/  mit  6  Ltbrtra^  in  Heek- 
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Unghaut4n  mit  7  Lebxitiiy  xu  Dor^Un  mit  5  L«liiwni, 
au  RluiM  mit  4  Lehrarn,  zu  Vreden  mit  3  Lehrern,  tu 
Ritthgrg  mit  6  Lehrwniy  «u  iVarburg  mit  3  Lehrern  ^  tu 
BHUn  mit  5  Lehrern,  na  Antndorn  mit  3  Lehrern« 

B«  Institute  für  hgtoudtre  BtMtimmungtn,  Chirurgi. 
sehe  Lehranttalt  in  MUntttr  mit  einem  Director,  6  or* 
deutlichen  Lehrern,  2  PriTatdoeenten  und  3  Repetenten. 
Evangel,  Schullehrericniinar  in  Soest  mit  4  Lehrern.  Ka- 
thol.  Schullehrer-Seminar  in  Büren  mit  4  Lehrern.  Hand- 
.werksschule  in  Mümter  mit  4  Lehrern,  Handwerkschule 
in  Minden  j  Gewerbschule  in  Ha^en)  Taubstummenanstalt' 
in  Münster. 

C,  Höh^rß  Stadtschulen,     Ihrer  sind  im  Regierangt- 
%     betirk  Münster  6f  im  Regienragehetirk  Mnifen  4,  im  Re«, 

giemngshesirk  Arnsberg  IQ4  Der  weihliehen  Eraiehungs- 
anttalten  nnd  höheren  TSchtenchnlen  giebt  et  in  der  Pre- 

irin2  4. 

D.  Elementarschulen,  Regierungsbezirk  Münster  *  Ka- 
thol.  (in  der  Stadt  Münster  6)  183,  Evangel.  (in  der  Stadt 
Münster  i)  30.  Regierungsbez.  Minden,     Katholische  75, 
Evangelische  218.    Regierungsbezirk  Arnsberg:  Evangeli- 
sche 366,  Katholische  297- 

Sechste  Abtheilung,  Medicinalwesen,  A,  Regieriingf« 
'hetirlr  iHänsttr:  dih  Aniahl  der  Aerzte  beträgt  95^  der 
WnndSrtte  70  9  der  Zahnärzte  3,  der  Thier&rzte  12,  der 
'Hebammen»  39it  der  Apotheken  40«  B.  Aegiemngebetirk 
ÜlinUn  t .  Aerzte  6^»  Wnndärtte  59 ,  Zahnärzte  i ,  Thier- 
HHtm  95,  Hebammen  435,  Apotheken  44.  Regierungt- 
betirk  Arnsberg  t  Aerzte  75,  Wundärzte  62,  Thierärzte  5, 
•Hebammen  501,  Apotheken  61. 

Em  Anhang  über  die  Provinzialstände  von  Westpha« 
'len  macht  den  SchluXs  des  hier  angezeigten  Adrefshuchs* 
Die  Stände  bestehen:  I.  aus  Fürsten  und  Herren,  deren 
Zahl  IG ;  sodann  für  6  Wahlbezirke  IL  aus  20  Abgeord* 
iieten  der  Ritterschaft;  IIL  aus  t^o  Abgeordneten  der. 
Städte ;  IV,  em  sto  Abgeordneten  der  Landgemeinden. 
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Noti£ie^ per  V Anno  MDCCCXXTXdedicate  alV  Emo 
e  Rmo  Principe   il  Si^nor  Cardinale  Giuseppe 
Albaniy  Primo  Diacono  di  S,  Maria  in  via  lata 
Segretario  di  Stato  di  Sua  Santita'  e  de'  ßrevi 
Pontifici  etc,     Roma,  Nella  Stamperia  CracäS^ 
Con  Approv,  e  Privilegio  Pontificio, 
Dieser  uns  so  eben  zugekomniÄne  St aatscal ender  Ton 
Äora  hat  folgenden  Inhalt.    Voran  steht  eine  dbronologi- 
«che  Reihe  aller  Römifchen  Päpste^  welche  mit  SanPit^ 
tro  GaliUo,  Principe  d€gU  ApostoU^  tht  rietvh  da  GtsU 
CriM  la  tuprtma  PonHfiiia  Podsst^  da  trasmttUrsi 
suoi  suteMoH^   anlHngt  und  Bif  su  Niro,  «57  Pio  VlU. 
Canigiiont  da  CingoU,    er§atQ  rfi  31.  Mar%0  1^29  Jelice- 
mentt  rtgenu  gebt;    0ami  folgt  1.  das  Sagro  ColUgio. 
Das  eigentlidie  Plenum  besteht  aus  70  Cardinälen.  Es 
sind  aber  ntir  Torhanden  57,  von  welchen  i  von  Pius  VT, 
32  von  Pius  VII.  und  24  von  Leo  XU,  ernannt  worden 
sind:  vacant  sind  also,  nachdem  am  i7ten  Juli  1829  vier  neue 
Gardinäle  ernannt  sind,  jetzt  9  Cardinalshüte.    Der  älteste 
Cardinal  ist  der  Gardinalpriester,  Joh,  Firrno,  93  Jahr  alt, 
der  jüngste  der  Cardinalpriester    Btnedttto  Barberini  41 
Jahr  alt.  —    II.  Diöcesen  und  Titel  der  12  Patriarche^.-- 
III.  Die  Diöcesen  mit  ihren  Bischöfen  und  Erijjisoböfea 
in  alphabetischer  Ordnung  von  pqg^  53  bis  133,"  iV.'Cen* 
f  r  €ga  zion  f ,  a)  5.  Romana  ed  univirsale  inqUisizioiü  (J^rl- 
Uct  SS.  H,  der  Papst  selbst.    Secretär  der  Cardinal  delU 
SomrhagUä,^  Inqniaitoren  12,'   dann  «ine  Za&I  Cpnsultori 
und  Qualifi€ataki)y  b)  Viiita  apostaliea  cur  ITerWeiidunr 
der  frommefi  Stiftungenf  c)  CaneinariaUy  d)  Bischöfe 
mid  Ordentgeistliehes  e)Conct7jo$  £)Ä#«-d#n««  de'  Vescovi; 
g)  Jmmunita  geeUsiästieai  h)  Propaganda  Fide;  i)  Jndic€  ' 
(Prfifectt  Cardinal 'Copreno);  k)  Sagri  Riti;  1)  Ceremonia^ 
Ulr   W)  DUeiplina  regolarg  ;    n)  Indulgenze^  t  Sagre  reli. 
quUi    o)   ßsame  de'  vescovi;    p)  sopm  la  correzione  de* 
libri  della  ehiesa  Orientale-,    q)  Fabhrica  di  5.  Pietro  '^  t) 
Consulta;  8)  Buon  Governo  \  X)  Lauretana ;  u)  Acque  (Öber- 
aufsicht  aller  Wasserbauten  im  Kirchenstaate)  5  v)  Econo^ 
miea;  w)  Affari  ecelesiastici  straordinari;  i)  d€gli  studi* 
J)  tpezUU  per  la  riedifitazhn^  dt  5.  PaaU,  —   V.  Tr<l 
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hunali:  a)  Pimun^Uria  «p«#lo2iM;  b)  CanetlUria  ap^sm 
folica;  e)  JXotnia  apostüUea;  d)  Sagra  Rota  Ranuma^  e) 
JUv€renda  CmHtra  mpüMlicai  Chigriei  di  Cam*ra% 
S^rtteria  M  CamtrUmgigtc ;  y,  J^ihunoU  €riminmU  em* 
mtraU\  9.  Prttidtnza  dglla  Oweia;  e,  Deputatipns  4n^ 
nonario;  £.  Fresidsnza  düU  Strödt  0  Acque^  rj,  Dir4%Un/e 
CtntraU  pe^  Lavari  dtlU  Strödt  ^^Mtcnali;  9,  FnHdgHMa 
degli  Arehivi  9  Dirfione  gentraU  delU  Ipoteche;  t,  Prt» 
sidenza  delle  Zecche  e  degli  Uffici  del  BoUo  -  Ori  e  Argen* 
tiy  Orefici  e  Argentieri ;  x.  Amministrazione  generale  delle 
Foste  pontificie  (General -Intendant  der  Posten  ist  Prinz 
Camillo  Massiino) ;  X)  Manifattura  dei  Drappi  di  Lana  di 
Roma  e  dello  Stato,  —  f)  Segnatura  di  Grazia^  g)  Seg'- 
natura  di  Giustizia  :  PrelatiReferendari  ;  h)  Tribunale  dell* 
JEmo  Vicarie^  i)  Tribunale  delV  A,  C;  k)  Tribunale  di 
Commercio ;  i)  Tribunale  del  Governot  a,  Deputazione  de* 
pubblici  Spettaeolii  ß,  DiretioM  generale  di  PoUzia^  y) 
^residente  rtgionarii^  m)Camsra  capittUnQ  €  trihunaU  d$i 
Cafßpidogliü»  VI.  Ttsoreria  gtneralt  dtlla  R^CA^i 
a)  AmministratioM  gentroUd^  Lavoti  idraulidCamhrali; 
(b  Fabbrichß  deUo  Stato  edAbbülimenti^  c)  Congregamono 
del  Ceneo ;  Computintria  generale  della  A.  C«  A*  Direttoro 
generale  nelU  Dcgane  €  Dazi  di  Consuma.  Dirteiant  Gf« 
nerala  del  Debito  pMiee,  AmminUtrozianM  generale  dell 
Bollo  e  del  Registro,  Amministrazione  generale  came^ 
rale  de^  Sali  e  de*  Tahacchi,  Amministrazione  delle  Saline 
di  Corneto  etc.  Amministrazione  generale  de  Lotti,  Con* 
^iglio  economico  militare,  VII.  Cappella  pon* 
tificia*y  hierher  gehört  das  Cardinal- GoUegium,  die  Pa- 
triarchen, Erzbischöfe  und  Bischöfe,  das  Collegium  der 
Prelati  protonotari  apostoliei^  die  Abbati  generali  degli 
Ordini  monastici,  die  Generali  e  Vicari  Generali  degli 
Ordini  mendieanti  und  eine  sehr  grofte  Zahl  Angattellt^. 
VIII.  Famiglia  Pontificia.  Aufser  dem  Pro^DatUß» 
rio^  dmPro^  Segretaria  de^  Memariali^  dem  Segrttario  di 
Stata  €  de*  Brevi^  dem  Prefetta  dei  eaeri  Palazzi^  f  abörea 
.  dahin  die  Camerieri  eegreti  di  SuaSantita  (gatstUcben  Gam- 
merberren  H,),  die  Camerieri  eegreti  di  spadm  e  cappa 
(weltlicben  CammerberrenS.HOi  die  päpstlicbe  Nobelgarde» 
die  Officiere  4^  Scbweiiergarde  etc.  etc*  IX,  Segretz* 
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rie  ttistenti   ntl   Palazzo   apostolico:  a) 
greteria  di  Stato ,     h)  Segreteria  de*   Brevi  Pontißciy  c) 
Segreteria  de''  Brevi  ad  Principes ,    d)  Segreteria   de"*  Me- 
moria Ii  ^  e)  Segreteria  di  Monsiß^udiiore  SSmo,    X.  Nunzi  , 
upottolici.    XI.  a)  Das  fremde  Corps  diplomatique  und 
iUe  Agenten  und  Consuln  im  Kömischen  Gebiete,   so  wie 
die  papstlichen  Consuln  in  andern  Ländern.   211.  Die  re« 
ligioten  Orden.    XIIL  Oeftentliche  Anstalten  und  fromme  . 
Stiftttnf  en :    a)  Sagr^  Monte  di  Pieta;  Ji^  Limotineria 
Jpostoiieaf  c)  Pim  Cmem  d^nduttriai   d)  Commiesiono  d^ 
Suseidii;  e)  Congregazipne'di  Carito;  f)  Convitti  de  preti 
eeeolarif  g)  Deputativne  permaner^to  dei  coneervaiori  dsAe* 
mof  h)  Ospino  di  S,  MicheU;  i)  ArciotpedoU  od  Oipedali; 
k)  Chieee,   XIII,  Oeffentlicho  Untertiehts^  Amtalteni  a) 
das  Archiginnasio  romano  della  Sopiema  (die vUtiiTerv  ' 
eität))  b)  die  Atcademia  pontifieia  de*  Nobili  £e- 
^clesiastici^  c)  die  Scu  ole  elementari,  S  e  minor  i  e 
C  o  II  e  g  i^    d)  Puhb  liehe    A  ccadenxie  letterarie^ 
darunter  werden  aufgeführt.'    C.  A,  teologica  deW  Archi-^ 
ginnaso   Romano;  ß,  Unione  di  Ecclesiastici  di  S,  Paolo  ^ 
y.  Religiöse  Cattolica;    8,  Acc,  Rom,  di  Archeologia ;  f, 
Arcadia;  ^.  Nuovi  Lincei^  y,  Tibertina ;  i.  hat  ine ;  k.  Fi- 
.larmonica  wnd.  X)  FHodrammatica  romana;    e)  Archivi: 
.das  Vaticano  und  das  Urhano^  XIV.  O  eff  entli  c  ht  Bibli  O' 
,theken  und  S  ammlungon^  o)Vatieana:  h)  Ca  s  analen  sef 
cyjingelica^  d)  AUeeandrina;  e)  Loneifiona;  f)  Aracoelita^ 
«ne;  g)  Barbe rina;    h)  Corsiniona,.  Das  anatomische  Mu 
.seum  in  $,  Spirito^   das  naturgetehichtliche  Museum  in, 
S.  Spirito  I   das  mineralogische  Museum  in  der.  Sapionza 
Mnd  die  botanisclien  GSrteu.  XV.Seköne  Künste:  t)di^ 
.General- Cemmissiou  tut  Erhaltung  der  Alterth6mer  ete» 
jl)  Aeeademia  romatui   di  S*  Luea  und  ihre  Seuole  Pub^ 
hliche , (wohin  auch  ein  Studio  del  Musaieo  gehört).  ^  3) 
Muteix  a)  Vatioano^  b)  Capitoiino*   4)  GaUeriet  a)  ^artca* 
toisr,  b)  CapitolinOf  c)  di  S^Luca*  XVt*  L«^ast*ent  {t)Bo* 
lognoy  Q)  Worrota^  3)  Forli  wd  4)  Rooenna)  und  die  De«. 
leg a  zioni   (i>   Urbino  e  Pesaro,    2)  Comarca  di  Roma^ 
.3)  Mocerata  und  Camerino ^  4)  Fermo  und  Ascoliy  5)  ^po'» 
/elo  und  iliVti,    6)   Vlierbo  und  Civita  •  Vecchia  ^    7)  >^n- 
«onn,  8)  Perugia^  9)  Frosinone  mit  PoRtS.ern0|  und  lo) 

A'.  ^*  Gh     ;s«  jc^j:;  £is»  ^  ^ n 
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Btmvento  *  Den  BMeUuff  macht  «in  Verzeiehnifs  der  Mes- 
sen iih  K.irchen8taüte ,  eine  Bevölkerungsliste  von  Rom 
(Vergl.  S.  64)  und  ein  Register. 


VERMISCHTE  NACHRICHTEN. 


6. 

VtnhHdigungMmac/iregtln  der  VerHuig  n  StaMn  von 

Seh  dem  letiten  Kriege  mit  England,  haben  die  Verei» 
nigten  Staaten  nach  den  Vorsch^Sgen  deg  ehemaligen  Pran* 
sdsi sehen  General  Bgmard ,  —  einet  der  betten  OfBciere  in 

Napoleon*!  GeniecorpSf  der  in  America  nationalisirt  ist  und 
tich  des  unbeschränkten  Vertrauens  der  Regierung  erfreut, 
ihr  Vertheidigungssysteni  gewiisermafsen  neu  begründet 
und  consequent  verfolgt.  Es  wird  angenommen,  dafs  das- 
selbe auf  vier  wesentlichen  Stützen  ruhe ,  i)  Marine,  2) 
regulärer  Armee  und  Militz,  3)  Fettungt werken  und  4) 
Wegen  und  Ganälen* 

Die  Marine  itt  Torxiiglich  bestimmt,  ihren  Handel  auf 
anderen  Meeren  %n  beschützen  und  den  der  Feinde  zu  er« 
schweren.  Vor  und  während  des  lettten  Kriege  hatte 
die  geringe  Zahl  Schiffe  und  der  Mangel  iron  tfichtigen 
Verthddignngs werken  auf  der  Kfitte,  die  Rolle,  weldie 
tie  damalt  spielen  konnte,  sehr  betchrftnkt.  Nachdem  die 
Nation  to  durch  Erfahrung  belehrt  worden  war,  hat  tie 
teit  dem  letzten  Kriege  ihr  Marine*Material  und  die  Zahl 
der  Schiffe  betrlchtlich  vermehrt.  Zwei  groXte  Anlagen 
sind  gemacht  worden  in  Bexug  auf  Schifftwerfte  und  Sam- 
melplätze für  Expeditionen :  Boston  im  Norden  und  Hamp» 
ton-Road  im  Süden.  Eine  dritte  Anlage  ist  für  denMexi» 
canischen  Meerbusen  bestimmt,  d.  i,  Pensacoln, 

Die  mit  einer  furchtbaren  Artillerie  versehenen  Wer- 
ke, die  aufgeführt  und  im  Bau  begriffen  sind  ,  sollen  die 
Anlagen  und  die  Marine  zu  Lande  und  Wasser  vertheidi- 
gen  und  all  den  Schiffen  und  Flotten  durchaus  sichere 
Zufluchtsorte  gewählten.  Axxch.  Dampf  schiffe  sind  nebttdec 
Fortification  bestimmt,  die  Eingänge  su  rertheidigen  und 
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die  Kfittmbliiffifolqrtitt  «cW|fM,  so  dafc  diegaAte  MftHii« 
mit  Iwiliem  Bord,  wmiii  •»•'  ndihig  ist,  dit  Offnumre  ^ 
grtifen,  die  Ufer  TOTlatfen  n»d  die  McM  duvchiieliMi 

kann.  » 

Die  MHitz  und  die  reguläre  Armee  bilden  die  so  zu 
nennende  Nationalarmee  der  Union.  Die  Militzen  betra- 
gen auf  800,000  Mann ,  die  eigentliche  Armee  ist  nicht 
über  6,000  Mann  stark.  Die  Militzen  der  Uferstaaten  sind 
gut  organisirt  und  haben  seit  dem  letzten  Kriege  beträcht- 
liche Verbesserungen  erhalten,  Sie  sind  gut  gekleidet 
tind  manoeuvriren  xiemlich  gut.  Sie  haben  alle  eine 
gute  Artillerie  und  vortreifiicheSdifitteii^Gompagiiieii,  die 
als  Tirailleuri  und  leiehte  Truppen  dienen  sollen«  Was 
die  Arme«  ttulatigty  ao  ict  die  Zahl  der  Soldaten  in  Frie- 
dentteit  melit  das ,  Ma  mmu  ffir  die  Hauptsache  hält.  Es 
ist  hittlftnglieb»  wenn  sie  iUrk  geung  ist|  um  die  Ufisten 
wu  hewatthea  und  aif  den  -Laadgrlnten  die  Indianer  in 
&espeet'  tu  erhalum«  Mao  welfls»  dafs  in  einem  Lande, 
wo  jedermann  lesen  nad  sohreiben  kann»  von'  Kindheit  an 
fka  Gewehr  gebraaaht,  Beil  und  Raehe  su  hattdliahen 
weiCs,  nnoh  rudern  und  schwimmen  hann,  man  weifs,  dafii 
man  in  einem  solchato  Lande  in  wenig  Monaten  treffliche 
Soldaten  haben  kann,  welche,  wenn  sie  twei«  oder  dreimal 
im  Feuer  gewesen  sind,  sich  mit  jedem  Feinde,  der  ihm 
«ntgegentritt,  messen  können.  Aber  das,  worauf  die  Na- 
tion seit  dem  letzten  Kriege  ganz  besonders  Gewicht  legt, 
ist,  ein  Corps  vortrelflicher  Officiere  und  Unterolficiere 
su  bilden,  die  den  Kern  einer  drei-  bis  viermal  so  starken 
Armee,  als  die  auf  Friedensfufs  vorhandene  abgeben  kann; 
man  hält  sich  überzeugt,  dafs  hier  das  Talent  die  Zahl 
eiietze,  dafs  letztre  nöthigenfalls  in  wenig  Wochen  leicht 
vermehrt  werden  könne,  dafs  aber  das  Talent  die  Sorge 
der  Ertieliung  nnd  der  Präfnug  durch  Erfahrung  erfor* 
dMre.  Eine  MlHtärseliule  von  250  fungen  Leuten  ist  an 
W€9tfint  gegrflndety  für  welche  die  4c^U  j^lyt§ehniqvM 
an  Parif  alt  Muster  dar  Organisation  gedient  hat.  Oi« 
Studiencorso  danern  vier  lahre  und  die  jungen  Lente  wer- 
dmi  mit  15.  JTalumi  aufgenommen«  Bei*m  Austritt  ans  die» 
f e«  Sehnt*  traten  die  Zöglinge  als  Unterllenleilants  in  den 
iravtdliadeMnn  Wadtn  dar  Armen  «in  imd  die  ,  welclin 
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Mfum  ]?Utt  findeDy  kdim  aach  Hiiim  xarfiok»  Ote  Of- 
fioiera  dcHF  Afnee  tiod  alle  mady  maa  kann  tagen»  aus« 
•cklierslioli  ans  diäter  Sclrale  gaaommen.  Die.  Zögliage 
werden  in  der  Schole  auf  Ketten  der  Nation  Unterhaltern 
und  unterricbteti  nittelt  dietar  .MiUtärtehale  an  iWif» 
pet'nt.  werden  die  militXriealieB  Kenntnitta  zugleieh  in  der 
Armee  und  bei  dan  Militan  varbraitet. 

Das  Befestigungstystem  hat  zum  ersten  Zweck,  nicht 
allein  die  wichtigeren  Baien  und  Ankerplätze  lu  verthei- 
digen  und  sie  für  den  ausschlielslicheu  Gebrauch  der  Ame- 
ricanischen  Kauffahrtei-  und  Kriegsmarine  sicher  zu  stel- 
len, sondern  auch  die  Blockaden  durch  einen  überlegenen. 
Feind  zu  verhindern.  Ein  zweiter  Zweck  derselben  ist,  den 
Eingaüg  und  die  Blockade  der  grofsen  Ströme  zu  verhin- 
dern ,  welche,  die  Arterien  des  Americanischen  Ein*  und 
Ausfuhrhandels  sind,  per  dritte  Zweck  derselben  ist,  die 
j^ugänge  zu  rertheidigen,  welche  von  Ufern  des  Maeree 
nach  den  grofsan  Handaltttädtan  führen,  da  diese  totitt 
durch  Laodungsarmeen  eingenommen  und  zerstört  wer- 
den könnten,  £i  ist  bereit«  erwähnt,  daij  die  Dampf- 
achiffe  l^iar  lialfen  tollen.  Wae  die  Garnitant  anlangt,  da- 
ran Starke  iiaeh  den  Umttllndan  bettimmt  wird,  eo  wer- 
den tie  mit  einem  Viertel  ron  der  .  Armee,  dar  Rott  aber 
jron  der  Infanterie  und  Artillerie  der  Miliz  gettellt.  ]>ia 
Fortt,  walaha  auf  der  Amerieanitolian  Küste  von  dem 
Staat  Maina  bit  an  den  Mexicanltdien  Meerbuten  gebaut 
tind  oder  werden  9  führen  aUa  eine  tahlraioha  Arlilleria 
4uf  d«r  3eeteite,  und  obgleich  tie.  im.Allgemainea  auf  zu 
Xande  schwer  zugänglichen  Puncten  aufgeführt  sind ,  so 
eind  sie  doch  noch  zu  einem  langen  und  hartnäckigen 
Widerstand  auf  dieser  Seite  gebaut.  Alle  diese  Forts  ha- 
ben ihre  Artillerie  casemattirt ,  so  wie  auch  die  Wohnung 
der  Garnisons  und  ihre  Magazingebäude;  sie  brauch*?n  we- 
der Bomben  noch  Feuersbrünste  zu  fürchten,  das  Innere 
ist  ohne  alle  Wohnungen  für  Bürger  und  folglich  Iiaben  sie 
bei  Belagerungen  keine  unnützen  Mäuler.  Uebrigcns  tind 
diese  Forts,  bei  ihrer  Anlage  mit  allen  den  Verbesserun« 
gen  gebaut,  welche  die  letzten  Kriege  in  Enropa  altnoth. 
wendig  dargethan  haben.  Alles  ist  ta  eingerichtet,  da£i 
jeder  FuXsbreit  verthaidigt  .werdei^  kaan*  und  aMa  tind  mit 

•  « 
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ZuSttdittonva  rmAttkt  'di^  eüle  Vetth^cÜguhg  liii  auft 
AcnTterito  luliisseii. 

Die  ^«ge  und  €hutll«|  hetitsutage  so  tifiulfcli  lur  Be- 
lebung dM>  BiMienliiuideÜ  einet  Landet,  to  ünerICßIfcb» 
nm  die  von  den  Küsten  entfernten  Ländetthefle  doch  bit 
auf  einen  gewissen  Grad  der  Vortheile  des  Seehandels 
thellhaftig  zu  machen,  und  so  nöthig,  um  alle  Producte 
und  Praductionen  eines  Landes  in  ihren  wirklichen 
Werth  zu  setzen :  diese  Wege  und  Canäle  haben  in  Arne* 
rica  nicht  allein  in  den  erwähnten  Kücksichten  volle  Auf* 
merksamkeit  erhalten ,  sondern  man  hat  sie  auch  in  £e« 
Ziehung  auf  die  Vertheidigung  des  Landes  in*s  Auge  ge- 
iarst.  Seit  zwei  Jahren  ist  man  mit  Vorbereituugsaufnah- 
men  beschäftigt,  um  die  groXien  Linien  eines  Weg>  ua4 
Canaltjfstems  zu  bestimmen  ,  was  den  größten  Bcdingun* 
gen  der  Nationalwichtigkeit  dieser  Linien  entl|pUfdi^  |CL 
]i«  die  fiedürfnitta  dito  Handels  und  4Gkexbaiiet|  der  notb* 
wendigen  tchnellen  Coibmiuiicatjuoii  von  ainam  .Ende  dpr 
tlnioi»  «lim  andern^  andlieb  .der.  «^artbajdifpngtcfmbm- 
tionen  det,I<Badat,  yam  Standpiincta  der  Marina  iijod  dae 
MiUtärt»  befriediget,  -  Dia,  Pläne  dietaa  Stya^mf  .wardan 
erat  in  3  oder  4  Jabren  antgefiibrt  werden,  die  I^iniaix  abei^ 
welcbe  bisjetst  in  diäten  groftan^  i^twurf  attfjgenomman 
wurden,  tind  ein  Quial  von  dar  Cap^Co^tt^Bax  pa^ib  Bug^ 
gtird'Bay^  einer  TOA.deQL  lUtrif^Q^  nacb  c^m,  Pcinieare, 
einer  von  dem  JMai^art  nach  dam  Chgsßp4QMf  .ain^r  voi^ 
Hampton  Road  nach  den  S»und4  von  Iforä»  C^trolina, 
Diese  Saunds  und  die  von  Süd-Carolina  sollen  leicht 
fahrbar  gemacht  werden  :  diese  Reihe  vo«  Caijälcn  und 
Sounds  wird  sonach  einer  Schifffahrtslinie,  parallel  mit 
der  Küste,  von  Boston  bis  nach  St,  Mar^J  in  Georgien  jein 
Canal  queer  durch  die  Florida's,  welcher  das  Atlantische 
Meer  mit  dem  MexicanisL ken  Meerbusen  verbindet  und, 
des  U.mschi£[ens  des  Caps  von  Florida  überliebt»  ein  Ca- 
n^l  vom  Missisippi  nach  dem  Pontchartrainsee ^  ein,  Canal 
vom  Cjiesapeak  nacb  dam  Ohia  duXQh  die  Thäler  des  Pa« 
tomak  imd  YonghaganXt ,  4er  ticb  auf  der  einen  Seilte  za 
Washington^  auf  der  andern  xu  Fittfburgh  endigt;  ein  Ca« 
pal,  welcher  den  letttern  f^artsfjtzt,  um  dan.  O^io  mit  danf 
iriiU€  SU  va/bindau,  cdna  grolle  S^aüa  von  Wathingi9n 
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nach  NeuorUam,  Dift  midern  Lini«Qy  welch»^  SU  4«a»  Sy* 
Item  gehören,  sind  noch  nicht  aufgenommen. 

Man  fieht,  wie  alia  hi«i^Aiannß,  Armee.  Gränzbefe«- 
ttigiing  und  Verbindungswege  .einem  einsigen  Zweck— 
Yertheidigttog      gefördc^f  weirden.  i  « 

'  Wa  SHihhohlengrnhen  in  Frankreich 
sind  nicht  TOn  to  grofsem  Umfange  als  die  in  England ; 
diefo  rfihrt'  aber  dah«r;  'weil  der^lBedarf  nicht  so  gtofs 
itl',  denii  di^-^iätiRrH^hen  Hllfsqnellen  Frankreich^s  in  die. 

Ai^t  niid^sehr  betrftchtüeh«  Et  giei>t  in*  Frankreich  40 
Departements,  4^erin  SteiÜkbhleii  g^faAden  Werden,  aber 
Mi-Tid)»n'  Ortett  werdev*  die  Gruben  'nur  theilweis  beer* 
b<eitet' nttd-vbnf' einigen  ändern  kanil  man  nur  tagen,  daft 
blolr  die  Thattaefhe ,  *'  da£i  Kohlen  sifrlf  daselbst  vorfinden« 
bekannt  ist.  Doch  werden  fettt  236  Grnben  in  Prankreich 
bearbeitet,  aus  welchen  jährlich  an  10,000,000  metrische 
Centner  heraufgebracht  werden»  Der  Werth  derselben  an 
den  Gruben  ist  12,000,000  Francs,  den  Consunienten  aber 
kosten  sie  wenigstens  40,000,000.  Die  Consumtion  war  vor 
einigen  Jahren  noch  viel  geringer.  In  England  ist  er  je- 
doch weit  beträchtlicher  und  jährlich  zu  75,000,000  metri« 
•  sehen  Gentnern  angeschlagen.  Von  den  lOjOoOyOoo, 'welche 
die  Gruben  in  Frankreich  liefern,  *  werden  3  aui  den  Gru* 
ben  Su  Ssisnne  und  Rive  de  Gier  und  der  Umgegend  ef- 
Balten  nhd  twar  mittels  eÜf  Pam^fmksdiiaeny  6  bydrauli« 
lieben  Masebitieny  70  von  Pfl^rden''|[etriebeiteit  Maschinen 
nnd  x^oo' Arbeltern«  Deir  grBXste  Theil  dier  Kehleto  aus 
diesen  Gruben 'ist  von  sehr  guter  Qualitit  und  ffir  Schmie- 
de und  fur 'Gasbereitung  tauglich.  'Drei  Millionen  der 
Quantität  kommen  aus  den  Gruben  des  nördlichen  Frank- 
reich's,  welehe  4,500  Arbeiter,  g  Dampfmaschinen  und 
16  Maschinen  verschiedener  Art  benutzen,  nebst  7  Ma- 
schinen zum  Auspumpen  des  Wassers.  Diese  Kohlen  wer- 
den vorzüglich  für  Oefen  gebraucht.  Die  andern  4  Mil- 
lionen werden  aus  den  Gruben  von  Litry-y  Cnrmeanx^ 
Crtuzot^  Champagny  und  Ronchnmps  gezogen,  welche  im- 
mer ergiebiger  werden«    Die  Kohlenbergwerke  der  Berge 
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te'Mitt^nnete  uAä  tttdUelMn  TMU  «notoieVt  wfir. 
4«ii  nooli  «i^ebiger  teyn,  wir«  4m  Transport  nicht  ab 
schwierig  und.  der  Markt  f6r  den  Artikel  gröfser.  Aus  die- 
ifem  Grunde  bleibt  ein  beiräcbtlicher  Theil  der  Steinkoh- 
len in  den  Departements  Aveyroriy  Card  und  Loire  u.  a. 
unberührt  und  was  verloren  geht^  kann  den  20sten  Theii 
des  ganzen  Productes  betragen. 

Belgien  ist  reich  an  Steinkohlen  werken  und  die  in  der 
Umgegend  von  Möns,  Lüttich  und  Charleroi  —  an  der' 
Zahl  350  —  verwenden  20,000  Arbeiter  und  produciren 
jährlich  etwa  12,000,000  metrische  Centner  Köhlen  .von  gu- 
ter Qualität«  J^ie  i^iuder  Nähe  von  Möns,  besonders  die 
ron  JmappeSf  versehen  einen  groüien  Theil  der  Gonsum- 
tion  von  Fmru.  Einige  taugen-  tebr  gnt  lur  Gesbeffeitnag 
und  geben  treffKehe  Goekt. 

Oentsohland  in  Messe  Jiet  aieht  sehr  viel  KöBlengru- 
ben  9  eber  en  einigen  Puncten  itt  die  Froduction  be^  - 
trMcbtUcli; 

IhSohwedentind  heine  Kohlenbergwericei  aullmr  in  Scho- 
nen. NoTweken  tobeint  keine  KoUen  in  beeitten* 

Anch  Rnlslend  scheint  keine  Steinköhlen  tu  haben, 
ebgleick)  in  Sii>irien  etwas  davon  seyn  soll, 

.  In  Italif^n  finden  sich  in  den  Appeninen  einige  unbe? 
deutende  Steinkohlengruben. 

In  Spanien  sind  Steinkohlen  vorhanden,  obgleich  die 
Lager  nicht  dick  genug  sind|  um  ihnen  Wiphtigkeit  zu 
geben. 

In  Portugal  sind  keine  gefunden. 

In  den  Americaniscben  Freistaaten  sind  Kohlen  sehr 
in  Menge.   {MiniraUgU  induttrUlle) 


Katholiken  in  Kentucky^ 
Aufser   den    Collegien  S.  Jostph   in    Bairdstown  (7I 
Deutsche   Meilen  von  Louisville  am  Ohio)  und  S.  Tho- 
mas  (4  Engl.  Meilen  von  Bairdstown)  wird  noch  eine  an- 
dere Unterrichtsanstalt  xu  Kasty  Creek  (10  Deutsche  Mei- 


)  DftM  diesr  Uabersicht  »ehr  UBVoIlslamlig  ist,  npnngl  in  die  Augen :  - in 
MUg  auf  Fl  «alureich  &b«r  und  Uit  Miedtrlandc  i#l  «ie  iu,bMcbt«iu 
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Uta  MtkiWk  ron  BaMtf  mb)  etrichtot.  '  Bf  iiftd  fibM^ 
lianpt  36  Ildiiiitoh*kat]ioIifcti«  Kirobeii »  i  tlraolog»  8«ml» 
nar,  3  Meine  Semjatvien,  8  Primftrtohiilen ,  3  HXwer  für 
bormhertige  Sohwestern,  10  Klöster  f&r  Reli'gtoeeK  tmmt 

LorettQ  vorhanden,  und  überhaupt  20,000  Eiowohner  4et 
]L«tholUQheu  Glaubens   unter  dem  Bischof  Hnu  FlagU. 

(jColum]>u4^  Aug,) 


9. 


.  ^  'l  a  t  i  n  m  g  €  l  d. 
Sie  Annaliine  der 'llutsisclieii  Platina- Rubel  In  dem 
Wentlichen  Gassen  in  Polen  ,  ist  durch  eine  Terordnnny 
befohlen»  ' 


NOV  £LLI$TIiL 


Oesterreich. 

Ii)  Die  Bevölkerung  des  Kauerthum  Oesterreichs 
Wird  von  dem  Professor  Aoftrsr  lu  litmb$rg  folgenderina« 
fieu  •ng^el^.^n  s 
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52 

352 
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15.247 
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3,673 
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4»293»48H 

95 
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9,471,263 

62 

644 

17,61a 

2^000,015 

13 

64 

9ifl66 

0.75s 

9'7.453 

12 

13 

751 
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1,  Lomb^rdisch 
Venet.  Reich 
8«  Dalmatien 
3.  Tyrol 
4..  Illyrieii 
5.  Steyermark 
6-  Oesterreich 

7.  Böhmen 

8.  M  Uhren 

9.  Galicien 
10*  Ungarn 
|i.  Siebenbür- 
gen . 

22*Militärgrän- 
se  • 


542,5^3 
'49,175 
98,689 

167,012 
163,050 

274,997 
541  074 
288>9oa 

633,709 
1,096,007 


89.669 


I  I94i3i2 1 30,744,401 1 7851 2,20Oj66.0i7l4,  i3i,4S9 
Die  Bevölkerung  des  Erahersogtbiuns  Oesterreich  i^d 
Sldtbnri^  odev^  des  Landes  e^  und  imfte»  der  Bnms  be^ug 
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1990  nur  1,897)41 7$   im  te1fi^"i325  war  sia  gestiegen  auf 

2,008,970;  im  Jahr  1828  »«f  2,075,335  Köpfe.  So  dafs  in 
sieben  Jahren  eine  Zunahme  von  227i9Id  Seelen  3tatt  hatte. 
iGiornalt  itaUano.  Juli  iSZQ  )^  '  ^  ' 

r    «  -  MM«.',      -     .  V 

•  •  i    .       .       .       .i<    •  .  • 

P  r  *  «, 'JT      ^  -"f* 

12)  </al«r  da»  VäwhSltnifi  äSr  'Omotrb^  zu  der  BtM}' 

anHillt  die  Prenlkische  8tSais%eitnng  Np.  3^  aus  den  all| 
drei  Tahra  in  PrauTfany  diesmal  Eniif  ^^^^*  an^efertigtoii 
Gewerbetabellen  einen  te^r  interessanten'  Aufsatx,',  %ut 
welcbem  wir  teei' Einiges  ausBeben^    Der  gante  Prejulsi- 

«che  Staat  hatte  E?ide  1828 :       '      *      '  .i-.  -  -  ^  ' 

.'»'•« 

-    JBei- f^«h*l«^e«4l«a        -   ->  -    Meister,  zünf-.    OchUifou  tu     Es  kamen  AttC 
Haudvrcriev  "        ttg«  4>.  uazunf-  ,Gv«vJivu  Viid     lon  BleMt«r 

8obn«|d«r  .w«.  1  •  *  .  53»79f.  »'..aftiiostl  !i  tu  i^ltf  ti 
Mtn>ieg .i»4'f!»tii»g|i  t  - .--^  m  -    '      •-•.-...»^  ,.;*i 

macber  •  •  ♦64,419  .32^968  '^B^rr.n 
Tiscl^ler  ,  ♦  .  .  23,o66_.  ,  i6,6i5^_  72.'  x 
G»obschmiede  .  .  89»93ä--  .ia,9id  i  b4^.  r  :i 
Soblosser    und    Klein-  '^""'•'^  '•  ♦/•'•  w 

schmiede         ^'    ^  M5,o68  IlilSt  74 '  •  - 

^öpfer  und  Ofenfabri-  .   '  '  •  :  . 

kanten    ,       .       .  4,981  3j83l  :  »-  '77    ■  ' 

Rade-  u,  Stellmacher  -13^x48  •  4»040h'-''^*^  *^ 3t  * 
lldttcher  und  Kieinbin- 

Sailer           •   '  .    *;  »    35«35  •  «iW  '>  "'51-^ 

Riemer  und  Sattler   .  ».'l  5197^":'  9^0ä6  jj»'  ^ 

Gerber  und' Lederlwei*  • 

ter  aller  Art         .  5,329  4,979  «ri  '  M 

Zusammen ,  139,893  4*8 

MebrAlf  die  Hälfte  dieser  Handwerl^eT  leisten*  «uf.dw 
linnde,  nUmli^h  unter  den:  "  '.^ 
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Aade  und  StellmAcIieni  l  13(5^^  i  i^i  /  MH\  ,  .  <  7S . 

Schneideni     .      ;      ^4S^m  3W7  69 

Schlotien  *            •  -  'T8;o6S  79810  52 

Böttchern^      •      .      .  jEi,7'5  5,766  49 

TifcUem'   .           ♦  *   93,o§6  "*    11,165  48 

||ff^«m,.  v        .n.v..;i>  21,70^.  .•  •'10,384  ,     •     48  • 

Fleischern   .       .      .       15,654  6,431  41 

Schuftern       .      .       .    64,419  ^   26,555  41 

Kiemern  und  Sattlern        5}97^  "     2,012  34 

Tööfern  und  OfeafaLri.    •       •  '  '  '/ 

kauten           »      .      4,981  1,366  .        27  . 

Gerbern    .   -  .      •  *    .   5>329,  .      1,249  ^     .  23, 

Seiloru  ,      .      .      .      3,235  '     539  i? 


'  i^niammen   268,023        140,113        "  52 

Die  Landmeifter  batt^  'in  Durchschnitt  nur  wenig 
Gehülfen,  doppelt  so  grots  war  »die  Zahl -der  Gehülfen  ia 
ldeiii#n  und  ttSitHnren  3i|idt)fl»  und  wieder  drerhSlttii£emi(- 
doppelt  $0  grofi  In  den  39  «aatluilitflwlen  ^tädtou  des 


£•  bSIten  nadUeh  in  Tor- -  Amo  *nf  too 

'•tehtndbenenutetiHands..  :   •  *  Meister, 

werken              Meister  .GßhWtm .  Qehfilfen 

Die  ^iifehnU  StXdIf       i  Bli^T  S7tm  '  •  H? 

aUe  übrigen  StMdte  94^34  55M^ '  r  -flS  ' 
de«  I^nd:  Fl^dken        v  .  \ 

ui^;Ddr£ei^            .     140^113  36,756'  .  .   26  ' 


Zofammen  «68.023  "  129U92  "  '  ',48 

Ia  Bezug  eaf      ttäd tischen  u.  ländlichen  Be^Mkeningt^ 

Verliältnisse  ergiebt  sich  in  Rücksicht  der  vdrbenannten 
Handwerker  nach  Verschiedenheit.  4er  Frovia«en  Fol- 
gendes :  •  -  *  • 

£•  hallen  naehilft-    bei  rinfer  Meiitef«     Gesellen  u.  £f  kamen  also«, 

hende  ^andeatheil«,      ZM      flifW.    stfnfUg  «.    Iithiiilig«     10,000  £iuw. 
di«  bth'dte  voa        mU     ansilnftig  .1^**'*.  6eh$lfSm 

t.  Königs|>erg  67,94c 
9.  Dantig  .  6f|i02 
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Xt  hallen  ntch«t«-  bei  einer   SiBweh.   Mei»i«r,  )G«mI1^  «Im 

fcwdeLandeatheile,  Zabl     .  D^wU     ^uuftig  u.       und  10,000  Biow. 

die  Ölädto  von            ^  '^^    unÄunflig  I^licliaf«  M«u,  ^^^j^fa« 

3.  Elbing      .  19,860  ^    . .  ;    -  '  . 

4.  Thorn    .  13,773                            o'  u.  ,  ;\ 

5.  Tilsit.       »  11,665                            .-^  •  : 


I 


7.  Posen       .   28,484   ii8,4«4      731  -      961     »50.  338 

8.  B#rKa  .     «36,830  «36,830  5,528     ^383    «33  36i 

9.  Potsdam  .  3a»345 

10.  Stettin   .  3lt96l 

11.  Frankfurt  •  ^X|i973 

12.  Strahtind  •17,174 

13.  BraadanbttTg  14,995  118,447    «,984   3f69a    352  3« 


V 


14.  Breslau  -  90,090 
15  Gr.GJo0ani4,593         ,  . ;        .  .... 

16.  Brieg        11,371  ...    r  ,i  .  ' 

17.  GörUtf       10^9»! r    .  ■     .      ,     \  » 

18.  .Lieciij^B .  ,  10,864  c    -  . 

19.  Granberg    9,049  >  146,933    4,100  4,330   .  «79  395 

20.  Magdeburg 
obn6  Neustadt  44,049 

St.  Halle  «5.988 
98.  Erfuff        MI«f        •     "   -  ' 
S3»  fialbentadf  16,518 
84*  Quedlia* 

•ta>539 

^  Burg  .  18,475 
s6.  Müblbameii  11,387 
87«  Naumburg 

a.  d.  Saale  10,803 
28.  Nordhausen  10,515    lög^f     «75   5,572.  34^  ^ 

89.  KÖJn  täit 

Dens    ^.  64,499 
30k  Elberfeld  n. 

54,345 


•  « 
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A  liatim  nidiiti-  '^BeV  dnW'  *XUwoli'  'Metatfr.  OMeära  Ii  ']c4ÜMi'  Also 

iMiid«  Zjandetdieil«!     ZWhl     *  neXillA  sfinftis«.      und  Io,cxxl  Eiuw» 

-  die  Städlli"          Ton               '  ujuänfUg  liehrlisf«  HbUt«  G«Uiilf«« 

31.  Aachen  36,809  . 

39*  Dütteldorf  83f679 

33«  M&ncter  21,046  *  " 


> » 


.1  • 


Ehr.e.a.r«|:         ....  .      .  , 

tUin  •  -  - 

36.  Trier  15)998 

37.  Wesel  13,218 

38.  Bonn          12,250  .  ' 

39.  Eupen        10,677  288,776  8,335  8,§98  .  2^c( ,  298 

Prov.:  Ost-u,  West- 

PreulMn                   868ti?o  12,418    6,665-463  249 

Fofen     •      «      «      260,463  12,508     4>89t  ^ 

Braadenlnirg  n.  Pom*  ^  ' 

nera     .      ♦     .  553,9^  «3»7I4  ^^77  H»8  276 

Schlesien      •      •     336  930  IM38    8>889  *  458  264 

9«ehsei»    ♦               339»i45  »5,178^  «»?4*  417  »58 

Westplialen  11«  RheiB-  *  ' 

provin«      .      .      435»924  16,989   11,493   390.  '  ^ 

Also  in  sSmintl.  Stmd-  ^  » 

ten  des  Preu£i«  Staate  3,3679433  IV^^tl  99»186  2ff 

Flecken  und  Dörfer     '  -  v  c  » 

fai  denProTUitenOst»  •  •  ' 

und  Wesiprenfsen    1,556,217  16,020     1,815  803  12 

Posen     .      ♦      .      775,559  4,^8       6^     69  7 

Brandenburg  und  ** 

Pommern       .      1,507,193  17>3I2     4>T07    II5  «7 

Schlesien       ,          1,912.683  3o»839     6,436    161  34 

Sachsen  «  .  900,854  16,0^  3»469  2^7  ^ 
Westphalen  u,  Rhein- 

provinzen  «      .    2,706,171  20,300    208  75 

Per  gan^e  Sta^t     1:^^726,1x0  268,023  1291892   211  102 


■ 
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13)  In  Bezug  auf  die  Statistik  Berlin'* 

erfahrt  man  durch  Bekanntmaolmiig  dar  »tiftiltitohett  ^  Be^ 
lArtoay  diaft.in  Berlitz  Torhandea  waren . 

I815      1898  *        '     '  r 

Wolimtngen  40,588  ^BhSi7  m«Jw  n^aaQjKönig].  ii.««atf- 
mnset  6,465     7,300  i«.alir     ^37}  f^^^^^l'"'^^' 

I«eer  staaden       317     I|882|  welches  man  den  Steigeriin« 

gen  der  Miethe  zuschreibt. 
Im  Jahr  1828  waren  vorlianden:  49,035  Familien,  von 
welchen  12,087  (uämlich  3  531  eximirte  und  8,56^  dürfti- 
ge) die  Communa] Steuer  nicht  sahlten.  Im  J^hr  1815  gab 
et  nur  9,192  solcher  Familien.  —  Im  Jahr  1815  zahlten 
37,127  Familten  Miethsteuer  zu  8|  pCt,  sss  135,000  Rthlr«, 
im  Jahr  1828  27,848  Familien  Miethsteuer  tu  6|  pCt* 
S4,<$,000  Rthlr.  Die  gesanunttoOKnunerei»^  aammt  den'aua 
and«rp  Quallen  entspringendfn  « Einkiofte^>der  Stadt  he- 
tnig«n  JOr  .  tSfiS  966,^^  ^thlr,,  wehet  die  >  Biehlatoittf 
siehr  g«grtochiiet.  i#t«  welche  .lediglich  tnr  ^Igung  det 
StadUchuld  verwendet  wisd«  ~  Ffir  ArmeiMhnlAn  «nd 
Arme  .hat  die  St^dt  im  Jahr  j^gg  Aufgev^endipt.  9S,(KX> 
Rthlr« 


1%*^  •  «  #»»* 

«      •  • 

Italien* 

14)  Ueher  dtmFinanzetat  des  Herzogthtan*  Lueea, 
gieht  das  jetzt  bekannt  gewordene  Bitdg^t  füt  daa  Jahr 
1337  «nilfe  ]ya(;hi!iQht»  .     t  :\.  • 

Einnahme.  ^   *  ' 

Directe  Abgaben  (Grund  -  und  Personalsteuer)  396,000  Fr« 
Zöljp  und  üctroy  für  die  Stadt  Lucca       ,  '  ^'ßoOjOOo  — 
Tabak,  •      »      •      ^    .'."'045,000  — 

Salz         .       .       •     \       •       •       •      *   '  190,000  — • . 
Einschreibungen  und  Stempel  •      «      •         240,000  — 
Posten  •      «*•      •      •       «      •  14,000 

Lotterie..   '  •    *  •      •  '30,000— > 

Pulver,  Salpeter  und  vfcrachiedene  Plroducte     54,000  —  ' 

»    I         *  Total   1,669,000  kr. 
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Nav.elii^tik. 


•    •    Au  s  f^a  b  e, 
Bewaffnete  M««hl  (Geiisd-uwMini  ain^c^- 

schIos«en)        ^    .    .                 -  a-      .  \-  500,tQÖ  F^« 

Recht«pflege    •      .      .      .  -    .      ^  ^ 

Fioaiiieii     .*    ♦                 .      .     .  •  364»aqo'— 

Jmims     ,      .     ^              !    #      .  120,000  — 

Zinsen  der  5f«tit]icIieB  Schuld  /     .  :   .  ,  «5,000  — 

*  -  'Sttfailm- •i;7i^d^dbo  Fr, 
JNrfi.  'Die  Geitieindeii  legen  «icJi'are  Aiisgabiii  Velbit  liiif. 
IHo  TotaUamme  Ifir  diese  AÜtKeilung  steigt  auf  jährlich 


.*  % 


r,  .  t 


15)   Äin  neu«r  g  r  0/ s  ä  p  €'unai/ 
welobeif  den:Oit»ar^«y  j;?!«^,.  iTuren«  qnd  WäUnd^Sm 
▼eisbiiidety  in  er$ff»et  worden  and  vertpriM  Mir  günsti- 
ge«  Binflttle  anf  den  Kandel  itf  Canada. 

16)  Di€  den  tinzelmn  Staaten  und  der  Union  von  Amenom 

gohörigtn  Ländoftien»  * 
Staat  Maine        beuist  Acres  '90,480,000 


Massaelinsietts 
New 
•  >  VemiMV^ 

.  '  lUbode.Islana 
Gonneeticat 
New.  York 
New  -  Jersey 
Pennsylvanien 
Delaware 
Maryland  ' 

Distr.  Columbia 

Staat  Virginieii 

Nord  Carolina 
Süd  -  Carolina 
"     G«orcitB  '  ' 


4,999,000 
5.939-200 
6,536,000 
876,400 
2,991,360 
.29,440,000 
. '  4,416,000 
.  u^>8»28o,ooo 
.  i»32S,52o 
.  6»9i;»»ooo 
64,000 
40^960,000 

.  98|P32,Q0O 

.  X9,aifi^,2oo 

37*190,000 

^Sr*6o7|68o 


a 

1-1 


t)0 

o 
o 

.0» 


.14 


0» 


» 
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Alte. Staate« 
befiteea  Acres  337,607,630 


Stellt  Kesliickj- 

24i9oOyOOO 

  A  M  A  A  • 

■  ^    JieQ6ft60  • 

•  « 

20,433,000  ' 

•    •                 .  A 

— T  Miwisippi 

3i>t^74  534 

Iif5i4»5i7 

.  lo,ö85,7PQ^ 

•  —  ladlanft  . 

22,459,669 

I2,-jo8,355 

1.  5>335»o.^.> 

—   Ohio    .  ♦ 

24,810,246 

4»9S4,348 

'  409i5Pl:: 

—  Louisiana 

31,463,040 

26,364. '97 

Keins 

• 

—  Illinois 

35.94i»902 

23,575,300 

6,424,640 

Gebiet  Michigan 

24.939>870 

16,393.420 

7>378,4oo 

—  Arcansas 

28,89'J»32o 

26,770,941 

Keins 

Staat  Missouri  « 

39,119,019 

35.263,541 

Keins 

Gebiet  Floridas 

35.285.760 

29,728,300 

4,032,649 

Staat  Alabama  , 

34,001,226 

I9,76p»679 

9,519.065 

Huron-Gebiet  •) 

56,804,854 

66,804,834 

WestL**)  Gebiet  750,000,000 

750,000,000 

Landmasse,  an  welche  der  Indianer  Anspruch  erlosch^ 
ist  209»672}698  Acres.  Gesammtzahl  der  Acres  der  Union 
dfif  V.  Staaten  gehörig  1,066,472,698..  {dmeriean  Sgntin^l 
▼om  10.  April*   Cottunbut^  August  X829»)  , 


Nekro  log. 

Hr.  d€  Rosssl  ^  eines  der  vier  Mitglieder  der  Section 
-der  Geegraphio  und  Schifffahrt  in  der  Pariser  AcadimU 
40t  ScitdeUf  ist  am  80,  November  geetorben*  Cr  war  tit 
'Smu  am  II«  Septbr,  1765  gaborea»  trat  1789  in  die  Ma- 
sina ttnd  aaaMite  aai««  ereteb  Kri^gifa&rteii  mit  der 
.cadre  dee  Oralten  Grae#«  an  den  AntiUeii«  Nach  ,  dam 
Frieden  Yon  1783  nach  Frankreich  turfiekgekehrt,  wurde 
•r  lum  SckifiilieQteaant  ernannt  und  aohiffte  eich  1785 
mit  Dentrtcasttaux  nach  Ostindien  eiui  ron  wo  er  erst 
1789  sorQckkalii^a^  Um  dieee  Zeit  was  man  dhar  Lapey- 
r§usg*s  £xpedi^o|^  in  g^öltter  Uari^ha.  Daraalhf  halte  in 
•einem  letitea  Briefe  seine  Rückkdir  nach  Ifta  de  Franca 


t6  J\r#Ar«Io«« 

fftr*d«a  EbAb  det  lalirt  7788  angekfindigt.  Nichdem  abev 
awei  Jldi)re  verflosten  wax^en»   ohn«  dalü*iiMui  wim  ihm  et* 

wat  gehört  hatte,  so  mnfste  man  fürchten,  eif  habe  Schiff« 
brucli  gelitten  und  im  Jahr  1791  decretirte  die  Nationalver- 
sammlung, dafs  man  den  König  bitte,  ein  Paar  Schiffe  zur 
Aufsuchung  des  berühmten  Seefahrers  auszurüsten.  Die 
Anführung  der  Expedition  ward  dem  Gontreadmiral  Den* 
ti'tcasteaux  anvertraut,  welcher  im  September  1791  mit 
dieaer  Mission  abging  und  Hm«  de  Ro^itl  als  Flagge&ca« 
pitän  bei  sich  hatte.  1 

Als  der  Gontreadmiral  1793  gestorben  war,  folgte  ihm 
Kr*  ä*4urHtau  in  dem  CominaBdo  der  Expedition,  lirel^d 
«  X795  tu  S^urahaya^  einem  Haren  der  Intel  Java,  röt  Anket 
ging.  Hier  hraeb,  naehidem  die  Ereignitte'in' Fraiikvdek 
Bekannt  geworden  waren,  ein  Aufruhr  -anti'  in  deren  Folge 
Man  die  Schifflnbannsehaft  entwaffnen  mnfifie«  Ilr*  J^Av 
lihemt  «tarb  bald  darauf  und  Hr.  dg  ^oufi  icUffte  cieb 
duf  einem  HoUftndiichen  GompagnietcfiiS^  nach  Europa 
'^in  und  iibernähm  e*  nlt  ältester  Offizier,    allä  Papiere 
über  die  Expedition  mit  sich  zu  nehmen.     Er  wurde  von 
den  Engländern  genommen  und  nach  London  geführt,  wo 
er  bis  zum  Frieden  von  Amiens  i8o2  blieb,  blofs  mit  Ordnen 
der  Materialien  zu  der  Reisebeschreibung  beschäftigt,  wel- 
che er  1808  unter  dem  Titel  Voyagt  de.  Dentrtcatteaux^ 
€nvoyi  ä  la  rechtrche  de  Lap^route^  2  Vols,  in  410,  mit  At* 
las  in  Folio,  heraufgab«  Es  liegt  derselben  das  Original« 
Tagebach  des  Cottreadmirali  tuta  Grunde,   welches  ix 
Tage  Tcyr  dem  Tode  deMttt)eB  endigt,    fir*  4#sRej«a<  bat 
..fi  bis.snx.  Aakmitfc  au|  der  aheede  ron  Sefire^«  fortgo» 
^ubrt  wfji,  alles  Uebvige  biniugeffigt»  Im  Jab^  igxi  wurde 
df  Rafnü  2E4itglie4  des.l^iiremi  dtä  i^ngiiudgi  und  im  JabT 
.Xftiaa!«  Saug0invmti»s  Stell«  Mitglied  der'  AMdemie.' 
■    •  f  • 

—  — —m —         ^     -   — -  —  —tm 

BIBLIOGRAPHIE. 

Lettefs  frem  thg  Attgfttn  f  Btiafe  Ton  dettt  Aegeiscbeti 
Meete)  hy  Jam«#  Bm«r«en.  LeiideH  18^9«  r'l^f'«  9« 


Digitized  by  Google 


Neue-  'Allgemeine 

Geographisclia  und  Statistische 

EPHEMERIDEN- 

Weimari  im  Verlage  det  Landes  •  Industrie -Gomptoire« 


XXX.  Bandes  viertes  Stück  1829. 


Die  N.  A.  G.  ti.  St.  Ephemeriden  erscheinen  in  einzelnen. 
Stücken  von  ij^bis  2Bo^en,  vv  eiche  wöchentlich  versendet  und 


JUfaiein.,  und  die  £phem«riden  sind  durch  alle  BuchhandlungoA 
imdPo«tiilit«rl>eiilsc]|Iand*t,  to  wi*  detAutlaadet  subesiehen. 


A  B  H  A  N  O  L  U  .N  Q  £  N. 


lieber  die  geologische  Beschaffenheit  und 
•  die  allgemeine  Gestaltung  einiger  Theile 
der  Malayiächeh  'Halbinsel  uh(i  'der  zivi^ 
sehen  ihr  und  dem  achtzehnten  Grade  nördl) 
Breite  gelegenen  Gegenden^  '  . 

CBeschlufs.) 

papiMUi  JLow ,  verliert  .die.  Küftiei  von  Tenasss», 
rim,  umteegelte '  die  Halbinsel  und- stellte  üntersa-» 

chungen  hinsichtlich  der  Geologie  und  Mineralogie 
Siam's  an*  -  Das  Meer,  welches  die  östlichen  Eü- 
sten  desselben,  bespyult  9  ist  mit  einer  Menge  Felsen- 
inseln  bedeckt.  Da  sich  die  efsbaren  Vogelnester 
in  den  dortigen.  Höhlen  finden,  so  ist  es  wahr* 
icbeinlich«  dafo/Kalk  datell>st  in.  Menge  vorhanden 
ist«  Zu  Bm*taphan  nac^  welches  fast  unter  dem« 
selbe9  Breitengrade  wie  Mergui  liegt,  sind  die  ein- 
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98  Abh^andl  Hilgen* 

ftS^en  gegenwärtig  in  Siam  bearbeiteten  Goldgru* 
bitn. ,  Das-  Gold  findet  sidi  entweder  alt  Staub  oder 
in  einer  Hülle  von  röthlicher  Erde«  Um  dieie 
Art  Erze  zu  erlangen,  werden  nicht  gar  liefe  Gru- 
ben gegraben,  und  dasselbe  wird  dann  blofs  der 
Einwirkung  des  Feners  ausgesetzt.  Der  jährliche 
Ertrag  wird  nicht  höher  als  ungefähr  zu  15,000 
Rupien  geschätzt,  da  indefs  die  Bergleute,  deren 
ZahJ  200  bis  300  beträgt,  nur  8  Monate  im  Jahre, 
und  zwar  sehr  unbehülflich  und  ungeschickt  arbei« 
ten,  so  lüfst  sich  der  wahre  Werth  dieser  Gruben 
nicht  mit  Genauigkeit  angaben.  Bevor  die  Siamesen 
eine  Grube  öffnen,  versöhnen  sie  die  Geister  des 
Grundes  und  Stromes  durch  Opfer  von  Rind^ 
und  Federvieh,  welches  sie  nebst  Fruchten  auf,  *  für 
den  Augenblick  errichteten,  Altären  darbringen,  ob- 
gleich dieser  Brauch  eine  unmittelbare  Verletzung 
ihre  Ghubensvorschrift  ist:  ,,Nichts  zu  tödten, 
was -Leben  hat/*  Auch  sollen  an  dieser  Küste 
Carneole  gefunden  werden* 

Nordwärts  vo|i  da  nach  einer  Tagesfahrt  längs 
des  «^camflussesy  zeigt  sich  ein  Berg,  Khan*Deng 
oder  der  „rothe  Berg**  genannt,  auf  einer  Land- 
spitze. Nahe  bei  diesem  Puncte,  und  sieb  10  bis 
12  Meilen  nördlich  erstreckend,  ist  eine  merkwür« 
dige  Reihe  pyramidenförmiger  Berge  nnd  Feleen, 
von  den  Siamesen  Samraeyut  oder  die  300  Berg- 
spitzen  genannt,  abwechselnd  von  100  bis  1,200  Fuls 
Höhe,  von  denen  einige  aus  dem  Meere  hervorra- 
gen, und  andere  über  das  feste  Land  zerstreuet 
sind.  Das  Thal  Siam's  ist  gröfstentheils  Alluvial- 
boden, soweit  al^  der  Raum  reicht,  den  die  Ueber- 
tehwemmungeh  «einee.FkMses  jährlieh  tre0eo*  Di* 
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ertte  bedeutende  Gebiigiformatioii  teigt  sich  nord- 
wSrts  TOB  der  Kauptirtadt  Bangkok  ca  Prabaat^ 

drei  Togereisen  zu  Wasser  nordöstlich  von  der  al- 
.  ten  Hauptstadt  entfernt,  berühmt  durch  eine,  nach 
den  Apgahen  der  Brietter.  dort  vorhandene  Fufa- 
tpnr  Budha^s.  Sie  befindet  sich  an  eltler  festen 
Felsenmasse,  die  vermuthlich  aus  Granit  besteht, 
oben  mit  einem  Vorsprunge;  an  derselben  sind 
Stufen  eingehaden,  um  hinaufsteigen  an  kdnnen. 
Za  Ahorant  gebrancht  man  mm  Bauen,  wie  es 
faeiüst,  einen  Puddingstein  oder  Breccie  und  za 
Nopahuri  in  derselben  Gegend  findet  man  gelbe, 
yotbe  und  weitse  Artenikerze,  ein  Mineral,  wel^ 
ches  vielfältig  in  der  Siamesischen  Pharmakopoe 
vorkommt;  auch  trifft  man  eben  daselbst  Eisenerz 
in  Menge.  — -  Eingeberne  Reisende  versleheril, 
dafs-  im  Innern  des  Landes  kehie  WasseroommnnW 
cation  stattfindet,  so  dafs  es  scheint,  der  von  Pin- 
kerton  und  Anderen  verzeichnete  Flufs  Anam  existire 
nicht.  Den  Mhftam  oder  grofse^  Flufs  Siemes  fand 
Capt.  Lo-ü)  in  einheimischen,  zu  Laos  erhaltenen 
Charten  aufwärts  bis  zum  21sten  Grade  N.  ßr.,  wo 
hohe  Anborge  mit  einer  Menge  heifser  Quellen 
sind,  ehigetragen* 

^  Der  nördlichste  Theil  von  Laos  soll  Gold  und 
Edelsteine  liefern,  und  vielleicht  ist  es  das  Moha^ 
iny^  Leng  des  du  Haide  ^  wo  sich  nach  seiner  An- 
gabe Gold,  Silber,  Kupfer«  Zinn  und  rother  Schwe- 
fel findet.  Auch  heifsi  es,  dafs  zu  Chantabun,  an 
der  Ostseite  des  Meerbusens,  Krystalle,  Geyion- Dia« 
manten,  grobe  Rubinen ,  Katzenaugen  und  andere 
Edelsteine  angetroffen  werden^ 

Die  hohen  vor  Mergui  (uns  wieder  nach  T^U' 

•  7  ♦ 
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nasserim  wendmid)  liegenden  Eiland«  Imtehen,  nach 

Capt.   Lotus  Meinung,    aus  Urgranit,  Nordwärtg 
nach  Tavoy  hin  ist  das  Meer  ziemUch  frei  von  In* 
•ein.    Grauer  Granit  in  die  vorberrfchende  Urge- 
birgsart  in  der  ganzen  Provinz  Tavoy^  welche  sehr  ' 
hügelig  seyn  soll  mit  äufserst  schmalen  Thälern, 
dnrch  die  reiffende  Ströme  fUeTsen»  Der  Weg  durch 
den  Naye'daung'VtLÜ  nach  Siam  lie^t  in  nordöst- 
licher Richtung  von  Tavoy,    Capt.  Low  legte  im 
Jahr  1825  den  Weg  zum  höchsten  Punct  des  Pas- 
ses zu  .FuIs  zurück,  da  dieser  weder  von  Elephan-. 
teil  noch  von  Pferden  passirt  werden  kann,  und  in 
'   der  That  ist  der  Pfad  an  einigen  Stellen  nur  in 
den  Betten  der  Beigströme  zu  finden.    Ein  dich* 
tes  Gestrüpp  deckt  die  Oberfläche  des  Landes»  da* 
her  es  unmöglich  wird«  geologische  Nachforschung 
gen  auf  eine  genügende  Weise  zu  verfolgen,  Capt» 
Lfiw  besichtigte  auch  die,  drei  Meilen  vom  Wege 
abwfirta  liegenden  Zinngrnbeni    hier  waschen  die 
Tavoyer  den  Flufssand  blofs  aus»  und  sammeln  die 
feinen  Erztheile.      Weil  das  Land  nur  bis  zur  er- 
sten Bergreihe  bevölkert  ist,  und  die  Gruben  sich 
fern  im  Walde  befinden,,  so  sind  die  Arbeiter  den 
AngrijEfen  der  Elephanten  und  andrer  wilder  Tbiere 
ausgesetzt.  —    Zu  Laukyen,  15  Meilen  nordöstlich 
von   Tavoy^  ist  ein  Lagerplatz ,    ein  kreisförmi- 
ger  ausgerodeter  Platz  im .  Walde ;    die  Führer* 
des  Capitöns  machten  ihn  auf  eine  heifse  Quelle 
in  dem  fast  ausgetrockneten  Strombette  aufmerk- 
•am*    Oat  Wasser  trieb  das  Thermometer  auf  144^ 
Grad  (Fdkrenheit)^  und  das  emporkommende  Gm 
war  nicht  entzündbar. 

^Der  Reisende  durchkreuzte  den  grofsen  Ten* 
mässerim-Sixota  in  einer  Richtung,  wo  senkrechte 
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Gj^anitfelttii  oder  bewaUltto  Httgelr  «Of^bwi'  aii 
beiden  Seiten  umschlierten.  Sein  Bett  ist  voll  gro- 
fierBlöcke  derselben  ürgebirgsart  und  Low  erreichte, 
von  dem  einen  zum  andern  ichreitend  und  eprin« 
gend,  .  glücklich  das  dttlicbe  Ufer /an  einer  Stelle 
wo  die  Breite  des  Stromes  90  Fufs  beträgt,  und  in 
der  Regenzeit  gar  nicht  zu  patairen  ist.  Die  W«g- 
ttrecke.  bis  zürn  höchsten  Punct  des  Kaye^dmung- 
Pasees  beträgt ungefihr  60  Englische  Meilen;  die  Ge- 
birgsart  desselben  konnte  wegen  des  dicken  Ge- 
strüpps nicht  gut  u^tersuQht  werden«  aber  i^ne 
Oberfläche  besteht  angbnsoheiBUch  in  einem  zer« 
fallenden  Granit.  Von  dieser  auf  3,000  Fufs  ge* 
schätzten  Höhe  wurden  vier  höhere  Bergreihen 
.oitwärts  innerhalb  der  .  Gränse  Siam's  .deatlick 
sichtbar. 

Der  Landweg  nach  Yh  zeigte  fast  nichts  an» 
ders  als  Granitformationen.  Zu  En-bien  in  der 
Nähe  von  Kaleßng'aung  ist  eine  merkwtirdige  heifse 
Quelle,  von  sumpHgem  Boden  umgeben,  ohne  den 
geringsten  Stein  oder  Kiesel.  Von  die  er  heifsea 
Quelle  an  bis  zur  verpalissadirten  Stadt  Yh  in  der 
kleinen  Provina  gleichen  Namens  fällt  das  Land 
jäh  ab.  .  Auf  dem  Wege  von  Ye  nach  Martaban 
bemerkte  Capt.  Low  in  den  trocknen  Strombetten 
massive  Schichten  von  gestreiftem  Thonschiefes 
^nfn  röthUcfa  graner  Farbe,  welche  entweder  senk- 
recht liegen  oder  doch  einen  sehr  beträchtliGhen 
.Winkel  bilden«  \ 

Weil  gerade  der  Rrmanische  Krieg  einbrach, 
als«  der  Capitän  Yh  besuchte,  so  konnte  er  nur  un- 
ter drohender  Gefahr,  abgeschnitten  von  dem  auf 
der  Nordseite  des  Flusses  lagernden  Feinde  gefan« 
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Ken  gwooMieiil  .stt  wetAuit  das  Land  bis  18^  20' 

Marl  ab  an  wird  auf  der  Novdseite  von  einem 
Äfft  der  grofsen  Centraibergreihe ,  welcher  et  von 
Siaoi  f ob#idßt ,  begrSozu  Südwärts  stöist  es  an  den 
Dfstrkt  von  Yk  ^  von  dam  et  durch  einen  engen 
Strom,  deu  Balameiriy  getrennt  wird.  Auf  der 
Omeite  bilde;  die  Siamesische  Bergreihe  eine  höchst 
furchtbare  Barriere»  deren  höchster  Pun/st  etwa 
5,000  Fofs  emporragt,  und  durdi  diese  Barriere 
führt  nur  eip  einziger  guter  Pafs  ,  von  den  l^'umar 
Mn  Pra-Mong'ChCö  und  den  Siamesen  Phrn  eke^ 
dei'^m^ong.oAw  ttPalj  der  drei  Pagoden^  ge» 
nannt,  dessen  geographische  Lage  15^  18'  N.  Br. 
und  98^  22<  15"  O.  L.  der  vom  Capt.  Grant, 
nach  dem  mit  Ava  abgeschlossenen  Frieden  ange^ 
stellten  Beobabhtung  gemSfii.  « —  Oer  HauptfluTs 
ist  der  Krung  Mantama  der  Peguer  oder  Sanlun 
der  Birmanen,  der  auf  einer  nordwestlick  von  Che^ 
un^Mai  -ip,  Laos  üdtt  hinziebenden  Bergreibe  ent- 
tpringt,  dann  in  einer  Entfernung  von  zwei  oder 
drei  Tagereisen  von  der  ^H<^u|)tstadt  dieses  Landes 
fortströmt,  und  nach  einem  nngestumw  Lauf»  dem 
Ansoheine  nach  durdi  awei  der  niedrigeren  Reihen 
der.  grofsen  Gebirgskette  tobend  in  die  Ebene  ober- 
halb der  Insel  Ka-Kayet  unter  18«>  20'  N.  Br. 
ladnabroUt ,  und  sich  bei  der  Xhyeit  Äiiknnii-Pagode 
in's  Meer  stürzt.  Die  Breite  dieses  Stromes  bei 
Martaban  mag  wohl  eine  Meile  (Engl.)  betragen. 
J)ie  Bergreihen  in  dieser  J^ovinz  bestehen  gröfs- 
tentheils  aus  Granit,  nnd  die  £benen  sind  mit  ei« 
ner  angeschwemmten  Erde  bedeckt.  Töpfererde 
findet  sich  in  .der  Nahe  der  Stadl  Martaban  in 
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lleoge«  am  welcher  lOMt  dio  nieisteKi  Uteatilieii, 

die  unter  dem  Namen  ,yPegu- Geschirr"  bekannt  sind^ 
gemacht  wurden«  Za  Mäiamein  ward  eine  Brec«  . 
de  gefunden»  4ie  man  zu  der  Erbauiing  der  Pagode 
auf  dieser  Stelle  beuatzte.  Diese  Sabstanz  wird 
durch  die  Luft  so  hart,  dafs  sie  Jahrhunderte  dauert, 
wie  es  hier  der  Fall  ist.  Fünfzig  Meilen  den  Strom 
anfwärts  entdeckte  Capt*  Law  einen  merkwürdigen 
heifsen  Qoellbninnen,  den  die  Birmanen  Ye-hu 
oder  „heiFses  Wasser**  nennen«  Die  Oeffnung  des- 
selben hat  etwa  öO  Fufs  im  Darchmefser,  der  Rand 
besteht  ans  Erde»  und  erbebt  sidi  nur  einen  F 
über  die  Oberfläche  des  Wassers,  das  so  klar  ist» 
dafs  die  auf  den  Seiten  beruh  erhängenden  grünen 
Kalkfelsen  sich  an  einer  Tii^e  ?on  wenigstens  20 
Fufs  deutlich  abspiegeln«  Die  Temperatur  des  Was» 
sers  war  136°,  also  12°  wärmer  als  das  Wasser  der 
Bäder«  Obgleich  die  Brunnen  in  den  Ebenen  fa&t 
alle  zu  der  Zät «  alt  Gapt^  Low  dieses  Quellbnui- 
nen  besichtigte ,  aufgetrocknet  waren,  so  warf  die- 
ser dennoch  in  einer  Minute  wenigstens  20  Gai* 
Ionen  Wessen  Pie  .daran  niedergefallenen  Blätter 
und  Zweige  waren  mit  .einem  kalkartigen  ^  Absatte 
überzogen ,  und  der  Boden  des  Baches  mit  einer 
lockeren  Kalkmasse  bedeckt«  Der  Genuüs  des  Wasr 
eert  brachte  keine  besondere  Wirkung  hervor* 
Bei-m  Hinaufrudem  des  Sanlün  oder  Hauptfla&m 
zogen  zuerst  die  Aufmerksamkeit  auf  sich,  die 
KruMa'taung'lS^lt^ifkf  eine  i^'ortsetzong  der  grofsen 
Kalksteinformalion*  Auf  dem  am  nordwestlichen 
Ufer  überhängenden  Felsen  ist' eine  kleine  Pagode 
erbauet;  der  Abhang  desselben  wird  ^öOFuls  hoch 
§sschäui.    An,  der  dem  Flimie  zugewandten  Vou 
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dmeite        Nitclieii  angebracht,   und  angemalte 

und  vergoldete  Alabasterbildnisse  des  Budha  in  den- 
selben aufgestellt.  Ein  scbmaleic  Eingang  geleitet 
in  eine  prachtToUe  Grotte»  welche  dem  Anscheine 
nach  dem  Budha  geweihet  war,  indem  man  viele 
grofse  hölzerne  und  alabasterne  Bildnisse  jenes 
vergöttenen  Sterblichen  Reihenweise  an  den  Sei* 
ten  aufgestellt  erblickte,  von  welchen  die  hölaernen 
ddrch  die  Einwirkung  der  Zeit  grörstentheilt  ver- 
fallen und  zu  Boden  gefallen  waren.  Uebrigens 
besteht  der  Felsen  aus  einem  grauen  harten  Kalk« 
ttein.  £•  ist  höchst  seltsam ,  dals  keine  BuU»  odec 
•ndere  Inschriften  auf  Stein»  die  irgend  ein^m  Al-> 
terthum  angehören,  in  den  Indisch -Chinesischen 
Ländern  aufgefunden  wurden.  Die  einzige  In- 
schrift 9  welche  Capt.  Low  erblickte,  ist  diejenige» 
welche  Alongphra  oder  Alompra  in  eine  Marmor- 
platte  in  dem  grofsen  Schui  Madoo^Tem^el  zu  P^- 
gu  eingraben  liefs;  sie  beurkundet  seine  tapfera 
Theten  und  seine  Frömmigkeit.  Der  Alabaster» 
aus  welchem  die  Birmanen  ihre  Bildnisse  machen, 
findet  sich  nur  im  Gebiete  des  eigentlichen  Ava* 
Die  Prapbtha  oder  Prabaat  ist  eine  häufig  auf 
Granitplatten  in  den  Tempeln  voricommende  In- 
schrift, und  dient  dazu,  eine  Fufsspur  des  Budha 
zu  bezeichnen.  Die  Martahanischen  Phoongihs 
oder  Priester  konnten  Capt«  Low  keine  Auskunft 
darüber  geben,  wann  derBudhaismtts  snerst  in  JUat* 
taban  eingeführt  worden  sey,  doch  schien  aus  meh- 
reren Umständen  hervorzugehen,  dals  das  Land  erst 
um  1286  n.  Oir.  Geb^  angebaut  worden  und  der  Bad« 
haismüs  sich  von  Geyion  aus  allmälig  über  die  Ind.« 
Chinesischen  Natiuuen  verbreitet  habe.  Zugleich 
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erhellet,  dafs  die  ^ßZisprache,  so  verschiedenartig 
auch  das  Alphabet  teyu  nOLg;  |A  dem  dieselbe  ge-' 
schrieben  wird^  gttnz  identi^  tuit  d^r  ist,  de^* 
Jen  sich  die  Ciogalesischett  Priester  Ceylon's  be- 
dienen« •       '  ' 

Diese  letztere  gleicht  dem  Praertt  Ül  s#lbr, 
dele  es  ifweiMbAft  wird,  welehe  Spräche  die  ältere 
sey.  Eine  Vergleichung  würde  zeigen,  welche  von 
ihnen, direct  vpn  dem  Sans crit  stammet«  '-^berhalb 
der  beschriebenen  Feben  <flie£it  der  Strom  diirdr 
ein  froehtbares  angeschinNinimies  Land,  das  abernur 
sparsam  von  Stämmen  der  Kayer  odßr  Karianer  be* 
wohnt  ist,  welche  mit  d^n  {^aafleuten  ton  Martin 
ban  fdueniTanschhandel "^trelbeny  Sie  sliid  dürch« 
gehend«  ein  schöner  Menschenschlag,  rüstig  und 
von  weit  vorzüglicherem  Wüchse  als  die  Pegdanes 
und  Birm^men.  Sie  lebte  nnikbhängig,  kalten  skk 
Rande' «irr  Jagd,  bauen  BadmiVolle,  aus  der  sie 
Zeuge  weben,  die  sie  mit  dem  bei  ihnen  wachsen- 
den Indigo  färben,  und  haben  sehr  beqvewe  WoH* 
nungen«  Dennoch  wechseln  rie  alle  zwei  bd^  drei 
Jahre  Grundend  Boden.  Capl  Low  traf  einen 
ganzen  Stamm,  der,  genöthigt  sein  Dorf  zu  verlas-  ' 
sen,  eilig  den  Strom  herabkam,  nm-elnmi  neuen,  / 
Wohnort  n;4ucheW  wegen'  der  ehidem  mhrbur, 
^  seit  undenklicher  Zeit  in  den  überv^achsencn 
Strecken  jener  Gegenden  vorherrschend  gewesen 
itt  seyn  scheint. 

Die  wilden  rierf&Mgen  Tfaiere  und  Vögel,  die 
in  diesen  Gegenden,  weiche  Capt,  Low  bereiset 
hatte,  angetroffen  werden,  sind  Tornehmlich  der 
Elepbant,  dev  sich  in  giroDier  Menge  findet,  das 
Rhinoceros,  welches  die  Malaien  wegen  seine«  wil- 
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Bisonocbse,  der  in  Queda  von  aulserord entliehet 
Gröfse  und  mit  falbem  Kopfe  angetroffen  wird,  deic 
'  wüde  Qcbse,  d«r  Büffelv4er  könifitigtrf  der  JLfM* 
pard,  BSr,  Tigerkatzen  und  Leopardkatzen»  da» 
Elennthler  nnd  verschiedene  Arten  Kothvvild  sind  in 
Menge  vorbanden ;  aulserdem  Paviane,  Esel,  Faul« 
tlbier^  OpoiNuiiMt  iUeg^de  und  ander»  Ei^^börachen,» 
daa  ChaaSleon  und  aiidene  Arten  dea  Eideciiseiig«> 
schlechts,  verscbiedene  Schildkrötenarien,  Alligato- 
xen  und  sehr  viele  JLeguena*  In  Tavoy  h^ben  die 
Suiw#h9^  Kuppeln*  voa  firefien  H«i»deiir  mit  de-- 
nen  sie  dat  Rothwiid  par  force  jagen  >  jene  wer- 
den regelmäfsig  abgericbtet  und  gewartet.  Die  Ka- 
Yianex  baUen.  Hunde  y  um  Land-  nnd  .f'bifsschild« 
kvc^w  aufzatiicbe»!  welche  oft  die  Henpioabrung 
rfnd.  Die  Vögel  bettebea  in  weiften  See-*  und 
ILandadlern,  mebrern  Arten  Habicbte«  Geier  und 
FaMAen^  WaobteUi  nikd  R^plMUmer  im  Ueberflo^ 
IfftUkane  und  dat  gewahnllcfaa  Watttorgeflfigiel  der 
Tropenländer  ebenfalls  in  Menge* 

Wenn  man  von  Muchaw-taung  den  Flufs  San^ 
Um  hinauffährt  $  to  erblickt  man  niedrige  Helten 
im  den  Ufern,  welch»  am  grobem,  ichwarzem  Kalk« 
stein  bestehen*  Bei  dem  verpalissadirten  Orte  Ka* 
kay^tt  nah  an  den  Bergen,  zeigt  sich  wiederum 
Pranst,  und  hier,  fand  Capt*  Low  ringthenun  glai>«. 
ten  Qoarz  und  andere  Riesel,  einiget  Pfand  tehwer,  r 
deren  sich  die  Birmanische  Garnison,  als  es  ihr  an 
Ammunition  gebrach  ^  bediente,  um  die..  Angriffe 
dei;  Siameten  abzuwehren,  Körbe»  mit  dittepKie* 
sein  gefüllt »  wurden  iimerhalh  der  Palissaden  auf* 
getlelleu 


Digitized  by  Google 


Die  Geologie  Von  Ava  Ui  wenig  bekannt, '  iittdk 
nicht  £l&er  iron  den  Vielen,  welche  mit  deti-Trüp^ 
pen  den  Jrawaddy  hinaufzogen,  hat  die  Welt  mit 
einer  zusamwenbängenden  Erforschung  der/G^-^  ' 
birgMurtea  teiiies  Ufer  hetcbeakt*  KoUenteiueK 
Kalk  in  Geetalt  Ate  feinften  Merniortr  eo  #ie  racfa' 
ganz  klarer  Alabaster  finden  sich  sehr  häußg  im 
Lande. 

*  • 

Aoji  den  mitgetbeilten  Bemerkungm  geht  her» 
Tor,  daft  Granit  die  Grtmdlage  aller  jener»  an  den 
beschriebenen  Küsten  hinlaufenden  Bergreihen  bii- 
dety  dalt  eine  starke ,  idiroff  bezeichnete  Kalk^o^•  * 
matioD  mit  diesen  Reihen,  wenn  gleich  Theilwmse 
unterbrochen,  parallel  läuft;  dafs  Zinn  in  Gestalt 
eines  Oxyd's,  den  Granitbergen  stets  zugesellt  oder 
doch  in  deren  Nähe  geformt  y  und  Eisen  in*  man** 
iciichfacUe^  Zusammensetznhgen  die  hanptsichHclI'*' 
sten,  über  diese  sich  weit  ausdehnende  Gebirgs« 
xeibe  vetbraitetan  Matalia  nnd. 


BOCHBR  ~-  RBGBN8IONEN 

•  «        •  •  ■  •  '  ■ .  . 

V  X  n 

ANZEIGEN. 


.  »        -  . 

Almanacco  di  Corte  per  VAnno  1829«  Modena^ 
in  KL 

Den  Anfang  dieset  Sof-Ahnanaeiis  ^nttkü^Uma  nunha 
die  Angabe  der  beweglioben  Feste  nud-ltiiTesaeitaat  so  wie  , 
der  ostroBonnsehen  Erscbeionngen  det  Jahres  I8e9.  Oam 
folgt  geogr.  Lage  und  Glima  von  BIM§nm  i  enteres  44^  jg'' 
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SOS      Buchet'  Me€ßnm>nen>  und  Anzeigern.  . 

^t*f  n.       u.  8®  36'  45''  Länge  östlich  vom  Pariser  Meri- 
,  etilen. Der  mittlere  Barometerstand  ist  28  ^oU  und  ?-  Li- 
nie,    der  mittlere  Thermometerstand   ll^y   Grad  über 
Null.    Die  Höhe  von  Modena  über  der  Meeresfläche  etwa 
33  Metet.  Auf 'den  Galender  folgt  dann  I.  das  regierende 
Kerzögl,  Haiis ;  IL-  Regentea  dttr  Europäischen  Kaiserstaa- 
t«i:aii^jinr«m  Familifuls  Ofcten^eh,  RuftJeud  und  Tfiiu* 
jn,;  die.Keiho  dc^  ^^len  ui^d.FiirfUnxien  aller  tou« 
▼erXneii  Hiuter  in  Europa  nach  alphabetiscker  Ördnung ; 
IV.  ^ep.ubliken.  I|ier  werden  die  Schweis  und  Marino^ 
eirBtere  adt  ^eine  Föderativ -Regierung  von  ad  Gantonen, 
MVitefto  alr^aStt  Uenker  iMd  -in  ItaUaii,*  we^bhet  dundi, 
Vto  dem" Volk«  erwXhlfte»  Magistrate  {dempctatiipb  regirt' 
werde,    bezeichnet,    nbrigeps  ohne  Angabe  der  Namen 
der  an  der  Spitze  befindlichen  Personen.  (Die  freien  Städ- 
te in  Deutschland,  die  Jonische  Republik,  Krakau  und  Grie- 
chenland sind  übergangen.)    V.  Hofstaat  S.  K.  H.  des  Erz- 
hferzogs-Herzogs  (i  Maggiordomo  Maggiore,  i  Gran  Ciantm 
itrlano  [Gran  Scudiere  vacat]  ,  i  Scudere,  72  Cammerher- 
•  .  ren))  Hofstaat  1.  K.  H.  der  Erzherzogin-Herzogin  (i  Grani/« 
Maitrtsst^f  i  Damigella  di  Corte,  i  Maggiordomo  Maggio^ 
rt  und  48  Palastdamen);  Hofstaat  des  Erbprinzen  und  des 
'•Prinzen  Ferdinand)  ein  Ajo  und  ein  Instructor).    Die  Eh- 
mi^eMgardey  welche  xu  Fufs  und  tu  Pferde  .4iiant,  a)  in 
Jtfedtna  I  GommaDdant  [mit  Obritten  Rang],  a  Vice-Gom* 
wäfenCetfc.'liMiutJint-Qfiarliemaiater,  BAfig^^in  {mUT 
Capitaini  Rang],  l  StA|idartentt£ger,  39  Garden  mit  Ober^ 
Jieutenantf -Rang ;  h)  in  ^ggid  i  Commandant|  z  Rriga* 
diert  und  19  Garden/  ^  -         Königl.  Trabanten«  Gabi* 
netttecretariat,  Revitiontkammer. '  K.  Bibliothek.  Awitt* 
sorato  ItgaU  di  Corte^    K.  Geheimes  Archir.  Gallerie. 
Hofmusik  und  Hof 'Capelle.    Garderobe.  —    Cosa  Reale 
(Hof-  und  Stallamt  etc.).    VI.  Ministerium,  Staatsratb 
aus  13  Gliedern.    VII.  Ministerium  des  Aeufsem» 
Fremde  Gesandte  und  Consuln;  Postadministration.  VITI, 
Xilinisxerium  der  öffe  ntlichen  Verwaltung  und 
d£s  Unterrichts.  Miniiter  und  Ministerialräthe,  Schul- 
dentilguags-Gommistion,  Gtearal-Secretariat.  Allgemeina 
Kechenkammcr  des  Miniitflriums  mit  don  Unterabtheil ungair 
itti  den  €nu4  und  WAsm«^  StraXsea»  und  firück<^ü>aa. 
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Oeffetttliokpi;  Untmiolit t  VnivtPsUat,  thtoUg,  FacuU 
tät  (mit  5  Professoren)  und  juridiiche  Facultät  (i  Präsi- 
^    dent).    Convitto  di  Mo  de  na  (i  Director,  i  Rector,  j  Profes- 
sor der  Ethik,  6  Prof.  der  Recbtsgelahrtheit,  28  Convicto- 
risten),   Convitto  di  Reggio  (iDirect.,  iRect.,  7  Lehr.,  21 
Convict.).  Convitto  della  Mirandola  ( £  Direct.  3  Lehr.,  15 Con- 
victoristen).   Convitto  di  Fanano  (t  Direct.,  3  Lehrer, 
Convict.).    Convitto  mtdico  (i  Director,  19  Lehrer  [d.  h# 
Professoren^,  Adjuncten,  Gehülfen  und  Custoden]  i  Präfecf 
des  Gonvicts  und  41  Convictoristen).    Physicalisch-  mathm» 
matische  Facultät  ( 12  Prof.  und  Lehrer )•     JC,  AeodtnUf 
der  jch'6n$n.  Kün$t€  in  Modena*   In  der  Pro^rins.  Rgggio  ß 
Professoren  der  N«ttir-  und  Heilkunde  nnd  2  der  sch4|nei»  . 
kfinste.—  Philosophisohe  Sdmlen  In  Cmr^i^  Correggi^uad 
CaMtehM90  di  Oarjfogr^na^  ^   Collegio  dti  Nobili  in  Afa* 
däna  mit  Si$  PcojTessoren.^  Lehrer  und  Exereitienmeitter,  7 
Angestellten  und  45  Gonyletoristen.^-  Collegium  und  Schu^ 
U  de:»  A.  ü.  P.  F.  deita  Ccmpagnia  di  Gesu  in  Modena, 
mit  ß  Normal'Schulen^  —    Reale  Accademiadi  Scienze,  Let- 
ttre  €  d'Arti,  —  R.  Accadtmia  dei  Filarmonici  di  Modena^ 
—    Sficieta  italiana  delle  Science» 

IX»  Minis^ter  ium  der  Finan  %en.  Rechnungsre- 
▼ition«   A^dministration  des  Lotto.    Stempel  etc.  Hypollie- 
Icenwesen;  Pulver  und  Salpeter;  Zolladmlnifftretioii ) 
Tirwaltnng)  (naohdei»  Provinsea«) 

Xl  Departement  dTßT'k^henPülisei  undOhe^ 
mnf sieht  der  CemsuK  Regieniiig  iler  Stadt  «und  Pro- 
ynn%  Medena,  Pnmncial-Gommunalpolitei.  Direction  der 
Schauspiele.-  Unent geldliche  Schule  für  Leibesübungen: 
Fechten,  Tanzen,  Reiten,  KönigL  Ertiehungshaus  für  ar^ 
me  Mädchen,  IVaisenhaus  di  S.  Bernardino  e  Regio  Sta» 
«  tilimento  di  S.  Filippo  Neri.  16  Vorsteher  und  Lehrer  und 
100  Zöglinge.  Congregazione  Hegli  Addetti  al  R,  StabiU» 
mento  di  S.  Filippo  Neri:  500  Zöglinge,  —  Regia  Congre* 
gazione  di  S,  Filippo  Neri  in-  Ceiario  214  Zöglinge. 
Die  Communal -Administrationen,  Die  Reprasentanten  det 
Cete  nobile  und  die  Familien,  welche  in  das  goldne  Buch 
eingetchrieben  sind ,  finden  sich  Hhevall  gehörigen  Ortet 
eingetragen.)  i)  Geverno  della  Gitta  e  Provineim. 
dLMmdena^  e) Ulustriesimm  C^animmHa  di  Meienm,  h) 
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Commmhm  ii  Mirandola,  c)  C.  di  Carpi.  d)  C.  di  Fi» 
nmle,  e)  C.  «ii  Snfsuolo.  f)  C  rfi  Vignoln,  g)  C.  ^li  Pa- 
t;u//o.  10  C,  di  S,  Feiice,  i)  C.  rfi  iNTonantuZö.  h)  C.  ti£ 
Monteßorino.  1)  C,  dt  Monfestino ,  m)  C.  Concor" 
dia.  n)  C.  Guiglio.  o)  C.  Montese,  p)  C.  Formi^ 
gine.  q)  C.  <fc  Spilamherto.  r)  C.  <ii  Fanano.  •)  C,  di 
Sestola,  t)  C.  <fr  5<7»i  Martina  in  Rio,  u)  C.  <2i  Pievepg* 
lago,  v)  C.  Iii  Rubiera,  w)  C.  di  Fiumalbo,  2)  Gav. 
dtlla  Citta  e  P  rovincia  di  Reggio,  a)  lUuttrissi^ 
ma   Communita  di  Reggio.    h)  Communita   di  Correggio, 

c)  C.  di  Scandiano»  d)  C*  di  Bretcello,  e)  C.  Novel» 
t«ra.  f)  C.  di  Monuechio,  g)  C.  di  CanthkOP9  MontL 
Ii)  C.  d#lj«  Carpintth  i)  C.  d<  Jlfiitots#.  C.  di  5.  P«o. 
U.  1)  C.  dl  Ci#ttf2ii«ir0  di  sotto.  m)  C  41  thtnUitri.  b) 
C.  dl  CaifW/urtfft»«  o)  Jginsd  di  Borgt 3)  OüVSfno 
dsila  Provineia  di  'Oarfmgnano*  a)  Communita  di 
XUutMlnovü,  b)  C.  dl  CättigUone.  c)  C,'  dl  l^'m  Foseiantu 

d)  C.  dl  rilla  ODl/tfmotidlfia. '  •)  C  ill  Fo^eiandorm.  *f)  C 
dl  5«n  Romana,  g)  C;  dl  P/asf  o.  Ii)  C  dl  Cärtggino.  i) 
C  dl  Siliano,  k)  C.  dl  f)tgfisotto,  1)  C.  dl  Gluncti^nano. 
in)  C.  di  Trassilico.  n)  C,  di  Mollaxtana.  o)  C.  di  Vtr- 
gemoli»  4)  Provineia  della  Lunigiana  tstenst.  a) 
Communita  di  Auüa,  b)  C.  di  Fotdinovo.  c)  C.  di  Trr- 
#ana.  d)  C.  di  Licciana,  e)  C-  di  Fi//a  Franca,  f)  C.  dt 
Mu/azzo.  g)  C.  di  KoccA^ifo.  h)  C»  di  Tr<xfÄi«iio«  i)  C, 
di  Podenzana,    k)  C  di  Verana. 

XI.  Dtfpart#m«nt  der  Juitis.  Ober- JustixcoUe« 
ginnt«  Jattixtribnoal  in  Modona,  Frovinzialgeiichle»  Nebtl 
dam  VerteichmXs  der  Advocatea  und  MoUYen. 

211«  Obortt4s  Militärco  mn^a%do.  Gtneral-Mi* 
Ütir-Oeconomie»  Militär- Andiloriaft,  GomaMauUnlureii 
der  Stidft«  Modtnaf  RtggiOf  Ruhiora^  Carpi ^  Cätioinooo  di 
Gatfagnamo  und  Sonola,  Gorpt  der  K*  Dragonor  2  Comr 
pagaien.  K.  Genie*  Corp«,  K«  Artilleiie-Gorpft  K.  Pionier» 
Co|pt.  K.  Linieabataüion,  6  Compagai^n  (wotroa^  i  Gfeiia« 
dier  •  Compagnie)  —  Ceinpagnie  der  IL  VeCeranan  *  K,  Städ- 
tiiohet  Bataüloii  der  Frovkiz  Jfed«ne  |6  Comp.),  K.  ttidt. 
Bataillon  der  ProWax  Reggio  (6  Comp  ).  Adltoha  Militir. 
academie  (i  Director,  I  Adjunct,  14  Profeisoren  "LA* 
rer  und  Meister  und  ö  Eleven  mit  demKaiig  als  Cadetten* 


Digitizedby  G()  ^^.^ 


.ßSokei^.'Rmmmmmn  und  AntHffnt.  .111 

diml*  und  §€itth  Ofit«r« 

XIV«  .  O«<#tlt*0lilb«l**  UiHm  M^Unm.  BistHum 
^  JiUd^hm.  BiaoMfliclie  Curie.  Gittonici  der  Cathedrale. 
•BUeliSfl*  Seminarien  in  Mod$na ,  in  Fiumalbo  und  in  Fi»  ' 
nale.  Heriogl«  Collegiatstift  di  S.  Maria  Pomposa,  Pa- 
rochien  der  Stadt  Modtna^  der  Vorstädte  und  der  Pro* 
vint.  Diöcesg  Refgio^  Bisthuni.  Bischöfl.  Curie,  Cano- 
nici der  Cathedrale.  Bischöfl.  Seminarien  zu  Reggio ,  tu 
Corrtggio  und  zu  Marola,  Capitel  der  BaMÜica  di  S,  Pros^ 
piro,  Collegiatstift  di  St,  Nicola  (unmittelbar  unter  dem 
Päpstlichen  Stuhl  stehend).  Parochien  der  Stadt  und  Vor- 
stadt Reggio f  so  wie  der  Provinz.  Diöcese  Carpi,  Bisthum. 
Bitchbfl.  Curie*  Canonici  der  Cathedrale.  Biicböfl«  Semi» 
narium  und  Schule«  Parochien.  Diöcese  Nonantula,  Ab* 
tgi*  Abtei -Curie.  Canonici  der  Cathedrale.  Seminariaa 
der  Abtei  JVonentule«  Parpcbien*  Di8c§s4  .Massa  in  Oar- 
faptan»*  Abtei  ^Qod  GetteralvioariaL  BifchSfl,  Semina- 
rinni.  Parocbien*  Di8e€S0  Mütfn  in  Lwägi^nm 
Firocbien.  Den  ScblnX«  niaeht  ein  Post»  nnd  Fnltboten* 
bericKt  und  fans  am  Ende  findet  sich  ein  Inhalttrer- 
seichnirt* 


8. 

Reise  nach  Südafrica  und  Darstellung  meiner 
während  acht  Jahren  daselbst  ah  Missionär  »n- 
ter  den  Hottentotten  gemachten  Erfahrungen; 
so  wie  eine  kurze  Beschreibung  meiner  ganzen 
bisherigen  Lebensschichsale,  Herausgegeben  Vt 
Johann  Leonhardt  Ebner.  •  Berlin  1829. 

Die  vom  27  Juni  1829  datirte  Vorrede  meldet^  dafs  des 
Verf.  Laufbahn  als  Missionär  in  die  Zeiten  falle,  wo 
noch  nicht  von  weitumfassender  wissenschaftlicher Geiehr-  * 
tamkeit  der  Missionäre  die  Kede  war.  Die  apostolische 
einfache  Ordnung  ,  worauf  die  Brüdergemeine  bei  ihren 
MAssionaxicn  anr  Anlordemag  maoht,  ^nd  die  sich  unter 
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d«n  Heiden  ab       effblgrtkliffte  btwllirt,  litftte  ich  nnr, 

als  ich  zum  Dienst  des  Ev^anf^Ki  ünter  den  Heiden  beru- 
fen und  ordinirt  war.**  Daher  kommt  es  denn  auch,  daf« 
diefs  Buch  nur  für  diejenigen  Interesse  haben  wird,  wel- 
che sich  für  die  frommen  Bestrebungen  solcher  Missionäre 
und  ihre  Persönlichkeit  interessiren.  Die  Bemerkungen 
in  Bezug  auf  die  Völkerschaft ,  unter  welcher  der  Verl» 
seinem  Beruf  oblag,  sind  höchst  dürftig,  und  so»  dalf  M 
sich  nicht  über  seine  Täuflinge  hinaus  erstrecken.  WÜr  di« 
Erdkunde  findet  sich  gar  keine  Ausbeute^  in  Beziehung  auf 
T^aturfesohiclit«  aber  tioige  Angaben  ^  dia  dankantwartk 
aayn  würden,  weiin  sie  weniger  unbestimmt  winn. 


VERMISCHTE     NACH  RICHTEN* 

Die  Spanisch*  Ärnua  (im  Jahr  1828). 

Die  Spanische  Armee  erhält  die  Befelile  des  Königs 
durch  den  Kriegsminister.  Oberste  Behörde  ist  ein  hoch* 
stes  Kriegstribunal  zu  Madrid,  welches  in  zwei  Sectionen^ 
der  Regierung« •  und  der  Justiz  Section,  arbeitet.  Der  Gc-- 
Wtrel^ia^  besteht  an^  i  Generalissimus  (ein  bloXser  Ehlreii« 
titel  des  Infant  Don  CarUi^ .  Bruder  des  Königs) »  lo  6f  • 
neral- Capitäns  9  wovon  6  wirkliohe  (4,  der  Infant  Fr*  da 
Paula  f  Bruder  des  Königs^  Infant  Don  Gabritl^  üeße  des- 
selben, Hertog  von  ITeZ/iniffeA  und  hfxrd  Berfafard,  haben 
den  Titel),  77  General  •Lieutenants,  122  General*  Ma}ort 
und  350  Brigädierst  —  Spanieh  ist  in  Ift  Capitanerien  ge- 
tbeilt:  i)  Neu-Gastilien,  Hauptort  Madrid-,  2)  Alt-Gasti* 
lien,  ValladoUd;  3)  Aragon,  Saragossa;  6)  Gatalonien,  Bor- 
celona ;  5)  Valencia  und  Murcia,  Valencia;  6)  Navarra, 
Pampelona;  7)  Guipuscoa,  Vittoria  ;  8)  Andalusien,  5«- 
villa;  9)  Bezirk  des  Cainpo  dt  St.  Roch ;  lo)  Granada,  Gra« 
nada  \  Ii)  Galicien,  Corunn;  12)  Estremadura,  Badajez. 

Aiilserdem  sind  13)  die  Balearisohen  Inseln)   14)  die 
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Betititiiifni  in  Afrim,  Gibraltar  gegenüber  jui4  15)  die  Ca- 
^    atiuch0i&  Iat«lB  Cepitaiierieii« 

Dtr  Gengralstab  der  Festungen,  Es  sind  etwa  150  Fe- 
ttungen, Forts  etc.,  Piincte,  wo  »ich  Garnisonen. befinden, 
für  deren  jede  ein  besonderer  Generalstab,  je  nach  der 
Wichtigkeit,  aus  verschiedenen  Militärgraden  beatekt« 

Die  Konigl,  Hauitruppgn  bestehen  aas  6  Eeeftdioa« 
(tu  100  Ma^n)  Gardet  'dn  Corps  und  einer  Gompagnie  Hai« 
lebardierer  (sn  100  Mann);  die  Garden. Laben  Unterliea«* 
teaaate-Eangy  die  Bettebardierer  find  Unterofficiere. 

Die  KSnigU  Gard€  besteht  aus  «)  iwei  Divisionen  In- 
fanterie} die  arite  Oilrision  hat,  in  2  Brigaden,  4  Grena- 
dier^Regimenier  lU  9  Bataillons,  jedes  Bataillon  zu  8  Com- 
pagnien  von  fao  Mann;  die  «weite  Division  hat  eine  Gre- 
nadier- und  eine  Jager- Brigade,    jede  derselben  hat  zwei 
Regimenter,    jedes  Regiment  zu  3  Bat.  von  4  Comp,  zu 
105  Mann  5  b)  einer  Division  Cavallerie,  in  2  Brigaden,  von 
I  Grenadier-,  i  Kürassier-,  i  Jäger-  und  i  Ühlanen-Regi- 
meute.     /edes  Regiment  hat  4  Escadrons  zu  9  Comp,  von 
60  Mann,  c)  Artillerie,  jede  der  3  Gompagniea  10b  Mann» 
Du  Infanterie  besteht  ans  der  LinieninfanUrU :  a)to 
;  Regimenter  tu  3  Batail.;  b)  i  Schireiser*  Regiment  (nur  l 
Qidre)  $  e)  das  Regiment  Ceutn.  —  L€iekt9  Infanterie:  7 
Regimenter  uadaBateillont.  Müixtn  48  Regimenter,  wel* 
che  in  4  Divisionen  abgetbeilt  sind,  die  Altcastflisehe^  Nen- 
castilisohe,  Andalnsisohe  and  Galicische  Division. 

Dl«  Gsvaller^e  iiestebt  aae  13  Regimentern  (5  Linien« 
und  8  Mefate),  jedes  tu  8  Bscadrons«    Aufserdem  2  Aei- 
'  tec-GompagnienlaCtata« 

Die  AftilUrit  wird  in  die  Lehr-  und  in  die  practische 
.Artillerie  eingetheilt«  Zu  der  ersten  gehört  i  Director, 
5  ünterinspectoren,  4  Schul  Vorsteher,  30  Obersten  ,  70 
Oberstlieutenants,  102  Capitains  und  Adjutant -Majors, 
lOl  Lieutenants  und  Adjutanten  and  iio  Unterlieutenants* 
Die  practische  Artillerie  zählt  17  Capitäns,  33  Lieutenante 
und  45  Unterlieutenants,  Es  gehören  dazu  6  Bataillons 
Artillerie  lu  Fufs,  4  Compagnien  lu  Fferd,  5  Hand« 
*  werker. Compagnien,  5  Train. BataiUoBfl^  3  Gamiiiiae, 
Brigaden  und  15  Gamisons*Coaipa|;BiaBt 
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-  '  Dai  Ingmitmiro^rpi  hettsfit  0)  «m  einem  OlBeiereorpr 
Truppen,  und  b)  aut  einem»  S«pp«ar*Re|{<meiite  ron  a  BÄ« 
tidllont ;  Je^ttf  BftttfiUOtt  ha«  8  C^mpagnien  ,  fUvott  6  Sap- 
,peurs,  I  Mineurt  und  i  Pontonniert. 

Zu  diesen  kommen   noch  4  Gernison   Compagnien  tu 
Fufs  i»  den  Presidios  Melilla,    Penon  und  Alhuzenas  auf 
:  der  JLütte  von  Africa,    2  Garnison  -  Compagnien  in  £ate* 
pöHkm  und  MarheUa  «uf  der  Kutte  rpn  Gravftde» 

I  Gompftgirie  Bficheenfclifitteii  in  Andeloiien. 

42  Invaliden- Gompagnien.  ' 

Zur  BewAcliung  von  Cuba  dienen  6  Bataillons  Linien- 
Infanterie  y  8  Bataillons  leichte  Infanterie ,  8  Escadrone 
.Dragoner»  4  Compagnien  Artillerie  tn.FuCiy  i  G^mpagnle 
reitende  Artillerie,  t  Handwerker*  Gompagnia  und  pn 
Miliien  9  Bataillons,  4  Escadrone  nnd  ,6  Artillerie  -  Gonu 
pagnien. 

Auf  Puerto  Rico  sind  an  Spanischen  Truppen  2  Ba- 
taillons Linien  -  Infanterie ,  2  Compagnieu  Artillerie,  i 
Handwerker- Conipagnie  und  an  Miliien  9  Bataillons,  4 
Escadrons  und  2  Artillerie  -  Gompaguien. 

Auf  den  Philippinen  stehen  3  Bataillon«  Linien  «In« 
fanterie,  i  Bataillon  laidbte  ln£uiterie,  3  Eseadrons,  8 
Compagnien  FnXs*  Artillerie,  und  an  Milisen,  ans  Weiisen 
und  Schwanen  ^sutammengesetit,  8  Bataillont|  i  Escad^on 
.Husaren  und  g  Kanonier«  Gompagnie». 

Die  Armee  im  Ganzen  ist  also  etwa  Qo^ooo  Mann 
stark,  die  Truppen  in  America  und  die  Milisen.  mitge- 
rechnet. 

Die  Verwaltung  wird  iron  eineni'GeBeral  •  Intandantte 
'  geleitet. 

Die  Recrntimng  der  AVmtfe  gMohieht  dnreh  fireiwil- 
*lige  Werbung  und  durch 'das  Loof,  welchem  alle  nnirer- 
heirathete' Mannspersonen  tom  iTles  bis  Rösten  labre'  tm^ 
terliegen  iolieu* 
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Dr.  Gfrard*s  Heisg  in  das  SuUithal,        '  ■ 

Der  Dr,  Otrard^  dessen  Bruder  das  Himalayagehirg% 
mit  eben  so  bedeutendem  Erfol^r  als  Muth  durchtorschte, 
'hat  das  Suleithtl  befuehi  und  über  dies«  Gegend ,  welch» 
'ton  den  höchtten  Puneten  des  Erdballet  umgabeii  iinddat 
hdelMte  bewohttte  Thal  atif  damtelbeniit^  «iiiiget  ttitgetheilt« 
Der  Hauptgageottand  tainer  Reite  erat  die  EiiifShnuig  dar 
Taoeine  iaThibat.  Et  achauH,  daXt  .die  Vomr^eiledet  Ra* 
jah  ihn  in  diesem  ahremrollen  Unteniehmen  gehindeit 
haben.  Nach  torgfSltiger'Baroaietarbe<^ohtttng^  liegt  ein 
Borfy  wo  er  tieh  anf hielt ,  14,700  Fola  fiber  der  Meere 
fläche.  Doch  teigte  im,Ootobtr  dat  Thermoneter  dae 
Morgens  33'  centigr,  unter  Null;  die  Sonnenstrahlen 
gaben  des  Tages  eine  unbequeme  Wärme  ;  und  das  Wasser 
der  Seen  und  Flüsse,  welche vsich  des  Nachts  mit  Eis  be- 
deckten ,  waren  um  2  Uhr  des  Nachmittags  völlig  davon 
frei.  Mittels  künstlicher  Bewässerung  und  der  Wirkung 
der  Sonnenstrahlen  erhält  man  in  dieser  Ungeheuern  Höhe 
toh&ae  Kornärndten,  wo  die  Felder  14,900  Fufs  hoch  lie- 
gen« Dr,  Gtrard  hält  et  für  möglich ,  dals  die  Cultur 
•tt£  eine  Höhe  von  16  17,000  Fula  hinauf  geschoben  wer- 
ben könne.  Die  Ziegen,  welche  man  in  dietfr  Gegend 
aierh^  tind  die  schdatten  des  Landet:  aie  gehören  an  das 
Artt .  welche.dat  Haar  «ur  Fai»ieation  der  Sehawlt  lie- 
fart.  — 

In  einer  Höhe  ron  15,500  Fnfs  fand  der  Reisende  xahl* 
reiche  fossile  Muscheln,  welche  in  geringer  Ferne  von 
Kalkfelsen  auf  Lagen  von  pulverisirtem  Granit  und  Schie« 
|er  lagen.  Es  waren  Muscheln,  einschaalige  Gonchylien 
und  lange  cylindrische  srhr  sonderbare  Bildungen 

Im  Nordosten  der  Gränte  TOn  Kounoour^  in  der  Nähe 
•iner  steinernen  BrAcke,  gelangte  Dr«  Qgrmrd  in  einer  Höhe 
▼on  20,009  y  ebne  durch  earigen  Schnee  tn  pettiren.  üaa 
t  UhrNaohmittags  teigte  dat  Thermometer  ^  78'  C$ni£gr^ 
tinter  Nnll  und  dat  Barometer  Millimeter  oder  13  Zoll 
4  Linien  det  alten  Baremetert*  Üngeachtet  dieser  ander- 
•rdea^hen  Hö1|e  war  die  Wirkung  der  Sonne- «diwer  m 
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ertragen,  obgleich  die  Lufl  im  Schatten  eiihalt.  wer.  Die 
Ansidit  der  Ton  hier  ans  sichtbaren  Gegenden  war  erhaben 
nnd  fnrchlba^  Dr.  O,  sagt,  die  Sprache  habe  keine  Wor« 
te  dafür*  Der  Reisende  hatte  gehofft»  mit  seinen  BKcken 
bis  an  das  Chtneeische  Gebiet  in  reichea ;  aber  er  konnte 
mir  die  hohCi  unfruchtbare  und  wüste  Grünzc  wahrneh- 
men. Dielt  War  eine  Reihe  von  nackten,  steilen  Gipfeln, 
an  welchen  man  einen  Streif  Schnee  wahrnahm.  Doch 
iiiulste  jeder  wenigstens  2i,ooo  Fuls  Höhe  haben. 

Dieses  Land  entgeht  übrigens  nicht  röllig  den  Bevoll« 
mächtigten  des  Fiseu*  des  Chinesischen  Beichs*  Mehrere 
Mandarinen  durchtogen  eben  daniais  die  Grttnte  ,  um  din 
Taxen  tu  erheben ,  und  damit  man  sich  diesem  nicht  ent- 
'ttiehen  möge,  Batten  sie  die  Bergpibse  mit  Wachen  besetit* 
Eitler 'derselben^  welcher beanfftragt  schien,  den  Bnglisdinn 
Reisenden  su  beobachten,  seigte  ihm  viele  Zuneigung  $  er 
machte  ihm  ein  Geschenk  mit  einer  Art  TCrsteinerter  Me» 
^nse,  welche  ron  dem  Uler  des  See'e  Müntmraouo»  kam» 
nnd  lud  ihn  ein,  sich  nichstes»Prfth}ahr  an  diesem  berfihm» 
ten  und  Verehrten  Ort  einsnfinden. 

In  dieser  fernen  und  so  lange  Zeit  für  Europäische 
Gelehrten  unzugänglichen  Gegend,  traf  Hr.  Gerard  auf  das 
Unerwarteste  mit  einem  der  muthigsten  Philologen,  dessen 
die  Geschichte  gedenken  kann,  zusammen.  Es  ist  diefs  ein 
Ungar,  Namens  Csoma  von  Koror.  Dieser  Aeisende  hat 
1819  Siebenbürgen  rerlassen,  ist  dann  durch  die  Wallachei, 
Bttlganen  nnd  Romanien  gereiset ,  zu  Wasser  nach  Ae. 
gjpten  gegangen,  in  Syrien  gewesen  und  über  Bagdad  nach 
Persien  gelangt.  Nach  einem  Aufenthalt  von  mehreren 
Monaten  «T  Teheran,  drang  er  immer  weiter  gegen  den 
Mütelpnnct  Ton  Asien  tot,  dnrebsog  Khoratan,  Bogharai 
Kabuly  Katehemtr  nach  Ladak^  wo  er  igaa  ankam.  Er 
bat  feinen  Aufenthalt  su  K9una9ur  in  Tbibet^  in  dem  Klo- 
•ter  Kanam  genommen ,  ■  wo  er  unter  den  Mönchen  des 
Lamaiscbc^  Eeligion  lebt. .  Dior  Gegenstand^  den  er  mit 
•o  muthiger  Ausdauer  tu .  eslangen  snoht,  ist  die  Kenntnife 
der  Tbibetanischen  Sprache  und  die  Untersuchung  der  in 
den  Klöstern  dieses  Landes  aufbewahrten  Bibliotheken.  In- 
dem er  sich  an  einen  sehr  unterrichteten  Lama  adschlolsy 
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luit  «r  im  dem  Studio  der  ThibetanitcIieB  litenitiir  sehr 
grofte  Forttohritte  geniMhftt  Schon  telt  einem  Jahre  hatte 
er  eine  Gramknatik  und  ein  Wdrterbueh  der  Sprache 
I«andet  rolleadet^  .  wcdohet  für  die  Wiege  des  Menichen» 
gesehledits  gilt.  Er  hat  in  diesen  ttnhekannten  Gegenden 
eine  Encyclopdiie  tob  44  Binden  gefunden»  welche  Xfin- 
fte  nnd  Wissenschaften  Behandelt.  Der  medieinitche  Theil 
dieses  grofsen  Werkes  bildet  5  Bde.  Eine  ungeheure  Men- 
ge gedruckter  Dncumente,  welche  in  den  Archiven  der 
Klöster  aufbewahrt  sind,  versprechen  der  Geschichte  und 
Geographie  neue  Aufschlösse.  Man  weifs  schon,  dafs  die 
Lithographie  seit  undenklichen  Zeiten  in  der  Hauptstadt 
Thibet^s  blüht,  und  dafs  man  sich  derselben  bedient  bat, 
um  auf  60  Tafeln  die  Anatomie  der  verschiedenen  Tb  eile 
des  menschlichen  Körpers  darzustellen.  —  E5  scheint^ 
dafs  die  Künste  und  Wissenschaften^  vor  der  Tyrannei  der 
Brahminencafte  fliehend,  die  Ebenen  von  Hindostan  Ter«^ 
liersen  nnd  Thibet^s  sohroffe  Gehirge  auftuchteny  wo  ihm 
Arbeiten  der  fibrigon-Welt  unbekaaat  Tergrabea  geUie» 
]>ea  sind. 

12. 

Dat  F^fkemaisn  von  J^uunanteii  um  C/iroi 
Ist  eine  Enidecknng,  %u  welcher  die  Rais«  dea  H»*  von 
Humboldt  Gelegenheit  gegoben  liat/  da  dieser  filatiir« 
forscher  nach  seinen  in  America  gesaninseltan  Brfah« 
rtingen  es  fBr  wahrseheinjich  hielt,  dals  sich  daselbst 
Diamanten  finden  könnten  nnd  deshalb  darauf  autark»» 
sam  machte.  Der  Graf  Po/iVr,  welcher  den  Reisenden  • 
begleitete,  hat  auf  den  Gütern  seiner  Frau,  auf  dem  west^ 
liehen  od^r  Europäischen  Abhang  des  C/rai*j  Nachforschun- 
gen in  einer  Goldwäscherei  anstellen  lassen,  und  man 
bat  unter  dem  goldhaiiigen  Sande  scbon  7  JDiamanten  ge* 
lunden* 

Die  völlige  Ersteigung  des  Berges  Ararat 
ist  von  der  Ti/Zis er  Zeitung  gemeldet  worden.  Hr.  Prof,^ 
Parrot  (Vergl.  die      .21  mitgetheilte  Nachricht)  hat  am 
37*  ^ptbr,  (9»  October;,  in  Begleitung  einet  Mönchs  und 
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sweier  Dorfbewohner  einen  dritten  Versuch  gemacht  und 
um  3  Uhr  Nachmittags  den  Gipfel  erreicht ,  wo  er  ein  5 
Fufs  hohes  Kreuz  aufyflanxte.  Er  hat  die  Höhe  des  Ber- 
ges zu  16,200  Franz.  Fufs  berechnet.  In  einem  Schreibern 
an  tepen  Vater,  den  Academiker  Parrot  zu  St,  PsUrskurg^ 
Mft  eri  ffDer  Ararat  ist  eine  ungeheure  Masse  reiner 
I«aTe»  nad  «ehoa  auf  einer  Entfernung  von  50  Wersten 
•aben  wir  weit  nnd  breit  nur  Lewen.  Einen  beatimmlen 
Greter  von  der  gewöhnlichen  Form  scheint  er  ntebt  mit  be^ 
]»en  $  vieUeieht  war  eeder  enf  der  Nerdwettieite  beSadliehe 
Spelt»  Vem  Gipfel  eot  wi^d  ußh  du  TieUeioht  jbei*er  «ntr 
echeiden  latten»  Au  geasea  Jirarat  kein  Beum*  Bei  uo-' 
eerm  Kloster  die  letsten  Wallnolt  -  und  andern  Frueht* 
käomei  fonst  kanm  Geitrüppe,  daa  den  NanMa  Geatifiiiek 
verdient. 

14. 

Usb$r  du  Reiicultur  in  der  Umgegtni  von  Damitüt» 
(Vom  Hrn.  General  Minutoli  mitgetheilt.) 
Ich  habe  bereits  erwähnt,  dals  die  Umgegend  von 
Damiette  sich  wegen  ihrer  sur  Abwässerung  so  schick- 
liehen  Lage  ganz  besondert  tnm  Anbau  des  Reises  eig- 
ne,  nnd  bemerkte  zugleich,  wie  jährlich  von  dieser  Ge* 
'  traideart  in  dieser  Provint  eine  bedeutende  Quantität  ^  dl^ 
eelbst  den  Lombardisohea  und  Westindisolien  an  Qütk 
fibertrifft,  gewonnen  würde*  ^ 
Die  Lege  dieses  Districts  an  der  Mfindnng  dse  NWi 
und  der  niedere  Stand  seiner  BodeiAiche  gegen  diesen  Flufs« 
erleichtern  dessen  Bewitsemng  ungemein;  allein  da  die 
H5he  der  Gruadflicbe  ntebt  auf  jedem  Punct  dieselbe  üt, 
indem  der  aus  den  benachbarten  Canälon  uud  GrKben  ge> 
togene  Sehlamm  nicht  überall  gleich  auf  der  Obevfliehd 
der  Felder  ^ertheilt  worden  ist,  so  wechselt  dessen  Rahe 
▼on  12  bis  18  Zoll,  durch  welchen  Umstand  auch  eine 
Verschiedenheit  im  Anbaue  der  Felder  nach  vollendeter 
Reisärndte  bedingt  wird,  indem  man  z.  B.  auf  die  höhern 
Abschnitte  f  Weizen ,  auf  die  niedrigem  aber  nur  Klee 
säet* 

Dasjenige  Land ,    auf  welches  Reis   g«>bauet  werden 

^oU«    wird  in  Fächer  abgetheUt,   welche  mit  kleine» 

/ 
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Dämmen  eingefafst  werdeq,  in,  denen  man  Eintchintt« 
anbringt,  die  man  nach  Belieben  öffnen  und  verschliefsen 
kann,  um  durch  solche  alsdann  das.  Wasser  herein-  oder 
Ijblaiile«  xtt,  iatsen«  Aus  die&er  Einrichtung  erheUt,  daCi 
ein  oberer  .Canal  vorhanden  ist,  welcher  das.  Wasser ,  deir 
WrveHteB  tolli  her.bciifthr^,  und  ein  an^mr^  der  ioloheii 
emiai  WM  benum  bat,. wieder  gleitet, 
> .  Zur  .  künf ttieliwi  Bebwitienum  r  höher  .  geleg^e^ 
Undereb^idtle»  l^edient  sich  der  .Scli9pMder,  die 
•Bit  TSii^^n  pder  JiiUseriieii  Rinnen  y%tnimß  «in4.  ,  Dietf 
lemem  werdeii.  nur  dann  g^braueht»  wenn  die  Bodenflä« 
cht  det.  obern  Ganalt  nicht  sa  niedrig  liegt.  i>itae  Ein,<- 
riektung. findet  in  der  Usngegend  von  DamUtu  und  iV«nr 
maiih  allgemein  statt,  vnd  pflegt  man  hierbei,  im  Diirchr 
schnitt  auf  io  Fedao's  Laud,  drei  solcher  Schöpf räder  zu 
rechnen. 

Vor  der  Aussaat  wird  der  Acker  zuvörderst  einmal' 
gepflügt,  dann  überschwemmt.  Nach  dem  Verlaufe  von 
24  Stunden,  d,  h. ,  wenn  der  Boden  binreioheud  durch- 
weicht ist ,  arbeiten  mehrere  Menschen  die  Erde  mit  den 
Händen  durch,,  nsaehen.  sie  klein ,  und  werfen  die  zu  har.> 
ten  Scholien,  oder  andere  fremde  Körper  heraus.  Hierauf 
Jäfst  man  das  Wasser  ablaufen  und  pflügt  das  Fel^  kreuz* 
freie  doreh,  labt  es  alsdann  einige  Tage  ausifuheO|  pflügt 
f  fr  noch  ein^ial  nach  üblaoher  Weise  und  überachwemmj; 
95  abermals«  Wenn  das.  Watcer  wieder  abgel#ften  iat,  «9 
)«Xftvm*n  ^  '0  r^orhereiteteiGrundetfick  al^d^nn  rermögn 
^»m  OatteUtammft«  der  dnrcb  8  Ochsen  darüber  weggeto^ 
gen  wird,  ebnen*  In  d^ftvsi  schlammar^eh  Ziittand,  worin  . 
der  Boden  sich  nun  befindet,'  \f  ird  alsdaiui  sofort,  bevor  er 
sich  erklärten  kann,  der  |Leis  leicht  darüber  hinweggestreut, 
der  sich  ai^dann  durch  seine  eigene  Schwere  ijk  den  wei* 
eben  Grund  zu  senken  pflegt. 

JOie  Aussaat  geschieht  während  der  Monate  März  und 
April;  allein  be'or  der  Reis  in  die  Erde  kommt,  wird  er 
in  Kuffen  (Säcke  von  F^almblättem)  gesteckt,  welche  5  bis 
6  Tage  lang  in  das  Wasser  gesenkt  werden.  Wenn  die 
Körner  hierdurch  hinreicheud  erweicht  wordsn  sind,  so 
breitet  man  sieauf  Strohmatten  ans,  und  bildet  alsdann  eus 
soldMB  kleine  Hänfen,,  die  man  mit  Heu  bedeckt»  Durch 
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diefs  Verfahren  wird  der  Keim  in  der  Frucht  entwickelt,  und 
wenn  diefs  lur  Genüge  sUttgefttuden  hat,  fo  wird  diet« 
in  die  Erde  gebracht. 

Man  gebraucht  sa  einem  Ftfdan  *)  L«ii  etwa  {  Do« 
V€h  **)  Reis.  Da  man  ataTf  aus  noch  antuführenden 
Orundey  daa  Grnndstüok  nur  tnr  Hilfte  xu  besäen  pfleg<t 
•o  werdes  eigentlich  nur  ^  Dar«b  gafordatt.  Zwei  Te|e 
»adi  H^ebehencr  Anttaat^  wird  dat  Oraadittlek  abami^ 
mit  Waftar  bedeekt,  watchea  n|an  hit  tnr  Aarpdte  'alla  a 
•dar  3  Tage  abweohaelnd  ablaufen  llürt  und  wiedenm 
•natat,  Gcmai^Ueli  fingt  altdaiin  das.  baflata  Feld  ei. 
/»ige  Tage,  nach  geföhehaner  Anttaat  an  grfin  an  wardm» 
lind  20  oder  30  Tage  später,  je  nachdem  fich  die  Vegfta« 
tion  mehr  oder  weniger  entwickelt  hat,  wird  die  junge 
Frucht  gejätet,  und  diese  Arbeit  alsdann  ununterbrochen 
so  lauge  fortgesetzt  p  bis  sie  vollkommen  von  allem  Uu* 
kraute  befreit  ist 

Da  ein  Reiskorn  gemeiniglich  mehr  als  einen  Stängel 
tn  treiben  pflegt,  so  reifst  man  die  überzähligen  ab,  und 
▼erpflanst  alsdann  die  hierdurch  gewonnenen  Absenker  in 
die  hierzu  aufgesparte  unbesäete  Hälfte  des  Feldea* 
Die  Reisärndte  geschieht  gegen  das  Ende  Novembers  9  wo 
alsdann  das  Getreide  mit  der  Sichel  abgeechnitten  nnd  in 
kleinen  Garben  gebunden  auf  eine  Tenne,  unter  freien 
Himmel  gdegen,  gebracht  wird,  woaelbat  man  alsdann 
das  Korn  von  dem  Stingri  Temiittelf  eines  beeondam 
Werkzeuges,  dat  Aebnlichkeit  mit  dem  Novg  bat,  sn 
trennen  pflegt,  llilan  bleicht  Und  reinigt  hierauf  die  Heia* 
gmte,  d«  h.  man  befreiet  sie  von  ihrer  Hfilse,  und  vev» 
packt  alsdann  die  Frucht  in  kleine  Säcke  oder  KufPen  von 
Palmblättern,  wo  sie  bis  zum  Verbrauch,  oder  bis  zur 
Ausfuhr  verwahrt  bleibt. 

Nach  vollendeter  Keisärndte  wird  das  Feld  alsdann 
sofort  wiederum  überschwemmt,  und  mit  Weizen  oder 


Oer  Ftfdeit  hält  6,877  Quadratmeter  und  48  Gentimeter  oder 
etwa  awei  Französische  Arpgn». 

l  ^)  Der  Dareb  wiegt  in  Damiette  445  Ohm,  die  Ok€  an  40e 
Franzis.  Drmekmtn  gereebnet.  . 
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Klee,  wie  icH  die£t  bereift  weiter  ^«b  anführte ,  be« 
eüet.  —  * 

In  dmi  besten  Jabren  soll  man,  nach  Girard  *\  in  de« 
«  Gegend  nm  DumUtU  6  DmMh  Reit  auf  den  Feiieii) 
eehleeblen  aber  nur  einen:  »aeb  Mmgiu  dagegen  4e» 
ren  curei  «nd  /Sn/  gewlanen.  -  N^men  wir  »Im  eine  glei« 
cbe  Atttabl  von  guten  und  tcbleeliten  Jabren  an;  eo  bona* 
men  im'Dnr^eebnitt  anf  i  Jabr  ${  Der^»  oder  dtwae 
llbar  dne  i8te  Xom  Ertrag  bemut ,  welebe  Angabe  ielt 
aneb  dax«b  »Andliebe  Mittbeilungen  Merfiber  an  Ort  und 
Stelle  bewibrt  fand, 

Oer  Vicekönig,  der  sich  als  den  einzigen  Besitzer  alles 
Grundes  und  Bodens  in  Aegypten  betrachtet  und  sich 
diesem  zufolge  mit  den  Multtzimf  oder  ehemaligen 
Grundbesitzern  und  den  Scheies  der  Moscheen  wegen  der 
ihnen  untergeordneten  Ouaks  durch  die  Ertheilung  von 
lebenslänglicben  Pensionen  abgefunden,  bat  ^**),  baoft  dedf' 


•)  In  seiner  Abhandl.  :  Ueher  die  Verbesserung  und  die  Produe- 
te  der  Erde  in  der  Provinz  von  Damiette ,  welche  er  dem 
Inttitntesn  Celro  Torlegte. 

In  seinem  Werke  betitelt:   BUtoirs  de  VEgyptä,  ßOttM  le 
09U9gm€munt  d€  M^lMmmH  Aly  «Ic.  Pari»  igQ. 
'  eet)  Diese  MulUzim*M  waren  eigentUcb  eine  Art  beltbn» 

ter  Grundbetitxer,  indem  bereits  seit  der  Eroberung^  Aegyp- 
ten*s  durch  Selim  im  Jahre  1517,  der  Grofsherr  sich  stets  al« 
den  alleinigen  Besitzer  des  Grundes  und  Bodens  rUeses  Landes 
betrachtete,  und  solches  alsdann  in  gewissen  Parzellen  ge> 
tiieilt,  gegen  einen  an^ibn  an  entrichtenden  Kanon,  auf  Le- 
bensseit  an  Anierwablte  ftberliels.  Da  die  Vennessung  dev 
Gflindttflcke  aber  damals  siebt  sebr  gewissenbal^  betrieben 
worden  war  und  sich  die  MultezinC»  mit  iften  Schdka  et 
jBeled  und  den  Koptischen  Feldmessern  tn  ▼erständigen 
wufsten,  so  erwuchs  ihnen  hierdurch  der  Vortheil,  dafs  sie 
statt  200  f  edons,  die  sie  wirklich  anbaue ten,  deren  nur  100 
Tevstenerten.  Der  VicebSnig,  der  hienron  Kenntnils  erhal- 
'  ten  batte,  Terordnete  bieranf,  Bebuft  einer  regelmUUgem 
Beitenevnng  der  Grundstücke,  «ine  neue  Vermessung  dessel- 
ben, unter  der  Leitung  des  Fl orentinischen  Ingenieurs  Herrn-  • 
Masty  welche  für  ihn  die  erfreulichsten  Resultate  gewährte; 

,  denn  es  ergab  sich  aus  solcher  nicht  nur  die  Richtigkeit 
*    der  obigen  Angabe ;   sondern   auch  die  eines  früher  zum  ' 

^  Grande  gelegten  zugroIiicnJfaallMttfbes;  indem  der  KmesahOt 
Statt  g  Meter  und  6«  Cantinetary  deren  3  und  81  MlMell» 
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Reis  von  defsen  Anbauern  zu  Damirttt  roh,  d.  Ii.  nock 
im  Zustande  der  Gerste;  und  läfst  ihn  alsdann  in  seinen 
Mfihltn  reinifen  und  hltichto.-  Da  diese  letzte  Arbeit 
aber  femeioiglich  übereilt  tu  werden  pflegt,  der  Reit  a]i> 
dann  nicht  hinreichend  vom  Staub«  «gereinigt  wird  iui4 
•ia«  röthliohe  Farbe  babält,  aufdi  aooh  obtnain  tu  tabir 
mit  Sftlt  voroiifdil  wird,  to  VUmX  m  iicb  nuter  t olcb«n  b«r 
wandten  Umit^ndMi  l»«|^iirn^  w«rtim  er  d«n  firQ|i«r  gn» 
BOMtaan  Ruf  eialfnrmnCMn  mnlßUt»^  und  ||«geiiwirtäf  ii| 
Frnnkrcicdi  idobt  mehr  fo  häufig,  alfr  tU¥or  gcktnch^  w^rd, 
Der  Aegyptiiehe  Reitiet  aftmliehy  intofern  er  gfbi^rlg  ger^^ 
»igt  wird,  weiffer  niid  vorzüglicber  «I«  der  Iioinberdisehe 
und  Westindische;  er  quillt  nämlich  mehr  auf  und  ist 
fiberdiefs  schmackhafter,  als  der  in  diesen  beiden  andern 
Welttheilen  gewonnene.  Dessenungeachtet  werden  davon 
jährlich,  nach  Mtngiuy  zwischen  22,000  und  23,000  Ar? 
dabs  nach  Arabien»  Sjrrien,  der  Tü^kex  und  £uropa  ausge- 


Mäh/anud.  -  My  seilte  diesem  sa  Folge  nun  fest,  dals  den 
Grundbesitsem  d^r  Ertrag  der  frfiber  bezablten  Hllfte  an 

Gute  gerechnet  werden  sollte.    Dagegen  sollten  die  früher 
geleisteten  Natural' ieferungen  den   Schelks  mit  6  Piaster, 
den  FffendVs  mit  3  und  dem  p:enieinen  Fellah  mit  iVa  V^o 
uirdeb  vergütigt  werden,  und  die  Besitzer  der  Ousaieh  (oder 
Grundstücke  ausgestorbener  oder  verarmter  Familien,  wel- 
ehe  •  die  MuUtxim**  gegen  eine  geringe  Schadloshaltang 
flbemonimen  hatten)    diese   gana  abgabefrei  genie£ien. 
Diese  Grundsteuer,  unter  dem  Namen  Jfeßrjr  bekannt,  i^^t  die 
einzige  im  Lande   und  richtet  sich  ganz  nach  dem  Gehalt 
des  Grundstücks;   jedoch  übersteigt  sie  nie  17  Pataks  oder 
421/9  Aegyptiscbe  Piaster  pro  Fedan.    Die  indirecten,  sonst 
SO  drflckenden  Abgaben,  Namens :  Büvanny  (Geldgeschenke 
an  den  Bigenthttmer),  Rafa-tUmmtaUm  (Abkanf  van  der 
Tyrannei),  Kouljeh  und  Hak-tl-Tarik  (Reisegelder)  Wt dar 
Vicekönig  gänzlich  abgeschafft.     Was  übrigens  die  Quakt 
oder  frommen  Stiftungen  anbetrifft,  so  beschied  M ahommed 
Aly  die  Scheiks   der  Moscheen   als  Verweser   derselben  zu 
sich   und  verlangte  die  Angabe  ihres  eventualiter  Hrtrags. 
Diese',  diebefärchteten,  hoch  besteuert  tu  werden,  gaben  die-  ' 
aeu  nur  sehr  gering  an,  worauf  der  Vicekönlg  ihnen  schlau 
erklärte,  wie  er  ihnen  den  bisherigen  Ertrag  als  jährliche 
Pension  zusichere  und  dagegen  die  ungewisse  Verwaltung 
der  Grundstücke  aof  eigne  Verantwortlichkeit  fibernehmea 
wolle* 
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Ittlirt.  Wie  viel  dürfte  noch  für  den  innera  Bedarf  <u«4 
den  auswärtigen  Handel  gewonnen  werdan»  wenn  man  di^ 
sndietar  Getraideartsich  eignenden  4Q|(ioo  Fedans  Land«  di« 
KC^eawärtig  ie^  Damütte  und  Rotetu  noch  hrach  l^egen^^ 
bierftu  einrichten  wollt«?  Nach  dies«m  Mnrif^ieUMr  mU 
htn  nttmlich  im  Jahre  I82l  wa  DamiVita  70^000  jßMd  su  A«? 

SßtOOO  Ardttb«  Rtu  fswonn^a  wovdea.aigii,  weleh« 
dem  Vlcekdaiff  vacli  Abiiig  alltr  Kotfteti,  «iaen  vaiiijtpEvf 
trag  von  4^5,000  Piaster,  oder  i3y7i4|Baiitel  gawihrt  Jif « 
bau  aollea»  welcba  sacli  dam  cUmaligen  GtIdcoii^t,.aUr« 
648>58o  Brabnater*  oder  Jfarte-TAarfmntlialar  baftrngeB« 
Im  Jahre  1S86  muTtte  die  Reiiirndle  ergiebiger  au«geU» 
|en  leyn,  6m  mir  an  Ort  und  Stolle,  d.  h.  zu  DamiHit, 
die  Ansahl  des  damals  gewonnenen  Heises,  su  !or,ooo  Ar-» 
debs  angegeben  ward,  wie  ich  diels  bereits  in  einem  vor- 
angehenden Aufsatze  tu  bemerken  Gelegenheit  fand. 

Es  giebt  schwerlich  ein  Land  auf  unserer  Erde,  wo 
die  Empfänglichkeit  des  Bodens  ohne  alle  künstliche  Düog- 
mittel  *) ,  die  Leichtigkeit  der  Arbeit,  die  Gewilsheit  des 
i;;irtrages  undi.  die  Sicherheit  des  Gewinne;«  hei  .dam  aus- 
1  II  I  . 

'  Die  ▲e£f7ptit6hen  Fellah'M  oder  Ackerbäner  halten  den  Nil* 
schlamn  für  einen  hinlänglichen  Dünger,  und  sind  hiervon 
•O  überzeugt,  dafi  sie  ihre  Felder  statt  mit  Dünger  stets  mit 
Schlamm  bedecken,  und  die  Excremente  der  Thiere  dagegen 
als  Brennmaterialien  verbrauchen.  Es  besitzt  aber  auch  die« 
■er  Sddamm  die  Vegetation  reisende  nnd  befimchtcnde  Kri£> 
te,  wie  na»  diejii  bavaits  PntptrMpin  durch  folgende  Weitet 
ffjtgriita  jiingugfiunt  ^  ut  at€reorationc  non  eggant*^  lehrt ^ 
und  es  die  beiden  Gt  lehrten  Regnaut  und  Hr.  Prof,  Jo/i/z  durch 
ihre  chemischen  Analysen  desselben  bekräftigten.  Diesernäm- 
lidl  in  Seinen:  Analysen  verschiedener  j^egyptischer  Stoffe^ 
in  SNinant  Reiaaverke  unter  Tit.  IV.     S4i  und  ^ ;  uud  jet 

f  ner  in  seiner  ^  ^^Mfnttrau^hung  4sf  NiU4hlamm§sU ,  welche  er 
dem.  Aegyp tischen  Institute  vorlegte.  Es  darf  aber  nicht  be- 
fremden ,  wenn  man  in  den  chemischen  Resultaten  jener  bei- 
den Gelehrten  einen  merklichen  Unterschied  findet  ,  indem 
Hr.  Regnaut  den  hierzu  benutzten  Schlamm  ganz  frisch  aus 
einem  etwa 500  Toisen  voi^  Nil  entfernten  ganal  entnahm  ^ 
Hr.  Prof.  39hn  afccr  seine  Versnche  mit  einem  Stück  mit  Fi* 
guten  bemalter  Wand  su  Theben,  die  sich  in  meiner  Samm- 
lung befand,  anstellte,  auf  deren  primitive  Zusammensetzung 
die  Witterung  vielleicht  bereits  Jahrhonderio^  |a  selbslJahr*» 
towanda'aiage^firkt  haben,  mofhta. 


124        Vermischte  '  Nmehriehtent 

.  «rSrtIgeii  Vcrkekr,  bMlmtism^r  wäre»  als  hier.  Atgyptfii. 

citifty  iit  »ocli  uad  wird  auch  aooh  lang«  dit  Korn- 
kaminer  fflr  die  benacblMite«  Uttder  bleiben,  denn  ein 
Miriwacbt  \xk  dieiem  Lande  zog  bereiu  im  bSchiten  AI* 
lerthome,  d.  Ii.  lu  JMeft*#  Zeiteni  wie  nni  di^  Getdiiehte 
lehrt,  GelriideinaDgel  und  Thenmng  in  Sj^ien  aaeh  sieb* 
Wat  dielet  Land  neeb  prodnoiren  kann,  falle  Mtkwm^A 
JÜjr  die  1,040,000  F«ian  cultarfKhigefl  Land,  die,  naobMen« 
gin^t  Angabe,  noch  in  Aegypten  brach  Hegen  sollen,  durch 
ein  erweitertes  Irrigationssystem  befruchten  läfst,  läfst  sich 
aus  dem  gegenwärtigen  Ertrage  so  mannigfaltiger  gewonne- 
ner Producte  ermessen.  Dieser  Fürst  hat  das  grofse  Ver- 
dienst, die  Europäische  CnUur  nach  Aegypten  verpflanzt 
und  diels"  Land  durch  seine  Beharrlichkeit  und  rastlose 
Tbät}gkeit  In  einen'  Productionszustand  yercetzt  zu  haben, 
dem  wenige  andere  Beispiele  gleichkommen;  allein  leider 
•eben  wir  una  genöthigt,  als  Schattenseite  himniufögen, 
n^wt  mit  der  eg oiatiiekea  Hauptrückficht  aeiaef  eigaea 
Woblaeynt. 

Die  Aekenrerkienge»  deren  tieh  die  keatigea  Aegyp» 
ter  SU  bedieaea  pflegea,  tiad  ünfterat  eiaf^eb»  und  aobeiaea' 
aaeh  dea  bierroa  ia  dea  maanigfaltigitea  Abbildnagea  der« 
•elbea  anf  altea  Denkaiftblera,  aoeh  am  dm  hdobatea  AU 
terfhnaie  bersnttammen. 

Der  Pflug  z.  B.  ist  äulserst  einfach  und  besteht  aus 
cwei  Stücken  Holz,  die  an  einem  ihrer  Enden  unter  einem 
"Winkel  von  50  bis  60  Graden  miteinander  verbunden  sind. 
Das  längste  Stück  derselben  hat  an  seinem  andern  Ende 
das  Joch,  woran  die  Ochsen  gespannt  werden.  Das  kür- 
zeste aber  ist  mit  einem  schaufeiförmigen  Pflugeisen  ver« 
sehen,  welches  die  Furche  aufreilst  und  die  Erde  auf  bei* 
den  Seiten  gleich  auswirft.  Der  ganze  Pflug  wird 'durch 
einen  Mann  regiert,  der  ihn  mit  der  einen  Hand«  vermit» 
talst  zweier  Hölzer,  in  einer  aankrechten  Biehtung  hält, 
and  mit  der  aadera  die  Ochtea  regierte  Im  Allertbnme 
tcbeint  man  aber  nach  hiertu  Menschen  bennttt  tu  ha* 
ben;  wie  dieft  unter  anderm  aus  einer  Darstellung  in  den 
Grotten  xu  EUjrthid  hervorgebt.  Hier  erblickt  nuin  nSm« 
lieh  vier  Aegyptcr  vor  dem  Pflug«  die  ihn,  .wie  es  aobeint, 
im  cadeacirtea  Schritt  Torwiirtsveheay  wihread  eia  ftlnf- 
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ttv  Ihn  «tfiart  wai,  Mn  fe^Htry  kitiMB'fol§mukr,  di^SMit 
mm  nn9m  GMS»  fcMpft  und  aniatrrat»  In  dar  WfiM 
Mli«iiit>  nmii  «ieli  d«g»g«ii  tutreiltii  d«r  Kame«le  t«  bcdie- 
aeii  {  wie  ieh  dieff  untt r  «nderniy  Auf  bmumhI'  2ki§«  durch 
di»  Litiytche  Wttite  sa  ]ieobaolilmi.O«ltgtiihnl  fimd»  «nd 
TftM  XV.  meisM  R«ia«itlMtca  imfitv  F%.  «la«  Damcl»^ 
long  daToa  Mlmuslitt« 

.  Der  sohlamaiartige  Zustand  dea  gatrlaktan  £odetia 
macht  die  Egge  Qberflüssig,  und  statt  ihrer  bedient  man 
sich,  wie  ich  diefs  bereits  weiter  oben  anführte^  einatBaum» 
atammes,  der  über  das  Feld  gezogen  wird. 

Die  Sichel  ist  der  in  Frankreich  und  Deutschland  üb* 
liehen  ganz  ähnlich,  jedoch  etwas  kleiner,  und  wird  zum 
Abschneiden  einiger  Cerealien  und  Gramineen  gebraucht. 

Zum  Absondern  des  Reiskorns  von  dem  Stängel,  be- 
dient man  sich  einer  Art  von  Schlittens ,  der  viel  Aehn- 
licbkeit  mit  dem  Noveg  *)  bat,  dessen  man  fich  zum  Aus— 
dreschen  des  übrigen  Getraides  zu  badieaea  pflegt,  Uof» 
atre  Maaobiae  bartelift  aäailicb  ava  caaem  horiaoatalea 
Kahmea  p  der  aus  xwei  ititaaiBi0ag#aektt«a.  Stiekea  aagc^ 
fertigt  ivL  Zwei  dieter  Slficke  athmea  parallel  mit  dea 
ftodera  drai  HSl^enift  Axea  ia  aieh^aaf «  aaC  welqliar  drei 
hU  vier  boKle  elaeraa  Eider  oder  Wato«a,  etwa  13  ZoU  im 
Darcbmeatfr  Halftead  aad  Toa  eiaer  Xilaie  Dielte »  aebacli» 
Ünaig  I  d«  lu  ia  dea  Zirii4ha«rftfmiea  aich  ealgegentt»» 
iMad,  aagebraobt  sjad»  Aal  .difkem  lUhiatat  ^  eigeat- 
liali  eiaea  bewegliohea  Stalil  darct«ttt»  iat  eia  Sit«  aage- 
]»fae]it»<aaf  trelehea  der  Ffiltrar  der  ror  die  Majseliiiie  ge* 
apanatea  Oebaea  fich  aiededaXft.  Man  iähH  nun  mit  dic^ 
ser  Maschine  mehrere  Stunden  hindurch  nach  allen  Kick« 
tungen  über  die  ausgebreiteten  Reisgarben ,  bei  welcher 
Gelegenheit  man  alsdann  dieselben  mit  hölzernen  zweizin» 
kigen  Gabeln  in  die  Höhe  wirft,  damit  der  Wind  die 
Spreu  hinwegfüiiren  könne;  allein  zu  dessen  vollkommnern 
Säuberung  i4t  ea  dennoch  ar£orderUcb|  dala  man  die  hier« 


e)  Den  Noveg  kannten  bereitt  die  Rtniar  a^dnanata»  iha  pumU 
9ch§r  JVttggn,  und  Vare  (in  seinem  Werke :  betitelt  JKcen.  LXb. 

"  1.  c.  52.)  spricht  Toa  detsea  Oebraache  ia  SjriaBt  Cartbage 
^nd  SiHuncn. 
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Antch  gewonnen«  R^ifgerst^  tNnigt  Mftle  4tAr«li  dat  Sfe^ 
MshUge.  lu  diesem  Mmn  ZlülaAd:  wird  «im  der  Reie  an 
den  Vioekanig  verkAuft,  der  üiii  «Itdum  auf  eeia«  Bleielf^ 
Mid  Rdlfilghiigtmilllitea  liriiigeii  aiAt.  •  Zuvördmt  wird  er 
aber  xo  Me  13  Tage  Iilndiir«li  an  die  Sonne  gelegt,  md 
wenü/e^  alidanft  hinr^ehelid  trodien  tit,  in  M6reer,  wel* 
ehe  Im  Boden  eingegraben  sind  und- deren  feder  Dareb 
HS%^  dnt^r'  lioble  cyltadriiebe  Sienfpel  vom  Elten ,  die  et« 
wa  9  Soll  boch  find  nnd  9'lm •Dnrcbmesser  haben,  ge- 
lliati«  Die  Mdrter  stehen  btinah  3  Fufs  auseinander,  so 
dafs  die  Mittelmauer ,  auf  welcher  die  Umschwungsaxe 
der  Stempel  ruht,  einem  Arbeiter  zur  Lehne  dient,  dessen 
ganze  Beschäftigung  darin  besteht,  den  Reis,  der  bei  jedem 
Stöfs  auseinanderfährt,  mit  den  Händen  wieder  unter  dioi 
Stempel  su  bringen«  Diese  Stempel  sind  in  einem  beweg- 
lichen Stiel,  der  in  senkrechter  Richtung  anf  einer  Axe 
sich  befindet,  welche  3  Fufs  von  ihren  Enden  entfernt 
sind,  angebracht.  Die  Schwungbewegun^  wird  nach  Art 
dtfr  Eisenhämmer  durch  den  Druck  der  vier  auf  deren  Sti* 
fserem  Ende  befindlichen  Zapfeoi  die  dureh  eine'honzontaln 
Welle  geben^  nnd  dem  K^mmrade  tnr  Ane  dienert^  berroi^ 
gebraöbt«  Dieft  leUteM 'wird  durch  ein  grftftmr  Rad  in. 
Rew^gttDf  |t4(iet^l|  desfenaenkfnohte  Aae-einenHebfl  ftthrt, 
welohoHy  wenn  die  Maecfaltte  ji  Stempal  hat»  ein«  nnd 
wenn  iio  dMran  4  tlhltf  flwei  Qoheen  gespannt  wtrf|«n* 
tMeee  nennt  man  Dmyrih,  jen«  Oud.  (Eine  Abbildung  die* 
itr'  Maiehine  findet  man  im  grellen  nranttttltoban  Woriw 
dber' Aegypten  *)  beigebvaeht.)  Der  Reit  bleibt  swefStun- 
den  lang  unter  den  Stempeln,  welche  Zeit  hinreicht,  einen 
Tbeil  der  HftUen  von  der  Gerste  abzusondern;  alsdann 
Werden  die  Ochsen  abgelös*t.  Diese  Zwischenzeit  benutzt 
der  die  Arbeit  leitende  Aufseher  ,  um  den  Reis  aus  den 
Mörsern  herauszunehmen  und  ihn  zu  säubern.  Hiernächst 
wird  er  nochmals  unter  die  Stempel  gebracht,  abermals 
gereinigt  und  dieselbe  Arbeit  zum  dritten  Male  wieder« 
holt,  bis  er  endlich  das  vierte  Mal,  wo  man  ihn  mit  einer 


Siebfc  Ditcriptiott  l'Egyptt^  Etat  modemt^  flan€h§i  df 
jtrtt  et  Miti4rs, 
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fffwiMtn  Quantität  Salt  *)  tu  wmcaitUvn  plkft  UAd  iintitr 
4i0  Stmpel  bffiii|t,  ToUkoatflidii  ntbMeht  wird.  In  div- 
•em  Zottaad»  kömmt  w  aladwitt  in  d«n  Haiid«L 

Oiaft  ist  die  eigentlioli«  Procednr,  am  de»  Unit  irolK 
Aommeii  tu  bUiehen;  eilehi  leider  wi^d  die  hierbei  wotb* 
weadige  'Axbeit  gegen wSttifa  iebdieft  weiter  ebep  be- 
merkte»  ta  eebr  ftbereilt»  als  dafo  er  den  gebörigen  Grad 
der  VoUkommenbeit  errefcben  tollte,  den  nr  eenit  baeaifii 
unä  det  ihm  unter  lo  bewandte«  Umftindea  einen  eoloben 
eebnetten  Abtats  rersehaifte*  Aus  diesem  Qvirade  findet 
mao  anob  wohl  in  den  Angaben  der  Herrn  Girard  und 
Mtngin  rücksichtlich  der  zur  Reinigung  eines  gewitieu 
Quantums  bestimmten  Zeit  eine  bedeutende  Abweichung; 
indem  dieser  zur  vollkommenen  Bleichung  eines  Dartbs 
Keisgertte  noch  keinen  gan%^n  Tfg,  jener  . aber  Stun- 
den annimmt. 

^  Man  hat  seit  einigen  Jahren  bei  Fouah  eine  Bleicb- 
.«nüble  nach  Art  der  im  Lombardischen  öblicben  angelegt, 
liei  welcher  2  Ochsen  24  Stempel  in  Bewegung  setzen,  die 
monatlich  200  Ardehs  i^teiter  Maafs  vollkommen  bleicht, 
,nnd  noch  obenein  den  wetentUcbea  Vortheil  gewährt, 
daTs  die  AeiskÖrner  gansi  und  nicbt  terqnetsebti  wia  dielt 
4orob  die  Arabitcben  Matobinea  tn  getcbeban  pfitgt^  «n 
Tage  gefördert  werdnn* 

*)   Bin  jeder  Dareh  Reis  bdl^t  nSmlich  durch  die  ReinigungV4 

seines  Gehalts  ein,  den  mari  alsdann  durch  jenen  Zasatt  von 
Smlt  wiederum  »u  ersetzen  sucht;  aliein  gegenwartig  wird  da- 
von zu  viel  hinzugethan ,  wodurch  er  bei  den  K&ufern  an 
WeHbfTcrli«^ 

N  ./Q.  V   E    L  :h  ,1  S  .T   I  K.' 


Deutechland.  ' 

16)  5tantiitA«ldcniet#tfi  dfti  OrtfAtru  H«##«it  •Hermstedt. 

Die  der  Staat  •  Sschulden  •  Tilf^ungscasse  definitir 
überwiesene  Staatsschuld  betrug  ursprünglich  (182 1)  die 
Summe  von  12,949,178  Gulden.  Dazu  kamen  von  i82i 
btt  i83f  tintchlielflicb  nach  und  nach:    aut  der  un- 
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liquidirten  SUatsscIiuld  die  in  mittelst  liquidirten  Posten 
mit  717,068  Fl.,  io  wie  1,162,728  Fl.  für  mm  Stra« 
fsenbau  aufgenommene  Capitalien  etc«  Die  getammt« 
definitire  Staatfaohuld  war  daher  gestiegen  auf  I4t828»9;^4 
Fl«  Daren  wurden  in  den  Jahren  1321  bis  i828  abgetrageK 
I»90?,42i  Fl*  Die  Suatsschuld  hat  sich  his  xum  Ende  J828 
▼ermiadcrt  auf  I2»986,553  Fl.  Aufterdem  l>estehea  neclt 
.709440 'PK  GepiUl,  welche  die  SteeUteheldttttilgiuigtCAMe 
provitovifeh  tu  Teniaaeii  het^  und  über  deren  endliche 
ITeheraehaM  neoh  nicht  entiqhieden  werden  kennte» 


R  u  J  8  l  a  n  d, 

17)  Die  Messe  zu  Nijni  Novgorod  vom  Jahr  I829 
ifty  obgleich  man  anfangs,  weil  die  Käufer,  statt  zur  be« 
•tinunten  Zeit,  immer  später  eintrefiteny  ^ber  Abnahme  der- 
selben klagte,  doch  bedeutend  gewesen,  indem  Russiachn 
Froducte,  tow<^  rohe  als  verarbeitete  schnell  und  tu  g[U-* 
len  Preisen  abgegangen  find,  euch  fremde  Handeltartikel 
und  Colonialwaaran  Wal  Absats  gefunden  heben  nnd  mea 
fhr  mehr  alt  75  Millionen  Terkenfl  nnd  geteuteht  hat»  Die 
auf  die  Mette  gebracblen  Weesen  wurden  getchätst: 
Atietitche  Waaren  «  •  •  «  17,400,000  Rubel 
Euxop8itohe  Handeltartikel  und  Golo«  ^ 

nialwearen  17,230,000  — 

Kuttitche  rohe  und  Tererbeitete  Pro* 

ducte  .      .      .      •      ^      ♦     •      77»424i000  — 

Total  118^064,000  Rubel 
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'  'ij.-,    '  -4.  '  ■  ■ — 3;  JMj  f)  !   !  ,  ■  H  '      't     J-'  '  .1 

r?**  ?*        ^'  ^^Pneiiieriden  et-scheintn  in  einzelneü 

h^fkt^i^n  Tpn  i^feibis  2  ttogen,  welche  wöchejitli,ch»Y«ri0tidet  und, 
Jro  es  nöthi^  ist,  mit  Kupfefii  und  Charieii  versehen  wefd?£  ^ 
Der  Preis  eines  Bandes  von  i<;  Stücken  oder  «g  bis  30  Bogen 
Haupttitel  und  Register,  ist  3  Rthlr.  Sachs,  oder  5  Fl.  24  Kr« 
Bl(e,^./und  dje  Ephtj'meticten  nnd  durch  aU^  BuchhajldlungeA 
undPostainter  Deutschland's.  to  wie  defAuslandes  xu  beziehen* 

.rvV;.»V.\.:A  -\>  .•?!>      .!  nW-»"  •  •  .  r  , 

tüeA  Lenghier  h)Qnr  Xkchmrsk.uwk.  Metokän^k^ 

of  ui-^. : (kin'Aiutug  Ulit'^  ^krillW  »Evifüng  übetieUt.)  ' 
,  ^Die   gegenwärtige  .TLige  der  ftergvöller  del 

r  ^.inife  ^'äer  l3egei>emie^^  in  dieser*  Gegend  za 
folgen'  wünscht/  interessant  geworden,  ^  Die  Per- 
M'^  iiild  iTürkfehi'  Um  'Är  Beieit5^utog'  'äeif  Rus'st. 

Iteri,  taten  fortwährend  iiefeaiikasisfchen  Stämme 
äÄfzüwiegein  gesubtit,'  lirid  dddurcÜ,  daft  sie'  die'. 

'Äififeir  toll'  nvMn'^üiki  ihtoftaW^Ti  ÄüW  Kifeg^ 

fang*(^n>n  abkauften,'  de'ii  mtürlichen  Hang  derlei- 
beir  iui:  Häutberel '  üüd '  !^u' Jeinftliökte  StrölfiügeÜ 

*#<*n^''iroft' '•de«l*%>^frisiheri'  und  Ttirii'scheh  Kia*» 
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190  i4§kan$ii^  hgMj  ^> 

•      ffüsW  ^ikUii  lehe»  ;  hinA  W  lieh  beeÜi'  W 

Heil  in  der  Grofsmuth  der  Hwslschen  Regierung 
zu  tuchen.     Die  Lesghier  liefern  uns  ein  scbla- 

dem  Betragen  derjellMü  ««r  ^iah  gegaoge»  ift»  und 

ehe  wir  unsern  Lesern  die  Maafsregeln  roittheilen» 
welcbe -^von  .  der   Regierung  in  Rücksicht  dieser 
Baubvölker  genpramen  worden,  sii^d,  gU^b^  vfjst 
in  der  KürtV  «ittfge  Behr%e«ailMr  1^«^^ 
nifs  geben  zu  müssen.  ...  .  • 

Di0  Lesghier  bilden  eine  Völkerschaft,  welche 
ftVM  mehrem  «»abhÄBgigen  Conföderatkmwbefiefat, 
Hier  indessen  wollen  wir  nur  von  den  Lesghiern 
von  Tscharsk  und  Belokansk  sprechen,    Jenseit  der 
Rtusitchen  Besitzungen  des  Kaukasus ,    am  linken 
Ufer  des  Alasani^  2 wischen  Kakh«ti  (ia  Kakhdiie) 
und  DaghestäHv  biiwolint 'dfiewt.* Volk  .euMn.  Laad» 
strich,    i^th,    v^eg^n  .dpr;  Schönheit  seines  Clima's 
nn.d  Heiner,  aufserordent^chen.,  Fruchtbarkeit^  alt 
^er  der  vorzüglic^sUn  d^ser  ^Q^^  betracht^ 
werden  kann»     Vor  längerer  Zeit  waren  die  Les- 
^hiei;^  von  ,den  Czars  von  Georgien  abhängig  und 
wurden, späte^  die^Verbündeteif  df^stlben;.  endljcb 
aber  stelhen  .  sie  sich  zu  den  Georgiern  ,.faindj[^c)i> 
und  machten  sich  durch  ihre  Einfalle  und  ihre 
Kav^st^cht  ^efüprch^et«   ,Ihre  Einbrüche  gesch.^heri 
vi*  jiw^^.  Sej^ten }  jntweder  Shjft^  ^ai^  z^^^^'?'  ,<^^ 
v^het^jikhalzikk,  1^1  erfteren  Falle  übergingen  ne 
den.  l^'luls  h|ei  Signakk,    und  indem  sie  sich  durch 
ifie  j§Lch}ndil^A:.vo9,  JoiTi  na9h  Karthli  (La  Cßrtfili^  . 
nie)  btneixMta^lf n ,  >  verbr^iteteif  fie  Schreq^n  anf 
.^em  Wege  ^on-  Dusche%,{nifi\x  iMiskheU   .A^f  deQi 
zweiten  Wege  drangei^^si^  c^uf cb  A^ie  Pj^yvi^^ea  der 
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Khane  von  Ganschinsk  und  Erivan^  dvirch  d^ 
yon  jikhaltildi  und  verwütieten  Somkiuti  und  Kmr^ 
thli  Qa  Somkhdti€  ^«r  U  CofttMag^,)  , 

Die  Bewohner  iet  Patchalikf  fon  Akhalzikk 
$ind  tapfer  und  kriegerisch,  und  habeni^ch Jiiimet 
^ur^h  ihreii  Qe|sv  dege^  I^abh^ilglgktit  .i^igesW^- 
pet*  In  den*  mten  Jahivi^def  jjeuigea  Jahrhandertt 
faa^n  die  EiiH^vehner  von  Akhalzikh  sogar  dem 
Ä^jcÄ^o -Pascha,,  welcher  ihnen  Sultan  ge- 

fgk^\x .  wurde ,  ^eo^  IBämng  in  Ibra  St^d|  verwel* 
ftrh 4^  diaiißr  ,i2^  gen^^^     f«)l» r  «ich  den 
y«p  ib^AB 'Vorgeschlagenen  Bedingungen  zu  unter- 
werfen. Die  Pascha'«  sind  de(«)ialh,  um,  yi^eMachf 
«ufi;echt  *u  ecMlt«|i^  ;;.ii|Bi;9^  g9^öx\4g\' grnyi^m^ 
Trapp  ^g|}ier      Sold  zu  erhaben. 
.r^^OS  Warden  die  Lesghier  von  Tscharsk  und 
Belpk^ansk  durch  den  Prinzen  Tsitsianoff  ^enöthig^ 
S^i^ai|d  Treno  m  nth^ötfn^ .  Zu  4ioMr  2^  ^ 
if^Cusp  «ie  29  J>8irfiBr,  aus  $»000  Fonerttäiten  bette- 
liend.     Die  sechs    gröfsten  darunter  hielten  die 
übrigen  in  ihrer  Abhängigkeit  ,  welche  ihxLen  .Qoi-» 
ffeln  ftoil^  mid  roinop  jibrMchfn  /^Tribut  vp«|  pjfi 
Bi^  iSoldo,   dein  Hauptgegenttando  ibres  Handejtr 
betriebes,  entrichten  raufsten.     In  derselben  Zei^ 
bewog^  der  Vxvoft,  Tsitsianoff  durch  seine  wfedfv*'  ' 
holten V^rstellungoi^dep  ^m:4^thmltikk,^  (00 ' 

Lesghier,  welche  er  i^n  Solde  hielt,  forii^uschickeni 
diese  begaben  sich,  nachdem  sie  Gränzen  des 
^a<c)ialiks  verlassen  ha^|^,  durch  .Q^oi^gieiiiMf^ 
Dagb^aii.  IK^-ÜHb^^  :  «relefto  4<llQ^l«.:lBim^a^  ^ 
genpb,  war^icbt:voa  langer  Dmnfer.  Die  tiosghie^ 
begannen  von  neuem  Kakheti  u^d  Karthli  zi^ 
pUuidQVA   ^nd  xoge»  an  bfträdbilicbfp^  ^»«£^9 
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iS2  Abhandlungen, 

bis  AkhaiiLLklU  wo  sie  sich  mit  den  unrahigettEin« 
wobnerli' d«Mr  Pronox  vereinigteil'  und- die  Oräoz^ 
besitsungen  deif' Aaiteii  beunitehigteii.  -  •  i  » 
•  -  Dlif  Krieg,  ivclcher  vor  iwüi  Jahnen'  zwischen 
Rüfsland  und  Persien  bestand,  diente  den  Lesgbiern 
z^m  Vor  Wände  >  i4ch  oW^xi  ^gto*  RüTsknd  za  om* 
porem   Dioietf  ,  dcMm  AtffftHg  blutif^' jg^e« 

Sen  war  ,  wurde  indessen  bald  auf  die  glücklichste 
Weise  zu  Ende  gebracht.  Der' genannte  Aufstand 
^ar  ein^  Folj;e  'ddr  Anstöriinllieii  des '  Pi^riiitfaM 
Hofes,  liitad^obgleidli  '^t  gellin^d^at,  ^scABeti  M 
unterdrücken,  und  die  Perser  aufgehört  hatten,  den 
Lesgbiern  eitle  Hoffnungen  vorzuspiegeln,  glaubten 
diese  doch  BOth  Iii  ^AE^a^^iM^ln^n  Zufluchtsort  tn 
finden,  lind^ihfo  Unter^eifCing  unteij  ilnfslandi^t 
Sehl*  zweideutig.  Sie  widersetzten  kiöb  seiner  Macht 
Offenbar,  machten  Gefangene,'  'vbrwei^ertenr '^eii 
Tftbiyh>  nnd  ^en4ebteri' viele  Tbr^^^cHiidg^'ii;  cAüaij 
j^tAiffs  >tWas  i»rf^^llen'.  Doäi  piötzH(<.h  v^ni 
«ertä  sich  der  Stand  der  Din|4?.^"Dfer  Fall  von 
JkAaltikht  das  voh  den  Aussei)/ 4in^oti6mln«tt  wüW 
IteV  Verstörte  die  letzen  HOilllifti^l^'dlnr  LeSgBier; 
Die  Maafsregeltf  d'i^r  HerabU!fering*;'r{!ilde  und  Ge^. 
rechtigkeit,  Welche  das  Gouvethement  in  den  Vor* 
bfhhisseViPinit'ihiKen  vorscbrieÜ,  Ü^lf^n^dem:  CoW 
I(la}hfs^r'^MiinaMithik^  ''A^ryT^^  itt'KakJ 
heti,  zu  e^Weili  vollkomraon eh  'Erfolg.  "  •  -^^'^  '  ' 
ütii.  'Di^'  Lfe^hiiir  voh  Tstht^skMtiei  Belokansk  veif* 
j^M:henrl^üM4nd  volikoiAkifei^ieil'tiKid  fortdaiierndeii 
GeWsydi,  (iMf'inatliten  sidf  ve^indfAch,  'Ultett^^eU 
lien  gerechten  Reclamationen  Genüge  zu  leisten, 
nach  welchen  von  ihnen  verlangt 'würde ,    dafs  sie 

die  in  «bn  '  ^Gtänzb^ovf^zttoi  .^n  Kakheii  ^  «md 
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Sdiekinsk  gemaohüBDiOefangeiMii  Jieraul§UMiii.uiuL 
den  Sdiadaii  IhMs-iAMubei^eMli'  mdi  MiUid^snxige» 
•rsetztea«  Diese  Anferd^rungen  iirarden  wirklich 
von  den  Lesghieu}  erfüllt,  ohne  daft*die  Rumsch# 
Aegiemog  fioh  gonötbigt  sah »  üteae  RecliiinAti0giit 
za  machen  und'  gdK^äpfte  -Maaffregflltt  tta  ttefiea/ 
Alles,  was  die  Scliälzungen  zur  ^Erhebung  der  zu 
diesem  iSohadeners atze  nöthigen  Auflagen  betQftly 
wdrdft  von  dem  IMckMna^  oder  &atht  dar  i AflftteilaK 
besorgt«  :  Abeir  itoklib  allein,  auf  dieses  bat  tieh  die 
Unterwerfung  der  Lesghier  von  Tscharsk  und  B^i 
lokansk  beschcankt.i'tMZwiachen  dem 'Xesr^oriumi 
«elcbefk  aie  bewAnenv  •  uikd  Oagh^ltan;. 'beSadM 
sich  die  beiden  *  unabhängigen  Confoderaltonen  der 
Lesghier  von  Upadalsk  und  Antslo^iimky  welche 
Rufsland  noch  keinen  Vtjehoream  ;V|Qg|BWiUigt  ih«lr 
len^'.tind  f  unter  >  dar.  BefiebKgung  ^ee*4)iecuhnilW 
Bellade  (Räuber)  Piridas  ^Makhmet  in  diesen  Gei- 
genden beruh nrit  geworden,  durch  ^len-Sebule  und 
^e  HüHe,  w^G^  |E>e/ny24^  bflpflfi^eijiawf  ^Xagh^'^ 
durch  ihr  Gebiet  ziehei^^e  Lande  gewährte,  mächtig 
zur  VerwüstungrGeorgiep's  beitrpgeov  Dj^n  Lesghier^ 
von  Tscharsk  und  Qplokansjs,  ist  es  gelungen»  die« 
thn  kühnen  Häuptling  zur  Unterwerfung  unter  die. 
gewaltige  Macht  Rufsla'tid's  zubringen,  und  ihn 
zu  bewegen,  sein  und  seines  Volkes  Heil  in  einetn 
friedlichen  I^beU'  zti  tn^en.  'Am'ilSw^fiec^mber 
^bat  >er,  tc^ohi^  iUf  vianem -Netileiiv  lete  dem'idet 
Conföderation ,  dem  Kaiser  von  Rufsland  vollkora- 
xnenea  '  Gehorsam  geschworen,  und  tioh  ver«* 
pflichtet»  friedlich  an  lebend  treu  w  dienen^  itfedec 
offen  noch  heimlidi  Siilfälle  in  dat  *  von  Seil  Un» 
teitbanen.       grplsen  Kaisers  t)^w9hnte  Teri^itpr^uQ^ 
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ia4  Ab  h  an  diu  ng^n^^^ 

zu  ailteriiehmen,  und  endlich  dtn  Räuberbandenf 
welch«  G^eoriffen  n  plündern  kfmeiit  keinen  Ddrch« 
sug  zu  gestatte»^  Anf  diete  Weite  itt  die  Unter» 
werfung  von  10  Dörfern,  aut  denen  die  Conföde- 
tation  von  üpadalskt  und  von  6»  .  ent  denen  die 
Ton  AfUiUfiinäk  bettebt»  eneiobt  wWden*'' 

Der  Rdth  dev  Aelteiten  oder  der  Dschamat 
von  Tscharsk  und  ßelokansk^  welcher  nun  wirk- 
*  heb  snr  Linterdrilckoiig  der  ftäubere«. wirkt,  hatbe« 
mehrere  Letghier,.  die  er  eefauldii^  befanden, 
Diebereien,  Räubereien  und  Morde  begangen  zu 
haben,  ohne  Gnade  verurtheilu  Wenn  ein  Mann 
wegett  eine«  Capital verbrecbent  verortbeilt  ist  t  so 
verbrennen  likk,  nach  ihrer  Sitte,  sein  Haus,  vor* 
wüsten  seine  Gärten,  und  stofsen  ihn  eu>  der  Ver- 
bind ung^r^  (Bulletin  du  Nord%  herausgegeben  zn 
M&Bhaut  «em-  Grafon  von  Lmp^mu.  «n.  Joumml  de» 
F^yages*  180.  Cahier^  253.) 
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Australian  ähnmmek  for  ithe  year  of  our  Lord 
1828  etc.  Published  ander  the  Sanction  and 
Fmron^ge  ^  Hie  Bxcellency  Lieutenant  Gene^ 
ral  Darling  etc.    Sydney  t  eompiled  and  prUw' 

ted  by  Robert  Howe,  Government  Printer, 

Dieser  iplendid  in  grolt  8vo  gedraokte  Almanach,  der 
•rite  der  uns  aus  der  im  J.  178$  in  diesem  5ten  Welttke)! 
gegründeten  Golonie  zu  Gesieht  gekommen  ist,  hat  auXter 
den  beweglichen  Feiten,  Sooaea-  uad  MondfiasternüseB^ 
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lÜlimi^Isceiphen,  etc..  %vl  Anfang  df%  GfJ^li^fY  y  jwelche^a 
eine  ausführliche. Kubn^  dasein  iedem  Monat  ge-. 

wöhnlicli*  Welter  li^g^|il^t  ift,  iO,.«ne.  der  Stapd  des 
nermomeler«  Ber^mtler  und  Hygrometer.  Dann  folgt 
ewie  Tabfi^  filier  *4af  £lälffeM'n  den  Flath  in.  SxdmtXt 
■»#mrtfti/i  ^tui^de  xg  Miaut»  apItevelftiir^dfiirjrX  •Brefteiu 
Jli^rfife^rt  irfii4^(liM^>8Mmdou  ipXler  4«  M.^'diMtr) 
.  und  «u  iV>wee«t<<'  8  ^tan.dea  .später  elf  5/diu(|^  Ein 
Verteieluiirtde;r Gouverneure  uipd Lieutenput^OeuveraeuTU  ^ 
derColonie  von  1788  an.  —  Da»  Britische  Ministerium  tu 
^London  und  Dublin^  so  wie  die  Mitgtieder  des  Court  4{f 
Chancery y  Court  of  Ringt  Bench,  C  o/  Common  Pleas, 
C^Hrt  of  Exchetjfuer.  —  Eine  Tabelle  über  England*8  Re- 
genten von  Tf^ilhelm  dem  Eroberer  an.  —  Von  S.  25  bis 
46.  K.öiiigl,  Verordnungen  über  den  obersten  Gerichtshof 
^y.oxk  iV.S.W.  —  Höhen  in  Australien  über  der  Meeresflä- 
che* tf^Ae  von  Pi^nettn  aiff  dem  fVege  übet;  die  Blauen 
B«rf#gefen  Bathß^t»  und  gegen  des  Innerf  hiu  weftlic^ 
TOKB  dem  ßteri^i^n  vou  ßa,ihiir0p  mch  BefOf^lifti^^iijefiing- 

'  Brfieke  fiher.  die  j^phlueht,  J7 ^ifte  4^i'llf/      ...  «;  i,aj[4 
Cttl^U.  HepuUtf  ig  diMij  di>te      ♦ .  ^  •  . 
CAfUt/net  Swampf  24  4i«e  ^diilp  -.la*  i.a  ?  / -*»4^ 

King4  tabft  L«n<f»  26|  d^tie  diUQ,^,  f  \  •  /. .: •  8,798 
MflitSrpoiten  ii^  ^Afie  J  .  *  ♦  .  T  n-  '^f  l  •  ^»^^^ 
32  Meilen  davon  *  .  »  •  .  ^2QA 
34}  Meilen  davon  «  •  .  .  •  ,  ,  .  3,3^ 
Blackheath^  41  diflo  ,  .  ,  .  ,  ,  .  3»4H 
Höchster  Punct  des  NeiQ^P^J,!  .  ^  ^  .  j;.,.,^^«  j  irV  3»^^  /  ' 
Unterer  Theil  desselben  .       ♦      •       .  •  ^>7\^ 

Spitze  von  Mount  York^  oder  der  «Ite  Fa^  «  •  '  3,309 
Unterer  Theil  desselben  .  «  m/  i  ^  2,6lo 
Thal  Clitf/d  hei  Cei/si/*  inn  .      7  '   V  '  2,6^^ 

bspdt  L  Co*t.  Aie^  MiUÜirposte»  j  ,33^  g;  %X\  ^^'^^ 

Mount  Blaxland  ,       ,       ,   ^        '  ,    ^     '  3,0/4 

titigel  oberhalb  der  Je«A#* Brücke  •  •  • .  •  !3,444 
JTiffA.AIeW-AtHelkrv  ^  i        -  •*  i'^-  2,669 


Digitized  by  Google 


I  t 


iM       Bäcker  •  MecenH^nen  und  Anxhigäi, 

•Hfigcl  oberhalb  dertelben  i '  '  \  ''''  ^  \"  '  •  '  3,2^4 
SWmouiÄ.Thal  .*  '  '  .  1  '•  .      .      .  2^60^ 

B^thurst,  F]Aggeiistock,(-33^  24'«üdl.Br.,  149*^  2^*  '  ' 

30"  ö»tl,  L.)  ;      .      •  '    ,      .      .       .  i  9,S3» 
Ühpdt  yoii  I8fi7i'  am  LacAjait'fitVfr  (jj^  40«  ttliS. 

Br^  148*^  20'  ö«tr.  L.f    .  .      .  'itn 

*9i0ids  piAinV,  «J^ipiidai.  (SaP  ls'tMh'Br.y  !r47*  16*  •  »  '  - 

*     .  . .  '  • 

Einige  Be^erkuhl^kn  Uber  äh  Geographie  des  grofsem 
Jusstratlandes,  aat  welctteti  «irirToIgendei  Aufheben :  Nach 

Capt.  King  findet  sieh  Her  li($ch'ste  ^heil'  des  Landet 
der  Ostküste.  Sea  ViewMount^  webtUch  von  Port  Macquarie^ 
Mnter  31^  ßr.,  wird  6,000  Fufs  hoch  über  der  Meeresflachö 
geschätzt.  Die  gröfste  Breite  von  Ost  nach  West  scheint 
unter  25°  Breite  zu  seyn,  wo  das  Land  einen  Raum  von  2,500  - 
Patuli  mi7ex,  zwischen  demu3ten  und  I53sten  Meridian  ein- 
nimmt. Schifffahrer  haben  20  Flüsse  bemierkt,  welche  an 
den  verschiedenen  Küsten  sich  entleeren,  von  diesen  fin- 
den sich  zwölf  von  verschiedener  Gröfse  an  de|p  Ostkaste* 
Per  wichtigste  scheint  ,der  Alligator •^trom  iu  si^yn, 
den  C^j^i,  ^iting  im  yaneti'emtns^Ool/  üh  der  Nordküste 
entdeckt  bat)  der*  sich'  mit  zwei*  oder  krei  Mündungen  öff- 
iietl*  Der  warthvotlste  für  die  Colonie  abei*  ist'  HHwkesbuf'r 
JltW|^  wtlebAr  tieli  in'di«  HrhtejX^j^ay' ^r^itUX^  Von  «rd'er 
'45  'iMcSlen  'für  "Qvig^a  voii  ,f'5^  Tonnen  Last  jede  ^abrestflt 
fishiffbar'ut,  *  Pi6  inaem' f^llfiie,t  iiMtn'Vt  äufzaiilt,, 

kaban '  karktin  Lanf '  und  tcÜFcmffi'^Vrch  aile  In  den  sum- 
pfigen Niedefungfln  vat  TerHeroiiy  nnd  lo  nur  ffir  die'^Vaf- 
•  flen*  wfckti^,  acbwvrUoh  aber  ft  su 'allen  Reiten  sdiif^bar.— 
'iinige  9een  lind  Huok  ent^jecji^t;  wpVon  tla\e  Oeorge  eiw9, 
'19  Mdlen '  lang  und  6  brl^t;  '^,140  Fufs  hoher  als  J<r. 
pishay,  tind  ton  dieser  etwa  70  Meilen  entfernt  is^. 

^iöhen  der  Berge  in  verscbiederien  Theilen  d^r  Erde« 
—  Epochen  der  wichtigsten  geographischen  und  ^s^r^ 
nomischen.  Entdeckungen.  Eine  Tabelle  über  tpecifischa 
Schwere..  Tabelle  ^ber  Länge  imd  Breite*  vou^SSmeri- 
«firdigea  SUdten  und  Häven.  —  Kpchetiknecbtt  i«i4  Er-; 
IHuterung  von  Maalsen  i;nd  (gewichten.  Ptievtage  iite 
9#iik  TOB  N.g,W^  IU14  dfr  .Bant:  0/  ^ufioiMlb.  AiMttbntf« 
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tchd  Bemerkungen  über  did' G«ltaU  der  Erde,  vj>n  ..Ja»* 
TAäia.  >£ru^&aii€,  B«merkiipgen  über  Garten  und  Feld 
S.  78*      £r]äaletuii§  der  Telegraphen -Signolie  bei 

Ankunft  von  Schiffe^i.  —  G)AburUtfg«r.  (^üede«  4er 
Königl.  Familie,  Kaiser  ün4  Könige  von  Earqp«^ — ^Agenten 
fmi  Schifffahj^t  ia^nfiB^-tiftven  voaikti«tralien.  ^  Yprschrifteii 
Üb^t  fi9llutfhii%  .^BiBf  utdittUittffgapebeiuea  VGefangene, 
«•eIcha«iMZnitiaDf^e#M^aWn|  J'iicarfäMiiA»**«^  ^U#iral- 

ITAfiifttMl  3^11^  C#ia9iff;).«dlft«^69|u  •  *  -       tu'*  . 

D$pewdmänJ^,  .  Siti>  W  IsioimriiematlUd' «sy^nriyrv  i'At«» 
nlxniV«  CapflÜAlQktd  Gotucc^fiUurite'dhef  i»4'Vio«ad|iiiiial 

(S.  £x.  General -Li^tenaht  üiaZpik  Darling),  -Der-G^tiei- 
ralstab.  —  Das  Executive  Council-  (Der  Oberrichler,  der^ 
älteste  Militärofficier ,  der  Erzdechant  und  der  Colonial- 
6ecret£tr<  mit  einen^  Seörelär)»,  Das  Legislative  Couftcil  (7 
:Giieder).  Das  Burkau  das<  Golonial- Secretairs.  — r"  Dar 
oberste  Gerichtshof  vonv  iV,  •  ,9.  — -  *  Advocaten,  Procu- 
ra^Dren,  Notarien  etc.  (i8^aB«iiefr2Ahl)«—rv Court  0/  Aet/uests. 
T*'  QuoHer  Sessians  Ooittti^'^^  Sherijff's  Department,  (Qe* 
iängaikae  tu  Sydney^  Paramätta,  .  £tiv€rp4)ol y  JVindsoäf 
I^mDüpst^i' JPtmrithf  £athuM$^  .lAr^yle,)  *^  ,  2"he  Trustemi 
0f  :tb«^€Urgy.an4  SehaoihL^dtr} /(Divwstion  Aew  Kirokea« 

■nili^itektiiinteF  dem  Böschbf  */mii'  Calcüua^*lB»'€Anda- 
.«iMiftit  rvNi  $.       unijGapliiD«  mw  P^mmm$tk,  .^^MfwQr» 

-M^r^Xnfßk^^i.  GaiftUdfai.oiiift?^  iäaU^lie|i«)CsU  nV^*4tf 
<dibliaMs]icii'*Kii«li«>^ii-G«if)]iolu»r -TO^i^  clMr 
\ttt..JMt^tt^<AdifMU  'JTAr^aifiiriffioiiapfti^  (4  in  N.-  8.  ^ 

«ri>).  v.  B»!  6d»tisbfte»<.tu.S^^  Oef- 

fentüchd  SoIiiden,v9  WhiMBanstnU  für  Knaben,  i  Waisen- 
finstalt  fü^  Mädohen,.*.'vi  ^Anttalt  für  die  eingebornen 
Wilden  (diese  l\at  durchaus  nichts  leisten  könken).  — 
JUe^na  lütider  •  ^ql^ulc»  4^tfifmu    s^h^aUy  su  Sjtdn4f 


und  tu  Paramatta,  Primärfcbulen  («u  Sydney^  Para^ 
mattBf  Li^trpoolf  Windsor^  CmstUrtagk  und  Penrith^bield. 
•/  Mars,  Prospeet^  Richmond,  Pin  Tourn,  .  IVilhtrfmret^ 
Pottlandhtady  SachvilU  Jidmeh^  Upper  Branche  Bringell^ 
na«i  Mirnkmm^  Camphtli  Touri»,    Uj^tr  Minto,  .4ppmf.Mm~ 

Jf«r«Uffi«2i9^.v—  OwiaiiMiiit  ro»  N»     W«  — >  Aifi» 

f  g4b*ii*I>ipiMntm«ttt,  Gimaflav  *—  HlUr«»  und  LeslM»- 
w«Mii*-«^  €b]DiiialauriiWy  i  Barque,  8  Brigyt,  a'.MiQO* 
»er,  s^Coner,  —  Haick,  (GafibifQifiMsliifl)»'  ^  G«ii«lnIpMU 
amt  (PoctinÜfter  m  Sydney  Hr.  Oeorgg  Fßntün)*  ^  Ver- 
teiehniff  roa^  loo  Magittratspersonen  des  Gebietf . 
]i»eiamt.  —  Schatzamt.  —  Audit  Office,  (Ktchnungtrevi- 
Jsion).  —  Internal  Revenue  Office,  —  Colonial  -  Vorraths- 
Departement  —  the  Land  Board.  —  Vermetsungs-Departe- 
ment.  —  Zolldepartament»  Surmy^r  ^  DeetilUwi*»» 
Dsportment  — »  Medicinalwesen.  —  ' 

C4fnvict  Establiehment  (lu  Sydney,  Paramatta,  Liver- 
pöol,  Newecetle),  Government  Es$»Hi*hmenti:  Oroie,  farm  , 
und  Lamgkonomy  Hült^  Emu  PUitUf  Bat  hurst  und 

tVtU^o^  ValUxw  —  BoteiMliir  Gartan,  Dia  Afri- 
oiil^ar-Societät,  —  J^  hmtm^imU  Smktf»*'^'-  'N.  flw 
.Hilii-Bibd*SottaUt.  r««'Aiiiir«lite]ia  Aafl6ttllttr*Ga9^- 
fUMb  ^  Aoftcalifaba  GoMpagtii«,  IadtiilriaiAsl|iiU<Pa»ra. 
liaar  JKr«  DmHin§^  tarjllf  BamaaJiBdlm.daa  Committo», 
Sdialiwneiitar*  nad  StcMlaiiaMlle»  waada»  «tfeh  voii  I>a* 
mmt.9mn^mk.  Elaa  VMwaltinEitf  mad  GaliilUUa  lioft  aa- 
gesullt.  .  VitUw^M  find  dar.  Ersdaaktat  imd  8  Gaittliolia»«* 
I  Arzt).  -»'.IIutrict*CoQiniitte0  tue  Verlireitung  d«t  GkA* 
stenthunit.  —  Handels -Cammer.  —  Australasian  Sub^ 
soripnion  Library  (  Leie -Bibliolhek)»  —  Sydney  Dispen^ 
sary  (Krankenunterstütiung).  —  Auctionatoren  und  Ab- 
schätier.  —  Banken  {Bank  of  New  South  Wales,  Bank  of 
Australia),  —  Turf  Club  (Weitrenner  >  Club).  —  Nieder- 
lassungen, welchp  von  Neu-Süd  Wales  «bbängen,  tu  Bom 
thurst,  Wellington  Valley,  New  Castle,  Port  Macquaris^ 
Moreton  Bay,  Npr/plk  Island,  Melville  leUnd,  Western 
Port,  King  Georgg  SaUnd  «ad  Part  RmffU»^  i^   Her  Mi- 

.liMUrfitAl  batuM  mu  dm  39^  und;  fiy..'Ea|imit  au  ^ulf 
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ff  fc  lyii  ■  lilf  i^ii  if  iwiin  >  yri.Agi^rtft^  m 

und  ant  0«v  X«  W,   Vtttran  •  (hmpanj/t  ( Jjitttere 

ist  jetft  ftiilgelöflet)'^  :  Urtleb«  auf  alloni  PuBcCea  .verUiaill 
•M.  (99>  BaguliaBt  anÜMS  Olfiaiereii  uod  Unteroffi. 
eim«»  M  Mann, '  ^  Aafimaiit  «nfia«  OfSrnm  und  Un» 
tavoffiaiaraii  699  Maapfc  Vatmum  sGliptyö  Uaiit.,  i  Gbk 
mrg»  10  Sargaaatf ,  la  Corpor*  und  70  Mann)*  —  MatBtealogi» 
«dM  Täball«.  ^  Müiit  JUdaatfanHabeHa*  ^  TJMla  fibav 
dia  Pkcbex«  i8t6  fWäUfiioliiwig  baMMftigt  3  MiSavnd 
70  Mantt*^-  Dar  ertrag'  an  Tlmia  lit  16,000  Pf,  fit.  ^ 
WallroCifanrg  4  SiDlilAi,  ifo Haan*!' Ertrag  9,000  Vif  tew 
Aobbentchlag  8  Sokiffe,  246  Mann.  Ertrag  9,250  Pf.  St.)* 
Der  Tabak  uun  Verbrauch  in  der  Golonie  1826  betrug 
47,623  Pfund.  —  Die  Exportation  der  ia  N.  S.  W.  er- 
aeugten  Wolle  bat  betragen  1822  172,880  Pfund,  i823 
198,240  Pfund,  1824  275,760,  I805  ^11,600,  I826  552,960,  Pf. 
(Im  Jahr  182S  soll  iu  Landon,  einer  Privatmittheilung  su*> 
folge,  die  Einfuhr  dar  Wolla  aua  N^&W.  I  MillionPfoad 
liatragen  haben.)  :. 

Im  Jahr  I826  sind  in  N.-S.  W«  eingetroffen  Gefim- 
l^ne:  MäaBart7fl3y  Weiber  loo.  Im  Jahr  1827:  Männer  2294, 
"Weiber  500^«^:  Dann  folgt  eine  Chrottologie  der  wichtig* 
•tan  Erorgalaia  erttar  Grftafdttng  der  Golonie  bis  1828, 
aehr  interessant  lur  Beurtheilung  der  allmäliga»  Entwifc- 
kalungiler  Golonie.  DenBetchluia  »aakt  akia  UWlbaciiebt 
dar  ain-uad  äufgetaulanan  SehilBa  I8t7t  »alMt  ainar  Flagga»> 
SigiwltafUi'  (OioZaU  dar  aingala«lb«anMiiffa.'Mrag94l} 

t  I       I  In 

Dag  H0rzogthum^BraunMchUf0f§  in  BHn&r  gegem- 

wärtigen  Beschaffenheit  dargestellt  und  be* 
schrieben  von  Dr.  E,  Venturim*  Zweite  ver» 
heuerte  unä  vermehrte  Auflage.  1829.  52{( 
&  in  9.   1  BMr. 

Bei  der  ersten  Auflage  dieser  Schrift,  weiche  1826  er- 
schien, waren  die  Bitten  um  Bc^lehrung  und  Mittheilung 
genauer  Notizen,  womit  der  Verf.  an  ceine  Mitbürger  sich 
wendete,  tum  TheiL  unerfüllt  gebÜeben.  Eine  natürliche 
Folgo  dftfOn  «rar^,  d4Cii  ittüsalia  ilariolitifiMii  tiah.auifa- 
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schHclien  hatte,  die  erst  bei  gegenwärtiges  Auflage,  wo- 
bei der  Verf.  mehr  Unterstützung  fan?l|  berichtigt  werden 
konnte.  WirJklich  hat  diese  zweite  Auflage  ^rofse  Vor-» 
tttge  vor  der  ersten^  Wiewohl  man  aucK  hier  noch  man« 
cifaes  vermilsty  iffai  ieiiiM  guteii  Tfiograplfid  .«ichl  fdbrs 
l«n  sollte.      - .'  f  i* 

So  ffucht  man  t.  hier^Mitoiuti^lUuia  Ailgab90<4es 
Flicheni^kaltff^diM  »fjhsMn  iteiogthums'  und  seines,  oiiis^ 
aea  Dktzitte«  «ogat^tuflaim  di«  bf'Oitäl  &thllUuiif«ii  er- 
yt§$0tr  «ftrd^y  ,  dgligleichm  tadokr  ip^lti JgMeit^  gehgad» 
ftotistitche  Hoticent^bett.tei  Viab^MpflA^'  .di«  Landetoul« 
tur,  Indttytrie,  fBirg».  «n^^^Hfittealiaii  (dU  hier  and  da 
▼orkcnfemtenden  sia4»^oa  a9ia)^;£lnMraeaera'teg«ben  ^ 
XollKtRi'eage  ale  die  Toai  Iiaii»;iat3«  i)ia«-)iinftel«ea  Dir 
ilüfi0en  and  ?selea  OMiiiniftiia  i«t  g«r  ;k^e  ,Vol%»t«ia 
beigefügt,  und  roa •dev^Heniiteledl  sdftsft: begnügt  skbda? 
V»erT:'mit  einer  blCiC^il':  SebrnHEiUBg  H^stV^,  ,  w'eaaqh  lie 
32,000  Einwohner  betragen  solle.  Dagegen  liegen  wieder 
•bei  hiehreren  Kreisamtem  ueüe  Zählungen  zu  Grunde. 

Wegen  dergleichen  Mängel  entschuldigt  sich  der  Verf. 
in  der  Vorrede  mit  folgenden  Worten:  ,,Vl'as  also  noch 
^lan gelhaftes  in  dieser  zweiten  Auflage  gefunden  werde« 
mag,  kommt  nicht  auf  m^ine  Rechnung.  Es  giebt  Leute, 
die  sich  nicht  getrauen,  die  einfachste  Thatsadte,  «deren 
«e^dacb  vollkommei^  l^undi^  sind,  .klac  u^d  bejtimmit  «u^r 
^usprecbeli/'  Men  9chtttti%ißbo  im  Biiettiiecb|re2g  eia 
^heinaiiff  aus  Gegenständea- su  machea,  die  ia  vielea  aa« 
dem  Staatea  ,  vorzüglich  Preulseay'  ohne  weiteres  Be- 
denkea  dem  Publicum  mit^etheilt  werden,  welche  Oeffent* 
•liehkait  «iaem  Staate  obae  ZweyM.SMÜMr.grölieta^bia 
S«rei«slitt      d*»  Gegealheil..  ^  ^ 

Vpriiegeade  Schritt  zej|rfllUt  ia  fii^,  jallg^eiae  |li^det« 
künde  na4  ia  die  O^tfbescbreibung  fiimi  i^opogirapbie* 
^tffö  datiere  atelU  Iiis  8i  130'Lage,  GtSnteit;  MScbeniabalt 
aad  aatfiiliche  Beschaffenheit  des  Leadet,.  ASb^ämmaagy 
Cfbavaoter  atid  ZahliÜd^-dBinteohner  ,  ihve.Hauptbe^c^Sfti- 
gunge«  und  Nabrungs^wieigc ,  die  Staatsverfassung  and 
Staatsverwaltung,  Kriegswesen,  Kirchenwesen,  Unterrichts- 
anstalten,  Finanzen,  und  SteuerWesen,  Rechtspflege,  Ge- 
pchtivexlasiiui^  und  JlintbeUuag  d<gr.   ,Die  Oir^fiAkeschrei- 
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jum'g  iitbn    nigcn  Zasktxeti  miA  BüMtigimgini  «iU  efa. 
Register -iieluiite  d«a  Qbngeo  grdl^ni  lUmn  der  ScMft 

ein.  — '         •    •  >*  •  n  «j 

"   '  Reo.  ftetehlfeftt  tebie  Steige  gegenwHrtigef  Sohrüiy  - 
Ifictem  er  aus  dersell^eb  folgende  Notiien  Kei^aaeHebt  'wi. 
Die  Gegend  iwischen  Helmstedt,    Süpplingenburg ^  Sthft^ 
ningen  und  Hohmleben  ist  so  reicTi  au  Braunkohlen,  dafs 

'  BUS  derselben  das  ganze  Herzogthum  damit  versorgt  wer- 
den könnte  :  indem  von  den  beiden  bedeutendsten  Kohlen«- 
lagern  das  eine  gegen  a  Meilen  lang,  lum  Theil  Stun- 
de breit  und  20  Fufs  und  .  darüber  mächti|;,  das  andere, 
flber  welcheiti  sich  die  Dörfer  Run^tedt ,  Büddenstedt  und 
'ytiifrtdorf  gant  befinden,  b «rar  welliger  lang  und  breife, 
'eb«r  zum  Tfaeil  65  Fuf«  mKiöhtig  «st.  Der  eigeftäiißkem 
Manufacttirttii  lirid  selbst  iu  deii  greiser»'  Städten  wmugo» 
£s  gielut  v*  B.  ^ar  keine  «igentlleheM  TuchniAnufaotiireii  - 
ttiAir,  'obflei^fa  in  Braun^ektHtig  ''94  TachaiMliecI/  'wil 
«nelir  in  anMil^  Mdi»4'efiMelae*1IMfer  «efundeil  wmrd«ii» 
Dtfgege«  gM<iii>BiMiuetoe(rg  S'WdllenieiigfaMkeiu  D4b 
BeadfiMHMi  4a  BretiMfdbMtfg  «bd^  J9^»(/rnftfi»t«i  lie^ei»;^  y 
«en  wM^»  •  'tnelit  ^  JM^i^^l^  r  liakit* »  Xirt«ii<«m4 
.T«petenfairrikea;  Aadi  dkilALederiM»reiiattgeii  Ibidea^bei^ 
den  gen»f  niMi  Mdteä  utfbtft  d^.  16  Girtoreieüi  iaifde» 
üMgea*  SK'idttiif  iltid  ««fttblMMxlIi; .  'Abetf  die  glänxende 
Pex4dtte  ddr  MMIiak-<  *uad  BtMMUireigelr  Grtfh  «FabtSca^ 

^ti<m;'  -wie  seiibt'taMfvidh«^  OichoHenfabriken' in 

Torüben  Eben  so  kränkeln  fetzt  die  Tabaksfabriken 
Brauntchweigj  fVolfenb Uttel  und  Holzminden  ^  und  die  4 
kleinen  Spiegelfabriken  tu  B^aunsohipeig  und  selbst  die 
landeshe^rrliche  Porielanfabrik.  —  Das  MiKtär  besteht 
gegenwärtig  aus  dem  Generalstabe  ,  dem  Garde -Husaren* 
Regiment  mit  2  Eskadrons,  dem  Garde-Greuadier-Bataillon 
von  4  Gompagnien,  der  V«9tci-anen-Compagnid  ,  der  ArtÜv 
lerie  mit  einer  Batterie,  2  Linien.  Infanterie  -  Regimentevtt 
fedett^^a  Bataillonen  oder  8"Cbmpagiiien  und  dem  leicht 
ten  öder  Leib-Bataillo^i  ':v#iiV4  ' X^empagnien.^  *  Auf  dekii 
Xriegsfufse'  wiirde<'d«t  G«nzev'  bhkive  GettenOltidb  »*d  V** 
imtieii^^Oompt^ib  4  »105  Man»  stark  seyni' '-akm^'nuoll 
iellHrt  iMoV  tf«inemFfiedembettiinde'iilMretetgt4M  dusBrni* 
deMontiAgeiift  d«i  flmegf»':  Odch  bediadek  iitk,  «ulilev'iit 
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jürni.  -T  .  Im  .§§mnk  XyA^'fkbl  M  996  XMi#ii  «»4  Ca- 
pellen,  bei  welchen  (ohne  die  Adfmikten  wid  GoUeboni» 
meli;  236  Plttdifer  angettetU  iini».  SlmdM  Ortochaftfm 
im  Iiende  haben  kerne  Kirchen  oder  Capellen  t  auch  glebt 
«t  noch  an  60,  w^o  keine  Schulen  sind.  —  Merkwürdig  ist 
der  Herzog!.  Lustgarten  bei  dem  Dorfe  Hessen  am  Folhteint^ 
im  Kreisamte  Scheppenstedt,   weil  darin  in  Deutschland  die 
ersten  Kartoffeln,  die  Franz  Drakg  15^6  au9  America  miU 
brachte,  und  wovon  der  Hertog  5  Stück  von  dem  Könige 
von  England  tugeiandt  erbielt,   gezogen  wordtn  sind  und 
war  in  filiimentÖpfen.  —  .  :lm  Jahre  I825.  Wurden  b«iL 
4m  Bammeliberg er  Bergbau  rerbmueht  19  85t  MnlMr 
hiHatAml%s  7*3^  Karm^  :&ohlM^  4^  9cll0flk.  Wasen  und 
i6a,4dt  ^tAgnL  CmkM^  welehe  Sft|994  K«*nm  Xaliien  /tr* 
«MM.    GcMMiC!».  mcrdra  In  detiit«Q>eQ'7iilnQt  d4»i8| 
Miedm  Blattet«  imd  93.1»ft  ^Sokerbe»  Xi^feMte.  Dut 
moM  ward:liewoii^dbmdit  i^mm  fib«!  Ii  UmA  Gnid  und 
«etat  übalr 4,39t  .llIarb„B«inndtilb«r,  -  tvhimt  5fU9  p»tt. 
^Knpferglätte,  6.558  Qntst.  FiaMiblel^  395  Abilrich- 
blei,    1,677  (^^r.  gute«  Qarkut>fer|.  781 J  Gntr.  Krätt  ,  8d 
Cntr.  Zink  ,   I,8l8  Cntr*  gelber  Schwefel  und  108  Cntr. 
grauer  Schwefel.     Auf  dem  Vitriolhofe  aber  producirte 
man  1,568  Cntr.  80  Pfd.  ordinären  grünen  Vitriol,  183  Cntr. 
97  Pfd.  grünen  Vitriol  Salzburger  Art,  805  Cntr.  37  Pfd»  - 
weifsen  Vitriol  und  8q  Cntr.  20  Pfd.  Alaun ,    wozu  dia 
Fotaschenhütte  105  Cntr.  weifse  Potasche  lieferte« 

Von  folgenden  KiEeitimtern  theilt  der  Verf.  neut 
Volkff»|blurigen  mit,  wonach  iS2f  MtlliellClil  Ifolftnbiit^ 
Ml  .11,539»  5a/<l€rm  13,8781  Schtppentuit  10,739,  lUlmftßi^ 
9^041,  Wpt9ftU€  fMT9  CaMrdß  3^57,.  G«iiderM«teio,544| 
Müinlad««  10^187»  Imdfldeadnr/  937?  mid  TAedM^Ani^ 
tm:4tim  ^'tfwobaer«  Bei.aUmi  flbd^on  Xrdetoten»  ei»d 
.  dii  Eini^pbliex  gnr  aicbt  angegeben«  Von  folgandtn  SUd* 
tan  batM fleiebfallt  imiJ«bia.i8a7z  ira(fen^<3i«l ^340, 
üelnimdt  6,273,  Aalani^iideii  3>i78»  BU^httthur^f  3,160, 
SdkSülni'en  3,119»  Königtlutttr  2,908,  Schtppttuuii  2,337, 
Candershtim  2,3o6,  Steten  2,266  und  Hasttlftlds  l,6ll 
Einwohner.  —  Und  von  den  Flecken  hatten :  Langelsheim 
lind  Caivärife  Jeder  1,819»  Thedinght^men  l^ffiOi  Var^/eld* 
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iVTfuc  Jtliinriin  in  Griechenland  * 
.werden  durch  ein  Deere t  des  Präsidente»  in  Cours  ger 
setzt.  Die  erste  heifst  Phiinix ,  ist  von  Silber  und  wiegt 
l|  Quentchen  ;  sie  theiit  sich  in  loo  Lepta,  Der  Lepta  ist 
von  reinem  Kupfer,  wiegt  i  Quentchen  und  ist  an  Werth 
etwa  ein  Para,  Der  Phönix  hat  auf  dem  Avers:  Griechi- 
sche Cpimtitution  ui>4.mif  dua.Mdvgni  A^Cofmd' ist eUä^ 
J^uvfpieiiiii  I6a&  : . .     :^  ...  '        't  .  ' 

Unttrsuehung  d4r  tÜHiehm  Püienrlänier^ 

Das  kleine  Englische  Schiff  Chanticleer  ^  welches  im 
letzten  Jahr  die  Australländer  untersucht  hat,  ist  zu 
Ende  Juli's  am  Cap  angelangt,  ,T0O  vo  Nachrichteii.  über 
Mne  Reife  eingegangen  sind. 

lÜe  £)qpedition  hat  zwei  Monate  an  Staaten  •  Insel 
rCtrW«llt,  dem  ^üdende  der  Neuen  Welt.   Während  |iieser 
"^teit  sind  nalurhistorische  imd  physicalische  Untersnchun- 
l^en'  iü  Bisher  für  die  Wltsenschafien  gant'  unbekannten 
Oi^jito'den  '  angeistellt ' '  Staaten  *  intel  bestellt  aus  steilen 
Wergrn  2000  ^ufs  bock  nn^' bis*  an  die  'Spitt*  mit^gxÜ* 
iteor  Bitumen  and  VegetabiÜ'en  g•rin^^«rer  GrBlia  liedecKL 
]>er'  Bo'deto''  am  FoTsa  der  .'finrg^  iii  latondert  sumpfi|t« 
1>ie  aufserordentliclie'KAte,  weTebe  ikian  geiröbnlicb  dea 
SQdpolar-'Oegenden  xutdireibt|  achetttt  sehr  fiberl^ebek 
td  seyn.   Die  mittlere  Temperatur  der  Insel  Ist  stets'iiie- 
drlg,  aber  fast  unreräuderlich.   Es  findet  binnen  24  Stun« 
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Ami'-  keine  ViAiiQliManheit  rogb^ti^^s^filan  FaHreabeit 
lAatt... /l)ie.  9eiB8MV>euftd^  «äillie|9'.«)MV  dür.  Winter  sind 
Mobikkiatflr.  .l>n9a|•ll•^beill^  'ei^.aA»Arf|•r4M£t^.die  Ge« 
gend  der  Winde  nnd  Sltee  «|Uft)«««e\««lrgfeliii  fMf  keiA 
Tag  -fllline  liegen  und  die  Windslftffe  hören  fktt  nie  auf. 

Das  Baromeier.«teht.ifilur-ti«f#..dle  .BMgngtiicbt  Iiitentitft 

Iii  fchwachy  eleetrisehe  Erscheiniinfen  sind  iehr  eelten; 
4ie%Wita«f  ;yfh|!ii  iini|ifr  von  J^j^icn.^^  Pfr  Y{imef 
Ut  kürcer  alt  in  Nordamerica«  Vm  Monat  Noretanert 
dem  Mai  dieeei  Landet ,  an  etehrdie  Vegetation  in  Toller 
Kraft  und  es  ist  selten  nodk  iSchne«  An  niedrigen  Orten 
tu  finden. 

Eine  Menge  Saamen  isind  auf  de^  Insel  gesamtnelt,  um 
in'En^^land  die  Pflanien  i"ort«upfIänzen^  Unter  aiidetn  emfe 
Jßtrbtris  mit  groliien  Blättern,  dereti  Beeren  zumTlieil  der 
Johannisbeere  zum  Theil  der  Weintraube  gleichen  ;  man 
'hat  einen  Sellcri  von  sehr  beträchtlicher  Gr'öfse  mit- 
gebracht, der  leichlen  Frösten  widersteht ,  *'eifre' Binse 
«mit  grofsen^  Blumeti ,  wtMr«it<t  man  s^chdue"  KotBrnacherar- 
heit.fertigt,  ein  Myrthen-ähnlicher  ArbMÜ^'  eiüki  V'iiehsitf^ 
deren  hängende  Blumentrauben  von  grofser  Schönheit 
sind  s  eine  Art  grünet  HoU^  Weichet  eine  htxrüche  Farh^ 
giebt.  ,   •  \<      ^vi.     ^     .r.NV.  1 

Bei  der  Zer|gnederung  einpsSeplt^I^es  fand  m^p^^^^ 
voip  ungeheuerer  Gr ö Ts e)  ib'i(  DiiVclimessei;  i^ar  l^i^oUffili 
^  "'itie  Expedition  (etuch^e  darauf  shd  •Schtttlanij^  -ff^^ 
.unterschied  im  Inneren  des  Landes  fehrbohe  Berge,  iwel» 
che  ,23—24  Stunden  , weit  lU-^eyn  schienen^  .  Die  Uferj«,* 
ttrepkteh  siqh  auf  fO  beträchtliche  Eliitfernunff,  dals  et  unr 
moglicn  war,  sich  von  dem  Um^^e,  desJ^andes-  eine  Idee 
*4u  macheii."Bei  einem  Cap  unter  63®  45'  Breite  und  60*  wjestl.L. 
nahm  die  Expedition  im  Namen  Lqtjlaii dg  B^esiu  von  dem 
Lande.  Hier  wurden  sie  von  sclivvimmenden  Eisbergen, 
'3 — 400  Fufs  hoch  und  mehr  als  looO  Fufs  lang,  umgeben» 
Sie  war  gezwungen,  ^ufluc*lit  in  ,dem  Häven  der  Insel  De* 
ceptiun  zu  suchen,  ein  vulcanischrs  Gebirge,  aus  einer 
unermefsliclu'u  INIasse  Asclio,  Felsen,  Scl;nee  und  Eis,  ohnp 
alle  Vegetationsspur,  bestehend.  Au  diesem  Orte  4en^  ab* 
•cheuUchsten  der£rdey  leben  Mjfriaden  von  Piugjaint|''lvel- 
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th«  auf  -Maiif«!  an  Nahrung  sich  unter  einander  anffres-* 
sen.  An  mehreren  Orten  ist  die  Erde  von  dieten  Vogels 
«nf  eine  Strecke  ron  Meilen  weit  bedeckt, 

17. 

Ueher  die  Entdeckung  neuer  mit  Knochen  gefüllter  Höh" 
len,  wo  man  Utberhleibsel  untergegangener  Thiere  mit 
Producten  m$nschlichen  Kun^tfleifstt  vermischt  fand, 

liat  Hr«  Serres  der  Acadimie  des  Sciences  zu  Paris  am  t8« 
Norepaber  eine  Abhandlung  überreicht.  Diese  Höhlen, 
IBnf  an  der  Zahl,  find  von  dem  X>r»  PitMe  entdeckt;  sie 
liegen  su  Fansan,  4iei  CesUrat  im  sfidwestUclien  Theil 
dea  Utfreritfmfnt  da  VH'drault^  wenige  Kilometer  nördlich 
▼on  der  kleinen  Stadt  Bize^  Die  Knochen  sind  sehr  sahl* 
reich  und  kommen  ▼orsQgHch  von  Ursut  sp^Ueue  und 
Ureue  arMdgtu» ,  Man  hat  mehrere  sehr  wohl  erhaltene 
Stficke  dieser  Knochen  gefunden,  unter  andern  einen  toI]- 
ständigen  Unterkiefer  und  einen  Schenkelknochen.  Auch 
hat  man  Knochen  von  Reptilien  und  Vögeln  gefunden. 
Di?  Froducte  menschlichen  Kunstfleifses  bestehen  aus 
Stücken  von  sehr  grober  und  unvollkommen  gebrannter 
Töpferwaare.  Alle  diese  Gegenstände  finden  sich  in  den 
Höhlen  in  einem  röthlichen  Lehm ,  welches  auch  noch 
rundliche  oder  eckige  Fragmente  von  kleinem  Umfange 
•nthält,  die  zu  verschiedenen  Gebirgsarten  gehören.  Die- 
ter Lehm  ist  demjenigen  analog,  welchen  man  gewöhnlich 
in^den  Höhleo  der  Tcrschiedenen  Theile  £aropa*a  findet^ 
wddie  nur  Aette  Terlorea  gegangener  Thiere  enthalten» 


C  h  i  n  a*s  Opiumhandel. 
Es  ist  eine  merkwürdige  Erscheinung,  dals  in  China 
die  Einfuhr,  Kauf  und  Verkauf  und  der  Gebrauch  oder 
Geniifs  des  Opiums  mit  sehr  echweren  Strafen  i  s*  B.  öf- 
fentlicher Änsstellimg ,  Prfigeln  (loo  FrSgei),  GefHngnift ^ 
dreijährlicher  Verbannung  i  )a  selbst  mit  der  Todes« 
strafe  (IBr  solche,  welche  einen  Opinmladen  ^röi&ien  und 
die  Söhne  ehrbarer  Familien  inm  Raachen  ▼erleiten),  belegt 
ist  und,  dals  demohngeaohtet  die  Consumtion  des  Opiums 
A.  G.  B.  XXX,  Bde.  5.  St.  10 
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in  China  so  aufgerst  beträchtlich  ist.  Denn  in  China  wird  der 
gröfste  Theil  all^s  in  Jndien  erbaulen  Opiunnt  verbraucht 
und  ein  beträchtlicher  Theil  des  in  de»- Türkei  producirten« 

Ehemals  wurde  in  Maeao  der  Handel  damit  betrieben. 
Spater  hatte  er  sich  seinen  Weg  nach  IVhampoa  gebahnt^ 
dem.  Ankerplatz  für  fremde  Schiffe  in  Canfn^  bis  er  ifiai 
von  da  verdrängt  sich  nach  Lintin  gesogen  bat.  Es  ist 
herhömmlicb,  dafs  das  Geld  vorausbesahlt  und  erst  nach* 
her  die  Waare  abgeliefert  wird,  die  dann  auf  die  mannig. 
faltigste  Weise  eingeschmuggelt  wird.  —  In  Besug  auf 
den  Verbrauch  ist  man  so  öconomisch,  dafs  die  Asche 
von  dem  erstmaligen  Rauchen  aufbewahrt  wird,  wieder 
gereinigt  und  der  so  erhaltene  Bxtraet  su  wohlfeileren 
preisen  verkauft  wird* 

Kauchhäuser  sind  in  Canton  sehr  zahlreich  und  wer- 
den in  jeder  Stadt  oder  Dorf  des  Landes  angetroffen  und 
Personen  aller  Stände  suchen  sich  den  Genufs  des  Opium- 
rauchens  zu  verschaffen.  Denn  die  Chinesen  pflegen  das 
Opium  nur  zu  rauchen,  worin  sie  von  den  Türken  ab- 
weichen,   welche  es  gewöhnlich  kauen. 

Folgendes  ist  eine  Angabe  der  Quantität  und  des  War- 
thes des  Indischen  Opiums,  was  in  den  Jahren  1821  bis 
1888  in  China  consumirt  ist* 

Jahre,  '^'^a^^,^    Von  MmIuhu  Total. 

Q-.-      Wer.,,.      Q..-  QJJ«.  w.«fc. 

Kisten.       Dollars.      Ki.lcn.      Dollart.     Kigten.  Boll«», 

1821—  1822  2,910  6,038,250  1,718  a,t76,35o  4^8  8,3i4»6oo 

1822-  1823  1,822  a,8i8,93o  4»ooo  5,160000  5,822  7,988,9^0 
1883—1824  2,010  4,656,000  4,17a  3»859>"K>  7,o8a  8»5i5.ioo 
1824—1885  a,655  3f"9>6a5  6,000  4,500,000  8,655  7,619,625 
1885-^1826  3448  3»I4«>755  6,179  4,466,450  9  6at  7,608,305 

1826—  1887  3i6M  3>6''8»565  ^308  5994i»580  9*969  91610,085 

1827—  1838  5.114  6»»a5  08  i  4»36i  5,277,060  9,4?5  10,38  ,141 
Die  Quantität  des  im  lahr  1827  verbrauchten  Türki- 
schen Opiums  steigt  auf  1,600  Pekuls.  Es  wird  mit  dem 
von  Patna  und  Malwa  vermischt.  Man  begreift  nicht,  wie 
diese  ungeheure  Quantität  wirklich  verbraucht  weiiden 
kann,   ^Äsiatic  Journal^  April  I829j« 
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Tirritorial-Erwirbungen  Rufsland's  in  Asien^ 

In  Folge  de0  4ten  Artikeli  des  Friedenttchlntm  roa 
^drUm^p$l,  tritt  die  Pforte  an  RoUland  die  an  der  Ott« 
kfifte  dtf  Schwarten  Mwei  belegenen  FeftttBgen  AH0p» 
und  pMhif  dai  gante  Laad  GAurie  und  einen  greifen 
Theil  des  Pascbalikt  äkhiskha  oder  AkhaUsikkt  mit  In* 
begriff  der  Hauptstadt  und  Fettung  AkM»külahi  ab* 

Die  VergrÖfferuBg  des  Gebietf ,  welches  Aufftland  dnroh 
diese  Abtretungen  erwirbt,  Ist  nicht  sehr  betrichtlich,  und 
beträgt  nicht  mehr  als  900  geographische  Quadratmeilen,  ' 
aber  die  politischen  Vortheile,  welche  ihm  diese  neuen  Er. 
Werbungen  gewähren,  sind  von  der  äuftersten  Wichtig- 
keit. Sind  die  Russen  im  Besitz  von  Anapa  und  PotHi^ 
so  haben  hie  nicht  mehr  zu  befürchten  ,  dafs  Türkische 
Emissarieii,  wie  sonst,  von  diesen  Häven  aus  umherstreifen^ 
um  die  Muhamedanischeu  Völkerschaften  des  Kaukasus 
gegen  sie  aufzuregen.  Halten  die  Kussischen  Truppen 
,  Akhal^tsikhe  und  Akhal-kalaki  besetzt,  SO  wrerden  diese 
Orte  den  Stra£senraUb  treibenden  Lesgbiern  nicht  mehr  al« 
Diebsnester  dienen,  welche  Georgien  verheerten,  weil 
sie  gewiCi  wareoi  in  jenen  beiden  Städten  die  Sciaven  un4 
Sclavinnen  und  das  Schlachtvieh,  welches  sie  aus  Georgieift 
nnd  Imiretien  mit  sich  führten,  Terkaufen  zu  können* 

Der  gante  twisobsn  Batkumi  und  Tiflü  gelegen« 
Landstrich  ward  .foitwihrend  von  den  Tfirken  imd  Lea» 
ghiern  verheert  ^  welche  bis  auf  die  Städte  4khal-nikk§ 
und  Jrer#  nur  Spuren  der  Verwfistnog  turflckliefsen^ 
wohl  wissend ,  daXii  sie  bei  erster  Geltgetiheit  vertrieben 
werden  wfirden«  Dieses  Land,  eins  der  froehtba^sten  auf 
dem  Erdkreise,  aber  fast  stets  braoh  liegend,  weil  ftst 
Niemand  sicher  war,  dafs  die  Aerndte  sein  eigen  bleiben 
werde,  dieses  schöne  Land  ist  dem  Scepter  des  Kaisers 
Nieolaus  unterworfen,  wird  wieder  bevölkert  werden,  wie* 
der  Wohnungen  erhalten,  und  in  kurzer  Zeit  die  bei  der 
Eroberung  desselben  geraachten  Aufopferungen  erstatten« 
Eine  Gcifsel,  schrecklicher  als  die  Türken  ja  alsSclaverei 
n.die  Lesghier,  eineGeiX^el,  welche  die  Nfihe  der  Türken  al- 
lenth^lbtn  mit  sich  tu  iübrea  scheint  —  die  Fest  wird  aus 
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O«orgieit*f  tclidiieii  GegendMi  renclk winden.  Cordont, 
QuaranUinehSnMr  werden  auf  der  neuen  GrKnse  erriehtet 
werden^  die  nur  duroH  einige  leicht  tu  beweoliende  Piise 
llberfchritten  werden  kenn.  Für  Rnftland  erÖlFnet  tioh 
In  dfe«em  Landstriche  '  ein  herrlicher  Wirkungikreit;  es  % 
wird  deeelbst  ohne  grotae  Anstrengungen  das  Plündern 
und  den  Sclavenhandel,  welche  die  gewöhnliche  Beschäf- 
tigung der  wilden  Kaukasischen  Bergbewohner  ausmachen, 
unterdrücken  können. 

Georgien,  welches  den  Kern  der  Russischen  Besitzun- 
gen im  Kaukasus  bildet,  ist  auch  die  am  meisten  civilisirte. 
Ist  diese  Provinz  erst  einmal  gut  orgaiiisirt,  so  wird 
«ttch  der  jüngst  ron  Persien  an  Kufsland  abgetretene  Theü 
Armenien^s  nicht  in  der  Civ^ilisation  zurückbleiben;  dns 
Armenische  Fulsvolk  wird  sich  mit  der  Georgischen  und 
Tatarischen  Reiteret  vereinigen.  Unter  dem  Schutt  einer 
Nationa\kriegsmacht9  wird  Cultnr  und  Geseti  sich  aaoh 
allen  Seiten  verbreiten;  diese  werden  auch  wehrt cheinlidi 
die  den  gtöftten  Theil  dieses  Lnüditrichet  bewohnenden 
llomaden  verantassen,  sich  anf  den  Ackerbau  tu  legen,  to 
wie  in  ihrem  Gefolge  sich  wieder  Arbeit,  Wohlstand  und 
Bevölkerung  aasbreiten  werden,  welche  drei  Gmndbe- 
etandtheile  der  öffentlichen  Wohlfahrt  auf  einander  zu* 
rfickwirken  werden,  wie  diefs  in  den  reichsten  Euro» 
päischen  Staaten  geschieht.  Hinsichtlich  des  Handels  hat 
die  Russische  Regierung  bei  den  zur  definitiven  Organisa- 
tion dieser  Provinzen  ergriffenen  Maafsregcin  alles  Nö- 
thige  vorbereitet.  Der  Handel  fordert  als  Hauptelement 
eine  gehörige  Freiheit;  nur  die  grofsen  Unternehmungen 
müssen  vom  Staate  geschaffen  und  gefördert  werden,  und 
Georgien  nimmt  in  diesem  Betracht  eine  Menge  wich« 
tiger  Anstalten  in  Anspruch. 

Doch  handelt  es  sich  nicht  dabei  von  jenen  giganti« 
aeben,  nnansfilhrbaren,  von  einer  tu  lebhaften  Einbildnngs- 
.Irafi  oder  aus  Unknnde  der  Localit&t  erteugten  Entwfirfen, 
wie  t«  B.  der  Plan,  den  man  ersonnen  hattet  das  Gaspi* 
eehe  Meer  alt  dem  Sehwarsen  dadurch  tu  verbinden, 
daCi  man  den  Kur  in  'eineu  Ganal  leitete  und  dann  den 
ohern  Theil  desselben  mit  dem  des  Phasit  (Rioni)  ver« 
bände«    Denn  die  zu  g9ni8S9n  Jahreszeiten  xeirsende  Strd- 
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imuig  det  Fiiutef»  di«  so  sUrk  ia^  da£i  ^ti«  im  Prftlij«lir# 
b«i*m  Sdimeit«!!  dw  Sehnm^  vad  kß  Kirbite  Folf  • 
dM  R«g«Bt  in  «iner  Staadt  dnrob  «in«  Streck«  voa 
drei  Stnnden  wrHeUegt,  fein  an  einigen  Stetten  iwiidliea 
liehen  Ofem  einfeeagter  Lenf  and  die  an  aadem^  wie  in 
der  Umgegend  Toa  TifUsy  flaohea  Ufer  aad  Jleker  ftatt* 
findeadea  UebertekematauDgen  deti^ben;  teiae  bSnfigon , 
^ungeheuren  Krümmungen)  die  Felsen,  Untiefen,  Wasser- 
fälle,  die  Anhäufungen  von  entwurzelten  Bitumen,  welche 
seinen  Lauf  behindern,  machen  eine  jede  Schiff  fahrt  obec 
halb  seiner  Verbindung  mit  dem  Araxes  unmöglich« 

Die  Schwierigkeit  der  Gommunication  anf  der  gebir- 
gigen  Landenge  des  Kaukasus  wird  der  Ausdehnung  des 
Handele  in  dieteu  Landstrichen  atets  uniiberstei gliche  Hin- 
demisse entgegensetzen«  Die  eingebildeten  Vortheile |  die  • 
aot  einem  Landhandel  mit  Indien  mittelst  Georgien  ent- 
etehea  kSnatea,  eind  ann  anf  ihren  eigentliehen  Werth 
MrQokfelfihrt  ;iretrdea,  und  traavige  firfahrnagen  haben 
den  Earopäiechea  Kakfleatea,  welekn  auf  der  Oithfittd^dee 
Seheranea  Meerei  haadela,  geseigt,  daüi  aar  daf,  wat 
OMn  pae^UUt  aeaat|  ia  Georgien  Ahtatx  finde,  und  au  ei- 
nen direoten  Verkehr  mit  Fertien,  eiaem  Landey  wo  nichte 
dat  Eigentham  det  Kaufmaanef,  er  s«y  eiaheimiseher  odor 
fremder,  liehert,  nioht  einmal  zu  denken  sey*  \ 

Anapa  war  der  nördlichste  Häven ,  der  den  Türken 
auf  der  Ostseite  des  Schwarzen  Meeres  verblieb ;  er  liegt 
unfern  der  Mündung  des  Kuban,  Die  Türken  gründeten 
diese  Stadt  im  Jahr  1784?  ^Is  die  Russen  die  Halbinsel 
Taman  besetit  hatten,  welche  vor  dieser  Zeit  der  Haupt- 
Biarktplats  der  Tscherkessen  war.  Anapa  war  die  Resi- 
denz eines  Pascha,  und  der  Besitz  desselben  um  so  wich- 
tiger,  alt  er  den  Communioationspunot  mit  den  Muhameda- 
alfchea ,  den  Kaukasus  bewohnenden  Völkertcbaftea  bil- 
dete. Ale  eine  Fabel  muft  aber  angetohea  werdea,  was 
Ommba  «nihlt,  daft  der  Chaa  rea  ^klbr«  mitteltt  dieter 
Stadty  welche  ia  gerader  Linie  mehr  alt  370  PraniÖtiicha 
Meilen  voa  Anapa  eatferat  liegt,  dlle  drei  Jahre  mehr  alt 
drei  Millionen  ia  Oold^  dem  Grolthorm  flbertaadte.  Die 
}4ikrtielien  Einkünfte  det  Chane  der  Baeharei  fibersteigea 
vahrtcbeinlich  nicht  die  Soaiaie  ««a  drei  MiliiDnen,  aad 

\ 
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#t  Ittttditat  tfbM  nicht  ein ,  daft  «in  Fürst ,  desten  Besi« 
ttnng en  ron  der  TttrM  durch  da«  gante  Peraitolie  iUicit, 
tfurch  Riiliilend  und  das  Gaapitolie  Meer  getrennt  find, 
•ieb  gegen  die  Oamanieche  Pforte  so  freigebig  benomoten 
hftben  foUte.  Vor  Reiten  war  der  Handel  umcbea  Te* 
man  und  Anmf^  tebr  lebbaft;  er  haue  aber  gftn«|ieh  auf« 
gehört  wegen  der  SanitiUmaaff regeln ,  nrelche  AuXtland 
gegen  die  Tdrken  lintuteendeu  ffir  dienHch  hielt,  alt  tie 
den  Kuban  überschreiten  wollten^  baupttäohlich  aber  in 
Folge  der  Uuwillfährigkeit ,  die  in  der  letzten  Zeit  mehr 
alt  jemals  zwischen  den  beiden  Reichen  eingetreten  war. 
Da  Anapa  von  nun  an  Kufslaod  angehört  ,  so  läfst  sich 
annehmen,  dafs  der  Handel  dieses  Platzes  wieder  wichtig 
werden  wird,  um  so  mehr,  als  der  abgeschlossene  Friede 
alle  beunruhigende  Störungen,  mit  denen  die  Armenischen 
nnd  Türkischen  Kau  Heute  in  voUem  Maafse  geplagt  wuv» 
den,  und  durch  welche  tie  an  der  Errichtung  einer  Nie» 
derlage  derjenigen  WnarM^  welche  tich  ffir  die  Bergb»* 
wohner  det  JUukniut  eigue»,  hiudenen,  beteiligen  wird«^ 
Die  Bevdlketnng  Anapd%  hetrllgt  iu  Priedentteiten  unge-r 
llihr  9000  Seeion,  nm  denon  ein  Drittheil  Ttlritou  und. 
die  Uebrigen  Tteherhetten,  Armenierund  Griechen}  dieto 
lotstoron  tiud  gegenwärtig  nur  in  kldnor  Antnhl  rothaa- 
den ,  und  wurden  von  den  Tilrhen  ttreng  bowachl*  Di« 
Wohnungen  tind  mohtt  alt  Hütten.  Das  Port  war  mit  24 
Metallkanoncn  besetzt,  doch  wurden  die  Wälle  desselben 
tchon  bei^m  ersten  Sturrae  der  Husten  erstiegen.  Der  Ha* 
ven  oder  vielmehr  der  Strand  ist  fast  ganz  offen  ^  der 
Grund  bejteht  aus  Sand  und  eignet  sich  nicht  zum  Anker- 
platz; auch  können  nur  Fahrzeuge,  die  nicht  tief  gehen, 
einlaufen;  überdiefs  laufen  sie  Gefahr,  in's  Meer  getrieben 
%il  werden,    wenn  der  Wind  vom  Lande  aus  heftig  weht* 

F9tkL  ^  Das  Fort  ron  Ppthi  bildet  ein  länglichet  . 
Viereck,  auf  den  Seiten  von  ttarken,  mit  Geschütz  besetz- 
ten Thürmen  umgeben  $  et  liegt  auf  dem  linhen  Ufer  det 
üteni  oder  PhmHs^  nah'  an  der  Mündung  deteelben  und 
«iueui  groliMin  Lendtee»  In  dem  vorleUtea  Kriege  ward 
dieter  PUu  ron  den  Rotten  genommen,  aber  den  Tfirhen 
1818  bei*m  Ftieden  su  BuikmtM  wieder  fiberliofert»  Mau 
UlhU  xooo  Bowohnor.    Dar  Havau  ieft  uiehi  eahr  eioheo 
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mmd       Mündttiif       Hipni  durob  «ine  Mango  Inseln  und: 
toläWBk«  Tmtdpfty  und  di»  groj^on  auf  der  See  kommea-  ^ 
ämt  HesdelMelilffa  mliffea  daher  eine  balbeJtfeile  vor  der 
Stadl  .  Uegmi  hleibeifc    Die  Scbifffalirt  aui  diesem  Flusse 
Ist.ebeu  so  sebwierifi  und  geeobielvt  miUelst  kleiner  Fabr« 
seuge  oder  groÜMr  Böte,   die-  nur  bis  Wmf^^uikh^,  udge«: 
lifar  i#.  Meilen  re^pi  Meere,  hinau^eben  können.   Zu  Pe* 
thi  bracbten  die  Türken  allen  Mais  und  .  die  übrigen  Pro* 
ducte,    die  ihnen  von  Mingrelien  zuf^eführt  wurden,  zu 
Schiffe,    aber  dieser  Handel,    der  iür  Georgien  während  . 
der  Zeit  derNoth  sehr  naclithcilig  wurde,  diente  nur  zum 
Verwände,    einen  noch  abscheulicheren  darunter  2U  ver- 
bergen.   Die  Mingrelier  führten,  indem  sie  der  Mündung 
des  Flusses  zusteuerten,    ihre  Töchter,    Schwestern  oder, 
diejenigen  ihrer  Freunde  mit  sich,  um  solche  den  Türken 
in  verkaufen.     Es  war  den  Russen  uamöglich,  alle  Fabr^ 
■enge*  tu 'UDtersochen ,    fiberdiefs  lieften  sich  diese  jungen 
Pertonen  ganz  gutarilli^  ausliefern,  indem  sie  in  der  Tür* 
*  bei  ein  günstigeres  Loos,  als  in  ibrem  armen,  wQsfcen  Va- 
terlande  ta  finden  hofften« 

GhuwM  oder  Bhuri^%  -*%  Sfidlicb  Toa  #etA>»  längs 
'  des.  Meo'As  bis  tnr  MSndang  des  Flnsse«  Tsehorokhi  er*> 
sireekt  sieb,  diese  ron  einem  Georgischen  .  Stamme  be- 
webate  Provint,  die  früher  ihren  eigenen,  von  der  Pforte 
«bbHagenden  Pürsten  halte«    Es  ist  euft  schönes  Land,  aum 
Tbeil  mit  dichten  Wildern  bedeckt ;  ^das.  Glima  ist  beifs,  . 
aber  nngesund,  der  Beden  fruobtbav  nnd  trttgt  Orangen-, 
Citrondn-  und  Oelbttnm«.     Die  aüentbalben  in  diese«' 
Provinz  sichtbaren  Trümmer  dentett  an,  daft  sie  früher 
sehr  bevölkert   und  blühend  gewesen  war;  gegenwärtig, 
zählt  man  dort  nur  6  000  Familien.    Ghuria  erstreckt  sich  ^ 
bis  südwärts  von    Bcthumi ^    einer  Stadt,  deren  Coniman- 
dant  von  dem  Pascha  von    ^khiskha  abhing,    von  etwa 
2,000  Einwohnern ,    unter  denen  auch   einige  Armenier. 
Die  Stadt  bild-^t  nur  einen  langen   hölzernen   Bazar  ,  der 
von  einer  breiten  Strafse  diirchschnitteii  und  nur  am  Tage 
besucht  wird,   denn  die  Einwohner  wohnen  in  der  Umge* 
gend  cerstreut,  am  Abhänge  der  Berge,  und  in  den  dicht 
ten  aus  Bnehibi^um  bestehenden  Wäldern ,  das  in  diesen 
Gegenden,  eine  attJeemndentliclie  Höbe  erreicbt,  und  einen 
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fvlditi|{eii  ArtüMl  der  Aiufnhr  lieferu  könnte.     Alle  Woh* 
iittsgen  lind.  90  vertteekty  daCt  diMts  do«li  stark  bevöU 
kerte  Land  tu  jeder  andern  Zeit,       keine  Gee^XII«  aa£ 
dem  Basar  getriebea  werden,  dae  Antelm  einer  Wfteli» 
hat.    Die  Rliede  daseibat  ist  die  esatige-  einiger  MaaÜM» 
gute ,   welche  sich  twisohan  Anapa  und  T«rale#ni»  findet 
und  bietet  eine  wichtige  Lage  dar.  Sie  wird  sowohl  damit 
eine  Landtpitte  geschüttt»   hinter  welcher' die  Mttndong 
des  Tschorokhi^  als  auch 'durch  eine  nordostwarts  zwischen^ 
dem  Gebirge  und  dem  Meere  belegene  iiolirte  Höhe,  auf 
deren  Gipfel  sich  eine  sehr  schöne,  früher  von  dem  Tür- 
kischen Comniandanten  bewohnte  Wohnung  ethebt.  Die 
Rhede   ist  tief  und  die  Fahrzeuge  sind  daselbst   eben  so 
sicher  aJs  im  besten  Häven.    Sie  können  bis  auf  zehn  Fa- 
deu  vom  Ufer  anlegen.     Kein  einziges  Fort  vertbeidigt 
diesen  Ankergrund  \   nur  ein  Thurm,  t  Ton  eine»  Gm» 
ben  umgeben»    befindet  sich  am  Eingänge  des  Bazars» 
Dir .  Umgebungen  von  Rathumi  sind  reich  an  Früchten^ 
Getraida  und  rornehmlich  an  Keis,  aber  der  Handel  dieset 
Stadt  hat  jetxt  kein«  Bedeuttuig}  die  kksnen  Fahnenf«/ 
welohe  dort  anlegen ,  bringen  im  Allgemeinen  nur  Eisen, 
8ali|  Seife  jund  einige  Stoffe  xnm  Gebrauch  der  Bewohner» 
Akhishko.  —  Das  Paschalik  AhkiMd^  ist  deijanifa 
Theil  Gaorgian^Sff  welcher  in  der  Sprache  4m  Landes  de» 
Namen  Zemo  J^artAli  oder  Ober'*  Karthli  ffihrt.  Diese 
Provinz   begreift  das  Ufer  des  oberen  Kur  von  seiner 
Quelle  an,  so  wie  auch  seine  Zuflüsse  j    früher  machte  sie 
einen  Theil  der  Türkischen  Statthalterschaft  Tschiidir  aus, 
da  aber  die  Stadt  gleiches  Namens  zerstört  worden  war, 
so  wurde  ibr  Gebiet  mit  demjenigen  von  Akhitkha  ver- 
einigt, und  alle  beide  bildeten  nur  ein  einziges  Paschalik^ 
welches  im  Osten  von  dem  alten  Russischen  Georgien  und, 
dem  Paschalik.  Kars  begränit  ward,   im  Süden  von  dem 
Gebirge  Kalikün,  imWestanvon  Ghuria  und  der  Gebirge« 
kette  T*chUdiry  im  Norden  von  Mittelgeorgien  und  Imira*. 
tien.    Den  nördlichen  und  östlichen  Theil  dieses  Pascha« 
lik^s  haben  die  Türken  jfinjpt  an  RnlUandabgatreten;  der« 
aalba  besteht  in  einer  schönan,  fruchtbaren »  Ton  hohon 
Bergan  umgebene  Ebene«    Der  Sommer  ist  dort  heilsar, 
alf  im  Kiusischaw  Gaorj^ien,  und  die  Winter  «ind  dafalhsl' 
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nicht  so  rauh.  Die  Toraelinisten  Pläts« ,  welche  RbklMMi 
dnrcli  di«te  Ao^oüiltfa  erliftlt^  mmdt  AkhUhha  hä  Geoir- 
^en,  wid  4kkmhtsikk0  oder  die  neue  FetCtangy  welehe  anf  '  i 
dem.  Abhanf  e  einet  Hfigelt  in  .  einem  lehSnen  Ton  dem 
Dmlhi^  einem  Zullttfii  dee  Xnr,  dnvdiflrSmten  Thale  liegt. 
]>af  i^eolil»  Uto  des  Datki  ist  mit  eine«  aülterordentli* 
eben  Menge  Girten  gexiert.  Man  erlüißkt  dort  noch  die 
l^ninen  det  toYidnen  Falattet  von  SuUltmmn^PMhm^  der, 
ateli  gegen  die  Pforte  empörend,  sich  dort  lange  vertheidigte, 
bis  er  unterlag.  Die  eigentliche  Stadt  ist  von  Grahen  und 
einer  doppelten  Reihe  Thörme  umgeben,  von  denen  einige 
viereckig,  andere  rund  sind.  Ein  Fort  bestreicht  die  Stadt, 
Sie  ist  kleiner  als  Tiflis^  und  sie  zählte,  ehe  sie  von  den  • 
Küssen  erobert  ward,  im  Jahr  1828  ungefähr  14,000 
£inw.  Die  Türken  bildeten  das  Gros  der  Bevölkerung) 
die  Armenier y  Georgier  und  Juden  fanden  sich  in  der 
Stadt  oder  den  angränzenden  Dörfern  in  kleiner  Anxa]|K 
£•  waren  in  Akhiskha  500  FamiUen  katholiseher  Arme- 
nier«  ewei  Kirabett»  denen  Priester  Toritanden,  welche  den 
Gettetdieut^  In  dar  Armenitoben^Spracbe  Fersaben,^  Une 
adiBne  Metobee,  bUiere  Lebranatalcen  'ffSv  Mnbamedeeeev 
Mentlicbe  BIder  nnd  Careranaerait.  Unter  der  Tfirk^- 
eeben  Herrsobaft  war  der  Handel  der  Stadt  Ten  keiner 
Bedeutung  und  der  Batar  nicht  groIi.  Man  bracbte  dort«  ' 
bin  Waaien  ene  Persien,  Akkiäkka  stand  nnr  mit  BthHiM^ 
£rzerum  und  Tiflis  in  Verkehr.  Das  Schlofs  Atskveri^ 
von  den  Türken  Razghur  genannt,  liegt  am  linken  Ufer 
des  Kur^  auf  einem  schroffen  Felsen,  am  Beginn  eines 
Engpasses ,  der  sich  bis  an  die  Gränze  des  mittleren  Ge- 
orgien*s  erstreckt,  das  schon  seit  langer  Zeit  den  Küssen 
untervforfen  war|  und  bei  dem  verfaiienen  Fort  Bedroh 
endet. 

^  Akhal'kalüJti  oder  Ntuttadt  liegt  südöstlicb  Ton  Ah" 
AsfkAa  auf  einer  Höhe y  mitten  in  der  Ebene,  auf  dem 
reobten  Ufer  einet  betrichtlichen  Znflttsses  det  Kut^  Öb- 
gleicb  die  Temperatur  ^lotI  kalt  ist,  so  bringt  daa  Land 
doeb  Getreide  und  Frücbte  berrer.  In  den  rorigen  Krie- 
gen konnten  die  AusfeiL  nie  Meister  dieses  ülatxes  wer- 
den, deiten  BMitt  IBr  sie  nm  so  «ticbtiger  aayn  mufstey 
9Am  Mml-kmUM  eioeft  HauptpaTa  bildet»  der  neck  Mittel- 
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geoTffien  führt,  mittelst  desteitf  die  LMghier  die  ra  den 
Russischen  Gebietstheilen  Georgien's  gemachte  Beute  nach 
Akhiskhm  hrmoklw^  (i\r«ttv«//«#  .iiniMiM  de  f^es/«fe#  J^e^ 
irem^re  I899 )  )  » 

»  ■     ■  III  ■  I 

NOVELLISTIK. 


Deutschland» 
l8)  Frerens  de#  tFurt^mbtfgiUckgn  iantU  mnd  fcrstwif^ 

I89Q/1C830.  f 
JUmdwirtht:       Inländer  19)  h)  Autlander  9« 
Forttsnrthe:   a)  Inl&ndev  27;  h)  Auflftader 
Im  den  niedtri^  Ackerbauschvlen^aind  Zöglinge  29* 


P  reufsen. 
19)  jB#vöU<run^        Regierungsbe%irhs  Mün*Ur. 
X«  Nach  den  Kjreifen« 


^  Kreise 

FlSchcn- 
inhall  in 
geng^r.  Q.M. 

VftlkMMag« 

> 

BarrliacluiitU- 
auf  1.  Q.M. 

I.  Münster  . 

Immediatftadt  Wkir 
eter  •      *   ,  • 
3.  Tecklenburg  «  • 

3.  Warendorf  .  • 

4.  Beckum  . 

5.  Lüdinghausen  • 

6.  Koesfeld .      •  • 
7  IUchUipgh«itt«i  • 
8>  Borken   »      ,  • 
9   Allans .      '  «  . 

10.  Steiofurt  '    •  «. 

I',57 
11/95 
12,78 

I4'78 
Il#88 
I4«8t 

Iü/95 
13*57 

3I1871 

88,996 
32,462 

31,901 
33,216 
38  661 

38  017 

37»i86 

38.161  . 

2,331 

3#I86 

4,806 

2,659 

2599 

2yOi6  i 

Si»74 

7 

3.396 

2^y  II 

Hauptsumme   |  128.63 

380,054 

3,955 

2.    Nach  den  Keligionsverhältnissen. 

Katholische  'Christen  343,556»  «vangelisohe  Christen 
33»S87»  Juden  2^6x1. 
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20)  Bevölkerung  des  Regierun gshezi rks  Minden. 
T.  Nach  den  Kreisen. 


Kreise 

Flärheniii- 
IihII  in 
geogr.  Q.M. 

Volk^nrnge 

Diiri-b. 
scbiiittshi-- 
vulkerurig;  a. 
1  Q.M. 

1.  Minden  . 

2.  Rahden 
^,  Bünde 
4.  tieriord 
5  Rielefeld 

6.  Halle  . 

7.  Wiedenbrück  , 
H.  Paderborn  ♦ 

9.  Büren      .       ,  , 

10.  Warburg 

1 1.  Höxter  . 

12.  Brakel 

9»87 

6,62 

4»37 
6»i2 

9,68 
9,72 
12,25 

8,45 
6  28 
6,25 

4S,4H6 

37,517 
38,969 
25.149 

3S,292 

28,128 

33.663 
29,719 

31,142 

29,3fS6 
22,031 
20,676 

4,227 

3,802 

5,887 

5,753 
6,502 

4,918 

3.478 
3,057 
2,542 

3  474 
3,=)08 
3,308 

Hauptsumme 

94,08 

37.5,07s 

3,988 

2.  ISach  den  Keligionsverhättnisseii. 
Evanfrelische  Christen  215,131,    Katholische  Christen 
i55»22o,  Mennoniten  und  Quaker  40,  Juden  4687. 

21)  Bevölkerung  des  Regierungsbezirks  Arnsberg» 

I.  Nach  den  Kreisen. 

Kreise 

Fläclienin- 
lialt   in  ((cii- 
är»ph.  Q.M. 

Volksmenge 

Dtircli-» 
[scbuillsbc- 
vitlkeniii}; 
1  Q.M. 

1.  Arneberg 

2.  Eslohe 

3.  Olpe 

4.  Brilon  ,  , 

5.  Lippstadt 

6.  Soest   .       ,  , 

7.  Hamm 
Dortmund  . 

9.  Bochum  ,       .  « 

10.  Hagen  .  , 

1 1.  Iserlohn  ,  , 

12.  Altena, 

13.  Siegen    .  . 

14.  Wittgenstein  • 

11,81 
16 

12,60 
I7»52 
8 

«,60 
8,20 
8,20 

5,20 
7,30 
7,30 
10.30 

10,?0 

6,69 

22,173 

24,087 
25.258 

31.457 
25,567 
35,502 

34,7.^7 
35,0 'I 
S5.992 

50  822 

30,14-i 
29,S7i 

36-752 

17,733 

X.877 

1,505 
2,005 

1,795 
.^,196 
4»i-?8 
4,239 
4,270 

6,022 
6,962 
4,1.9 
2,900 

3,341 
2,651 

Hauptsumme 

136,05 

434,125 

3,191 

2*  Nacb  dep  KeligtoBSTerhältnifl^en. 
EvtiigeUceh«  Christen  236,377 »  Kaiholitoiitt  GlinfUR 
I93»857»  Menaonitf»  97»  Juden  3,894* ' 

22)  HauptuhtTiieht  dgr  Volksmgngs  dtr  Provinz  JVttt' 

phaten. 


Regierung*« 
betirke 

a 

-  S 

i  & 

e 

:«  Bb 
Es« 

CO 

c 

u 

6 
J 
"o 
► 

2  5 

r  a 

VolkMiVllg«  tiacri   dvu  reiigtoiMi  V«|w 

Kalhol. 
Cbrittco 

.  u 

io» 
ü  • 

Münster 

Minden 

Arntberg 

128,63 

94,08 
136.05 

H8o,054 
434,125 

2,9S5 
3,988 
3,191 

33.887 

215,13« 
236.277 

343 

I6n,220 
193,857 

—1  26.1 

40  4,687 
971  3,894 

HanpUnmmrl  358,76  )  1. 189,25?  1 3»3«6  1  4Üli296  1  692,633 

i  137  i  11,192 

(Eine  genaue  Sondentng  nach  Stadt-  und  Landge- 
siemden  findet  tlch  im  Addrel^liiiclie  von  Wectphalenhei 
der  Volksaufxählung  nieht  lieobaelitet;  auch  stimmt  diete 

letztere   nicht  mit  der  von  Cannnbieh  —  Ephem.  XXVI^ 
233  ^  nach  der  Kreiseintheilung  angegebenen  überein),  * 


83)  Ußhir  H^ohhhätighntS"  und  UnUrriehu  •  Anttalun  in 

Damig 

fiebt  die  A*  P.  Staatsieitung  Tom  8.  Deo,  1889  eine  ans* 
liUirliobe  Nacbweisnng. 

Afigesehen  Ton  den  Hoipitäleifii  (l)  tum  beil.  Leicb*  - 
»am»  s)  an  St.  Michael ,  3)  tu  St»  Gerlandi .  4)  lu  St« 
Barbara ,  5)  tu  St*  Peter ,  6)  snm  heil.  Geist  und  St.  Eli- 
aabethy  irelehe  eher  den  lieibreoteu  als  .dan  eigentlichen 
Versorgungsanstalten  sich*  nShem)  und  abgesehen  ron  der 
grofsen  Anzahl  von  PriTatstiftiingen  tur  UnterstQtmng  ar* 
mer  Studirenden,  Hausarmer  und  Kranker  ^  wird  für 
J828  angeführt : 

1)  In  dem  Kinder-  und  Waisenhause  sind  483  Kinder^ 
163  innerhalb,  320  auFserhalb  dem  Haute  verpflegt. 
Aufwand  Ir),9i2  Rthlr.  11  Sgr. 

2)  lu  dem  Spende-  und  Waisenhause  sind  158  Kinder 
verpflegt.    Aufwand  7,984  Kthlr.  25  Sgr. 

'  3)  Im  Stadt  -  Lazareth  und  Krankenhaus  waren  9|IS7 
Kranke.  Aufwand  30«ii4  Athlr/a?  Sp^ 
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4)  D»r  WoMüiltfigkeHivmltt  JM  xt,«6sl  RtMr.  i6  S|r«  Ittr 
Arme  und  Braake  «u^ewendet  und  üamit  2,396  Per* 
floneD  nntmtfitst* 

5)  Aus  der  Kämmereicasse  und  den  Ortsarmenfondt  find 
790  Rthlr.  X  S^r,  hergegeben. 

i  6)  I)ie  Arraen  •  und  Arbeiixanstalt  hat  7^999  Rthlr,  37 
Sgr.  gekostet.  Am  Schlufs  des  Jähret  hefanden  Mch 
946  Erwachten«  und  04  Kinder  darin« 

Die  Armen- Scbnlen  ,  (Paupertchnlen  Ülr  $90  Kiadar 
kntten  1,941  Rthlr«;;  8  Sgr.  F^eitehnlen  ffir  1,906  Kindev 
kotften  3,951  Rthlr.  27  Sgr.  Kinder  auf  dem  Lande  (36) 
kotten  466  Rthlr,  5  Sgr.  etc  ) 

So  dafs  die  Stadt  Danzig  70,423  Rthlr.  29  Sgr,  8  Pf.  an 
Wohlthäligkeits  -  und  Unterrichtsanstalten  fnr  Arme  ver. 
wendet  hat,  wozu  die  Gämmtxeicatie  43||353  Rthlr,  82 Sgr. 
9  Pf«  beigetragen  hat. 


,  F  r    a    n    k    r    e  ich* 

24)  Zur  SiütUtih  von  Pmris, 

Die  Briefpott  befördert  taglich  369O00  Briefe  und  er» 
liHlt  im  DuTchtchnitt  25>ooo«  Dat  Maximum  der  Taget* 
•innahme  itt  17,000  Pranet  im  Januar  und  dat  Minimuni 
15,000  Fr.  im  Septhr,  500,000  frankirt«  Briefe  gehen  jähr- 
lich von  Poris  ab,  |  in*a  Autland.  Die  Piste  tragen  f^st 
100,000  Fr.  jährlich  ein.  Die  Erlaubnifs  Waffen  zu  führen 
etwa  40,000,  Zur  Bespannung  von  15,000  Wagen,  welche 
sich  auf  den  Stialsen  der  Hauptstadt  in  allen  Richtun- 
gen kreuzen,  reichen  kaum  25,000  Pferde  hin.  Man  rech* 
nct  115,000  Dienende  beiderlei  Geschlechts,  welche  zii- 
•axnmea  40  Millionen  Franct  Lohn  erhalten.   (Lt  Ttmp*») 

Italien. 
96)  Bivülkmng.von  Turin  in  i838* 
Am  3X.  Oecember  1826  war  die  Population  von  Tkrim 
113,990  Einwobnar,  und  Bwar :  nXaaliebiil  55,987  u.  Bh7^ 
weibU  GetiDhleehl», 
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V 


Am  ff.  Owbr.  I8t8  k^faiiibii  sich : 

niännl.  weibl.  lusammen 
In  der  Stadt     '  .       .       .       .    44,582    46,709  9i,2gl 
In  den  Vorstädten  .       .        .        7  934     7)9*  o  I6i?44 
Auf  dem  Tejrritorio   .        *      ^    7.124     7>5gg  14,646 

69*646  62,141  I2iy78i 

Kujsland. 
26)  Von  K9U*uch€r  ^iatinm 
lind  in  J^itMhurg  in  dem  LAboratonam^  des  Bergcorpe 
in  Zeit  ton  15  Monaten  97  Pud  g^ereinlgt  nnd  in  mfiocba« 
vanZnstand  gabraclil;  («agleioli  trhielt  man^s  Pud  Salmiak* 
Iridium;.  Tod  dieser  Masse  wurden  60  Pud  gemfinit  und 
5  Pud  zu  OefSfien  bei  der  Gold-  nnd  StlbersGlieidun|[ 
gebraucht.  Zur  fernern  Verarbeitung  sind  wieder  10  Pud 
roher  Platin a  und  17  Pud  Mfitttabfall  eiiigekommen ,  so 
dafs  die  Arbeit  ununterbrochen  fortgesetzt  wird.  Di« 
Platina-Münze  kommt  immer  mehr  im  Publicum  in  Ge> 
brauob*  . 

Asien, 

27)  Der  Handel  von  Monilln  {Philippinen). 
Auf  Befehl  der  Regierung  zu   Mamlla  ist  der  Betrag 
der  Ein-  und  Ausfuhr  dieser  Stadt  im  Jahr  1827  gedruckt 
Worden» 

Eingeführt  Ausgeführt 
An  Waarcn       .  für  Span«  DoW.  938,233         937»7oi  . 
AnGelde  >  no>399        156,078  , 

lf<»48s6S8      if093*7?9  . 
.  Eingef,  Ausgef» 
Werth  der  Ladungen  der  ]nSpan.Tb1m. 
^  Spanischeu  Schiffe  250,501  358.08O 

7  Englische  I06.0H  9^,933 

7  Französische  49i752  132,928 

13  Americanische      •       ;       •       «       •    127,372  196,657 

1  Brasilianisches  •       «       «    .  •       •         26,645  5y^5^ 

2  Holländische  •  '  «  «  •  «  59^32  '^1,7^1 
I  Hamburger       «      •   ' .  •      •      •       33»?^  8ti,so 

Dänische       ♦      -       .       •       •       •  $0,306 
'  Die  Zahl  der  in  den  Haren Ton  Manilla  eingelaufen, 
neu  öcbiife  war,  die  iunquen  mitgerechnet^  .83« 
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A   m   e   r  i  e  d»  '  ' 

88)  Eine  neue  Niederlassung  in  Mexico 
ist  von  einer  iio Köpfe  starkenGesellschaft  Franzosen  beab- 
sichtigt, welche  am  17.  Novhr.  in  dem  Schüfe  V Amiri^ui 
von  Havr€  abgesegelt  ift,  mn  sich  nach  Guagaeuala  zu 
begeben,  einem  Puncte,* welcher  an  den  Ufern  eines  in  die 
Campechebai  f  eilenden  schiffbaren  FlutteSy  g  Meilen  won 
der  kleinen  Sudt  TeMe,  liegt 

39)  Där  rtUtivt  ff^hlstand  der  einzelnen  StMten  der  Af 

publik  Mexico 

läfst  sich  einigermafsen  aus  den  Beiträgen  abnehmen, 
welche  dieselben  2u  einem  Ton  dem  Präsidenten  als  Dicta* 
tor  au5geschrieben(>n  gczvfnngenea  Aalehen  in  leiaten  ha- 


ben, von  298949849  Piaster. 

Chiappao  .  *  '  •  ^ .  •  •  «  •  •  !l8|66x 
Cbihnalina  ^  36,969 

Gocbuila  j  Tezat'  ^  47At4, 

Durango  «  195,30g 

Guanaxuato    •      •      •      «      •      •      •     •  *  ^8,165 

Merico       •      •  366,667 

Mecboacan  •  ,  •«'•'«'•  •  117,333 
Nnevo  Leon  •  •  -  •  .  *  «  '  •  «  '  17*248 
Oaxaca     •      .  •  66,647 

Zacatecas     .      .      •      .      .    '  .      -    *  .      .  253,334 

Puebla  244,412 

Queretaro    ♦       .  46,264 

St.  Luis  Potosi  176,992 

Sonora  y  Sinaloa         .      •      •      •    '  •    '  •      •  67,726 

Tabasco  21,724 

Tamaulipas  •  «  •  *.•  •  •  •  •  26,000 
Veracrus  •  •  «  •  •  •  284,959 
JlCalisco        •      «  *      •    ;•*»      •  266,66^ 

Tucatan  •      •      .  107,667 

Distxiotos  y  Terntoriot    •      •      •      •  .666,667 


Zusammen  .  2^894,849 

to  daft  also  in  den  Jahren  1S87  wid  IS88  «Ut  Popniation 
um  4,353  mftnnl.,  3,438  weibL,  cniftnmien  7,79t  Biniroliim 
gestiegea  war. 
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Dm  Toialtakl  ümMi  um 

männl«  weibl.  smammea 

Indmdaeii  Ten ehiadraeo  Standes  421670  47*809  90^479/ 

Arbeiter'      ;     «  ,  •      «tf^«'   8f930    4t9^9  lM¥^  ^ 

WeltifeittUcbe  «      •      •      •         889      ^  889 

Dienstboten      •      •      •      •   '  3,751     5,737  9.488 

Juden                                         773  '   7b3  1,556 

In  den  KlSstem^  Oonventea,  Se- 

mlnarieo,  Gollegien,  der  Mi-  ^ 

litärakademie      ,      4      .       I>074.      —  '  i>074 

In  den  Hospitälern  .      •    .  •       I^K^S'     i  745  2,918 


69,640   62,141  121,781 
Annali  univertali  di  Statistical  Marz  1329.' 


gdogr.  Juin  1629. 

30)    Hondtl  von 

Havana  iZ2S» 

Werth  der 

Werth  dev 

£infubr 

Ansfohr 

Von  und  nach  den  Vereinigten 

• 

Staaten  von  Nordamerica 

4,676,340 

2,022,329 

Freie  Hanse  Städte  , 

,  1,584,108 

1,^44,129 

Grolsbritanniien   .       •  • 

.   ^  i,44i»445 

1,181,170 

Frankreich       .       •       •  • 

.*  1>4<>5»4JI 

506,143 

587,9^5 

Spanien     »       «     '  •      .4  • 

^  242,058 

580,259  ^ 

'155.058  ' 

11,053 

\  381,920 

6o;907  * 

44*346 

108,270 

Scbwcden     •      •      «  * 

'  IS959 

0 

26»400  ' 

• 

B  I  B  L  I  O  G  R  A  P  H  I  K. 


Historical  Accöunt  of  Discovgries  in  North  America;  m- 
cluding  the  United  States  y  Canada  ^  the  Shores  of  tke 
Polar  Sea  and  the  Voyages  in  Search  of  a  North  IVest 
Patsagt,  With  Ohstroations  on  Emigration  'y  bjr  Hugh 
Murray  Etq»  Author  af  the  ,y  Hiotorieal  Account  of 
Discovoriet  and  Trap^U  in  Afrioa,  Aiim  fic«**  Lnkdomr 
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,    ;  EPHEMERIDEN. 

Weimar,  im  VesUgo  IiUidei-XiidiiMti^i^dHqMifr«;  t 
*  ^^ndes^eehHes  Stück  4«8Ä'i  /. 


--  ■    '  oA.B^.A  N.  D  L  UNjp.£-Ni,»J^".vi 

f  - .7  o<  ?:  \  -i:f..  i  •  .o^,  .    ..   . ,    r  : 

Veber  die  topographische  Lahdes .  AilfnaK- 

••  höchsten  Ortr  Angeordnete  ■Bemheitung 
■ei^r  topographischen  Atlasses  des  ko. 
nigi'eich's  Sachsen»"         ■  "        nt  m'-  t.  ■ 

'    Zü  '  den  'wichtigsten  Beiträgeo  zur  geuaueo 
KenntDifs    der  Länder,  und  ihrer  rkuniliciie<i  Ve^ 
haltnisie  gehqre«  ,  uri«treiiig ,  die  JlMuhate  al  I  "e- 
nieiner  topographisciier  Aufnahmen  giülserer  lL-  " 
derrtrttjken,  oder  ganzer  Länder  selbst,        JelztMji  ' 
Besonders  ^venn  die  Gröfse  de, Lande,  nir  einige^«;  ' 
r.ea  beträchtlich  fct,  reiehen  die  Kräfte  und  MMtS 
von  Privatpersonen  leiten  zu,  und  nur.^urch  die 
ihatigste  Mitwirkung  und  Unterstützung  yop  Seite« 
des  Staates,  darf  man  bei  Unternehmungen  dieser 
^'J. »»t,  R^««I»*rl»offen,    welche  den,  in  no„e.er 
*o  «ehr  vermehrten  Ansprücbea  an  Dawlel. 
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sten*   Eil»  BMdc  auf  die|  In*  iinteimi  d^fliicheii  Va- 

terlande  seit  einer  Reihe  von   Jahren   von  Seiten 
mßlur^l^K  Regierungen  angeordneten  Landesaufxitirh- 
men,  und  VeröffeotlichuBg.  derselben  durch  Her* 
ausgäbe  von  topographischen  Specialcharien  und 
Atlanten,  die  zum  Theil  za   den  vortrefflichsten  . 
Xtfistungen  ihrer  Art  gehören,  gewährt  für  die  Zu* 
Kun&.^Ar.ett4isstm  Auisichteni  und  wenn  Oeatscb« 
*land:.''aiicb'  nicht*  so  bald  erwarten  darf,  wieFrank<*> 
reich  in  seiner  Cassinischen  Charte,  eine  Gesammt* 
datstellung  nsLch, ein^m  Maafsstabe  von  dieser  Gxo* 
£se  zu  erhalten»  so  geniefst  es  ,doch  den  Vorzug»  in 
einzelnen ''Beiträgen  ini  ViopMrb^iteb«  tu' einer  sol- 
chen Darstellung^    topographische  Kunstwerke  zu 
besitzen,  welche»  bei  de&  seit  jener  2^it  so  weit 
yorg^scbritteneo  .VervpllkoinniDAjng  d«rgeodS4isehtf|i 
und  topographischen  Kunst,  die  Cassinischen  Dar- 
■  .Stellungen  weit  ,hinte^  sich  z.firÜGJüasse^*  —  Wel- 
chem von  u;|^seiJiXeserj|^^^<jifid*  dip,  nach  dai^;^uf* 
.nahmen  der  allgemeinen^  LandesvernesiiHig  4et 
Oesterreichischen  Kaisei  thuras,  durch  den  K.  K.  Ge- 
neralquartiermeisterstab  bearbeiteten  vortrefflichei^ 
Specialcbarten/ vom   Gr^befzogthum  Oesierreifihf 
Salzburg  'uni'^Tyrol  nnbeiannt?    Wer  bewundert 
nicht  mit  uns  die,    bis  in's  kleinste  Detail  gehen- 
den Blätter  des,  gegenwärtig  bereits  bis  zur  Hälfte 
vollendeten,  grofsen  topographischen  Atlas  ytmßaiern^ 
welchem  sich'  ein  gleich  gfofsärtiges  Unternehmen 
von  Seiten  Pf^ürtemherg's^  in  der  Bearbeitung  ei- 
ner grofsen  Specialcharte  des  ganzen  Königreiches 
anschlielst»  dessen  erste  erschienenen  Blätter  zu  den 
gröfsten  Erwartungen  berechtigen?    W^r  erinnert 
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lieh  biebei,  tikii»  db-dk  .ffK^btn  VßMemK  i^^UhB 
.aeh'cibb  PÄiät-.Unteniafaiiittng  (von  Bohnenbergen 

mBAmmanmit  Cotta)  um  die  frühere  topagraphiifibe 
^Darstelliuig  dea  süd wessOißhe*  £)ip»tiahlll9ii*s.  w^tdth 

ACaft««/»  viollettdkt  vdd  TervoJlkommnet  wird  ?  Oiei 
in  ihrerArt^rleich  verdieuMvoUft-Ariie^l  det. ,Vilr»tQrll«fc 
neu  ObnsüieuttMlMam^  iN'Asht.dtirriiifli^georffitin 

vi^VattBrttnohbarkeit  gewonnen  bfet,  piaci«  gleichi^ 
•am  den  üeberffaaff  von,  d^n  ArK^tioy|^||j^.^||^j|^^^^^ 

S«pt«r*  wiie£n  ftül^reu  Perioden  die  Axijßitöu  eines 
t.w  Sin4»  a^«;b..die  7Re«\2ltate  dei^duvch  ,die 


 \imjßiä^ 

geleit«tmi.<Landes^j[|lU»liM.  /.#tf«tf^extiiii|ite'  f«!»; 
«4M  ei»)(MI  «MbUkimiitli^mi  (Md  «tfggqglich,  «ai 
Yrft)itaili«[%.09r')lio«b  iloffemlicb  Jn  ,  der  ÄwJyui^fi: 

diÄi.vii*tig64e|i,,Äe«ittl«c*^^ 

fchi^.PnWikuin  »^danJ^^t  eia^^  ^^^ibaren  deqgit^ft 

ll<irgeleitet^lOjrMbftniffUBui>g0|i^    fo  wie  die  vex- 

di^nnyolkn  in  der  Mappir^>j^]^umt  der  a^i^yt^ 
ausgezeichneten  Arhf(j^ei^,i^g^.^e,^^f^,^i^^ 
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PiwbiiGhM  Vermetsungen  darch  correspondirenda 
ArbfltM  v4)B  Selten  Hanover'M  und  Chur-JUMsm's 
dereinst  zu  einem  Ganze«  vewlUtindigt  wetdra 
dürften,  und  ^da  wir  unsere  kurze  Uebersicht  nicht 
nocb  über  mehveve  AajfneUmen  und  topographir 
sehen  OaMüslIttiffsn  von  getlngevem  Umtoige 
dehnen  können,  so  wenden  wir  unterv  BUefce 
mehr  zu  dem  Königreiche  Sachsen,  wo  uns  die 
«rfMliohe  ^^fU^t  eröffnet  ist»  die  Resuhata  der, 
hereitt  telt  48  Jähten  begonnenen  Lendes- Ver- 
messung in  der  Herausgabe  einer  nach  der  hereha 
vollendeten  Original  -  Zeichnung   reducirten  Spe- 
dakharte'»  endÄoh  aar  Pablinitä;  gelangen  zu  sehen« 
Daft  diese  Arbeit  fr&her  aW  ein  Cabinets-  und 
Ingenieur-Geheimnifs  betrachtet  worde,  ist  nllgei' 
mein  belsannt»  und  es  bedurfte  der,  hierüber  von 
dem  verstorbenen  Major  Lehmann^  in  seinem  im 
Jahre  1810  über  d«  £mWnrf  einer  Charte -iron 
Sachsen  -abgegebenen  Gutachten,    gemachten  Be- 
«exknng  lü^t»  «tm  diesen  Umstand  zu  bestätigen. 
Zs  kann  daher  niefat  tfndeie  alt  kochst  erfinnlich 
seyn,  zu  vernehmen,  dat^  In' dieser  HtmlAi-)«« 
andere  Grundsätze  angenommen 
allein '  dtfi:  geografhiscte  Publicum,  sondern  jeder 
Militiv^  ttttd  a^ll^Beanite  4es  KMigv^iehs  wird  ee 
gewifs  mit  gebührendem  Danke  eHcenben,  dafs  din. 
Regierung  diese  vortreffhche  Arbeit  nunmehr  ver- 
ölfentücht  nnd  der  StAat  selbst  wird  daraus  gewifs 
den  größten  Nutaen'l^W.    Jedoch  gana  beton- 
ders  nimmt  der  Geograph  ^Äe  Retoltate  idlcber^* 
für  die  'Wissenschaften  so  wichtigen  Arbeiten  in 
Anbruch,-  und  macht  tie*  ao  deinem  Eigenthume, 
und  dafs  nanMtUch  die  KönigUcb  Sächsische  Lan- 
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daaaitfaialiiiie  g«Bs  geeignet  aeyn  dürfte,  die  höcfc- 
«ten  Erwartungen  zu  befriedigen,  liegt  ia  den  bi^ 
sonderen  Verhältnissen,  unter  wekbeil  4efe»  Am^ 
fübroog  fUttfand«  Die  Königlidi  S8cliti«cli#  In. 
genleur*  Schale  wi»  die  Wiege  der  in  den  letzten 
Decennien  zu  so  hoher  Vollkoromenheit  ^edtoh#- 
»en  TerrÄindarstellung,  21^  welober  4«fi|h  .  ^inm 
Lehmmmt  Backenbergt  Aster,  Becker,  Ohereit  u. 

die  Bahn  gebrochen  wurde ,  und  bis  jetzt  sind 
die  Arbeiten  dieser  Officiere  noch  nicbl- übertref- 
fen worden«  natüilifib  alee,  daft  aUieb;Speeialcbane 
det  Königreichs.        Meser  Quelle,  zu  den  höch- 
sten Erwartungen  berechtigen  mufs,    ja  viell^cht 
in  ihrer  Art  einzig  daMeben  wird«  4^  ^en^k'  awar 
bereite  seit  einigen  Jahren  die  efffw  Wlft'tt#r  der- 
aelben  von  den  ges ehicktesten  Stechern  in  Arbeit 
genommen  worden,  so  ist  jedoch  erklärlich ,  daljs 
es  mit  derFaUendung  nni  wirkUcke^  Mreeheinung 
iolcber  Blätter  nicht.  SQ;fchnall  gehen  niird—-  niclit 
schnell  gehen  kann.    Wenn  der  Geograph  sich  deiq- 
nach  noch  eine  geraume  Zeit,  wird  gedulde^  müf- 
<en,  ehe  er  diß.  Qtsultaie  dietejr  Arbeit,  v^t^dig 
vorAogentieht^fb  iitoei  schon  ein  grofser  Gewinn 
lar  ihn  und  die  Wissenschaft,  die  Elemente  ken/\en 
zu  lernen ,    welche  einer  «o.  wichtigen  Arbeit  zur 
Grundlage  dienten,  und^  wenn  auch  nur  tumniarisch, 
da«  Bntsteheii  und  successive  Fortschreiten  dersel- 
ben zu  überblicken.    Der  jetzige  Directbr  der  Kö- 
niglich Sächsischen  Plankammer,  Major  Obereit, 
hat  in  einigen  literarischen  ZeitsbHiAten'  (nament- 
lich in  der 'Leipziger  Literatur- Zeitung)  höchst  in  - 
teressante Abhandlungen  und    Notizen   über  den 
Verlauf  und  die  Resultate  der  topographischen  Latf* 
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den  Dank  aller  Freunde  der  Erdkunde  erworben^ 
üe*  s'WkA  ^dürcti  '«in Xyemeingirt'  det  gdograrpbliobeil 
*Päblitomi  NgiviN^afi  und^^^k  sie,-' 90  viel  nur  be^ 
rkanbT,  Ms  ]im  '^oth  ih  kkin^  der  Geogpaphie 
'Undf^  Statistik  ausschliejslioh  geic idmet en  Zieiischrih 
(mßgtn^fiaitkti^  'viokäen  slnd^.  )si#  llbrigens  sovMdii 
.8ul^«ll<g«biehM^ai  Gesicht^puuctiriiBtraobtet,  al«'»ttdi 
zur  besseren'  Würdigung  der  späterhin  erscheinen- 
den Blätter  der  Charte,  von  der  gröfsfen  Wichtige 

'iSa  '^AÜn^hyr^eiin  wir  Üfdr  tfl  ef ti^r  ^«dfingteü 

Zusammenstellung  dasjenige  daraus  niederlegen, 
üras  belondersfüv  die  Wissens^^t  9<m  blelb«ndeia 
-WerttM^M  WM«n  dah^r  fib«t  di»  laitata^ 

^ng,  den '  Fö«#fgftng  und  die  Schicksale  dieser  Ai^- 
beit,  welche  sowohl  hinsichtlich  ihres  Umfangs,  ih- 
xer  VieUaoben  >BenatenDg^^üi'.*dfe»  Staiitsdienlii; 
'därdh'die  ^9thiü^t  Is^sisitht  alvhden  künftigen  ge- 
meinnützigen  Gebrauch  derselben  iu  den  wichtige 
sten  und  danicenswexthesten  ümemebmungen' dac 
^      S.  R^iehitfg  ' gezabkiNrerdefl^mufi/  biec  iiiiv 
io        a't^lirani' '  al#  -  nn»  Mthig  ^dieittl ,   nitf  dM 
Ve^enstvolle -derselben  in  ein  helles  Licht  zu  setzen. 

« 

Daß,  Vermessungsgeschäft  begann  bereiu  im 
4ftbra  47|ijl^  und^  die  .ober.e  (^eit^jpjj  de&selbe^,  war^ 
"  dam '(vm,.  Jahr  1804  als  Commandam  des  - Inge- 
vnieurc|(jfr^8  verstorbenen)  Genöral  ylster  anver- 
traut», •'^alcbemf  neben,  c^r  ^Direction  des.Gan|> 
zen,  in'tbefondera  di(^.]&ntwerfungs-y  Öbservatioiis  r 
und  Berechnungsarbeiten  des  grofseii  trigonometri- 
schen Neuai  oblagen«    Unter  ihm  besorgten  die. 
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ihm  zunächst  stehenden  *  Oberen  Offioiem  des , In* 

genieurcorps   die  Be$tixp.mung  dcfc  Orpiept^e  2te]c 

Clatte  und  %  Yerpaesiittiigfbr^gadeKYf  Mf»i«u:4u.Ian 
genieuroSHiereii^r.b^beiteten  d#f  ^01811  4i9f!  tif^ 

ciellen   Aufnahme ' der  Charte.     Als  Maalsstab  zi| 

derselben  wurde   der  12000.ste   Thftl  natürüqhec 

Gr<»t9e  hef^^mmt,:  nod  dadurch.  dieff  iA«i2Hibw»  »i 
einev.  Daap^tellmg  geeignet»  die  dareh-  diflR#it^hal* 

tigkeit  ihres  topographischen  Details  die  Charte 
aiqht.  allein  zu  dem  mil itairischen ,  sondern  auch 
9i&*deii  -mehrften  Q^enrlispschea  Zwecken  ■braocb-'' 
bar  machen  sollte«  Die  erste  Operation  bestand  in 
^  dßir  unmittelbaren  Messung  einer  Grundlinie  von 
gB^B  :8Q00  Ellen.9  we^he  auf  ^eop^  gj^e^w  PJateaa 
^ichaii  der  Festong  Konig^tgin  und  dem-  Sowim>^ 
stein,  mit  den  gewöhnlichen  die  schärfste  Genauig- 
keit ^  be^.HKeck enden  Vorrichtungen  vorgenommen^ 
werden,  und  durci^  welchf  diese  lapi^.  mit  ihrer, 
^Boh  «d^s  ganze  Land  gezogenfn  VerUingeriing  dem 
gpplsen  trigonometrischen  Netze  fortwährend  zur 
alleinigen  Basis,  aut  welche  die  Abstände  allec 
Pnncte.zu  bc'^^?^>^. -w^'f P«  ^i^i^^l)  *^llte,  Yife^a 
die  Wi^l  der  Crrnndiftnie,  an'den  diSnoeen'des  Lan« 
des,  et>yas  befremdet,  so  mufs  dabei  berücksichtigt 
viorclea*  dafa*.  im  Anfang.  dÄe  Au^ahmei  'iikhft  für 
das  ganze  Cand,  lotod^  nur  füif  eineb/^efl  des- 
selben  beabsichtigt  worden  war  und  erst  nach  ei- 
nem Jabrzehnde  die  Ausde^inung  derselben  über 
diMi'Saim' Lapd  beschlossen  i^urde«  Sei  d^m  fcbw^i- 
dien  Bestände  des  Vermes^ungscommando's  war  ein 
sehr  rascher  Fortgang  der  Arbeit  nicht  zu  errei- 
chen, utid  die  jährliche  Bearbeitung  überstieg  nipht 

12.Ui  14  QMadratmeite»^  de«b  w«ff.  dei>  Ä«btit.'.ai& 

•  «  #t#  iL 
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SchnelHgkeit  abging,  ersetzte  reicWich  die,  dui«h 
die  mannichfach  angestellten  Proben,  bewährte  Rich- 
tigkeit des  ganten  trigooometxüohen  Verbandet.  « 
Mehrfache'  Prdfnngen,  welcbe  den  genügendMen 
Erfolg  hatten,  beruhigten  vollkommen  über  die, 
dem  VermessuDgsgeschäft,  wegen  der,  seinem  Drei- 
^kmettte  •rmungelnden  Verbindai^  mit  astrono 
mischen  ^  Bestinimnngon  ▼ön  tnandien  Seiten  ge* 
machten  Ausstellungen.  Die  Gründe,  welche  den 
verstorbenen  Aster  gegen  eine  solche  Verbindung 
bestimmten,  -glatibt  Major  Obereit  vorzüglich  / 
hl  '^'ik  wahrlraft  argen  Zustande-  suchen  2tt  dü«^ 
fen ,  in  dem  sich  noch  vor  wenig  Jahrzehnden  die 
ganze  geographische  Ortsbestimmung,  namentlich 
in  der  schwierigem  Observation  des  Längen,  befand, 
tind'  \tC  *der  Thati  wenn  man  Ortsbestimmungen  aus 
jener  frühern  Zeit  für  Puncte  wie  Dresden,  be»  - 
obacht^t  und  berechnet  von  den  gefeiertsten  Astro* 
nbäieiiy'naoh  Bestimiiiungen  der  neuem.  Zeit,  um/ 
nicht  weniger  als  7  Längen*  Minuten  ^J,  also  in 


Die  Ortsbestimmung  von  Dwign  «eh wankte  vor 
noch  i>ioht  27  Jahren  nach  den  Beobachtungen  und 
Rechnungen  von  PFurm^  Triesneoker,  Köhler,  Seyjert 
und  Andern  noch  immer  in  einem  DifTerenzen- Räume 
von  43"  in  der  Breite  und  2'  22"  in  der  Länge.  Im 
Jahr  1S05  berechnete  Legat,  Rath  Beigel  am  dem  Drei-* 
ecke  Dresden f^autztn  and  Leipzig ,  tn  äem  ihtn  aus 
der  Säcbnschen  Lande«  -  Vermessung  Seiten  und  Win-- 
hei  mitgetheilt  waren^dann,  aus  der  Breite  voxi  Leipzig 
nach  Zach  und  der  Breite  und  LSnge  von  Bautzen 
'  nach  Be'irnaue die  Lage  von  Dresden  (Schlolsthurm) 
.  imd  fand  daraus  dieses  Punctes  Breite  51°  2'  ö8"*6, 
seine  LlLnge  45'  35/'2  in  Zeit  von '  Paris, .  Spätere 
Nachl^hten  von  ß^krmautr'  erklirten  jedoch  dessen 
freiten» Cipsttmmung  von  ßautzen  auf  welche  Beigel*t 
Berechnung  für  Dresden  mit  gegründet  war,  für  un- 
richtig,* und  man  fand  darauf  nach  einer  vorläufigen 
■Revision  der  Rechnungen  und  nach  andern  Gründen^ 
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unserer  Breite  um  mehr  als  eine  geographische  • 
Meile  corrigirt  £iodet,  so  kann  .man  die  damaligett 

dafs  Dresden'' s  Breite  wohl  noch  über  ci^  3'  g''  seyn 
mögte,  unddiefs  hat  sich  nun  auch  durch  die  späteren 
Vmaehtungen  alJerdings  bestätigt. 

Nach  den  n^iutften  Bestimmung ts  bt  Drstim^s 
PolfaShe  immer  auf  B^^  S'  13"«^  angenommen  worden« 
Lindenau  fand  daffir  tSoTmmi  yon.Seyfert  beobach- 
teten Cireummtridian '  Höhen  ein    mittleres  Resultat 
von  510  3»  37/'^    das  sich  jedoch  durch  die  neuesten 
Beobachtungen  durchaus  nicht  bestätigte.    Um  hier- 
«tt  geeristen  Kesultaten  zu  gelangen^  wurden  seit 
dem*  lehre  1818  me  bedeutende  hntM  tleobachtun- 
,  gen   dee  iPolar-* Sterns,   einiger    Ci>ciiegp«/ar  -  Sterne: 
wnd  Cireummeridian  -  Höhen  der  Sonne  mit  dem  18 
lölligen    Trou^Atonschen    Spiegelkreise    genommen. ' 
Das  Resultat  dieser  Beobachtungen  ^ab  die  Poihöhe: 
Tpd.Hreftfen  im  Mittel  zu  51«  3'  20"  bis  25"  au 

(Durch  einen  im  Jahre  1S23  acquirSrten  Räiehän^' 
hmehsche}}  8  zölUgea  TkMidoUum^  «Uteiktt  enilehtiB 
diese  Beobachtungen  fortgeietU  «rurden,  hettltigteü 
«ich  jene  Resultate  nicht  nur,  sondern  man  glaubt 
auch  im  Verfolg  dieser  letzten  Beobachtungen  nun- 
mehr mit  Sicherheit  annehmen  zukönnen.  dafs  die  Pol* 
^höhe^dat  meibeinatieohen  Salons  suSi«  3'  '20  '  bis  22'' 
80  geiM  fytt  möchte y  al«  solohes  die  tn  Gebote  ete- 
benden  iMfvmiieate  tti  heaAnmen  nur  immer  ge- 
amtten. 

Was  die  Länge  von  Drerden  anbetrifft,   so  be- 
stimmt solche  ZocÄ»x  monatliche  Correspondenx  auf 

ai^  32'  ö«">6  oder  45'  in  Zeit  östlich  von  Poris. 

faeh-J^e4##astro»omii€heflri  Yahriwohe  fClr  1822  liegt 
Berlin  T€im  Paris  44'  io",5  öttfieh  In  £el»,  mithin  Hegt 
Drtsdtn  von  Berlin  östlich  in  Zeit  l'  25«'.  Zu'  Bilde 
Decembers  1826  wurde  durch  einen,  mit  einem  gu- 
ten Tascben> Chronometer  versehenen  Reisenden,  die 
Dresdner  Zeit  mit  der  Berhner  verglichen,  woraus 
•iehlttr  den  nuthematischen  Salon  zu  Dresden  die 
nlmiielir'Mefidiett-iliffnMiy  nimlieh  V  Stdich 
von  t^rlfit«  {olglich  für  Drts^t^  ftte  ohen  angegdmne 
Linge  von  3i<>  .3'  52 ",5  ergab. 

Aus   den  im  Jahre  I804  zwischen   Dresden  und ' 
Prag  veranstalteten  Pulver  Signalen  ist  für  Dresd&n^M 
Linge        23'  Sjr"  herrorgegangön. 

"Spätere  theile  aus  einer  Reihe  von  Stern bedek- 
hungen  durch  den  Mond  und  Verfinaterunven  4er  Jn- 
piters.Monde|  theili  an»  einigen  gnt  beobaohteten  Son- 
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Probirsieine,  noch  für  empfehlac^svt^ert^  pj^d«^ 

lagen  terrestrischer  Netze  halten,  und  man  thatbei 

eiaem,  nicht  über  viele  Grade  ausgedehnten  Lan- 

leicht  besser,  sich  flttl  eiM  ^cin  tn||ondfltatiäsche 

Behandlung  zu  beschränKeft,  die  es  bis  dabin  in 
Uiven  möglichen  Difforenzen  doch  noch  nicht  so 
«jr^lt'  älf  die  Astirpnofapii^  gebracht  hatte,  VjB]:anlas« 
sangen  so  triftiger  Äit  ist  es  datier  o^nto- Zweifel 
zuzuscbreibön ,  dafs  die  Orientirung  des  Triangel- 
netzes,  die  mittelst  mehrerer  Azimuthalobservationen 
a^^f  ^etp,  Meridian  .  de^  pjresdaex  iiiathematiscben 
Satais' vorgenöfKMnea-mifie,  die  eiazigö  Varbindung 
geblieben  ist,  in  welcher  das  Vermessung^geschäft 
mit  astconomischaii  Bestimmungen  steht. 

.  jien-  und  Mond- Fiostesnisssil  «MOftlke  «ittlsre  Be- 

sultate  S€h0ßnM  die  Ueea.von  Vrudt'n  liegen  die  er. 

eleu  Angaben  noch  um  l"  in  Zeit  zu  vermehren,  und 
colche  folglich  bis  auf  3l»  24'  7",5       «etxen,  ein  Re- 
«sult«$«  das  dem  yqw  lfiA4fn^¥  angeg^^eu«n  der, 
^von  fVurm  und  Trief^eJur  hergeleiteten  Besüswmun- 
gen  gleich  Mjn  «rBnU*  i 
4  jba,  wie  schon  erwlkhßt  «Ciffdo,  alle  ia  den  nach« 

folgenden  Ortsbestimmungen  Sächsischer  Puncte  uie- 
.1  .dergelegten  Angaben  nach  der  ohon  angeführten  geo- 
,  -  graphischen  Lage  berechjiiet  wojrden  siad,    «0  habea 
<  i  wir  uns  nicht  versagen  kj^nnen«  %mh  daSyi.WflS  dexHr» 
'  .  IVUjor .  0^«r#ii  über  die  diversen- I9^^e^|ii«ge«  Und 
r   Bestimmungen  zur  geogrephMabeti 'Lage  Dr€sdmiR$  so 
!    zweckmäfsig  und  bündig  zusammengestellt  hat,  auch 
hier  aufzunehmen,  da  sich  hierauf  das  G^nze  gründet. 
,So  gerne  wir  auch  die  Discusiiouen  und  VergWÄhun- 
gen  desselben  mit  den  R?sHltaten  älterer '3 eäbaobtan» 
gen  von  den  fibrig«i|.'PiiiMBten  bei  gefügt*  bitten,  -so.er^ 
toiibt  US8  solches  doch  der  .fpigemetseue  Raum  nichtt 
'    und  ifir  habeii  uns  begnügt,    die   Hauptresultate  zur 
bessern  Uebersickt  .weiter  u<itee  »ebe^einenckf  au^iu- 
•stell«!)« 

.       ,  (Besch hifs  folgt.;   ..  j  . 

,    I—  u'.     /  «  Ii' 
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A   N.,:^..  E.I.,G. 

JDdpartefhent  de  la  Seine:  {Siatietieehe  Untematim' 

chungen  über  Paris  und  das  Seine-Departement) 
publides  par  M.  le  Comte  de  ChabroL  IF^  ' 
,  VoL  Paris. i&TBr       . '  t 

Dieser  vierte  Band  steht  d«n  Mhern  (VergL^^r^ 
G.  u.  St.  Epfaem*  Cd  X.  S.  174.)  at»  Iiitf»res«(»  n(i9l^  naob« 

—     .GelMiict««  — .  j^t7Sk'    —  .         ~  JW»??«», 

.Man  bemerkt,'  clatt  da«  iweite,   vierte,  tehnte  und 
tivSAfte  As^f>||dis8^i^  di%.Jfjl^)  .,iicp;|die  PffpM^^ 
VeriiHltm^  SU  den.  ai^dern  M^k^a||^i»eisten  verin^hrt^U^^ 

Die  Anfalil  der  Vacdmrtttn]' während  dev^  Jah^e  |884 
bis  18a6  kt;  7,680  getreten  nnd  an  den  Blatten^/sind  jipcV 
gestorben  2,700!  ^  .         ...  .,  .,.'.v.. 

Nach  BerecUnungea ,  welche  genau  solieinei||^t  i^t  daf 
Alter,  wo  im  Durchschnitt .M^iijier  in.d^  jß^e/^^n,  da# 
^ste  Jahr,  bei  Frauen  etwa  das  26ste.  ,  , 

/Das  mittlere  Alter  eines  Vaters  aur  Zeit  der  Geburt 
eines  seiner  Söhne,  ohne  Rücksicht  in  welclier  Ordnung^ 
diese  geboren  werden,  pder  mit  andern  Worten,  die  Dauer 
einer  männlichen  Generation  ist  drei  und  dreifsig  Jahr 
un4  «^wa  4 'Monate :  das  ist  ziemlich  dieselbe  Zahl  Jahre, 
wie  lie  die  fiUen  Z^itrechner  bestimmt  haben.  Die  Welt 
-bat  also  seit  ihnen  »ich  wenig  verändert*  Die  Gehörnen 
find  in  Pawit  ia- dem  *  Verhällnils  von  16  Knaben  lu  15 
bis  29  Mädcbert  (?)  Aehnliches  Verhälinifs  herrscht  auch 
im  '^ri^en  l^räükrbich.'  Üits  Mittelzahl  (fttr  5  Jahre)  der 
to^tgebornen  Kinder  Iii  i,5cö'ibi>l  4s  ist  bemerkentn^erth^ 


172     BäAsr-  RMCemionem  und  Anzeigen» 


^ßU  die  :ZahI  immer  «rfifiev  if^  in  den  Woh^singfin  ato 
anÜMT  den  Wohnungen, 

Man  bet  schon  hemerkt,  daft  die  S^bttmoxde  immer 
linuüUBeB  tfife  einigen  Jahren.    Itn  Jmhr 

I817  tählie  nun  in  ParU  351  und 

1824      —      —     —  *S7l 

1826     -     —  *  S96 

1886  —     —  6« 

0«waltiame  Tddetfllle  Haben'  ebenfallt  tngaiiomjbieii,  '  Et 
waren  1817  ibiar  656  dagegen  (         *         .  . 
^         1824  —  707 

1825  —   7ß2  .  \ 

1826  —  859- 

Es  ist  traurig,  daf«  auf  den  T^otaletat  der  letzteren 
Zahlen  fast  1,000  Personen  kommen,  welche  ertrunken 
sind  ,  und  dafs  nur  177  wieder  belebt  werden  konnten. 

Während  der  11  Jahre  von  i8i7bis  1827  iit  die  Mittel- 
betetzung  der  Pariser  Geläognisie  in  folgender  Proportion 
gaifOien. 

Mäunex*  Frauen  Todes- 
*  *  fälle 

Geftngnifs  der  Polizeipräfectur      81269      6,125  I  » 

Raison  dejuatiee  (Conciergerig)         337         234  t 

Madelonettet        ,       ,       ,      ^  .    .      *   u    1^240  8 

Saint  Lazar€    «  •      ' . ' 61Q  I8 

Pttite  force  .       .      .       ^       .  *  S9Ö99'  II 

Grande  force    ....       3,263     '  7,45 

Ste  Pelagis  (Gorrections*Gefan*  -  .  ..  1  . 

gene)        .       .      .      .      •    1,367    •    '   •  ♦  '  7,36 

Dasselbe  (für  Schuldner;      ;        286  I 

Hicetre       ,       .       •       .  *     1,753  •    •  -    '       «  «6  * 

JllaiVen  d*  rtpretsUn  ä  St^  0*-'        ^  . 

n/t  .    '  •      .     '/     ,      •     'r,26o        '8*7  »40 
Maitmi  i^artH  MiU  *;  "'^  «  '   •  '  454  ttS 


17,6>S4       12,202  219,81 

29,946 

Von  circa  30,000  Gefangenen  sterben  in  einem  gemei- 
nen Jahr  220  oder  7^  von  i«ooo,  yvas  sum  Lobe  der  Ad- 
ministration spricht. 
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'  Seit.mAlirern,  Jähten  UUtt  mlw  i»  dm  tktingtA»wm 

arbeiten«  DMb  ist  eine  «ehrrnütilicb«  Maaftregel,  wel- 
chß  die  Gefangenen  dem  für  GesuDdheit  uud  Sitten  schäd' 
liidien  Müssiggairg  entzieht.  Die  Summe,  welche  durch 
Arbeit  in  den  Gefangnissen  dargestellt  wird,  ist  im  Ge- 
meinjafar  210,000  Franke^.  Die  Männer  (8,678)  tragen  von 
dietar  8ui«me  für  76,881  Franken,  die  Weiber  (5,903) 
fiUf  XS3i06a  Fr.  bei.  So  dafi  der. Mann  9  Fr.,  die  Frau 28 
Fr.  II  S.  jährlicli  gawinnti».  Aber  diator Mzttd«ata  ist  noch 
dan  Gefängnittan  aalnr  vertchiedaB.  A 
Mt'dioMixumht.wiUk  JUcitre       2ft^ Fr.  sidaaMirta 

.  Patala/ar<«  ...     4  ^  17 
.    .    .  .  JitMaiim««  90 

.  Ddpäi  St,  DmU  17  13 
'     Die  verschiedenen  Arbaitan  nad  Preita,  so  wie  die  vcr-  . 

scliiedenen  Arten  von  Gefangenen  erklären  diese  Verschie- 
denheit des  Ertrags  hinreichend.  Hierher  gehört  eine 
wichtige  Bemerkung«  Die  Mittalzahl  der  Tii^e  der 
Gefangenen  während  der  eilf  Jahre  ist  1,285,763  für  die 
Gefängpi^ise  allein  ,  wo  die  Arbeiten  hnben  eingeführt 
Warden  können  Q.ti  dem  Präfecturde^p6t  und  der  CaneiW'» 
gerie  sind  sie  es  nicht).  Wenn  man  nun  ani4i|ia>t|  data 
^  Zahl  der  ,T«^  dar  in  4a9«  Pariser  Gefiafiuafaii/arbei-' 
|f<i4m4afa]«if!p^nil  Durchsch^itltdroii  den  uhlSAfhA» 
«107}  4W6»aB7.i«^  »Ojgäba  dial%  tu  77  C4ntimiff  jm^.i^ 
9QS4r7ft  «Mllmiid  dig«         4m  Qafa9«wa  mi^'- 

I>iitlM)«<,li|iaillifirt»  .rh^jglßn.  fif9MMUienfßi^  V^iflhi» 
▼erhält  ••^nph  al^aii>  aa»  ifoD  ^7,900  OAiigeDaii  (ujbait«|i» 
14,800t  Dar  Ertrag  ihvar  AilMit  am  .|^da  das  JabMa  Iiat 

im  VarhSltnifs  xu  300  Arbei|ctagen,  i9455f000  Fr.  betragen, 

wovon  blofs  ein  Drittheil  der  Administration  anheimfällt 
und  der  Unterhalt  der  l4i8qo  Gßfangeneq  hat  dem  Siaal^ 
^,756,000  Fr.  gekostet! 

Das  Verbrechen  bevölkert  die  Gefangnisse  uud 
die  Armuth  die  Hospitäler.  Funfiigtausend  Kranke 
kommen  jährlich  in  diese  Zutluchtsörter,  um  da  zu  ster* 
bau  oder  gehailt  su  werden.     Von  dieaer  Zahl  sind  aU 
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■iMl'Ö$«KlAnngeUiet«it,  itJme  JlttMTJiifaMuimgihin  ^  -d:  i«  z 
-'Mtei^  4i|ifr8«  *We«*iaUiiiai«ll'iOTiaiterVf  AfiTfror  5a  ttfav 
YMi  1  voll  4-  UArb^8o-iif»f»nftah  dem.  Eifer*  und ler  Anttren. 
gnng  der  Administratibn  Giet  eclitigkeit  widerfahreil  lasseu, 
ab^r  doch  nicht  vergessen  ,  dafs  es  in  Frankreich  Hospi- 
täler gi^t  und  im  Auslande,  wo  die  Mortalität  .geringer 
'jft.  ,  Z.  B,  in  Orleans  war  sie  im  Jahr  1823  nur  1  voä 
JIIV  i*"  Hdtel  Difii  XU  Muuen  i  von  i^,  im  Jahr  1826.  2ax 
iftMt  war-sie  <onst  i  von  11 ;  ^u.  Madrid  i»  ¥ttJi  9,1011^1794;$ 
in  Neuyork  i  von  10 ;  in  Wim  i  von  151-'  •  • 
{'.•i'^SUveiTAbeiren  geben '4i«  iMgmdm  Irren»" ^Däa  iUspMk 
Ton  hicitr^ ^enthielt  i8!$6-r  4i9^  (l»859  Männer  und  3,138 
Woiber).  sin  ietxteA  Zahl  w«fitii^<^»i4irMteriiineD, 
Handlingeiinneii  osd  bei  4«ii'^MSiM«r«i306:iiAifbeitdeiit^ 
/  und  Leute  ^1  die  dich  anünngeai  Mlibten  {g^ns  de  pme\ 
wilhrend  »an  niir  24  fttntieH^  und  reiche  Elgentbümer 
«ahlte;  869 'iii>4  wieder «beiKeilillty  d.  h.  fast  ein  Seche-, 
tlml;  I  091  nnd  gestorben,  «lerie  «ineluriiJt  ein  BMKl» 

'XJnter  dieser  betraclitlichen  Zahl  von  Irren,  ist  nur  ein 
Neuntel  ^556)  durch  moralische  Ursachen  verrückt  gewor- 
Sen,  b?i  den  Uebrigen  ist  der  Verlust  der  Veruunft 
durch  pliysisch*  l-rsachen  Ijo beigeföhrt.  -"'  • 

'■Die  Hospital  er  von  Ptfrix  geben  im  Durch  sfelrtiitt  jäht-^ 
hch  i't  MIIlSoaM  aus.  Die  Wolilthätigkeitshureau^c  veto* 
theileiif  t^^yf/Otf  fV,  •än^'Hanshedüraige,  welche  auf  65,000 
SMltfÜI^^  )>>80ö  RAtiMialMitik^  getlftKl  wflfrdeil.  -  Von 
a^dtö'fiSiMobtfeM  «le^'iäüf|riMda^  Mdir  dUiyfa«i'lto,iKltf 
vW«W»lllMtds\ittdkc»CeB  t3;WDo,tio6^.  '^Ube* 

"    flMydWVt*  tu  ireclMto^  ^  WufoftcP  au  KrmÜe'irMIkeill'  wer» 
.  Mi  »  "AW"  bei  ihrem* MkliiH  wm  dem*  Hiosj^iläl  gehAllt 
|bl<l^  ab^^der  ilrlN!it'^lio«b'talfimi«%d''tri^%liM 

dteFf  groCmifKIdg^'  Hr«  hPlkoni^&tt^€^4»aik*'un%^ 
geseilt  hat,  uhi  tHre'unüÄhere  Exist^t  fiff  Öen  Aik- 
laiig  zu  unterstützen;  obne  die  Mill.  im  ^^chnen,  welche 
der  von  Hrn.  dr  Belleyme  eingerichtete  Bettlerzufluchtsort 
kosten  wird,  und  ebne  endlich  alle  die  Summen  zu  rech- 
neu,  welche  von  den  Societes  mnttrnelle^  pMläntkr^&pique, 
von  den  Curis,  d^n  Prinzen  und  nndern  wökHbäiigeu 
Fereonen  rerlheilt  Werden.  •  ■  '  »       «    *j  .-r 
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■    ,  ••    ?  *■  /■»       1826- ••  ^  668!! 

Seit  diesen  letzten  Jahren  hat  das  Leihhaus  (Mont  de  Pietd) 
gewöhnlich  19,000,000  Ff.  dargeliehen  auf  1,100,000  Artikel, 
^yovon    fast    dijß  Hälffe   .eus  Kleidungsstückeiv,  ;|tlp|iipil| 
Schmuck  und,  andern  Oegensta n de hei^jUnii,  ^flMIl^. 4|e 
.fdw^^jistralion  selten  mehr  als\5,franc8  derlei)^ tei.,^^  j 
.•  iDie  ,Lotfrie^cu  ParU  hat  in jIaii  ^Mirfia-;|8S^4ui<^||gS^ 
auf  34,000,000  Einsätxe  eyj^aUen.       '  ,^4^.«  vj 
,V4m  de»  Afsuen  i;n4^.^7  ,j^(Uf|di»eiit.ir4|rtirlM 

che  P4ai;(^i>fVgeJi«iu  .    •  V.  -y  '  ■  i  i».    f.  -'i-i  "ia 

„    '  Oje^  Bxpi)fi^)ioiiw|  iii*j( 4!ml/|n49  *r«l»li«.  Wljr  iuriftU 

-^9»)  46:tf»  SOiWVW  ^«^«HSf  ni«MÄ*r. 36,000,0005 

im  Jahr  1827  u^t  rf»  «1;^  42,000,000  ,  . 

,  D^e  Escojn^tirung  der  ßa^^ut^  de  France,  welgheiSiQ» 
1820    und '  1822  nf cht  filier  7$o,qoO|j00o  gi"ge ^  li«^t  sjph 

auf  1,600,000,000  Fr,  gell  oben,      *  .     -   **  '  .^ 
"  ;  ■  Öer  vierte  Theil  derTodte^  wjjrd  we^ 
begraben  (6,088  von  25,000).         '  ^ 
Von    fast  1,300  Selbstmorden  sind  3  —  400  durdi 
Elend  herbeigeftihrt.  -  ' "   "  "  1*^ 

.  Im  Ganzen  mufs  män  für  ein  Gen^einjahr  annetimeiu 
dal«  1  voh  150-ira  Hospital  stirlst  '  '  '  '  * 
•  -   »  y.        II  gewaltsamen  Todes  stirbt;'  '  ■  1  / 

-  -  "  I   wt'i  30  keine  andere  Heimath  hat  als  tlas  GefMbg; 

•  .>     •    mrd.    -  \  "'  "-^ 

"  *  I         30  von  Almosen  lebt  5  '    '  .      \     "  // 

1   —  380  venräckt  wird,    '    *'  ~" 
-  c  Das  Glima  von  Pmfu  ^It  «War  für  4Ähr  gemärsigt, 
aber  diA  IWinter        «regifigy  llie  fVilb)ahne  Eahea  ki|Ue 
"Wi^Ml«..'  1 

MMiS9n.i  ""liib  Wettnordwett- oifjr  MdwMtM^ab' W 
hMir%to  Tl%e  ^oii-|65.  •    '       -       '       '  • 

'  Seit  4884  4iiif( -attl  <f:^9alir«ii*  iitik  15,300  IClmnelf 
BnTffmriiwp^W^,'nQhßu^biHw  Gfd«$r*HQk'ae^ 
«miiafeu»«,  Kotn  äüM  derPfeaHMr,  Marmor  aus  Laiigii^ile«^ 
6ffttaitiA0A'^*irKNir^  it. f^hrn»,  Schiefer  ^oir  itfii^f/  iieell 
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PartT  geführt,    weichet  Prdiliicte  aller  «ürt  Verlangt  und 

verbraucht  und  einen  Ungeheuern  innem  Handel  veranlafst, 
to  dafs  jährlich  etwa  eine  Milliarde  Francs  aus  Paris  sich 
^  in  den  Deparments  verthailt,  - 

—  Es  ist  Übrigens  ttiehr  durch  die  ungeheure  Quantitüt 
seitier  Goitsumtion  Iii  Ma^tey  als  durcii  die  Ansgabe  der 
Einm>hner  im  Einzeliien,  dafs  die  Hauptstadt  den  grofsea 
£infliir»'aiif  Handel  und  Oetirerbe  in  Fjraiikreich  ansQbt. 
Ae«t^we«ii  mfin  dfe  tl6te  Tali^lle  db»  Wei'kea  Met  Hrn. 
90»  Ckahrcl  ansiehly  ittdie  Aiakgäb^  auf  dett-  16opl'f,08t  Tt^ 
anatUlk  oder  9.  Fr.'  Gent;  tXgHeli:  SuAI  ielBfl  diese 
-SvHlme  paßt  dnr  auf  die  woMabendere JClasie ,  för  ' 
Arbeitimena  kann  sie  nicht  wohl  über  ^4  'Ft.  oder  a  Fr. 

Taget  angeschlagen  werden.  *  tHk  KötUn  liei*  Oebnr** 
^    um  INigM  duf  eine  HatttlililtuQg  irar  fiur  0mur;    Bie  Ant- 
gabe  Ifir  deb  Ant'Wird  tu  it  -Fr.  angesetn.  ' 

Die  Consumtion  des  Tabaks,  von  welcher  auf  jeden 
Pariser  etwa  für  6  Fr.  50  Cent,  kommt,  beträgt  im  Gan- 
zen in  dieser  Stadt  eine  Mill,  scchsmalhunderttauscnd  Pfd* 
und  bringt  der  &egieirung  eine  Summe  von  5  Mill«  jQft/liOf^ 
Franca  ein.  >  * 

Tapeten*  und  bunte  Fapier&brioatiton  pro-v  , 

.duoBi;!  ....   •  .^  .  ■         ,  •  ,    t  .  •.  13*795000  Rr, 

debaatieUe  sum  Weirsgexben      .     f  -  4i644,cxxi 

t    .  Verkauf  der  Wolle  im  GroXteit.     •     «  16,727,000  

YerfertiguQg  wollener  Decken.     .      •      .  3,339,900  — 

Fabrication  von  Gold  -  und  Silberbijouterie  36,827,000  

Verkauf  von  Marmorarbeiten       .       •    v  t  3>205,ooo  — 

—  —   Cristallarbciten      .      .....  3,5?4.ooo  — 

—  —    Lithographien  aller  Art  .        .  2,043,000  — 
—    Alkalien.       .       .       ^      >  1 4,799,0oo  — • 

Fabrication  von  Gas  zur  Beleuchtung«  .  1,267,000  — 
Merkwürdig  sind  die  genauem  Afigaben  üJty^r  einen  In- 
dustriezweig! den  die  BevpJution  fatt  ganz  zerstört  hmkp 
und  welcher  vorzöglich  in  einigen  Gemeinden  des  Da^rttt* 
mentt  d«  VOhe  betrieben  wurde,  tu  Mtry^  ^uätviiU^  U 
P€lug€f  St€  G^nivievt  und  Corbecy,  ^  I>i#  ^ewoluter  die- 
aa.r,I)öirfer  betchäftigten  sich  aeit  langer  ^Mt  nnt^abriea* 
iioii'.  von  F&G^rtjäelcn,...die  man  9aehk9f'%m  jPmwk  fiberw 
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tog,  diese  Fabrication  gewährte  etwa  I,aoo  Landleuten 
einen   Wohlstand    und    brachte    drei    bis   vier  MiUio« 
nen  Fächer  zu  wege,   welche  man  nachher  nach  Italien, 
Spanien  und  America  schickte.     Seit  dem  Jahr  I8l6  bat 
Oesterreich  den  Eingang  derselben  in  den  ihm  gehörigen 
Tbeil  vpn  Italien  verboten;  ^Spaniien  erbttlt  nur  nocb  die 
tbearfren»  deren  Preis  150  Ft.  das  Datsend  ateigt^  und  die 
Innern  Kriege  in  America  haben  die  Sendungen  J^h^g 
sebr  Termindert.  Dieser  2weig  also,  welcher  ror  so  Jab- 
ren  eine  Million  Fr,  betragen  konnte«  ist  jettt  um  f  ge« 
Wttken* 

In  den  früheren  Bänden  der  Recherches  statistiques  hat  ' 
der   Verf.  Auskunft   über    den    Boden  und  die  Mineral-  \ 
producte  des  Dep,  de  la  Seine  gegeben;  in  diesem  vierteil 
Bande  giebt  er  die  Uebersichtstabelle   der  verschiedenen 
Pflanzen,  welche  auf  diesem  Boden  wachsen.    In  den  Ge- 
hol  len  wachsen  deren  153  Arten,  in  den  Wiesen  99,  im 
Wasser  und  Sümpfan  123,  auf  Kornfeldern  und  cultivir« 
ten  Ländereien.  158  and  auf  unbebauten  Flecken  248.  Zn- 
•ammen  781  Arten-  ron  Pflanxen,  wovon  147  für  die  Medi« 
ein»  53  für  öoonomiache.Gewerbeiieimttt  werden^  7  giftig 
und  i4.der''Aemdte  nacbtbeilig  sind. 

In  Beziebang  auf  die  RecrUtirungsoperationen  in  den 
22  Arrottdissementa  afnd  lebmicbe  Uebertiebten  vor- 
banden« 

Die  Zahl  der  dem  Reciutirungsgesetz  unterlicj^enden 
jungen  Leute  für  die  drei  Jahr*?  1824,  ""d  1826,  war 

13,04z  oder  4,341  jährlich.  Unter  dieser  Zahl  fanden  sich 
alt  ausgenommen,  weil  sie  schon  unter  verschiedenen  Ti* 
teln,  der  Armee  angehörten,  1,197,  blieben  disponibel  3, 144.  ^ 
Ton  dieser  letsten  Zahl  mitfs  man  noch  abrechnen,  die 
Verbeiratheten,  die  ältesten  Geschwister  von  Waisen,  Söhnt 
oder  Enkel  ybn  Witt  wen  und  Alten  oder  Blinden,  die 
Brüder  von  sobon  gedient  bebenden 

Soldaten        .      .       .      .  .    .   598  \  „^i^i,^  ai^ 

endUob  Kranke  u.  Verwachsene  1,319  f  '»9"  weicne  aie 

disponible  Zahl:anf  1,933  yerringert eng   ^         also  tron 
4,341  au^emfenen.  jungen  Leuten  nur  (1,333),  etwas  mehr 
als  ein  Drittel,  dienstfähig  waren, 
M  A,  O.K.  XXX.  Bdt.  6.  St.  12 
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^  pie  versdiiedtneii  Ptei|aBsuii§«gr1bide  waren  t 
Mangel  Ton  Fingern       «      «      •      •      •     .  •  '  •  S 


—  — >  Zälinen     •      «      •      •      •      *      »  85 

—  Gliedern      i  «St 

Tanbstamm  und  itnnim  '4 
Kropfigte  •«•••••f**8 

Hinkende  10 

Verwachsene  22i 
Knochenkrankheiten  ^ 
Kiirzsichtigkeit  .       .       .  •       •       «  «28 

Andere  Augenkrankheiten    •    '  59 

Krätzige      .      •      •      •      •  '  (ohne  Zalilangsbe) 

GrindköpfLge  «••'•••«••  g 
Scrophulöse  gg 
Andere  Hautkrankheiten  •  •  «  •  •  «  16 
Bmtthrankbeiten  •  •  •  •  -  •  •  •  »8 
Brnchtohliden  ga 
Epilepsie  ••«••9 
Schwäche  der  Constttatioa  •••«••  302 
Verschiedene  Krankheiten  •  «  •  •  •  '  •  193 
Za  kunea  Maaft   •  •     *     «  •     •  296 


Total-  1,319 

Von  diesen  4,34 1  2um  Dienst  aufgerufenen  jungen 
Leuten  lebten  nur  28  von  ihren  Einkünften,  439  waren  an- 
gestellt, 144  hatten  kein  besonderes  Gewerbe«  Alle  übri- 
gen waren  Arbeiter. 

Ueber  den  ö£fentiichen  Unterricht  in  Frankreich*s 
Hauptstadt  gehen  die  Tabellen  genaue  Nachweitung.  Im 
Jahr  igstS  waren  vorhanden; 

Unentgeltlieher  Untaffleht« 

Zahl  der  Zöglinge 


22  Primärschulen  1)852 

22  verschiedentlich  fandirte  Schulen     •      «  l>484 

8  reformirte       «       •       •  166 

3  lutherische  133 

I  hebräische              ♦       ,       #    '  •  ■     •  l67  , 
72  Armeoichulen  {de  chariti)      •      ,      •  11,899 

182  ichnlaa  det  enten  Grades  •     «     •  151701 


Y  ;        '  '  "  ZM  ibt  SSgliuga 
Ni«^t  iniliiltff«ltinäier  UiitoMbiit. 
il8  «litosisirto  8olittl#B    •      •      .     «    '  */  9i93< 


'4b3  Schulen  und  489  Lehrer    ,      ;  .  8((i68S 
Unterribht  des  xt^e^ten  Gridtt  Itlr 
KDAben. 

f  iSSUiBgieii  (Mlf»y#«)  üiit  lattriiiHia    ;  ^ 

61  Ibttittitioiit  s»370 

^  l^ttonati   ;  - 

81  ^«Mloiiltt  9ätm  mwrmh  •     ;  «     «  2,133 


fiievon  absnnehen  die  ZögliB^^  der  ^e^^ 
•cHiedenen   I^ensionsaiiftiat6üi  ^cIm 


tlxltemcht  des  «weiten  Gr«di»a  für 

Mädob^n»  i 

329  ErriahmigfanfUlteit  »  ;  ;  ;  io,a4Ö 
UattRiobt  dieü  obrntän  Qtlidib  5  lUoliiatiB  7,440 

SpeciälfSHUian ; 
Örientalisohe  SpraabMI 
t^oljrteäbniioh«    «  ; 
Birfiekea  und  ftr«gfbt«|  ^ 
Bergbaii      ;  '    ;  , 


teäriüaeie  • 
ÜcbÖiii 

ÜiM»i§^ltUob6  Schulen  für 
fiaodMrkar  Baideirlei  Ge- 
schlechts   •       .      ;  ^ 
Stbüle  für  Musik  und. 
Deklamation      ;  ; 

tlübttammeniiUtitat  • 
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SoKul«t  fdz June«  Blinde  .1  —  9o 
Seminarium        .     ♦      •      l       *—  ^ 

Total  aller  Anstalten,  wo  un- 
entgeltlich oder  gegen  Zah- 
Inng   Unterricht  ertheilt 

wild      .      .      .      •      866  ir,oro 

Der  un^tgeltliche  oder  bezahlte  Unterricht  v^ird, 
um  aliei  sniammentuitelleQ»  in  518  Scholen,  Coljegien  u* 
Pensionen  vert^eilt,  an  3,400  Kii^dar  von  5  —  16  Jahren« 
Da  dia  Bei;Öl^erui|g  von  diesem  Alter  in  Paris  etwa  ii8>ooo 
betrügt,  fo  er>ialten  38  von  100  oder  i  &iad  von  3.  47, 
diesen  Unterricht,  —  Aher  wenn  ,man  dieian  Calcnl  anf 
untogeltlieha  Scholen  ffir  Kinder  von  Arbeitern  anwen- 
det, so'  bleibt  die  Proportion  nicht  mehr  ditwelbe  ond  man 
bat  bloTs  i  Kind  von  6|,  welches  Scholen  besticht. 

In  Beziehung  aaf  die  Hinser  und  ihr  ^arhUltnilii  tn 
den  Bewohnern  von  ParU  ist  von  einem  der  intptetmrs 
giniraux  de  la  voieri^  dt  ParU  Herrn  Daul^iinleily  an  den 
Seinedepartements-Präfect,  ein  Bericht  erstattet,  welcher 
ebenfalls  sehr  merkwürdige  Anfschlüsse  giebt. 

Im  Jahr  1804  zählte  man  in  Paris  25,086  Häuser,  im 
Jahr  1817  schon  26,801.  Seit  der  Zeit  bis  1828  hat  man 
2,666  gebaut,  so  dafs  die  Zahl  jetzt  29,467  betragt.  Man 
mufs  nun  aber  abrechnen  die  Häuser,  welche  auf  Specu- 
lation  oder  wegen  Alter  weggerissen  werden,  oder  deren 
Ranm  10  Strafsen  oder  öffentlichen  Gebäuden  verwendet 
worden.  Nimmt  man  erstere  zu  404,  letstere  su  283  an» 
■o  mindert  sich  die  Zahl  auf  28,780« 

Diese  Zahl  aber  bezeichiiet  nur  das  Ganze  der  Häo- 
aer»  welcbe  eine  Seite  nach  der -Öffentlichen  Strafse  haben, 
weil  man  nor  to  diesen  der  öffentlichen  Aotorisation  bedarf. 
Nun  kommen  aber  noch  die  Baotan  in  Betreoht ,  welche 
man  im  Innern  der  PrivatwohopUtie  vorgenommen  bat, 
das  Stockwerkauisetten,  die"^  Vergrörserongen  etc.  ond 
wovon  der  Berichterstatter  glaobt,  dafs  sie  692  neoea 
Häusern  gleichkommen,  ond  so  kann  man  annehmen,  dalÜs 
Paris  jetzt  ein  Ganzes  von  29,472  HXosern  aosmache,  weU 
che  auf  einer  Oberfläche  von  34,000,000  Quadratmeter  oder 
von  einer  Quadratstunde  gebaut  sind« 
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Die  »enea  HHuter  haben  im  Durchschnitt  14  Meter 
Fronte,  12  Meter  rßefe  und  18  Meter  Höhe.  Wenn  man 
aua  die  Dicke  der  Wände,  die  Treppen  etc.  abrechnet, 
te  bleiben  2,^00  Cubikmeler  für  die  zu  Wohnungen  be- 
stimmten Theiie  und  man  kann  die  Zahl  der  Hausbewoh* 
ner  auf  40  für  ein  Haus  annehmen. 

In  Beiug  auf  den  zur  Gesundheit  des  Menschen  nö- 
thigen  Raum  einer  Wohnung  hat  man  anderweitig  be« 
rechnet,  dale  17  Cubikmeter  oder  8  Quadratfuft  fiAum  na-> 
gefähr  für  einen  Gefangenen  nöthig  sind,  damit  er  eiisU* 
ren  könne.  Ob  und  um  wie  riel  der  ^nw^bner  won  Pm» 
rU  es  besser  bebe,  ist  eue  fegender  Tkbelle  in  ersehen* 


•s  = 

—  Ii 

?  s 

Oberfläche. 

Bev6]|certtag 

Zahl  der 
Häuser 

Zahl  der  Arfkter 

<  * 

1817 

1828. 

1817 

1828. 

I817 

1828. 

I 

5,853»65oM 

72,101 

1,984 

2,513 
2,634 

;  99  M. 

81M.*) 

2. 

2,229,880 

.  661659 

78,659 

2,244 

:i5 

^9.24 

3. 

l,26i,oi:< 

44,982 

54,167 

1,435 

1,549 

29-45 

23,33 

4' 

559 ,60  i 

f  46,624 

51,793 

2,032 

2,07f, 

12.2 

10  ho 

5 

2,2x3,r,46 

56.871 

78,569 

1,973 

2,293 

38.78 

29  5 

6. 

1,4^9,993 

7  2  682 

90,481 

2,510 

2,794 

19.81 

15.9c 

?• 

732,572 

.'>6,243 

73*9o.S 

2,496 

2,.W 

13.20 

10 

h. 

62.758 

79,375 

2,509 

2,8x8 

r  97 

84 

1,049  376 

42,9-12 

57,595 

1,668 

1,678 

18 

10. 

5»5i8,6i2 

81,133 
51,766 

90,623 

2,503 

2,884 

61 

.p,o  ♦*♦) 

II 

a,i93>2i5 

65,743 

2,157 

2,35s 

38 

20 

12. 

4,774  016 

^0,079 

79,222 

3,28» 

3,407 

5^.64 

49  II 

1341000,763'  |7*3»966,890,,43i|26,8oii29  472l521.08l429.89 

^   Mittelzahl  43.42I  35.82 


Hieraus  ergäbe  sich  nach  Hrn,  Dnubanton ,  dafs  seit 
lehn  Jahren  Paris  76,400  Einwohner  mehr  enthält  als  da- 
mals und  dafs  ohngeachtet  der  2>6ll  neu  gebaueten  Häu- 
ser die  Zahl  derselben  noch  weit  unter  dem  Bedürfnils 
i$t;  dafs  in  dem  i.  3.  5,  lo*  und  I2«  Arrondissement  die 
meisten  Neubaae  stattgehabt  haben  und  daXt  keine  Fro- 


^Den  K«um  der  TuiUricn^  CUnij)» .  £lj»iM  «ad  den  Park  von  Mim^mm 

«bgercclinet.  ' 

•*)^Das  iovalidenhaus  ^    Champ  de  Mar,s  und  JPuUtis  Boif^bon  ab^ucchnet. 
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pprtlo«  ftatlSndtt  iwffolieii  viaA  ^«r  gymilmMi  a«t 

Btvölkfnmg  in  iedmn  Änroiid(tftnu«t» 
findtt  {«tat  in  Farif 
9,000  c^arr#t<#f  H  haqu€ti  %  . 
500  Fltf^rwAgen,  einspännig;  1 
600  Schmutiwagea  und  Spriu^(^«ii ; 
300  Bäckerkarren ; 
Jft^oo  Markt  wagen  täglich;  *  f 

y      700  Wagen  aus  der  Umgeg^?^^; 
100  vom  Etat  der  J^»rüizenj^ 

55,590  Herrscliaftswa^^.ipjJ 
178  grofse  Diligencen; 
306  gewöhnliche  Diligencen^ 
849  kldne  Diligencen  ) 
750  Steinwagen; 
900  Bauho^wagen;  , 
495  Kalk-  und  Gypiwag^  ; 
:^y3oo  Kanren  der  WMsertrigerj^ 
^lyioq  Fiaox«*  ; 

Oabrioletf  ; 
069  kukkuke; 
•  500  Jl^iothwagon  J 

500  läiietli  •  Cabnolat«  % 
torajl*CabrioI«ti$, 

«v^mmon  88,04^  V^agen  aller  Art  und  cfci(i^  Piordi^ 
ITQYOV^  8t,tfop  iu,  ParU  gehalliaii.  wtrtai. 


20/ 

^a^iicH        B\V         JlßßSflhrktmMß,  d<?f  ButtißAm, 
'  Aei'dkV  iiltfVeitd^      Ja&rM  1888-  if m w#  au«  d^nf 

'  •     '  Rnb. 

A^a£^h^;  an  Waaren  und  Einfuhr  an  Geld  .  208,645,988; 
kinitthr  an  Waaren  und  Autfuhr  an  Geld  191,344,111. 
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Unterschied  tu  Guutten  der  Autfnhr  «.  ,  IT^SOIfS^ 
J«i  Jahr  1627  betrug  dieser  Unterecbied      «  4?|883|37S 

Hiernach  liefte  eich  ebsehmeii,  daf«  dat  Jahr  1828 
«aferam  Haadel  «ett^er  gfiaitig  gewesen  wira,  aber 
«rtthrend  dieses  Jahres  sind  fiber  das  Aiowsehe  und  Sdiwar» 

se  Meer  für  26»028>9Q4  Rubel  weniger  aufgeführt  worden) 

^da  eich  diese  Verminderung  aber  hauptsächlich  auf  das 
Getraide  beschränkt,  und  solche  nicht  durch  die  Ausfuhr  mit- 
telst unserer  anderen  Häven  oder  Landzollämter  überwo- 
gen wird,  so  ergiebt  sich  daraus,  dafs  der  Gang  unieras 
Handels  im  Jahr  1828  nur  unirorthaiXbaft  gewesen  ist« 

9etrag  der  Gatraideausfub«  : 

im  J.  1827  1S26 

ans  den  Häven  des  Schwarten  und 

Azowschen  Meeres       *  .     Itl^Ofi^  IOO|76a 

durch  die   übrigen  Eu^op&ischen. 

Zollämter   1,665,894  Mo8,672 

Dia  Preise  unserer  Brieogniifse  eind,  euto  in  gant  Eni 
yopa,  nur  sehr  niedrig  gewesen. 

Bringt  man  hierbei  noch  die  Bilana  das  Handels  mit 
fem  Königreioh  Polen,.  Philaad  und  Bessarabien  in.  Reeh» 
mmgit  M  balivfl  sieh  das  Total  dar  Ansftihr 

anf  •      •      393,882, 59<  Röbel 
IHa  Einfuhr  ajuf «  .  178  596,807  — 

Wirkliche  Differaaa  an  unsesm  Gunsten   45»293»784  — 

Man  mufs.  hierbei  noöh  «rw Igen,  daüsauf  demSchwav* 
ten  und  Aiowaebaa  Maer  dar  Umsala  des  Handels  ge- 
wdhnlioh  mehr  als  34  Millionen  beträgt,  derselbe  im  Jahr  1828 
sich  aber  nux  enf  9  Millionen  belief.  Die  Differenz,  wel- 
che sich  gewöhnlich  um  das  Zwölffache  zu  unserm  Gun- 
sten endet,  ist  dieses  Jahr'um  das  4|fache  zu  unserm  Nach- 
theil ausgefallen.  —  Obgleich  die  Getraideausfuhr  der 
Erwartung,  die  man  nach  den  mittelmälsigen  Aerndten  in 
der  Fremde  fassen  konnte,  nicht  völlig  entsprach,  und 
der  Ausfuhr  vom  Jahr  1827  nicht  gleich  kam,  so  hat  sie 
doch  im  weifsen  und  Baltischen  Meere  zugenommen.  Der 
]^etrag  des  Talgs  ,  Tau  werk  s ,  der  Pottasche,  des  Hanföls 
ist  höbar  gawaatn »  als  i|n  Jab'  i|97«    Qia  Vargleichung: 


> 
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dieief  Imfnttk  mit  dem  TorlieTgeliendeii  r&ckticbttiöh  eiai« 
ger  Emfulirartikel  xeigt,  daf«  unter  Gewcrrblleirs  im  tta« 

fenweisen  Zunehmen  begriffen  ist.  Uebrig«ns  ist  der 
Wechselcour«  das  2uverlässig8te  Thermometer  über  den 
Zustand  des  Handels,  und  dieser  ist  nicht  gefallen.  Ohne 
die  'laven  des  Schwarzen  und  Azowschen  Meeres  in  An- 
schlag zu  bringen,  betrug  die  Ausfuhr  an  Lebensmitteln 
während  des  J^hrs  1823  •    «      •      •      16,109,213  Rubel 

—   1827      .      .      .         20,508,389  — 
aber  1327  belief  sieh  die  Komausfuhr,   der  «ohlfeilea 
Freise  ungeachtet,  ipi  93»336,454  I^ob«  höher,  ele  i82$* 

J3ie  Ausfuhr  an  Waaxen  %vaa  Behuf  d«y  Gewerbe  und 
Fabriken  betrug  an 

1828  I827 
Talg      ;      ,      .      .   39)710,338  Ruh.  3S,8o8,559 
Hanf  und  Leinöl     .  2,182,138  2,97^,070  — 

Rohes  Leder  .      ,      ,     6»?88,93o   —    .  3,ou,i5i  — 
Hasenfelle    ♦       ♦      ,        It324»496     -      1,023,775   —  ^ 
Farben  ....       1,442,433    —       1,132,010  — 

Talg,  welches  der  Hauplartikel  auf  der  Europäischen 
Gränze  war,  wurde  ausgeführt  zum  VVerthe  von  39,707,967 
Kub.  und  die  Einfuhr  von  rohen  Zuckern,  demhauptsäch- 
lichfteu  aus  der  Fremde  eingehenden]  Anikel|  beiief  sich 
•uf  *     V     33t9?o.436  Hub. 

An  Tesarbeiteten  Gegenständen  ward  ausgeführt: 

1828  1827 

An  baumwollenen  Waaren 

.      .      .      .      4,818,5^6  Rub«  2,877,413  Ruh. 
An  Seilen  und  Anker  tauen 

•  .      •      2,804,785  —      «,347»>73  — 

An  Tüchern  für   .      ,      11075,429  —  9141240-111^»» 

Total  der  verarbeiteten 
Gegenstände,  den  Betrag 
der  Ausfuhr  über  das 
3chwarse  und  Asewsche 

Meer  ni^ht  einbegriffen     23>t36,993  -*  90,63i»d33 

Ausfuhr  an  3GhlachtVieh       562,333  —  362,375 

Pferde  43,083  StSek     81660  Stfich 
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Die  Einfuhr  an  fremden,  Waar«ii  inm  G«bZAach  dar 
Oewcrb«  und  F^Amkea  betrag : 

1638  x8a7 
An  rohen  Znokern     •  •   33,071,336  Jlub.  S8,843f84x  &ub*  ' 

—  Oei    ....     .  3»696,488  —     3»6r4.709  — 

—  roher  Baumwolle  •        8,853,556  r-      i9?64,648  7-:, 

—  gesponnener  Baumwolle  31,861,441  33*80^^451.--* 

—  Farben    •  »      X4»3li>475  —    16,006,884  *- 

—  niehtirerarbesteten  Me* 

tallon  •  '  ♦  ♦  2,956,339  — ,  3>fi79>799  — 
»  vertchiedenen  Hölsera    1,017,538  —       496,615  — • 

—  Werkzeugen        •      ,      995>o83  —       605,109  — 

Total,  mit  Ausnahme  der 
Häven  des  Schwanen 
und  Axowschen  Mee- 

ress     •  .      .   98,538,491  Äuh.  95,058,469  Ruh. 

Von  Luxuswaaren  ward  etwas  mehr  Kaffee,  Thee  und 
Edelsteine  als  das  vorhergehende  Jahr  eingeführt. 

im  Jahr  i838  X837 
Die  Einfuhr   an  verar« 
heiteten  Gegenstanden 

belief  sich  auf  .      «      36,157,737  ^^b«  40,073,94g  Ailb. 
Die  nicht  in  Anschlag  ge- 
brachte  Einfuhr  fibea. 
das  Schwane  n«  Akow* 

•Ohe  Meer     .     <.     33,766,278  —    S7.34M04  — 
Unser  Asffttit eher  Handel  War  -betrltchülelier  ab  daf 

vergangene' Jahr,     *  '  * 

Die  Einfuhr  belief  sich 

auf    .      ♦      .      .  '    35,402,851  Rub,  23,950,241  Ruh. 
Die  Ausfuhr    ♦      ,      ♦    20,19^,664    —    17,684,746  — 

Ueher  das  Caspische  Meer  wurde  eine  weit  bedeuten- 
dere Menge  Metalle  als  gew (ähnlich  ausgeführt,  nämlich: 
Bisen  156,981  Pnd|  Kupfer  11,658  Pud.  Verarbeitete  Ge* 
genstände,  iuchtenleder  und  Farben  sind  die  vornehmsten 
Ausfuhrartikel  über  Land  nach  Asien.  Der  Handel  mit 
den  GränaVÖlkeirn  Siberien's  nimpot  stets  mehr  tu,  und 
die  Einfuhr  von  ttlber  in  /am&a  (Stangen,  welche  in  Cbina 
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dag  gemüntte  Geld  vertreten)  vermehrt  sich  obenfallt  bA- 
trächUich.  piei«  betrug  im  l$ht  I826  t66flH 

-ip  1817  784*032  — 
s898(99M?r  — 

Es  trat  in   diesem  Jahre  ein  für  unsern  Handel  und 

Ofwcrbfleiff  nicht  unwichtiger  Fall  ein.    Die  Pahrikauten 

Mötkau^Sj    Gommerzienrath  Titoff ^    die  Manufacturräthft 

Rjrhnikoff  und  Kojevnikoff^  die  Kaufleute  ProfeAorq^,  Pro- 

kofitff^    Ourous,    Kondratieff^    Karpoff  und  die  Gebrüder 

R^gojine  haben  naok  Leipzig  sur  OstermeMft  teidne  und 

baumwollene  Stoffe»    CO  wie  lakene  Tficher  ,   welch«  ihto 

Fabriken  lieferten,   gefandt!     D«f  Ertckeinen  diatter  zuni 

•irtteiK  Mala  anf  dam  V^einigungfpimota'aUer  Enengnisi« 

det  Buropäiscliaa.  Gewarbfli^ffa«  amgattaUtan  WaaraOf 

,  aattte  alle  Walt  in  Staunen«    Malirera, fremde  Zeitungen 

Hufserten  aich  8ber  die«e  mit  vielem  Lobet,  andere  2&eit* 

«obHften  aber  beurtbeilten  diecelben  lehr  unguuftig. 
■» 

Die  Zplleinkunfte  allein,  die  von  Bessarabien  einge* 
sohlossen  und  die  Accise,  die  «tÜdti^ohen  und  andern  Ge- 
^Ue  nicht  einberecbnet|  belaufen  eich  für  das  Jahr  1888^ 

«ttf  69ti94.X5i  Bjib.  49I  Kop« 

ipttd  fiir    «  .   •      *  '   '  69,084t636  86t 

^^^^^^^^ 

Dennoch  findet  für  das 
Jahr  1328^  ein  Unter- 

i(chie<l  «oa  mehr  jda ,   •   .  39*5i5  ^ub«    8  Kop.  statt.. 

.. .  Dieselben  GefUIe  ^ber  ipaohma  bimtiditlich  de«  Sohwar» 
zen  und  Atowscben  Meeret 

fiir  das  Jahr  1B28  die  Summe  von  1,437,806  Ruh.  4SI  Kop.^ 
fii^r         —  182?  .     ..      ...   4»577,303   —   0  — 

Zieht  maii  nun  •qlche  aib^ 
^  ftbertteigen  die  l^• 
traden  von  1323  die  tob. 

1327  um       .      .      •      ♦      3.,i79,oi2  Rub.  55i  Kop. 

Die  ZoUoonfiscationen  betrugen  im  J«  zgas  33f;506  &uh.y, 
iliitJun  1,18,848  Kuh.  weiuger»  alc  im  Jahr  1887* 

(JaurnalA^Oätßsa  No,  8(n} 
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^  i^ttt  H#r*tt  von  Nn^f9k  mm^Himtiihtu  81«  itit-bAp 
ftiaiint,  ife  GtgvndMi  4»»  ttdfoii  Sit  luitartiielicii  undl  IH 
l^wt^nderungt würdig  autgeHliM;,  mtk  Um  ¥^  e<a«r 
^Imm  ^Mtmchmung  drolMiKleti  G^fahnfti  i!iti<}«M«lN»i^  tu 
könnmi.  Hr.  Palmer  ist  Gaptain  det  Schiffes  ifniiur^ltt: 
die  Wahl  di^es  durch  seine  Entdeckungen  in  jenen  Südpo- 
lar-Kreisen  bereits  vortheilhaft  bekannten  Mannes  er- 
yreckt  das  gröfste  Zutrauen.  Capt.  Ptndltton,  auf  dem  Schiff 
the  Seraphy  ist  Obercommandant  der  Expedition.  Die 
Schiffsbesattungep  bestehen  aus  funftig  starken  und  robu- 
sten Matrosen«  Zu  der  Ausrüstung  gehören  tirei  kleine 
Boote  YOu  Fitehbein,  welche  nach  Belieben  in  bequeme 
SchlilteD  T«m^delt  werden  kSnnen,  um  Eisfelder  und 
Ettbergei  m  pmiWi«  Ali  Naturforscher  de?  Expedilioa  lü 
Dr.  Eightfy-  milgegangeiit  det ten-BeobecliniagfgAbe^v  de» 
>eet«.ii  IßrMitiingfii'beMdiligt  AfjmelJry  ^fSok 

ymilgllch  bjtmttrt  bat,  die  Aoteerkeanike^  der  gtiettgi. 
Inenden  Vemmiiil^ng  anf  tUei*  Biqpidit^n^  tn  titkUm^  bat 
^ch  atieh  mit  «jagetebiffi» 

22. 

0le  ffngli'elke  K^ripwi^Bsp^düim 

ist  ohne  Anstofs  bis  lum  67^  n.  B.  gelangt.  Das  Dampf- 
•chiff  hat  In  dem  ranhesten  Me^r  der  Erd?  die  Probe  ge- 
ballten» Der  Mast  ist  jedoch  bei  Spitzbergen  beschädigt 
und  der  Capitain^  würde  in  grofser  Verlegenheit  gewesen 
jieyn,  ihn  durch  ^ip,<^P  andern  xu  ersetzen,  wenn  man 
»icbt  4v6h  einen  so  glücklichen  als  sonderbaren  Zufall 
^r  reebten  Zeit  auf  ein  Engliscbti  3ohiff  f  eftoÜMn  wiri^ 
ygtiieltm»  v«m  Ehm  feelg^balMi»  ^dJi  ••iner  Ma^a»' 
^eball  re^MMii  w^rdt^  w^.  liii»  mHm  aiobt  ailein  de» 
.  Mail  und  di9  Labenmintl  vuß  Br^tv  der  wrlnranehta«^ 
aoiideni  matt  baetimmto  et  taftafe  ai&#iii«r9|mrva,  um,  daa* 
^^pfa^iff  ttttf  imtr  d^m  Navdpol  tu  be* 
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den  Reisenden  aus  Ungarn,  ist  die  aus  dei^  Französischea 
Zeitschrift  le  Globe  entlehnte  Nachricht  (A.  G.  u.  St.  £phe- 
meriden  XXX.  St.  4.  S.  116)  mehrerer  Berichtigungen  be- 
dürftig» so  dafs  wir  vorziehen,  das  darauf  Bezughabende  auf 
einer  Nachschrift,  welche  Hr.  v.  KLnproth  einer  interes- 
santen ,,\otiz  über  IVlassay  Hauptstadt  von  Tüäet*^  indem 
Decetnberstück  d«r  Amuil$4  d€t  VoyQ§u  aageiji|^  bat^ 
'fibes6etz«n« 

«sWir  haben  die  ung,  bald  «ehr  genaue  Nachrich« 
über  Tübet  und  raine  Literatur  zu  crballaa.  Ein  Un- 
garifcber  Arzt,  Namen«  C^omas  d*  Koeroes^  wohnt  seit 
»abreren  Jabran  in  dem  weltlichen  Tbaile  dieses  Landes 
und  studirt  dessen  Sprache,  Der  jJaetor  /«  G»  G^rmrd^ 
welcbar  tu  Ende  des  Jahres  1828  nnd  su  iUifaflg  1829  eine 
interessante  Reise  in  das.  fli'mei«»n*Geblirg#  gemaobt  ha^ 
bat  Hrn-  von  Xeaross  in  dem  Klettar  Känam§f^ia  Ksnäumr- 
Jiei  einem  Irama  oder  Tfibelani^ben  Priftttj*^  wfdsbev  sein 
^raebitbm,  is^  angetroffi^.  >,wH>^«  ^*  ^JCecret««  sagt  O* 
Omrd^  bat  grobe  Portschrttte  in  meinen  litenriccben  Stur 
dien  gemacht  und  bat  die  Gremmatik  und  das  Wörterbuch 
der  tÜbetanischcn  Sprache,  welche  er  sieb'  anheischig  ge^ 
macht  hat,  für  die  englische  Regierung  (Indiens)  au  vor* 
fertigen,  beendigt)  aber  seine  Pläne  für  dio.  Zukunft  sind 
sebr  umfassend  und  dat  Werk,  «romit  er  eich  jelit  be» 
schäftigt ,  ist  nur  der  Voiiinffv  anderer  Ontersuchungea» 
Seine  Absteht  ist,  von  Tieko»  Loumpou  {Dj<ichij  hUaumho} 
und  von  H*(hssa  gelehrto  Lamas  kommen  su  lassen  und 
mit  ihrer  Hülfe  die  Mongolische  Sprache  zu  stiidiren, 
welche  er  für  den  eigentlichen  Schlüssel  der  Chinesischen 
'  I^iteratur  hält.  Er  rechnet  darauf,  durch  dieses  Hülfsmit- 
telj  in  die  Mongolei  einzudringen  ,  wo  er  wichtige  Ent* 
deckungen  zu  machen  hofft.  .  «  •  Er  bat  mir  seine  Arbeit 
mit  sic'htlicher  Genugthuuug  auseinandergesetzt.  Er  hat 
das  Durchlesen  von  4;  Banden  einer  Tühetaniichen  Ency- 
olopädie  beendigt,  deren  Inhalt  seine  Ausdauer  belohnt  hat. 
Er  hat  einen  Thcil  des  Mahd  bhärata,  eines  poetischeu. 
Werkf|  aufgefuodeU|  wovon  man  «iueu  beträchtlicUau  Xbeii 
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verlortfB  gcftngen  hält.  Der  Lama,  sein  SpTttchlehnr^ 
liat  ihm  gesagt,  dafs  die  Lithographie  seit  langen  Seitoa' 
im  d«n  alte«  Südtela  Djtukii^Uumb^  und  Wlatta  bMlM. 
«od  dalii  in  man.  aioli  dmaHüen.btdieiit  Iwlwyrilift  , 

kl'  secbiig  Ta&in  jeme  Anatomie  de»  menschKoltMi«  BiSiff^ 
pert  Jitramtagabeii. '  Ußt  KhanghUw^  da*  grofae  Aiiddlui» 
Werkt  velchef  ^,ioS  Binde  hat  und  .von  aUen  WiiMH* 
,,tcMt«n-  und  Ton  allen  Kfisf le»  haüdeit ,  eo^hlU  fünf 
„Binde  Uber  die  BOedfein.  <—  Zu  der  Zeit,  wo  in  Indien 
yfdie  Wissenschaften  zurücktuschreiten  anfingen^  und  selbst 
„früher,  fluchteten  sie  sich  nach  Tübet  und  fanden  da» 
„selbst  ein  Asyl.  Wir  sind  daher  berechtigt  2U  hoffen, 
„dafs  wir  aus  diesem  Lande  sehr  kostbare  literärische  Reich- 
„ihümer  erlangen  werden.  Da«  Vorhandenseyn  gedruck« 
„tpr  Werke  von  riesenartigem  Umfange,  wie  sie  Hr.  v. 
^Kotroti  entdeckt  hat,  ist  keine  der  unwichtigsten  That* 
y^sachen,  welche  dieser  grofte  anbekannte  Landstrich  dar-- 
f^bietet.'*  Qr.  v.  Klaproth  macht  dann  darauf  auteerli« 
ita,  dafi  allerdiniti  die  Arbeiten  des  Hm  n  ITofM»  von 
grofter  Wichtigkeit  teyh  möchten,  in  Bexiehung  aof  die 
Tbatsaehen^' die  er  iemi  d^n*  Tübetaniiohen  Schriften  «eben 
werde,  allein -er  ftweifelt,  daft  diese  Thatsachen  gehörig  ver^ 
ariieitet  Mtiyn  werden,  da  Hr.  r.  Xo^rest  seine  Reise>obtt# 
gehörige  Votiier^tnngen  nnternommen  ta  babea  sohelnef 
wie  er  denn  sonst  in  Europa  bitte  wissen  kbniben,  dafs 
die  Mongolische  Sprache  keineswegs  der  Schlüssel  der  Chi- 
nesischen Literatur  sey,  und  dafs  die  Mongolen  überhaupt 
sehr  wenig  Bücher  hatten,  welclie  meistens  Buddhaisch 
und  aus  dem  Tübetani sehen  übersetzt  seyen.  —  —  —  . 
Hr.  V.  Klaproth  schliefst  seine  Anmerkung  folgendermaa« 
Isen.  Wir  wissen  historisch  und  durch  die  Tübetanischea 
Bücher  selbst,  dals  dies  Land  ,  vormals  von  Barbaren  be^ 
wohnt,  seine  ersten  Hindu* Golonien  erst  am  .finde  des 
Tierten  Jahrhunderts  vor  unserer  Zeitrechnung  erhi«lf| 
nnd  daüs  d^r  Buddhism  erst  400  Jahr  nateh  J.'Gb«  derl 
eingeführt  worden  Ist.!  Aber  damals  war  noch  gar  keine 
Schrift  in  Tftbet  Torhauden,  diese  datirt  sieh  erst  ans  den. 
Zeiten  des  Königs  Sfong  dten  Gämdd,  welche  im  Jabif  63a 
t'einen  Minister  Tdtng  mi  säm  khoä^hm  nach  Indien  sandte, 
um  daselbst' *die' Buddha«  Religion  «n  stndireni  die  Bücher 
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190        Vermischte  Nachrichten* 

derselben  in*8  Tübetanische  zu  übersetzen  und  für  ditse 
letztere  Spracii'e  ein  Alphabet  zu  bestimmen.  Dieft  that  • 
derselbe  auch  ,  indem  er  die  Hinduische  sogen.  Landzä^i 
Schrift  nachahmte.  Die  Tübetanische  Literatur  ist  io  Ea«* 
ropa  nicht  Io  gans  unbekannt,  alt  der  Globe  glaubt.  Sie 
i«t  aus  einer  MischimK  der  Literatur  InBi^n*s  und  China** 
g#i>ildet.  Viele  Chinesische  Bücher  fiber  Geschichte,  Astro^ 
»iDmie,  Medicin  und  andere  Wissenschaften  sind  lil*8  Tübe-* 
tftaiüBfae  übersettt  u^ä  die  Künste  find  mit  dtrBiiohdnilM* 
Mi  M  Ohkui  B«oh  TftlMft  §9Mitamüm* 

VthtT  den  Handtl  und  den  Gebrauch  det  G'ikano   tfi  P#ni 

> 

hat  Don  Mariüno  de  Rivero  in  dem  tu  Llmä  «rscheineil** 
den  Memorial  iii  Cignuiat  Naturales  r  iik  tikdusMrii  Nm^ 
liienai  x  iSctronjer«  eine  AbhandluDf  Muunit  geouiebt) 
li«|}h  «reichem  m  ron  dieiem  fo  herühmteii  Väfilmiit}  einer, 
Suhitanii  die  itieret  dmcii  Hxtl»  v.  SumkeUt  näeh  EttropA. 
gelirftcht  und  der  ohemitehee  tJatertttchÜBg  fil>erfebei& 
Mrd'e»  dzei  VaHetlleiifgiebt^  Geäne  re/e  (rotk),  pairdui4 
^rlunüch)  ued  Uü»oe  (^MCi)»  die  erele  tmlt  »weite  iuln 
ien  fich  «nf  deii' iflet  df  Ckin^ikm  unfein  PUca^  Iguitfui 
tmd  in  dem  Cmo  dsl  Pmk*llmn  dir  Ptee;  (Am  lettteti  BerS 
ge  lummt  M  Gisene  eiiie  Strecke  tod  900  Veras  H5he. 
und  )  MeileLlage  ein  >  Die  dritte  Varietit  wird  auf  eilcA 
dir  Mate  aeht  nahe  liegenden  Inseln  gefunden.  Dir  vothd 
tmd  B^SonU che  0Hene  gelten  die  j^en^a  (zu  la  AifOhet)  id 
ligalee  dt  PUta  oder  i|  Piaster.    Der  weift«  ist  seltnäf 
Und  theurer  und  die  Fanega  wird  in  dem  Häven  ten  Mol* 
leada  zu  3»  ja  in  Kriegszeiten  lu  siebetl  Piaster  betahli» 
Der  ganze  Verkehr  mit  Guano  mag  40,000  Panegas  jähr- 
lich beitragen  (35,000  vom  Häven  von  MölUadOf  6,000  voti 
Umate,  Carumas  und  Puquina  an  den  Küsten  von  Cocotea^ 
5,000  Fanagas  von  Chancy  und  eben  so  viel  von  Arica  und 
Tarapaca),  —    Wie  wichtig  dieser  Dünger  für  die  Land-  , 
Wirthschaft  i^t,    ergiebt  &ich  aus  dem  Beispiel,    dals  die 
Kartoffeln  um  Arequipa  mit  Guano  gedüngt  einen  45  ma- 
ligen, der  Mais  einen  35  maligen  Ertrag  geben.    Bei  deni 
Waiica  hat  man  in  derselben  6ege|id^  selbst  ohne  Q^i^jt 


Digitized  by  Google 


I 


NopMlliMtitü  idi 

bai  blorver  Anfrendüng  ron  Pferckdünger  das  kS^e  Korn.  ^ 
(  Di«  Vögel^  welche  den  QumHo  liefern,  sind  nach  PentlanS. 
«wei  Arten  Ton  Corm^ran  und  die  gemeine  Art  Pelikai^ 
DiM«  V«g«l.)MdMk«ii  miilUt^tnmt^  die  lUijppiui. 

NO  VELLISTIK* 


P  r  »  »  /  *  ^  Ä. 

31)  Die  Frequenz  der  6  Universitäten  Preufsen^i 
bestand  im  Winter  182^1829,  mit  Einschlufs  der  katholisch 
theologischen  und  pbiloaophischea  ^acultät  zu  Aiünst4r^ 
in  6,154  Studirenden ,  unter  dtMn  sich  41960  Inländer  m 
1,194  Autländer  befanden,  u.  «war  g^bdrea  ^15  zur  theo* 
legifoben,  1,639  *^  iuriditobett»  6Q8  tnr  medieinMeb^ 
806*  Star  ^hiloibpbiaoben  PaevUit,  fen  letttrer  «tudirlfii 
717  Philoaopbie  nni  Philologie  1  9t  CanleTalie,  Natlirwit* 
••iMeballandMetbeiiuitib.  Von  den  Theologen  gehören  860 
ftor  ketholitebeti  und  4,  48  tur  evangel«  Kitohe;  Da  fielt 
nun  nach  der  Z&hlltng  Ton  1825  i»  PireufstiOhen  Staate 
7,436)087  mngal.  und  4,651,180  katbol.  Christen  belmdeB^ 
so  kommen  «Itf  lo^bdo  Evangelische  etwa  drei^  Welche  tieh 
dem  Studium  der  evangelischen  Theologie  widmen,  auf 
]o,ooo  Katholiken  nur  xweiy    welche  katholische  Thoolo* 

gie  Studiren.  '  * 

 i  ,i 

Britisches  Reich, 

gg)    Utbtr  das  Vtrhältniß  der  WahneinnigtH  und  Bl»d* 

sinnigen  in  England  und  IVales 
bat  der  Königl.  Leibartt  Sir  Andreas  Halliday  eine  Bro* 
ehfire  in  Form  einet  Schreibens  äa  den  XiOrd  Stfm^mlr 
drucken  lassen ,  in  welcher  er  die  ITermttÜittngeo,  dafs  iii 
England  Inebr  Wahnsinnige  seyan»  alt.  anderswo,  dimsb 
amtUcbe  Naciiweise  untOrstttttt,  und  noeb  obendrein  be^ 
bauptet ,  dafs  sieh  die  Antabl  dieser  Un|^fteklichbn  teit 
den  lettten  so  Jahren  mehr  als  Terdreifacht  babeti.  In 
England  und  Wales  befinden  sich  nach  dieten  Angabau 
13,710  Irreui  d^  h^  auf  jede  1,05a  Einwohner  ein  Itrar*  — * 
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Von  den  3S  Countier  können  16  als  „Aoktrliaudistricte'' 
bezeichnet  werden  und  hier  kommt  ein  Irrer  auf  jede  850; 
8*  als  y^Ackerban-  u«  Manofaetttrdtetritfte*';  wo  ein  Irrer  auf 
1,026  kommt  II  I  al«  ,|Matnifaottirdi«lziöte'%  ipro  i  auf  i^S^t 
imd  3  all  Aergbauidistrioie»  wo  i  auf  900  kommt,  eo  dais 
es  scbeiaeii  möchte,  als  wenn  G^steskrankheit  in  den  Di* 
strioten,  wo  man  die  grfttste  physische  Stirke  nn4  ronfig- 
liche  Gesundheit  vermuthen  sollte,  den  grdfsten  Schaden 
anrichteten.  In  6  KQstendlstricten kommt  i  Irrer  auf  1,000 
und  in  6  Binnenlandistricten  f  auf  jede  1,165.  —  Von  den 
in  England  und  Wales  vorhandenen  13,710  Irren  sind  nur 
6,100  eingesperrt.    In  Schottland,  welches  (so  wie  das  Wal- 
Ii»  in  der  Schweiz  wegen  seiner  vielen  Cretins)  wegen  der 
grofsen  Anzahl  von  natürlichen  Blödsinnigen  {idiots,  na^ 
turaU)  berüchtigt  ist,    gab  es  im  Jahre  1821  nicht  weni» 
ger  als  3,652  Irren,  d.  b.  (bei  2,093,456  Einwohnern)  i 
rer  auf  574  Einwohner.  . 

^  I  ■  -   ^ 

America* 

33)  Die  Zahl  der  Kirchen,  Capellen  und  Bethäuser  zu 

Newyo  rk 

ist  99:  Gemeinden  unter  dem  Namen  Trinitarian  Preshym 
terian  haben  22$  Protestant  Episcopal  18;  ßaptists  14; 
JBitf9rmed  Dutch  13;  Methodist  Society  3$  /Methodist  EpxV«  > 
eejMl  7;  Methodist  Afriean  3;  Indetsndsnts  4^  Friendt^ 
Roman  CmtholiesSi  Lutherans  3;  ünitarians  2%  Univerfa' 
Hsts  2;  Moravians  i;  Hehrsw  Synagogus%  Mie-ifrttM* 
Um  I.  . 
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Geographische  und  Statistische 

EPHEMERIDEN. 

Weimar,  im  Verlage  des  Landes  -  Industrie «  Comptoir«« 


XXX.  Bandes  siebentes  Stück  1829. 


Die  N.  A.  G.  u.  St.  Ephemeriden  erscheinen  in  einzelnen 
Stücken  von  i^^ibis  2  Bosen,  weiche  wöchentlich  versendet  und 
■wo  es  nöthi^  ^'^t.  Rupfern  nnd  (^harten  versehen  werden. 
Der  Preis  einei  Bundes  von  15  Stücken  oder  28  bis  30  Bogen  . 
mit  Hanpttitel  nnd  Register,  ist  3  Rthlr.  Sachs,  oder  <i  Fl.  24  Kr, 
Khein..  und  die  Ephejtieriden  sind  durch  alle  Buchhandlungoa 
und  Fosk^mteij^Deutsciii^ud's,  so  wie  des  Auslände«  xu  be^^eiien  - 

*» 

ABHANDLUNGEN. 

tJeber,  die  topogrc^phische  Landes  *  Auf  nah" 
mSf  und  die  nach  der  Originalauf hahme 
höchsten  Orts  angeordnete  Bearbeitung 
eines  topographischen  Atlasses  des  Kö» 
nigreicKs  Sachsen^ 

(B  «  Vc  >  i  iO 
Die  ttUiare  Bctraishtniig  der  fpedellen«  otar 
DeUiliia&uihnie  gewälurt  gegenwirtig  eiii  nicht  aa«* 
iiBtertemiitei  Büd  det  Forttchrl^iteiif  topographitcfaer 
DarftdluDg  von  den  ertten  SOet*..  Jahren  an  bis  auf 
nntare  Zeit«  Schon  hti*m  Anfange  de<  Getchäftet  ^ 
ging  das  Bestreben  dahin,  die  bisher  üblich  gewe« 
•ene  fast  regellose  graphische  Abbilduog  de^  Ter-r 
rains,  auf  feste  Säue  und  Lehren  einer  geometri* 
sehen  Zeichnung  zu  begründen  und  nach  und  nach 
reiften  die,  durch  das  practische  Geschäft  angereg* 
ten  Ideen  zu  der  bestimmten  Klarheit  ,  mit  wel- 
cher sie  nicht  allein  die  Ausführung  des  Geschäftes 
selbst  zu  einer  immer  höheren  Vollkommenheit 
steigerten,  sondern  nunmehr  auch  in  die  DiscipU- 

\ 


» 
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nen  der  sächsischen  Schulen  übergingen  und  in 
diesen,  immer  mehr  geläutert  und  vervollkommnet, 
endlich  zu  jenen  festen  Lehren  ausgebildet  wur- 
den ,  die  unter  unwesentlichen  Modificatiooen  ia 
den  Backenhergschen  und  Lehma nn^then  Lehrbü- 
chern, späterhin  der  OeiTentlichkeii  überleben  wor- 
den sind.  K,ben  diese  neue  Darstellungsweise,  welche 
der  Königl.  Sächsischen  Landesaufnahme  durch  die 
Genauigkeit  und  Einheit  im  Ausdrucke  des  Terrain- 
bildes, in  der  öffentlichen  Meinung  einen  so  gro- 
Isen  Ruf  erworben  hat,  itt  «f,  weiche  vorzü^licb 
die  geographische«  militairifcb«  and  geodätische 
Welt .  auf  die  ersten  Blätter  der  zxk  en^aiHenden 
Charte  in  der  gespanntesten  Erwartung  erhält. 

Durch  den  Krieg  des  Jifares  1812  und  seine 
Folgen  wurde  das  Vermessungsgeschäft  auf  ein  Jahr» 
zehnd  unterbrochen ,  es  ;konDte  erst  im  Jahre  1821 
wieder  fortgesetzt  werden  und  erreichte  im  Sommer 
1825  iseinen  letzten  Jahrgang}  neben  dem  ilamaii- 
j^en  Umfange  des  Kdnigreicht  Sethten  wufdeifr'noch 
gegen  80  Quadratmeilen  tekier  al)fetretenen  Ge« 
bietstheile  topographisch  aufgenommen.  Die  Ori- 
ginalaufnahme  ist  seit  ihrer  Vollendung  dazu  >e<- 
atimmt»  nicht  allein,  bei  den  mannichfachen  BFan» 
eben  des  Staatsdienstes,  \9^tkYget  fast  in  milirairi- 
üdiehr  als  in  adibinistrativ^  BteHlabulbg  für  dfen  Berg- 
ban  und  andere  Ccmeraltwecke  ,  vielfach  benutzt 
zu  werden,  sondern  auch  in'sbesondere  der  von  Sr. 
Maj.  dem  Könige  von  Sachsen  angeordneten  Bear- 
beitung eines  zum  künftigen  Gebrauche  bestimm- 
ten offiriellen  topographischen  Atlasses  des  Ki>nig- 
reichs  zur  Grundlage  zu  dienen.  In  einem  Maafs- 
Stabe  von  t,j\qq  natürlicher  Gröfse,  oder  gegen  5-J 
Dresdner  Zoll  auf  die  geographische  Meile,  ist  die 
Reduction  gedachter  Aufnahme  in  den  Originalzeich- 
nun^en  ^gegenwärtig  bis  über  die  Hälfte  des  König- 
reichs gediehen,  und  5  '^Platten  zu  eben  so  viel 
Sectionen,  wovon  jede  SO  Quadratmeilen  Terrain 
darstellen  ünd  30  Zoll  Länge  und  25  Zoll  Höhe 
haben  vii^dy  befinden,  eich  iwre&li  satt -Jahcen  mit 
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dem  erfreuliclisteii  Gelingen  unter  dem  Stichel  der 
dilxa  engagirten  Kupferstecher.  Da  darin  jede 
Form  der  Terrainbildung  bis  auf  die  kleinsten  Nü- 
anceo  wiedergegeben  ist,  und  in  ihnen  kein  ge- 
wöhnliches topographisches  Erzeu^nifs  geliefert 
werden  soll,  der  Stich  auch  mit  der  grölsien 
Solidität  und  nichts  mit  der  Nadel,  alles  nrat 
dem  Grabstichel  ausgeführt  wird,  so  läfit  sich, 
auch  bei  der  gröfsten  Thäiigkeit  der  Arbeiten- 
den, die  Zeit  ihre  Rechte  nicht  nehmen,  und  in 
der  NÄtur  der  Sache  selbst  liegt  die  Unmöglich- 
keit, Erzeugnisse  dieser  Art  auf  dem  beliebten  VVe- 
der  Schnellpoftea  in  idie  WeU  fliegen  zu  lassen« 
Oa.  die  Nechrichteab'  welche  obig«  nähere  An« 
gaben  enfthaheni^  .bereitf  lak  ^eraufner  Zeit  nie- 
4i^gesch rieben  wturden« !  tö  dürften  wir  uns  n«lf«* 
mehr  welbl  der  HufTnung  überlassen,  binnen 
2mm  «m,  ioder  yielleichit  eifm^dT  l^üm^r  des  erwäflb* 
t^n  At\^$ßB8  zu  erhaiten^  und  wii:  v^rerden  nicht  er- 
mangeln« funftc^rn  iLesern  d^ivon  lingesSnint  eine  An- 
seife  '^n  maciien»  -Fftt  jetat  ^renden  wlv  vin»  aa 
den  io  wichtigen,  Retulttten  der  gjeoditkchen  TiA^ 
angulirang,  nkiril^ich  dein  ans '^dersefben  abgeleite* 
ten  Qm^ttimmlkingen  0^  TorzügUchneti .  leskun 
Pttnde  jenes  Ordiecktne|zet,  Dem  matfaematitchea 
Geographen  kann  eine '  unllstäudige  Keanuiir«  diä» 
eer  neueren  Rechnungs « fVeioltate  «icht  unwillkom« 
men  teyn,  daher  »die  Deponirung  to  'wichtj|ger  Bei- 
träge zur  fettern '  BettimmiMig  de«  JiMptpancte  des 
Königreichs  Sachsen  in  'dieser  der  Geographie  ge^ 
.  widTmete^'  Zeitschrift,  hoffentlich  ganz  an  ihrem 
Orte  »ist.  Wir  werden  denselben  s^igleich  die  vor- 
handenen anderweitigen  astronomischen  und  trigo- 
nometrischen BesiimmuDgen  hinzufügen,  und  be- 
merken nur  noch,  dafs  sämmtliche  Puncte,  nach 
der  gegenwärtig  für  richtig  .ingenoinraenen  astrono- 
mischen Bestimmung  des  Punctes  Dresden  unter  51^ 
8'  22"  nördU  Br.  und  31°  23'  52"  östl  L.  von  Ferro, 
und 'leinet  Meridian«  beseobnet  worden  sind* . 
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Namen  der  Orte. 


sflbcii    ii-ich  «lein 

N.  Mr.  I    ü.  L, 
I  V.  Ferro 


Lagt;  «Icrsclbfii  iiacli 
«iidirii  ßtstinirauugcn 


O.  1-, 
V.  Ferro 


M 

a 


Quellen  'der  let« 
tcru. 


\Dre»den,  mulbemul.  Salon 

\Forsberg^  bei  PiUnitx  \Btl- 
i'rt/t-r«')  •  • 

Meinsen  (Uockrigler  Thurm) 
\GrQa.\enhayn  ,  ÜladiLircb- 

thiirin)  .        •  • 

Der  Aeulenberf^  hei  König s- 
brüct  liSuarhrn  auf  dem 
nördl.    uberrii  Jiaude 

iBautzeiif  Ptrlenkirchthurm 


51'  3  22 

51  -  64 
51  10  — 

51  17  45 


51  13  48 
51  II  10 


ILöbaUf  Thun»  der  Nicolai- 

kirche           .               •  ^I    5  53 

Oatrilif  Kirchthurm  —  56 

\  Zittau,  Sl.  Johauuiskirthe  50  53  52 

|l)er    HoJiuatf    am  Oywin, 

Crucifix  auf  der  Kuppe 
\Ti\K  Lausche,  (Signalpiiiicl  auf 
der  obersten  Kuppe)  » 

\  Rumburg  in  Böhmen 
Dar  Spitsberg,    nördlich  von 

SpHi-Vunnersdorf  . 
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Als  ein  höchst  erfreuliches  Ergebnifs  mufs  die 
nahe  üebereinstimmung   der   zuletzt  angeführtea 

•  Puncte  io  obigem  Verzeicbniff ,  Dommitscht  Tor* 
'g^Ut  Strehla  und  Jacobsthal  mit  den  Ret ultaten  der 

Pfeil fsischen  Elb  -  VermestuDg  beträchtet  werden, 
welches  eben  so  sehr  für  den  richtigen  trigonome* 
trischen  Verband  beider  von  einander  unabbSngi» 
gen  Vermessungen,  alt  für  die  ziemlicfae  Fettigkeit 
der  astronomischen  Bestimmungen  der  Puncto 
Dresden  und  Berlin  zeigt,  von  welchen  die  Re- 
sultate der  zwei  Vermessungen  abgeleitet  worden 
•ipd. 

Ffir  das  allgemeine  geographische  InteroMe 
dürfte  es  vor  dem  Schlüsse  dieser  Relation  noch 

•  von  Wichtigkeit  seyn,  das  Resultat  der  Königlich 
Sächsischen  Landet  -  Vormettang  hinsichtlich  det 
daraus  berechneten  Flächenranmos  det  Königreiche 
nach  seinem  dermaligen  Umfange,  hier  anzuführen« 
Dasselbe  möchte  um  so  mehr  auch  hier  an  seinem 

.  rechten  Platze  stehen,  alt  wohl  telten  über  die  Grö* 
fse  eines  Landes,  dat  gerade  keine  terra  incognita 
ist,  von  den  Geographen  und  Statistikern  Angaben 
\      von  einer  so  grolsen  Verschiedenheit  zu  Tage  ge* 
fördert  worden  tind,  alt  über  das  Königreich  Sach* 
•en  nach  seinem  gegenwärtigen  Umfange.  So  ttellt 
^  z.  B.  ein,  in  dem  Bulletin  des  Sciences  militaireSi 
Octohre  1825  enthaltenes  Tableau  der  Deutschen 
Militär*  Verfassung  dat  Königreich  auf  S55f^  geogr*  ' 
Quadratmeilen ;  von  Steint  Streit  und  Hass^  wird 
dasselbe  auf  340,  828  und  276  solcher  Quadrat* 
Meilen  angegeben,  und  auf  272|^  auf  der  vor  ei* 
/        niger  Zeit  erschienenen  Schlieb entgehen  Cultur* 
Charte  von  Sachsen.   Die  nachfolgeaden  Angabe» 
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können  nach  der  Natur  ihrer  Gnlndlagen  wohl 
ohne  Anmaftucml  aU*  Berichtigungen  aller  bbhedU 
gen  Angaben  betrachtet  werden.' 

Der  dermalige  Flächenranm  der  tammtlichen 
Konigtichen  Sächsischen  Lande'  ist  hiernach  auf 

271,33  geographischen  Quadratmeilen  berechaet  wor* 
den;  dieser  Zahl  kömmt  die  von  Schlieben  ange* 
gebene  ßestimmun^  am  nSchsten, 

If  ier V  on  kommen : 

Anf  den  MeijsnUehen  Kreis«  mit  Blnschlufi 
der  in  der  Oberlausiz  gelegenen  Encla- 
ven  des  Amts  Stolp^n^  so  wie  eben  sol- 
cher in  dem  Leipziger  KrMse  gelegenen  OMgr.  QM«iim>  ' 
Enclaven  der A  emterOscAo^s  und  Meifien  78§^ 

Auf  den  Leipziger  Kreis,  ijiit  Einschluls  ^ 

der  in  dem  Verbände  des  Mei/srmr 
,  nUd  Erzgebirgischen  Kreises  liegenden 
Enclaven  der  Aemter  Würzen ^  Roch" 
litz  Leisnigp  Borna  y  so  wie  der  un* 
wek  Gera  wom  Reaisiechen  nndWei- 
merischen  Gebote  umgebenen  Ort- 
schaften LübschwitZf  Lietzsch,  Pres* 
kel  etc*      •      •      •      *      *      ♦  .  46#?36 

Auf  den  Srzgehirfieehem  Kreis*),  mit 


*)  Es  ist  hierbei  zu  bemerken «  dals  yon  den  3  Aeartem 
Nossen^  Dippoldiswalde  und  Grüllenburg^  die|  in  ver- 
]|cbiedaneti.  adaniaistratiTea  Beiiehuag en  auf  Tertohia* 
den«  Weise,  Ibeils  su  dem  Ertg^birgitohtn,  theüs  lu 
dem  Meifsnifchen  Kreice  geschlagen  werden,  das  Amt 
Notttn^  bei  der  geographischen  Bearbeitung|  auf  aus- 


/ 
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i^osgblars    tämmtlicb^r  SckörAmrgi^ 
mMii  BMhiu«gm»  ao  wie  dtr,  19» 
iEt^er  and  Meifsn^^  K9«if#  gd^^^ 

Enclaven  der  kemivtNosienm^S^ey' 
bergt  jedoch  mit  Ausschlufs  der,  zwi- 
zchen  der  Schönburgischen  Herrschaft 
JValdenhurg  und  dem  Amte  Chemnitz 
liegenden    Altenhurgischen  Enclav« 
Rufsdorff  so  wie  des  AltenburgUchen 
AntheiU  an  Neukirchm  unweit  t¥aU 
denburg      •       •    '  •  '    «      «       %  8Ä,iW 
Auf  den  roi>f?ä)i<|jfobea  Kreit      *      •  85,W 
Auf  den  Oberlausitzer  Kreis,  dermalen 
noch  mit  Ausschlufs  der  frühem  Böh- 
mischen Enclaven  Sel^rgUwül4e^ 
Leutersdorf  und  des  Böhmischen  An* 
theils  von  Ob,  Mitt*  und  Nied^  PVei^s* 
dorf  88,017 


Total  271,33 
Von  den  ia  dem  Flächen  «-Betrage  des  Erzge- 
birgiichen  Kreiset  begriffenen  Söhänkurgisehen  Be* 
Sitzungen  kommen  enl  #!•  Beeelt  •  Herrtcbaflen- 

Glaucha,  PFaldsnburg ,  Lichtenstein,  Hartenstein 
und  Siein  — ^  6  ri«*  auf  die  Lehns» Herrschaften  — 
Penigt  fVe^keelbung^  Reehfhtrg  npd  flemiesau 
4.637,  mithin  auf  den  Total -Inhalt  der  Schönbur* 
gischen  Besitzungen  11,351  geogr.  Quadr.  Meilen« 


ärücklichen  Cabieetsbefebl  tum  Engebirgisclien ,  die 

Aemter  Dippoldiswalde  und  GrütUnburg  aber  tum 
Meilsnischea  Kreise  gerechnet  worden  sind«. 
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Der  Nil  und  Niger  « 

Ef  wird  eine  sonderbare,  wenn  auch  keines« 
weges  auffallende  Thatsache  seyn ,  wenn  nach  Al^ 
lern,  was  über  diese  Flüsse  geschrieben  worden 
nnd  der  gepriesenen  Entdeckungen  neuerer  Wif- 
sentchaft  ungeachtet,  die  alten  Berichte  über  den 
Nil  und  ISiger  durch  spätere  Reisende  bestätigt 
werden.  Da  aber  die  dadurch  veranlafste  Streit- 
frage wahrscheinlich  erst  nach  einigen  Generatio- 
nen entschieden  werden  karnn,  und  jene  Berichte 
nur  Wenigen  bekannt  sind,  so  vväre  eine  Apologie,j 
um  in  wenig  Worten  auf  die  Meinungen  der  Grie-« 
chischen ,  Lateinischen  und  Arabischen  Schriftstel- 
ler über  den  Ur4prttii|^  imd  .Laut  dieser  berühpitei^ 
Flösset  aufmerksam  zu  machen,  nicht  an  itir|9iEi| 
Plat20t  wenn  i^leich  solche  durch  die  gediegen«iv 
Forschungen  exnas  Rennell,  d'Anville^  de  la  Malle 
vnd  einer  Menge  Englischer  und  Französisch  er  Gch 
währsmänaer  leicht  geworden  ist»  Wir  beginnen 
mit  dem  iy27strome, 

Herodot  tagt  deutlich*  der  Nil  habe  seini^ 
Quelle  weit  lüdwSrtr  von  Abyssinien,  eine  Math«, 
mafsung»  welche.  Bruce  ' mckA  au  entkräften  ver» 
nomchte.  Nachdem  er .  mit  eben  to  detailUrter  ab 
^enaner  Auseinandemetzung  [l,  Ih)  d^n  Lauf  de% 
Flusses  bis  znrln^el  Tachampso  angegeben«  eri&bli 
er:  ««Oberhalb  Blephaniina  begiani'n  die  Aethlo*  * 
pier,  welche  die  eine  HSlfte  von  Tachampso  be* 
wohnen ,  wogegen  die  Aegypter  die  andere  Hl^lfte 
einnehmen.  Nahe  bei  der  Insel  befindet  sich  ein 
grofser  Landsee,  an  dessen  Ufern  die  nomadisiren* 
den  Aegypter  wohnen.  Nachdem  man  diesen  Se^ 
durchfahren,  gelangt  man  an  den  in  ihn  strömen» 
den  Nil\  dann  verläfst  man  das  Fahrzeug  und 
macht  eine  Landreise  von  40  Tagen  längs  den 
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204  jibhß.ndlungen^ 

Ufern  des  Flusses,  da  der  Nil  auf  der  ganzen 
Strecke  voll  scharfkantiger  Felsen,  und  ungeheurer, 
sich  bis  zur  Oberfläche  erhebender  Sieiue  ist,  so 
dafs  alle  SchifTfahrt  unmöglich  wird. 

Nach  Verlauf  dieser  40  Tage  besteigt  man  wie- 
der das  Fahrzeug  und  schifft  12  Tage:  dann  kommt 
man  nach  einer  grofsen  Stadt,  Meroe  genannt, 
welche  die  Hauptstadt  der  übrigen  Aethiopier  seyn 
•olL  Von  dieser  Stadt  gelangt  man  in  das  Gebiet 
der  Automoli  nach  einer  eben  so  lange  dauernden 
Schiff  fahrt  als  von  Elephaniina  nach  Meroe,**  Aus 
diesem  Berichte»  so  wie  aus  einigen  vorhergehen- 
den Bemerkungen  desselben  Schriftstellers,  erhellet 
aagtotcheinlich ,  dafs  der  Lauf  des  NiVs  bis  auf 
eine  viermonatliche  Reisestrecke  jenseits  der  Grau- 
sen Aegypten's  bekannt  war,  Jenseits  des  Landes 
dieser  Automoli  (weichet  Wort  Flüchtlinge  oder 
Ueberlättfer  bex^chnel)  meint  der  Vater  der  Ge* 
achlcbte»  komme  der  Flafs  von  Westen;  aber  die 
West-  und  südwärts  belegenen  Gegenden  waren  za  s 
jener  Zeit  wenig  bekannt. 

.  Aristotetes  ist  der  Erste ,  soweit  sich  Jetzt  mit 
Gewifsheit  angeben  läfst»  welcher  aul*s  Bestimmte» 
fte  Tersicherty  dafs  der  Nü  in  den  Silberbergen  enU 
springe,  einer  Bergkette,  drückt  er  steh  ans«  von 
erstaunlicher  Ausdehnung  und  Höhe,  nahe  am 
Aequator  belegen»  Es  werden  diese  Berge  eben- 
falls von  einer  Menge  anderer  Griechischer  Schrift- 
steller erwähnt,  unter  denen  Thaies ^  Anaxagoras^ 
Aeschylus^  Euripides  und  Diodorus  Siculus,  De- 
metrius  von  Lampsacus  erzählt,  dafs  diese  Kette 
sich  bis  an  das  Indische  Meer  erstrecke ,  von  ei- 
nem gänzlich  schwarzen  Volke  bewohnt  werde, 
dafs  die  Gewässer  des  NiVs  von  diesen  hochgelege- 
nen Gegenden  herabrollen.  Aber  welche  sind  jene 
Silberberge,  und  liegen  sie  in  der  That  nahe  un- 
ter  dem  Aequator? 

Ptolemäus  nennt  sie  Mond  berge,  und  dieselbe 
•  Benennung  4d  Kamar  oder  ul  Komry  erhalten  sie 
von  den  Arabischen  Geographen.     Sowohl  NßMUr 
#1«  Ratnul  4rdhy  behaupten,  di^elbeu  gesehen  zu 

l 
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liabeii»*io  wie  tnch  jibtdfidii'iami  SdrMu»  Unnte 
Höhe  und  ihrbt  UoifMigM  «rwHkMB*  *  Aiawch 
.  iit  ihr  wirkliches  D&§»yn\  wpn  den  Btnetüa'^Ge» 
gjEttphm  in  Zf«tKel^m8f»/fifoi4te,  tind  aöf.  Müs- 
sen jChiiiuii  tittd  tSrngw  nkhi  vemicluiM'  wwtaik 
Abeir  wilch«i  Grund  iMtc^a»  hittu?  iKela  mmm^ 
'iwr  UmtoAer  Jtot.tlo  ge^tkeiu  daher  esiiikten-  de 
.aklii  —  ein  Sshiiah»   d«C' «IraA  to:uiilogifdi  all 
«oUkülm  kt.     WalolMV  Etiaead*  betm-ytee  G«» 
gendw»  i  vm  .tu  bettiiDsictoV«  o^>dM.-Zen^if««4tt 
Jliltim  ^md  dir .  MakAiiMUBar  mtikz  odari«Mifli 

#ey?  '   • .  •    '      .  /  • 

•  In  ftcMangeliuig  aiBet  uniitattSOilicliea  Bewei- 
set können  wir  nur  der  bestehenden  Autorität  fol« 
gen:  vernünftige  Mnthmaiäuugen  können  un«  nur 
,liiebei  zur  Hand  geben«  '  i 

Jene  Mond  berge  mögen  wohl,  und  wir  glau- 
ben, dafs  sie  solches  wirklich  sind,  die  Donga' 
berge  Seyn>  welche  Brown  nach  einer  in  Darfur 
darüber  eingezogenen  Erkundigung  6  bis  7  Grad 
nordwärts  des  Aequators  (höchst  wahrscheinlich  noch 
weit  mehr  südwärts  von  demselben)  belegen  au- 
fnimmt. Auch  bestätigt  er  die  Angabe,  dafs  eia 
grofser  Flufs  in  dieser  Bergkette  antspiiBg/i.  .UBd 
idieser  nordöstlich  ströme.  '     ^  ^ 

Sicher  ist  dieses  der  Bahr- el-  Ahyadh  oder 
WeiTse  Flufs,  welchen  Lucan  und  spätere  Schrift« 
fteUer  für  den  wahren  Nil  halten.      Wir  wollen  ' 
des  Lauf  desselben  nach.  xunereB  gBwdhalkhta 
J^fihrern  angeben.  •  i  .  .* 

Ptohinäus  sagt,  der  eaitpriBge  ans  lecbt 
'QoelleB  auf  den  MaBdMrgea«  und  alle  ströoieB 
2w«i,  etoil^  Tagereisen  voa"  einander  entfernten 
Laadfeen  so.  ^  Bdresius  und  Abulf$gdA  apirechen 
von  10  Qiiellen,  stimmen  aber  mit  dem  iPtoU* 
wuUu  liinaiciitlich  4er  awei  LMdseen  übefelB» .  AAe 
jedem  dieter  letstemn  flieften  drei  SttSme,.  nai 
alle  aecba  vereiaiien  aieh.  la  eiaem  weil  fvMiema 
See*  oBgefibv  «A»  Tagereiiea  nofdwärts  tfoa 
Bergkellas  i^Ahmlf^dm  wifird  etJEamar  nnd  vo« 
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ans  ^hh^nA%«t'm>f^§m 

sEin  )Ssiditfr  Kuirm  ^tdWlIm  Aiit  iimm  See  Kura, 
49gt  Ali  Leutvr^,  komtneo  drei  Flüsse^  alle  fiHl 
-genannt:  1)  der  Aegyptiscbe  iVi7,  de«»eil  LMf 
•BÖMUich  ist:; '  2) '  der  Makedschu  •  Nil ,  welcher  Ott* 
.«ürtf  itrdmt  (wafarscbeinhober  südöstlich ,  wo  m 
4eBD  mit  dem  Ze^e  ein  md  dereelhe  wfre);  ft) 
iibr:  fievui'MI  <odes  MsHiad)^  der  »eriwefi- 
dScher'^.ftklitang  iem  Kauga$M  etilttelait«  EdriHm9 
«ml  ;ISiif -«2*  ^ardy^  ertttthMii  mirzweilet  Nile,  det 
iMr>'ei-  /ibyüdh\  MrelclMV'  duMi  ifluiiien  mid  A»- 
gyfiiim'iailirttmir^4»d-ie%ijM^^  lMPlche^siA  to» 
letzt  mittelst  des  eben  genannteo  Landsee's  mit  dett 
tMge^  sreraitti;-  '»i¥ov'  üeeer  *  VePüaigoDg  weiter 
llflleli.^'"^"        ^^•Mnjj»'*d        -    i  •»•••/  ••.t.ir  / 

Weifse  Flufs,  welcher  nahe  am  Aeqaator  em«;pnngi, 
der  \va«bre  Nil,  we«  wird  dann  aus  dem  Nil  von 
Brucä?  Ohne  diesen  beröhmten  Reisenden  einer 
Compilation  aus  den  Berichten  der  Missionarien 
au  Üeschuldigen,  Kind  wir  der  Meinung,  sein  Nil, 
der  Asmjjus  der  Alten,  und  der  y^hawy  der  Ara- 
•her  Seyen  nicbts  eoderes  ^als  ein  Arm  jenes  Flusses, 
oder  vielmehr  nichts  anderes,  als  einer  jener  zahl- 
keichen,  an  vielen  Puncten  ihm  zuströraenden  Zu- 
flüsse, welche  seine  Gewässer,  bevor  er  Aegypteie 
iwiritt,  so  mächtig  anschwellen.  Nach  dem  Era^  , 
"tosthenes  erscheint  diefs  gftni  an«gemacht,  dentl 
stieser  berichtet,  der  Nil  eenpfange  zwei  Zuflüfse 
«el  dlev  Insel  Mtroe,  iden  Astah^ras  ^^^^Aw  AsNh 
pus,  von  denen  der  letztere,  durc^-^deafl'R^eiv  aili- 
^[esebwelletl,  se.wlfcend  w^de,  d^fs  er  den  Strom, 
dem  'Mf  9ViüieS$^i  nöihige ,  sich  heträchtlioh  nor^ 
wärts  zu  wendeiSi'.*A«€h  ^abo  erwähtft  «in«  «oU 
4ihen  Vereimgtm^.-  r  . 

M"  >^ir  müssen  '«onach '  nebet  d^yinviM  d«s  >IJv- 
theiUitUett,  'defv,  öbeehob  wir  «nr  ttiit  de«i  Ovd«»-^ 
tett  tcbmelchelb,  ^ie-  >Qtt«Alo  ^es  Wls  In  teuer  ei- 
Mt  greften  Abyssloliolifen'Muim  fefonden  im  h*- 
Im*,  des  $indiiiai  Aeri'4ilteiL'  •eographen  nntibei» 
Mmto.  .  4DietM  cey  dee  FMe  «nMir  d«tt  tlaiüen^e« 
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Ji9tapulf  #olk1  beliantit  gew«stBii»  weldm  jehr 
knerklich  tob  jenem  entfetateren  im  Africairhcfaeft 
Clfntlneiit  ttnterfcbledetiv '  der  dei«  Namen  des  Nil 
mix  gröfserem  Rechte  in  Ansprach  nehme;  to  wie 
daff  /  d«  hns  die  wabte  Quelle  dieset  berfthiviten 
mimet  völlig  nnbefcannt  tp.y ,  wir  kein  Recht  ha- 
ben, dat,  was  hfcht  nur  Ptoleniaeus  sondern  auch 
Edresius  und  Ahulfeda  von  dessen  Ursprünge  be- 
irichten, zu  verwerten,  «venigstens  so  lange  wir  nicht 
eine  bessere  Einsicht  erlangen. 

Wenden  wir  uns  nun  auf  einen  Augenblick 
dem  Niger. 

Dieser  Flufs  ist  mit  dem  Nil  wegen  der  bei- 
den gemeinschaftlichen  Erzeugnis<fe  häufig  verwech- 
selt worden.    Pomponius  IVIela  {Hb.  1.  c.  4  und  5) 
nennt  ihn  den  einzigen  Flufs,  welcher  von  Westen 
nach  Osten  ströme,  und  dpn  Africanischen  Conti- 
iient   gewisser  Maaf^pn   abscheide.     Dasselbe  wird 
Von.  yJgathemenes  und  den  Arabischen  Geographen 
bekräftigt.    Plinius  {Hb,  f^.  c,  1  und  8)  verbteite$ 
lieh  hierüber  am  weitläufigsten,  obschon  er  äugen« 
scheinlich  die  beiden  Flüsse  als  einen  und  denselbed 
betrachtet,  indem  er  sich  unstreitig  dii^rch  die  zwi* 
achen  beiden  stattfindende  VierbindUng'tli^^hen  Jäfst'« 
'    iiOftt  NB  (Niger)  hat  seinen  Ursprung  in  e!» 
aem  Landsee,  ISiiles  genannt«  am  Fufse  eines  Beii 
j;et  in  Nieder- Mauritanien.    |hm  sind  dieselben 
Ertengnhse  wie  deiti  Nil  eigen,  also  aiich  das  &ro^ 
kodilU   Dieser  Finft  irerdankt  seftfe  ^Vergräüiernng 
bek^anntlieh  den  Regengüsse  und  'deoi  Schmelzen 
des  Sc^inees  auf  den  Mattritaniscfaetii  GebfVgen.  Jel 
Iken  See  Verlassend,  fliefst  er  in  ^fidige  WäyteiH 
Vo  er  einige  Zelt  verborgen  bleibt,  endlich  sMmt 
doTch  einen  noch  grör^sren  See  in  das  Land 
tter  Maslisylianer,  onbewbbnte  Gegenden  befrncb* 
tend  ntad*  dieselben  Tbiergattungen  Keferitfdy  wie 
tter  Aegyptische  Nil.    l/lTeiteAiin  verliert  er  sich 
nieder  in  den  sandigen  Wüsten   an  Aethiopien^i 
Gränzen :    dann  kommt  er  wieder  zum  Vorschein 
nnd  bildet  den  Flufs,  der  Nigris  heifst,  Africa  von 


gas  Jbhandlunß^e^n,         ^  » 

^ethiopien  trennt,  und  der,  seine  Gewässer  in  die 
weiten,  von  reifsenden  Thieren  bewohnten  Wälder 
und  in  sturk  bevölkerte  Gegenden  vertheilead»  4i9 
Aeihiopier  von  Lybia  scheidet.** 

Der  hier  von  Plinius  erwähnte  See  ist  wahr- 
scheinlich der  Kauga  der  Araber  und  der  Tshad 
des  Majors  Denham,  und  entweder  in  diesem  Puncto 
oder  durch  ei^ie  von  hier  aus  sich  bildende.Gemeiik» 
Schaft  mag  die  noch  bezweifelte  Vereinigung  def 
Üil  mit  dem  ^iger  statthaben* 
,  'Wir  sprachen  zuvor  von  dem  NiUrme»  wel- 
ctier*  westwärts  oder  muthmafslich  noxdwestwänt 
flief^en  soll,  nämlich  dem  Jdissfla4-  -Dieser  Arm 
fallt  in  den  Kauga  oder  Tshad,  nachdem  er  eine 
l^trScbtlicbe  Strecke  Land  .  durchflössen*  De  la 
tSalle  ist  der  Meinung*  er  stehe  mit  dem  Aegyp- 
tischen  NU  oder  Bahr-el^Abyadh  mittelst  eine« 
anderen  nur  sehr  unbedeutenden  Flusses,  des  Bdhri 
el'Jidda^  In  Verbindung»  liefert  für  diese  Annahme 
•her  keinen  bündigen  Beweis*  Andere  wiederum  glavi* 
hentdie  Yerblndnng  werde  durch  dag  Bett  eines  Flut* 
|es  bewirkt,  walcher  auftrockne»  wenn  die  Regenteit 
vorüber'  se^,  und  dalt,  wenn  die  Wasser  des  Niger 
mit  denen  Nil  zusammengeströmt»  die  ganze 
vereinigte  Masse  sich  vorwäi^ts  durch  Nubien  ^nd 
Aegypten  dränge. 

Von  Brown,  der  keinen  Zweifel  in  obige  Ver- 
einigung setzte,  erfahren  wir,  dafs,  welche  Verbin- 
dung zwischen  den  beiden  Flüssen  auch  stattfinden 
möge,  sie  werde  nun  durch  den  Bahr-  el-  Adda 
bewirkt,  oder  finde  ohne  das  Dazwischentreten  ir- 
gend eines  Armes  derselben  statt,  diese  Verbin««. 
düng  während  der  trocknen  Jahreszeit  wenig  oder 
nichts  bedeute:  dann  soll  nämlich  der  Niger  ste- 
hend seyn.  Die  am  meisten  Glauben  verdienende 
Ansicht  über  jene  Vereinigung  ist  diese,  dafs  «ie 
mittelst  eines  Flusses  statthabe,  der  den  Bahr-eU 
Abyadh  und  den  Misselad  verbinde,  welche  über» 
die£s  auf  denselben  Bergen  oder  in  demselben  See 
entspringen^  und  wir  halten  es,  u|>ijirall  nicht  für  iau 
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Wftfancbditilleh/ dtff  Wthrend  der  Regenzeit  irgend 
•ine  directer»*¥erb!ndting  zwischen  dem  See  Kau- 
^der  T^ad  und  dem  Weifsen  Flufs  vorhanden 
wy.  Auch  Mst  sich  annehmen,  die  erwähnte  Ver- 
Mndung  wtrde  durch  das  Bett  ein<»s  anderen  Pius- 
•es  bewerkstelligt  und  dafs  dieser  Flufs  einen  be. 

-ibaderen  Namen  von  dem  See  an  bis  zu  dem  Ver- 
eftoignngspuncte  erhalte.  Vielleicht  ist  der  Nigris  det 
Plimus  das  wahre  Mittel  jener  Vereinigung  —  eine 
zuvor  gewagte  Muthmafsung,  welche  unseres  Da* 
furhahens  von  dem  allgemeinen  Zeugnisse  der  Geo- 
graphen und  Reisenden  unterstützt  wird, 

— ■  ■  — —  1  ■  •        '  ^ 

•  ,  r 

BÜCHER  —  AECfiNSIONEN 


V  «  » 

t. 


AN  ZEIGEN. 
11. 

^Tagebuch  einer  Reise  nach  den  fereiiti^n  Staa- 
ten  und  der  Nordwestküste  von  America.  Von 
-    ^Snatz  Hulswitt,  ehemaligem  Lieutenant  der  Ar- 
.  tillerie.  Münster  1828.  879  *.»«  .«.  1  lUUr.QGr, 
£■  lag  nicht  in  dem  Siln«  de«  V«*,  wd«h*r,  Muth 
dem  karte.  Vörberichte,  di.  VwiteiBtta  StaattD  rnttwer* 
•>uM»d  Mril«  (aigH*h.>  dnobivMdm.  «»d  i.  T«».*. 
««  und  ^  MUoMT  .ich  »iedorgelaMeii  fc.tte/ 

«ai«Mh.Ag.rt«rttoMi^  geogniphi»li«:.dw  topograuhi.cho 
M^hnclrt..  .««  «».-  «»«.«i  tu  ««««.,  widern  er  woll- 

JLÜ.  •*  a*  hetroffen«»  zum 

nM««*d%M  «äi«okMl«,'nihieB«,baohtnngen  knfi- 
dw.taad  wd  die  Menschen  lu  ma- 
■dH«  Gdegnltoit-  kMC».  .-Md«  Bnahlnng  in  einfach  und 
•Wicweluariiakt,  md;  Min«  Ansichten  und  Urtheile  sind 
•ImdMWit  «itffea«  T4MibHnder  Vorliebe  für  Amarioa  «1. 
■«•»'«■fMohlMB.TMiel  detselben. 

1     '••*J'*""e"«««  •»»  Reo.  vorliegende  Schrift  durohge- 
mm.   V»r»Cgl.cli.JM*re.8irU  ihn,  was  der  Verf.  von  fi- 
M'  A.O.Sh  Ephtnt  XXX.  Bd.  j.  St,  14  • 
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tiM  SchiektiOeii  «n  4cr '  Umr fKmtkf|iil0  «bA  ftmm  fcftuM 
Aufmthatte  uatar  dcn  4««*g*a  WUcUui  mtShlt.  DUSobrül 
MrfiUt  in  84  Capitel,  ^ovon  M  dai  •igflwUldie  Rtl««tage- 
tech  1 4ii«  %wti  lelttea  Capitel  «ber  ein«  knrt«  UtbersMkt 
jli«imtlie1i«T  T«rfiii%teti  MiaM  •mMten,  di»  nicht  oluM 
Wtrtli  ist» 

Der  Verf.  tett  1819  vott  LiMfii^iir^  mm  Mrfn»  R«Im 

nach  America  an,   begleitat  tob  atinem  Sohwicgarvatery 

■seiner  Frau  und  einem  Bedienten.  In  Rotterdam  bettie- 
^en  sie  eine  AmericanisoYie  Brigf ,  «reiche  nach  Ktnnt" 
bunk  im  Staate  Maine  (im  Buche  steht  Kennibank  im 
Staate  Macum)  bestimmt  war,  wo  sie  am  25.  Decbr  1819 
anlangten.  „Es  war,  sagt  der  Verf.,  aulserordentlicli  kalt, 
der  Schnee  Tag  zu  hohen  Bergen  aufgethürmt,  so  dafs  an 
▼ie.en  Stellen  die  Einwohner  sich  durchgraben  mulsten, 
um  zu  einander  zu  kommen.  Die  Kälte  war  in  den  Häu- 
sern so  empfindlich  ,  dafs  unser  Athem  auf  der  Bettdecke 
fror,  obschon  ein  ungeheures  Caminfeuer,  das  die  ganze 
Naclit  brannte,  in  unserm  Schlafzimmer  angemacht  war. 
,yXn  diesem  Städtchen  war  der  Verf.  Augenteuge  eines 
traurigen  Vorfalls.  Es  wurde  nämlich  ein  junges  Ehepaar 
ion  der  Secte  der  Baptisten  getauft^  tu  irelchem  Zwecko 
ein  Loch  durcb  d^s  £if  gebauan- tvar ,  nm  welches  sich 
die  Gemeinde  versammelte.  Als  zfnndie  Täuflinge  in*  das 
Loch  stiegen,  und  durch  den  Prediger,' mit  Ausiprecfa^ng 
ider  gewöhnlifthen  TaafiMmial  gkiM  «ntargiMiHolik  wurden, 
eatsohjlüpfta  .die  Jtuiga  Fl*««  4aB ' «•»"Jtilla  mtaifttn 
.Hünden  dat.  Pradigwf^  und  lUulbaUt  yhmämä  %wm  TiMh 

Von  Ktmukmiik  tM%m  dte  Tcvl  lite'FalinHur  ildt' aal- 
ner Gea^ladmft  daidi  die  ilMta»  Nefrlitepahira  wid 
rVamcmt  rnnh  AUiiny»  «o  ihn  vArgiaaUlafait  wiuedai  m 
€MlUUf  um  SMm^  S5  Msttan  (£ogl.)jdlitavhalii.>i«ll«ii^9 
•laa  BiartoNMMf  datulagath  Daa  UstdiMiahmett  aohrüt 
vasah  vor  siiid  varaprach  grofaan  Vaortthil»  '  Abar  Mr  m 
bAld  tarstSiüta.  aui  Irand  dal  gania  QaUlvd«  a^t'  aaiaatt 
Inhftltab  Ss  nurdd  ttin  batohlossea,'!«  Ntwy^tk  aidmia- 
derzulassen ,  weil  eine  so  grofse  Handelsstadt  mehrafto 
Hülfsquellen  darzubieten  sohien.  Daselbst  wurde  der  Verf. 
mit  emem  angesehenen  Handlungsbanse  bekannt^  das  ein 
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T^S^'  ilWi  dl*  ^Slttil«  'eiMi  S'iipercargo  darauf 

^flgi9^im  «rotdt*,  -irÄlDlieM«  500  Dollar*  jährlichen  Ge- 
MU  «ad^m  Titcli'an  der  Tafel  desCajjitHn«  verbun. 
•ül-^tr«!  mbm'  «i«  di«ttf  ^elle  an,  und  liefs  seine  Frau 
^Nmymrk  turtlok.     Nadlt  einer  glücklichen  Fahri  kairt 
mm  ta^'*9f*  V^aewowh  bemannte  Schiff  tu  Nootka  an  der 
BiwiWMtlttite  «IT,*  und  legte   sich  5  Meilen  nordwSrti 
^Mm  dM'iildfenischen  Dorfe  Nootka  vor  Anket.    Die  Eitt- 
glbormen,  deren  überhaupt  Makina  hiefs,  besuchten  öf. 
Wn  dir  Schiff  und  betrugen   «ich  anfangs  frfundschaft- 
Kefc.     Da  Afeör  einige  Zeil  darnach  Ma\ina   von  dem 
^  Schiffscapitän    beleidigt    worden   war,    xvurde  di<*  ganzd 
*  «chiffsmann»chaft  auf  eine   hinterlistige  Weig©  «nliordst^ 
und  nur  der  ßüchsenschmidt  und  der  Verf.,  -  welcher  ge* 
rade  <w«hrfeni4  des  Ueberfall«  sich  im  Schiffsräume  hefuu« 
den  hatte,  blieben  am  Leben,  Und  Wurden  kH  Sclaven  dem 
Könige  ^iakina  ube^-lÄsstMi.  Merkwürdig  istj  was  det  Yerf« 
^on  seinem  Aufenthalte  unteif  diesen  Wilden  drsftlilt^  da« 
tön  wir  aber  nur  Weniges  hier  anfü^hrdh  kdHota.  Dat 
Dorf  Nootka  liegt  im  50*  dar  Breite,  an  «er  Wettseft«  ei- 
lier  Bucht,  WrUndly  Cove  genannt,  *  bestellt  ätt«  SKf  grolkeil 
Hitisttrn  und  hat  öinert  kleinen  ilo&ent  ilaVto.'    £■  stellt 
boch  auf  det  n&mKchteii  AnMhe,   #0  MBher  die  Spabler 
IWe  Gajrnison  hattifii,  dai  Pändament  dir  kifcH  UnddeA 
Gouverneor-Httiiifet  Ist' Holdr  iiehlban     itidh  findeli  lltill 
einige  Edroj^Mithtf  GirttiägMridite  liief^  weltlrafich  aooH 
Immelr  ron  sagtet' ISf^aAiaofr  Okg  arft»  Xh»^'#drtb  tba 
Mf  BtmMtüht  i^rtfiM  V  '  '<r*lcfc#  'di«litth  -  Plüti  »«^lienr  tfit 
ilok  l^daiti  und  die  Eitigeboraali  twangen,  liih'  6  Meilen 
W^tTiA^  LM  tmmiAtmm^    m  tl»^  di«  Spanier  voti 
iikmaißähihti^  vMtinhiin  mm^^  ^fiaiii^  da  ihn  wie- 
«I^IhtRiim!;'  '  D*alTIWsiir  ÜHtf  id  »Her  ReHie  gebauet 
IM  fitttA''«ltt^Mll^N;4^fB4n»«|^       y^h  terschiedenei» 
OibAk:   Bkt  Hatit  d«t*9L«)|%i  Waf  ißö^Fül«  lan«,  40  breit 

•  Wlf^mitttMr  kivA  hi^d«* 'ftettaaiuhg  ihres  G^esichts  und 
mte^lÜB  Mtfr  aftiÄ«  Die  geWiHmlichste  Art  istj  das  Ge* 
lioftt  {n  'tlaiü«  tothe  QtMdfate  eintutheilen.  Die  Augeii- 
if*liVn  werden  sohwari,  i«  Form  zweier  Halbmonde,  Ar- 

14  ♦ 
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in^  und  Bei9«  f  Uli«:  voth  b»9iAlt. .   Bei  oiU#9rordentUe1ieli 

sebv^Yiei  JPuIyer,.  von  Ihaep  P«lf^.g«p«iiiil^  .ftbwi^e 
Getichtex^    ^er.  Mp«tf  .sVU|i|  in,  dtft  Sowl«  wfe  illUMMb 

|«)ir  w^it  hfir  ;f-^h  Ifordeii  geMt»  ...... 

Uiit^f  den  TA^^iedtaeB  3tSiii|iw|it  waltlieswXlireoil 
^  Anyr^tenhe^it  des  V^f.  .luuBh  JIT^otik«  luun»iiy-  ^)Mmii 
die  i;2ai/MEiJ  die  zaMreidittettiid  »äclitigitie  Nttinni  Si* 
wqlinen  ^  •(GngL^  MctUc»  ftgea  3*  vda- JV4(«l4ir.cUl^[ 
ftihleiL  über.  2,000  .^Uieg^r.  JDie  iri cJI(«iiMV  l|hlW:^.l»ltfr 
f^euflt^c^afllicbw  nat  dei^  NoDtb#n«ra«  r^Ce^iiKV 

Gemahlin  war  ^ne  PnnieM)n.r^4er  Sf^ieftmninpg^  uacd  |Uf 
schönste ^der  .Weiber  JVo^tlca^/  v  grofs,  schlank^. mit  scho* 
n,en  schwarzen  Haaren  und  sehr  weiXter  Haut.  Ihr  schö« 
nes  Haar  hatte  sie  stets  sorgfältig  geflochten  um  den 
Kopf  geschlungen,  X)io  JViGkqninCj  zählen  600  Krieger, 
und  wohnen  ungefähr  200  Meilen  gegen  N.  von  Nootka, 
Die  KLaoijußtes^  die  nächsten  nörxllichen  Nachbarn,  habei| 
400  Krieger.  Die  Esquatts  und  Aitisorts^  welche  dem  Kö- 
nige von  N'Ootkq  zinsbar  sind,  wohnen  ungefähr  40  Mei- 
len südlich  von  Nootka  und  zählen  jeder  Stamm  über  300 
Krieger.  Die  Caynquets  wohnen  60  Meilen  östlich  von 
Nootka,  Die  A'utschemns,  welche  weit  von  Norden  her- 
kamen ,  hatten  eine  ganz  verschiedene  Sprache,  Sie 
sind  klein,  von  sehr  dunkler  Farbe^  beinahe  schwarz  uud 
$^hx^hä£slich.  Sie  blieben  gevyöbnlich  Nootka^ 
um  sicli  von  ikref  lai^en  Reise  ziv  eibo^en.  Sif -warjefi 
Sii^  Dichter  aller ,b€iuchblim»,#täip||te^  iyBlfij^j|f>  ijtfg 

pesarige  lebrteii,    ,  tJ /• 

Der  Verf.  hatte  fon  einem  Monate  cnasi  amdfl^.ge- 
bqiTt,   d nr ch  ein,  —koiyBieade«  ^qbiff .  ron  dieMtm  Jrei^i^ 
gen  Aiifenfthalte  ^tei^.4e|ir,Wi44en,^löj[[«an  willf^,^ 
imm^r  v^rg^bem;    J«  f ^  ^f^df^^bn^fiiiift  ß9mi^ 
*ma  ^ogej(e(gt;i^.3  4i^8|eir^HMt  iMi9^^         einefl  lUtJ|,Af-> 
balten  habe ,  und  dafs  darin  beschlossen  wqcden  smj^^ 
V^fff^Äf^  ilW  NfMä^a  4ii4ii|M}i]«t«fH.iind  ihn       9i^f9!^  ih- 
rer.  IVladchen  zu»  yei^beii^ff^lflk  .  Bs  wurden.  ihnx.'84  f^uube» 
fiedeiijlLz^l^lgcgebf^,;  nfidb  äi^fk  Ver^firf  er,  ,¥ofcrii  er 
iSLW^<«Pi»   h^*«e|idite^,^e»4e»^.^l*,   . Wa».  blieb 

*  i  f  . 
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len?  '  JMfiia- gab  Him  die  Erlaübriift,  ^als,  wenn  ihm 
keins  der  Mädchen  seine»  Totkt  gefalle,  ejr  sich  eins  au^ 
den  benachbarten  Stämmen  wählen  kSnfie.  Der  Verfas- 
ser, welcher  bei  den  Aitissartj  einige  dem  Anscheine  nach 
sanfte  und  liebenswürdige  Mädchen  gesehen  hatte,  schlug 
dem  Könige  vor,  zu  diesem  Stamme  gehen  zu  dürfen,  um 
tich  eine  Frau  zu  holen.  Ein  schönes  junges  Madchen, 
Namens  Yustoca^  die  Tochter  Upquenas  ^  Königs  der  Ai"  • 
ffXT/zr^,  war  derGegenstand  seiner  Wahl,  DerVerf,  macht 
von  ihr  folgende  Schilderung:  ,,Sie  war  unstreitig  die 
schönste  der  Weiber  zu  Nootkoy  selbst  die  Königin  nicht  » 
ausgenommen.  Sie  hatte  eine  weifse  Haut,  lebhaft  rothe 
"Wangen  und  grofse  schwarze  Augen.  Ihre  Zähne  waren 
eben  und  vorzüglich  weifs.  Ihr  langes  schwarzes  seidenes  ♦ 
Haar  war  mit  vieler  Sorgfalt  geflochten  und  die  lureiteit 
Pleohtait  mit  Geschmack  um  den  Kopf  geschlungen.  In 
ihren  sanften  regelmäfsigen  Zügen  driicktea  sicli  Beschei- 
denheit und  Sittsamkeit  aus.  Sie  wat  erst  i6  Jahr  alt» 
'  Heller  Unschuld  und  Freundlichkeit.^ 

Doch  wir  übergehen^  um  nicht  tu  wcitläuflig  zU  wer- 
den, dfe  Ertäiitung  des  Verf.,  wie  es  ihm  endlich  gelange 
durch  Hfilfe  eines  Ph>rdamericamschen  SchiiSscapitans,  der 
mit  teinem  Schiffe  nach  No&ika  kam  ^  sich  aus  den  Hän- 
den der  Wilden  zu  retten  und  in  die  civllisirte  Welt  tu- 
rftcktnkehren,  * 

Von  Ngwyürkf  wo  der  Verf.  toineFraUi  die  ihn  läng«! 
teilt  gegkuht  hatte «  durcK  seine  Ankunft  vberratchti^ 
reisUe  er  auf  dem  grofi^n  Sr^f eanale,  lietah  den  Niagara^ 
faU  nnd  begab  ifoh  in  die  westlichen  Staaten.  Zu  Pittf 
'hurgh  schiffte  er  sich '  mit  einig.^n  B;ei*egefiibrten  auf  ei» 
Dem  %tL  diesem  Behuf  erbauten  Boote  auf  dem  Ohio  ein, 
und  gelangte  in  den  Hiistisippittvom auf  welchem  die 
l^hrt  weiter  in  den  Staat  Louisiana  fortg^etzt  wurde* 
,,Hnndert'  Meilen  unter  Natckts  in  Mmt  eoupit^  sagt  der 
Verf. ,  fangen  die  lev/e«  (Dämme)  an ,  wodijrch  der  Strom 
in  seine  Ufer  eingetwängt  ist.  Von  hi^r  bis  Ntu^OrUanw^ 
eine  Strecke  von  200  (Engl.)  Meilen,  bietet  die  Gegend 
einen  wahrhaft  paradiesischen  Anblick  dar?  welcher  den 
Reisenden  um  de&to  mehr  überrascht,  wenn  er  /oo  Meilen 
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mit  wenig  Aliwecbfelung  durch  einen  sumpfigen  Wuld  s«^ 
rfickgelegt  hat.     Die  beiden  Ufer  haben  das  Ansehen  ei»- 
M«  Uttiinterhrochenon  Dorfes.     ^lantage  itt  »elifii  Flftll* 
tage«  Die  sUttlichea  Häoe^  der  Pllanter ,  umgeb«» 
üppig  pnngoiulep  Blumenständen  1^4  duftenden  Onn^m^ 
bSume»  i   dim  ichSnen  Zuokerpflantungen ,  4i*  Uumigtwi 
PaumwoUtii?«  .  Indigo- .und  Ileisf eider |  die  unfeb/iiir« 
spiegelglatte  Wasserfläche  niil  den  vielen  sobdne^  Dmß^ 
sQbiffen  und  Barken)  der  beitere  niilde  HInimely  und  der 
Dttft|  den  inan  hier  «inatbniety  maokep  «|neo  nnlif fohr«ibp 
liehen  Bindrnck  und  entsQoken  den  Üen^^ikemnMndei^ 
Die  Planti^en  am  I^shippi  anthal^n.       —  640  Mo^p 
gen  Land.    Sie  sind  sehr  lang  und  snhmal,   daqiit  ain^ 
|ede  eine  Fronte  am  Ufer  des  Stromes  büde^    Das  Laa^ 
ist  unmittelbar  am  Missisippi  am  bÖo]|tten,  es  ist  abs^ttf» 
sig  nach  den  Sfin^pfenhin,  welche, eine  ViartelJtiinda  van 
den  Ufern  des  Stromes  heg  innen.     Die  Hiuser.  sind  alla 
dicht  an  den  Stroni  gebaut»  nicht  s<^wohI  wegen  der  Schiff» 
fahrt,  als  auch  um  das  Wasser  xu  benutzen,  weil  die  E^n- 
'  ^obner  kein   anderes  Trinkwi^sser  haben.     Man  hat  xu 
dem  Ende  Tropfsteine  ,  durch  welche  es  filtrirt  und  vom 
Schlamme  gereinigt  wird.      Ohne  diese  Zurichtung  ist  es 
widerlich  zu.  trinken.     Es   ist  bisweilen  so  trübe,  dafs, 
wenn  man  des  Abends  ein  Glas  damit  anfi^Ut,  am  andern 
Morgen    ein  Achtel  seines  Inlialts  aus  dem  xu  Boden  ge- 
sunkenen Schlamme  ^nd  Erie  besteht.    Die  Kreolen  über- 
häufen das  Wasser  des  Missisippi  mit  den  gröfsten  Lob- 
sprüchen   und    legen  ihm   die  heilsamsten  Eigenschaften 
bei;    unter  andern  soll  es  eine  fruchtbar  maclieude  Wir- 
kung auf  das  schöne  Geschlecb|  ausüben.     J^s  hat  aber 
wirklich  den  seltenen  Vorzug,  dafs  es  auf  der  See  nicht 
verdirbt,   wovon  ich  selbst  die  £rfahrung  gemacht  habf, 
iudeni  wibrend  meiner  letzten  Jangwierigmi  Seereise  von 
^4  Tagen,  in  einer  heifsen  Jahreszeit  uijiser  aus  dem  A/t>- 
sisippi  gpfchöpftes  Wasser  so  frisch  blieb ,   als  ao 
erst  die  Fässer  damit  gefüllt  worden  wären.*' 

Aue  dem  Missisippi  fuhr  der  Verf.  in  den  Baymu  Plar 
^Msmias»  i^m  tich  in  das  «{estliche  Louisiana  ngcb  dep 
grofsen  Prairit  der  Attakopat  xu  begeben.  Der  Weg  dv 
\i^  ffil^rte  di^roh  ein  l^abjfri»^^  rqi|.BiXoa^^  $een  ^ii4  Q|- 
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Mmh  wvl^M  T«nfeii4*  von  Cj^mm*  •  tedii  bilület«a, 
di^  aWr  alte  lUienehwaiiimt  md  nur  an  den  aus  dem  Waf- 
aar  ragenden  Blumen  an  artLenBea  wavaa»  Dia  Pratrta 
dar  dHAopas ,  wo  der  Varf«  an  einem  Orte  Ponmg§  Gul* 
drie  genannt,  landete,  iit  eine  nnehselilMre  Ebene»  wo  un- 
aihlige  Heerden  der  schönsten  Kühe  und  Pferde  bis  über 
die  Kniee  im  Grase  weideten,  und  wo  die  schönen  Plan-  • 
legen,  wie  Inseln  im  Meere  .zerstreut  hegen.  IVlan  sieht 
hier  Heerden  Hornvieh  un4  ron  Pferdes,  die  aus  3  bis  4000 
Stück  bestehen. 

In  diesen  grofsen  Heerden  bestand  früher  der  ganze 
Reichthum  des  westlichen  Louisiana^ i.  Erst  vor  20  Jah« 
ren  hat  mau  hier  angefangen,  Zucker  und  Baumwolle  zu 
bauen.  Noch  giebt  es  Pflanzer ,  die  ungeheure  Heerden 
besitzen.  Ein  gewisser  Kreole,  Namens  Mutton^  zu  La- 
faytttt  besitzt  15,000  Ochsen  und  Kühe  und  6,000  Pferde; 
Wyonlf^  ein  Ameriqaaar  tn  ppe/en^a«»  80«ooo  i^übe  und 
(iOOO  Pferde. 

Am  Pont  dsBrtaux  (eine»Brfiaka  Uber  den  Boyou  Te- 
ehe)  kaufte  der  Verf.  ein  bequem  eingertchietes  Haus  mit 
tdo  Morgen  Land  für  1,000  Piaster.  Seobe  Monate  hattet 
Iriar  der  Verf.  in  einer  glncklicban  Lage  «ugebraebt^  all 
ar  atnen  heftigen  Anfall  vom  gelben  Fieber  bekam  ^  won 
dam  er  Jedoch  wieder  hergestellt  wurde.  Hingegen  seine 
Frau  wdrde  ein  Opfer  derselben  Krankheit«  Er  blieb  noch 
beinaba  ein  Jahr  in  AuakapaSf  obne  liob  ron  den  Folgai\ 
daa  Fiebert  wieder  erholen  lu  kBonen«  wotn  dar  Gram 
Uber  den  Vaahiat  eainar  Gattin  rial  beitrug.  In  der  Hoil- 
luing  dnrol^  eine  Verindaning  de«  Cliina*e  teine  tarrfittet« 
.Gaenndhalt  wieder  hertnstallen,  flbergab  ar  letne  Plantage 
einem  Freunde^  und  kebate  i$sfi  naob  Europa  tuvfiok. 

Wii(  betclilieffan  untere  Aniaiga  diäter*  Sebrift  mit; 
ielgandar  Atuftevufig  dea  Varf,  über  de»  Mangel  an  Ga- 
maingeitt,  der  unter  daa  oinaehien  Staaten  bemerkbar  itt« 
„Attt  der  Vertcbiedenheijfc  der  Eioiiobtungen  9  der  Dan- 
kungsart i|nd  dar  Sitten»  und  devbierant'antttdndenen  vafe'- 
tcbiedenen  Inleretten  itt  eine  gegenseitige  Abneigung  nn* . 
ter'den  Bawobnem  des  Südens,  Westens  und  Nordent 
hervorgegangen,  welche  sich  bei  den  Verhandlungen  des 
Gongie^ses   &u.  iVathin^toje^  invner  deutlicher   zeig^  und 
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jlMieli  lunlmmt.    Die  SStnrngm  wmtim  immmt  Marmd* 
•ekar,  und  «f  ist  nicht  tutwahndlMiattdii  dafs  di«f«  ikb* 
seigung  in  ihitifea  Hab  aaMston  wird»  dir  lulttst  eis* 
Trannang  der  Union  in  drei  vertobiedene  Reiehe«  nMmlioh 
det  Sfidentt  Weitem  nnd  Nordens  herMfBhren  wird«  Die 
Zeitungen  tragen  nicht  wenig  dein  hei,  dureh  bettlndi|fee 
Spotten,  Reden  und  Schimpfen  diese  gegenseitige  Abnei« 
guDg  tu  unterhalten  nnd  tn  Termehren.   So  las  ich  c.  B. 
in  der  Newyorker  Abendpott,  bei  der  Nachricht  von  einer 
entdeckten  Verschwörung  der  Neger  tu  Charleston  in  Süd- 
Carolina,    die  man  defswegen  Dutzendweise  aufhing,  un- 
ter andern  folgende  auffallende  Stelle:    Vielleicht  werden 
wir  noch  die  Zeit  erleben,  dafs  die  Neger,  der  Unterdrük- 
kung  müde,  und  vom  Gefühle  der  Freiheit  begeistert,  ih- 
*      ren  Tyrannen  die  Hälse  brechen  werden.    Wir  sind  über- 
zeugt,   dafs  alsdann  keiner  unserer  nordischen  Mitbürger 
ein  Gewehr  schultern  wird,  um  den  südlichen  Kannibalen 
gegen  aie  armen  unterdrückten  Neger  beizustehen.  —  Ue- 
berhaupt  ist  die  Sclaverei  des  Südens  ein  Dorn  im  Auge 
der  Bewohner  der  übrigen  freien  Staaten,   und  sie  ift  ee» 
die  hauptöächlich  zuerst  einen  ßruch  xwiBchen  ihnen  veiw 
«nIaMen  wird.     Die  Repräsentanten  der  nördlichen  Staa- 
ten machen  ihre  südlichen  GoUegen  im  GongieSfe  oft  Iii* 
^    cherlich,  dadurch  dafs  sie,  während  diese  mit  pomphaften 
langen  Reden  ihre  Nation  als  die  freiste,  glücklichste  und 
nuff eklirteite  der  Welt  preisen,    sie  darauf  aufmerksant 
machen,   wie  dieüi  ihr  Lieblingsthema  Tor  den  Fenstam 
des  Capitob  nur  sn  oft  auf  dem  RAcken  der  ermen  Ne* 
ger  bewiesen  wird)  welche  deselbst entkleidet«  gebonden 
und  so  gransam  gepeitscht  werden,   daXs  die  lUntnielit 
selten  in  Fetten  rem  Leibe  hingt,  rielleioht  blofs  weil  ihre 
Herren  den  gestrigen  Rausch  noi4i  nicht  anigesehlaien  ha^ 
hen«  nnd  defshaW  fibler  Laune  sind)   oder  wnn  ganee 
Negertflge,  an  eine  Kette  geschlossen,  mit  der  PettsdM 
vor  dem  Capitol  rorbeigetrieben  werden ,  die  man  darauf 
Usch  LüuMmna  cinschiiEt  und  in  den  Znckerplantagen 
Yerhanft.** 
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25; 

U$h€r  di€  JVaiden  und  dU  Schlachtvühconsumtion  in  vfr- 

jchiedenen  Europäiichtn  Staaten 
enthält  ein  Niederländisches  Jotimal^  l*  Nationalf  einige 
interessante  statistiche  Angaben: 

,  ,Die  Waiden  nehmen  die  Hälfte  der  Oberfläche  England's, 
das   Siebcnlheil  Frankreich's,   das  Achtthcil  Oesterreich'« 
und  das  Neuntheil  Schottland's  ein.    In  den  Britischen  In* 
sein  kommt  ein  Viehhaupt  für  ^wei  Personen,  in  den  Nie- 
derlanden I  für  3;  in  Frankceich  und  in  der  Oetterrei^i* 
sehen  Monarchie  i  für        in  Spanien  r  für  11.   —  Itf 
den  Vereinigten  Slaaten  kommt  i  Pferd  auf  5  Einvrohner» 
in  den  Niederlanden  i  auf  9;  in  Oesterreich  I  auf  10$  in 
den  Britischen  Ineeln  l  auf  12;  in  Frankreich  |  auf  18$  in 
Spanien  i  auf  75  etc.    Polgendej  wird  alt  Reanltit  dieses 
Standes  der  Oinge  angegeben:    Von  allen  Lindern  Euro- 
pa*s  ist  England  das  reichste  an  lUndTieli,'  an  Heerdea 
und  an  Pferden  von  reredetter  Rage,  und  so  ist  dort  anoli 
aas  beste  und  nahrhafteste  Fleisch  und  die  leichtesten  Vexw 
hindnngen  und  Traniporte.    Spanien  ist  das  Srmste  Land 
an  Vieh  und  Pferden ,  auch  ist  dort  das  Volk  am  schlecht 
tisten  genihrt  und  die  Verbindungen  am  unyoUkommen« 
•fen.  '  Die  luidern  Staaten  Europa*s  nähern  sieh  mehr,  odei 
minder  diesen  beiden  Extremen.   Das  Königreich  der  Nie» 
derlande  nimmt»,  in  Hinsicht  auf  Viehsahl^  denersteiy  Rang 
nach  England  e|n,  und  übertrifft  es  an  Pferdesk  Allein 
es  ist  nicht'  halb^  so  reich  als  England.    Frankreich,  hat 
noch  viel  nachzuholen;  es  mufs  die  Zahl  seines  Viehs  mehr 
als  verdoppeln  und  die  seiner  Pferde  um  ein  D!|rittheil 
vermehren. 

Nicht  allein  dafs  Grolsbritannien  jährlich  seine 
22,000,000  Einwohner  und  die  Bemannung  von  24,000  Schif- 
fen mit  frischem  Fleisch  versorgt,  sondern  es  führt  auch 
noch  für  36000,000  Francs  gesalzenes  Rind-  und  Schwei- 
nefleisch aus  5  wie  Ireland  fjir  50,000  000  Fr.  ßutier.  Frank- 
reich ist  dagegen, geswungeui  ungeheure  Ankäufe  im  Aus« 
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laude  »ur  Versorgung  seiner  MHrkte  und  ünterliaitatig  «ei-  * 

»er  Heerdeii  lu  machen.  In  den  5  Jahren  von  1820  bif 
1824  hat  es  gekauft  (das  wiederautgeföhrte  abgerechnet) 
17,470  Pferde,  64,668  Schaafe,  24327  Ochsen  ,  7,000  Käl- 
ber und  65,000  Schweine,  Dar  Butterhandel  betrug  1824 
nicht  über  i,6oo,oco  Francs;  ui^d  die  Ausfuhr  getalzenen 
Fleisches     oder  40  3,000  Franc«. 

Dia  FleiAchcontumtion  in  London  ist  folgende: 

Pfd.  Pfd.    an  Werth 

1 10,000  Ochsen  wiegend  800  geben  netto  554  60,940,000 
200,000  Kälber  —  140  —  —  I05  26,250,000 
770,000  Schaafe  —  80  —  —  75  88,820,000 
200,000  Schweine  —  175  —  —  160  32,000,000 
250,000  Lämmer  fiO    —      —      48  12,000,000 

1,530,000  Thiere  220,010,000 
Die  Population  zu  1,225,000  Individuai  angeBOinmen , 

giebt  für  jede  Person  jährlich  136  Frani.  Flülid  Fleitcll« 
Uiese  ungeiieure  Gousumtion  ist  grölser  als  irgend  tonst 

wo  auf  der  Erde. 

Die  Gonsumtion  in  P^i rix  ist  nach  einem  Durchschnittf«  ■ 

auschlag  von  4  Jahren  (1821  —  1824.) 
85,725  Ochsen  zu  60 j  Pfd.  netto  450  geb.  a.  Werth  381^/6,250 
74.385  Kälber      112  —  90  6694,650 

337»697  Schöpse     30  36  10,806  304 

88,640  Schweiue  175  —  160  1,418.240 

536,417  Thiere  Quantität  d.  Fleisches  giebt  livr.  f>7»495>444 

Da  die  Population  715,000  Einwohner  iSt,  so  kommen 
auf  jeden  Einwohner  86J  Pfd.  Fleisch  jährlich.  Die  Con* 
sumtion  von  London  übertrifft  also  die  vou  Paris  um 
25,000  Ochsen,  176,000  Kälber,  4S3,8oQ  Schöpse,  1I2,00Q 
Schweine  ^  im  G^sea  746^000  Tluere« 

26. 

JBnm  Dampjboot-  Commumicettü»  mit  tndion  öAap  SUä» 
wird  nun  aueh  van  den  Nordi^iserioamselieti  F^Mslaaten 
^»eabsiQhtigt.  ^    Ein  Bdinkurgßt  lournal  bat  bereclmel, 
dalf  die  Reise  nach  Indien ,  welche  gewöhnlich  4  Mona(» 
4ttteK| ,  m      Ta^eu  mii  dem  D^m^fboo.ke  zuiüc^gelegt^ 
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.werdon  kUnnte,  wenn  tnaa  luiHmniti  .4«ft  di€  GMwImail«» 
diglwAli  lO  .BKjMich»  Mwleit  ^  Seemeilen  in  der  StanAt 
••y  oder  71  StimdM»  des- Taft  ^>  eine  6«fo1i«ria4igk»R» 
mit  ivftleW  cIm  DmaapSh^ot  .wtm  .DuMln«  Midi- JB«r4Mi«ff 

•  »ach  Li9i0kon.'^  T«§«,  uabli  üliilt«  -5»  4ttMnMM|.|^  ' 
'lillli4iNg'bi»  Im.  01  VM  $miB  Mch  ÜMiisr  4' Vag»« 

FrhdrichsftUU  erfreut  §ieih  eiaeetteU  waalimtai'bli* 
lieaden  Zm^ii^^^  '  X)ta  ^^wwtitm  find  talbjit  im  varflot- 
aanttf  Sommer  rateblich  f awafen  $  dio  Golonitteo  sind  roll 
*  Elfer  und  Arbeitiliitt,  Ihre  Sittan  «ind  fot  ibra  Auffiib- 
^r^ag  ii|it(id^h||fe  uad  dar  Gafnndhaittiuitaiid  b6nata 
,  Hiebt  bester  tajn,  wail  iptor  ^61  Einwabaam  niobt  ein 
ainxiger  Todeeiall  rorgakommaa  if|» 

.Der  Zttctaad  fiex  Golonie»  -lor  Ab«ebalAiag  jdar  Bet* 
talaiy  iftaoeb  gfiattigar.  ^  «iad  79  Btttlar-Galoitlfilii 
f reigelasf  en ,  wail  tia  Bawaiif a  Toa  Tbätigbait  .a^d  gutar 
AufiTllbrung  gegeben  hatten  |  drei  aadara^  weloba  ebeDfetle 
Erlaubaiff  erh&Uaa  batten,  die  Anetalt  tu  verlafsen,  haben 
als  Gunst  erbeten  noch  darin  bleiben,  tu  dürfen;  2Q  an* 
dere  sind  aufgenommen  worden,  so  dafs  am  30.  Sept.  die 
ganze  Zahl  beiderlei  Geschlechts  656  betrue.  —  Der  re- 
ligiöse und  Schulunterricht  wird  mit  Sorgfalt  ertheilt  und 
iai  Ganten  hat  man  nicht  Ursacb^  sich  i^b.er  die  Auffüb* 
ru|ig         Bettler  zu  beklagen. 

Di«  Apricultur  -  Colonien  in  Nord-  Holland  sind  in 
einem  etwas  weniger  befriedigenden  Zustande,  Der  viele 
Regen,  der  gefallen  ist  und  ein  am  31.  Juli  stattgehabter 
furchtbarer  Sturm,  der  viel  Schaden  angerichtet  hat,  sind 
die  Ursachen.  Doch  ist  der  Schaden  lum  Theil  yrieder 
fiutgebessert  und  auch  diese  Colonien  werden  gewif«  wie. 
der  eben  so  blfihtad  irardai^       4io  iai  Si|daa«  (,0aMMa 

•28. 

Die  Handels-  Mesxin  in  Ruf^land  im  Jahr  1329. 
*      In   Nro.  4  unserer  A,  G,  u,  St.  Ephemeriden  ist  der 
9arid\t  flbor  die  Maif^a  vqn  Nijni  Jif^v^orod  ua,ch  der 
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•Qm^iis  du  Comm€-:6A  .mitgstlieilt,:  welcher  inl  19a«mi 
;  -H&iftig^r  Iwitet«  als  inf  voRgw  Jahre.  Jetst  ist  nuii  >bti 
dem  Ministerium  de*  Innern  auch  ein  übersichtlicher  Be* 
rieht  übe^f  die  sogenannten  JCorcitmaia*  Messe  im  Goii.. 
vernemeiil<Jbiril(|  über  die  Mene  von  Pskoff^  «nd^Hbir 
die  Contracte  von  JSi^ff  bekannt  fipMcht,  » 

,'4iifi4ie^  Meefe  kon  «ortrmmia  wma  AiirlwitgiilMiit 
f&r      «      33>0Z2.37a  Rubel  Ruf  tische  Wacyreii} 

—  •       2,223*503    —  Europ.  n«  Golonlel  Produete  i 

—  '^1,040,%»    •*-  *  Aifi»lif  Qh«5" ' 
vMrlMi^'Wiur^  •  •  * 

de»  Itv  '8»)9ft2',624  Rttbii]'  fluraieche  VTäänh;  ' 

'  1,142,069  ^'x*    'Barop,  und  Gol(MilaI'*Pröd^i 
'    '  *  77fli8?o  Asiatische. 

Voll  s,3d5  '  herbe!gef(ihi%ea  Pferden  sind  3.175  fSr 
277,^00 -Rubel  verkauft  (wovon  652  GosttitipMdo  i^,890 
Rubel  gegeben  haben).  '  , 

Auf  di*'  Messe  zu  Psküff  WMrea  von  5^.  Fetgtthurg, 
M0$kaiVf  -R'gaf  Reval,  Dorpat^   Narvo^  NijnimNovgorod^ 
tWbMftir^  Tultt^   Katäh  Uj^Hit'f   Sehuxut  Boroviifthi  und 
•  Tereywfe  'fflr  569,081  V^uKel  46  Kop.  Waaren  herbeigeführt, 
wovon  nur  fün 65,595  Rubel  veikanft  sind^-alko  fikr  X(,78$ 
weniger  als  1828. 

Die  Contracte  von  Kieff  haben  in  diese  Stadt  878 
Eigenlhümer  und  Angestellte  gezogen,  und  306  Kaufleute 
«nd  Fabrikanten.  Es  waren  für  1,143,532  Rubel  Waarea 
herbeigeführt,  wrovon  für  779,675  Ruhol  verkauft  wurden. 
Die  Abgaben  von  den  verschiedenen  Abscliliissen  und  Con. 
tracten  zwischen  Privatpersonen  haben  der  Krone  34)3^8 
Rubel  85  Kop.  Silber  nnd  2,152  Rubel  72  Kop.  Bank-As^ 
sign^  und  Kupfer,  und  der  Administration  der  allgemei- 
nen Curatel  2,209  Rub.  40  Kop.  Silber  und  320  Rubel  8 
Kop.  Bnnkassign,  und  Kupftr  eingetragen.  Es  ist  für  den 
District  Schatzkammer,  für  42,020  Papierrubel  Stentpelpa« 
pier  verkauft»  {J^um.  de  St,  Fturskoutg,} 

SS, 

Dat  Obstrvatorium  zu  Nieolaieffp 
welches  i9ai  tu  bauen  angefangen  wurdtf  and  vo|i^  dem 
'Adaural  Gnigh  so  ei|ig«richtet.w|rd|.  daXs  p%  den  besten 
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fi»]liml«rtttfMAM  '  -        "'  ^  '  ' 

Dh  Augrahnrg9n  irr Binrhilanum^' 
die  im  lahr  iSsS-^bj^  ^ii^  ^  Jalnref  1329  a«t 

Befehl  der  NeepoUtäniiclieii  Regierung  vorgenommeB  eicid, 
habeii  tor  ]^olge  g^kbt/'tfälii  'daf  atlergrölTtlre  |>i8  }ettt  be- 
lannVe  'l^vkUeAt'  Vr^  'Alten' 'auigegfii)>en|'V^^ 
Man  findet  darin  eine  Ke9fii^  '^ön  Zimmern 'mil/eihemtlo« 

in  dei^'Mifte','  &ann  eine  Abtheilung  ffil-  ciie  Praueniim«  ^ 
xner,  einen  von  Arcadenund*"  Säulen  umgebenen  Garten,  und 
^TofseiSäle,  'welche  w ah ritfheinlicli  tum  Fatnilienzusammen- 
leben  dienten.  Ein  andelres  aufgedecktes  Haus  war  merk- 
würdig wegen  der  Vorräthe,  die  sich  darin  fanden  und 
wovon  §^t  achtzehn  Jahrhunderten  nichts  verschwunden 
war.  DieThüren  wafeh  noch  so  verschlossen  wie  zur  Zeit  der 
▼er&tfhfitftuTig  Hercutunum's»  "Die  Pamilie,  welche  diese« 
Haus  bewohnte,  hatte  wahrscheinlich  zur  Zeit  der  Cata- 
Strophe  ihre  VVintervorräthe  eingefegt.  Die  Nahrungsmit- 
tel,  welclie  man  in  den  venchlbssenen  Magazinen  fand, 
'  waren  Datteln,  Castanien^  dix:ke  Nüne,  trockne  Feigen, 
Mandeln,  Pflaumen,  Korn,  iLai/eb,  Erbsen,  Linsen,  klein« 
Bohnen^  Teig,  Gel,  Schkiken.  Die  Vertheilung  des  Innem 
de«  4ieitief  ,  !«lie  Y^rtientog  desselben',  Alles  2eigt,  dvif  ee 
«rinor  wMkem  kttnetUebendpir.  PMÜie  gehörte  «.  9.  w.' 

iif         II.      Ii     f  -   ji      '  '*  '  ••  '    •'  ••  - 

N    O    V    £    L   L   I    S    T   I   l^r  : 

.  l-.v"  .»«;        .     ^  *     ,  .1   O  WO»  # 

wird  ¥on  den  NotiiU  dtl  Giorno  folgendermafsen  angfe« 
gelten. .  Im  Jahre  iSe^  gAbi  et  ili  >Aei»  g4.jPfeMrkaröben, 
.93fAi89  F#^miüien»  36  Biinbülei  M90  ItHetteü^iit^  Mfinchi 
lUKlIle^gjuMeDy  liagiO-  NMie«»  «»T^i^slorliett  #r«ilin.  Ostenl 

Gescbleebts,-*  Geteuft  waren  5»0S5-  Die  geseiniate  Bevdl- 
keruog  war  1829»  die  Juden  .iwigerecb]iel^f4f.f44y54l(66«09S 
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weibl.  Geichlechts)  gettiegi^D  und  hatie  sich  leit  einllift 
Jahr  um  2,221  Seelen  vermehrt.  (Es  wt*rden  unterschiedet! 
107,060  Katholiken,  37,451  Nichtkatholiken  und  287  Ji«Uer^ 
TUikea  uttd  Uüfläubige«)  «'^^ 

^  0;\^t  t-'v  •    R  u  f  s  l  a  n  d.    \  /  \ 

Wird  von  deni  Jonriuij  i^Oä«sim  .Tom  .  Jl|0¥eilib<lt 

folgendermaalflen  angegeben.  j  , 
Im  j[a]ir  '.z89S  ^ar  dio^  ^v^oUterung  der  Proruit,im( 
den  GouVecaemenU  •  M8tit||i^^i^^ 95,469  Familien  und.  MUl 
individuell  ohnj^  famüif^  ^M^-*.^  .  M^^^ 
als  i^hgenau  6^]^nnt  wurden  t^w^  wurde*  eise  ncp^  Zftlir 
fung  angeordöe^.  nadi  ^wel^hef  itotnitli^lM),  /LlftgiülMta  lallf 
lende  EUiwo^n$r  •  ab,t  ^q6aV  Fpmilieo  aad,  i^^g  X>I#H» 
dnen  ebne  Familie  )Mttandeii  W4..iff.er;. .  ^  ,  ... .  . 
^  tsiawöhner '4eir  Städu  '  .  e  .  •  .I^»499  giWilMi 
*  Eiowobuf r  de^  Kirpiülii4^c«^^^  .  i>i7»v 
]  Pre.mde  Colonjyteii        '.♦rj,*:,  7>39«.-:  , 

Bewöbner  Vo»  ^rivatgiiter^.  ♦)  .  .  . .     75,767^  . 
^  Einge8cbri«ben^[  Zigeiwieijj,     ^     *         TPf.,  f. 
'  Andere.  Abgaben  tablepde.  Glaf^^^^  »  3,599 

....  Zusammen    .    .      106,062  Familien« 

Der  Betrag  der  directen  Abgaben,  welche  durch  diese 
Familien^  so  wie  von  den.  17164  Individ.  ohne  Familie  an 
den  Staat  bezahlt  wurden,  war  1,995,896  Papierrubel.  Die 
Abgaben  für  die  Pfoviaxial  -  Bedürfnisse  stiegen  auf  44&980 

RubA  i  r  ■'  I      ."•   ■    •    ■>  ^ 

Die  Totalität  der  Bevölkerung  fiessarabieii*s  mufs  auf 
etwa  600,000  Einwohner  beiderlei  Gescblechts  angeschla> 
jgen  werden,  die  Clas^^n,'  welche  Iceine  Abgaben  zahlen| 
und  diejeiige%  weieh^  tut  Sek  daTdtt  frei  dkA^  naitge* 
lenhaert.    .  -i  -  ^  ;    ' 'o         .  •  ' 

Die  ZXhlufif  «aeh  Paillilifi«?  Mche  hier  |fetnacht  ist^ 
kISmite  s|e]Mitf  ettebeitHUk^  ^  diel»  oti^nteHteW 
Bmaeb,  der  eei»  sehr-  Itoge  kl  ^B^MofäMn  eing^brt  Ist 
und  welnben;  di»  Rweieoiw^iimwMtteMt  nneMeehyiclilf  • 


Digitized  by  Google 


keit  geg«»  die  älte»  QtMiadui'.tiiiiffr  .l^fiM  PmwrtbMH» 

Das  geyeowärtif  -fltwwiKfaa  iMU^oh  in  Mdi«  ]B»f 
nUke  oder  DittK^tm: 

-«   •      ~—       ZHMatMn  38,479  QW«Nlft  «toj 
'   *   .  etwa784geogtf, 

QMftilen.  ! 

Der  Hauptort  des  Districts  Orkhgjr  und^  der  ganzen  Provint 
ist  Kichtntffy  eine  Stadt  von  *  '  l9^0p£iiifVohtieriii, 
foadt  ßf/lri,  Hauptort  des  Dialrict«  Tax«,  *  '  f 
nat  unj^efähr  •  «  •  ^  7,000  » 
i   .  !   KhkUHiB^     *  i  •*    •  •  *  *    ;  *     8,000        '  >r..^fv'J 

;    ■  J#fM«l  /     .  •     •lif.soö  ^   ^.^  ; 

*  A    m    e    r    i    q    a%   ..  . 

36)  Zur  Statistik  der  Vtreinigun  Staaten  von  NordammtUm. 

In  eiMrUed^^  m^likk%*e^4wul^Kiiapp  in  Bo/ttfn  vor 
te  GeMÜielMifltfii  i'düP'  KunttarMtor  und  kleinen  Hiui«> 
deUUutt  jeier  StAdt'ftHalta»  bal,.teiilttt  d«^  Hadnerdl« 
ZaU  der  KoiiitiirMter  und  dtr-lm  MiiailfateUlwi^Vflr« 
lAiigMii  SIMM'  iMMtMftfglffiHMicliur'Mif  4iosÖdb/  M 
daft  aat  415  Einwolmer  ein  solcher  Arbeiter  kdutel» 
Die  Zabl  d«r  Rechtsgelehrten  auf  ^ooo,  d  b,j  'auf  .1^33 
EiuWobneri  dmTAente  xSiOÖO«  d.  b.  x  ehf  rooo  Einer,  | 
die  der  peif^li^^eii  aObr  Xiraod;  dfe  JliiüoifertSinit  ein* 


•  •)  Der  DUtrirt  Aterinan  i»l  bekannt  dnrrli  Krint  d»linen,  nun  im 

IS2G  bis  «ufT^ooujOOtp  Pud  äaU  gewonnen  hat*  M«n  w^rde  nocU  wei^  Offlir 
ImWb  erlangen  kOonen',  wenn  4er  betilt  de*  Saicet  lqp|  Verkll^*»  SB.Arti 
Beiditlniin  it»  MImb'  tllfmie«  Naeh  dnWBaradiiiaag'  ier  Salidei^  Adaii« 
aUlralinü  künnleii  di« . Salmienid«»  Di«ll|BU*  Jliflh«!!  |»k  Ml#*tfa|ClO^(lq« 
Pud  Sali  jlhrlieh  livfora« 
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I^chlofteti,  auf  7,000,  d.  h.  i  auf  1700  Einwohner;  end« 
lieh  die  Zahl  der  Volksschullehrer  auf  36,000,  '  diejenigen 
di^eiiihlofBen ,  'wolehft  «öh  aar  einige  Monate  des  Jahres 
diesem  Geschäft  widmen.  Eine  Zeitung  in'Boston  bemeirkt 
dabei,  daft  Cei.«  Amj»^  ^aknebeiMUdi  die  ZehUder  Runst> 
und  Handarbeiter  '  tu  gering  angegeben  bebe,  und  daXi 
fast  ein  Viertel  der  gansenBevMMung  aiob  mit  Kfinefeett 
und  Handerexken  belMte»  *  ) 


37)  B€99lkärung  von  Hqvq&a'hach  i$r  Zählung  een  i828* 

eil  9  tt\i\     ,  iiiwiiniiiiiir  i 


I  MXnnl.  pA',-:i>l, 


Wei 


Total 


/Mulatten 


l  Neger(Afrfo«n. 


Farbige 
Sclaven 


5 

Mulatten  .  . 
Neger-Creolcn 
^^eger(African.) 


2,6»,  „3.043  f  #  ^3^ 


25,218 
3.943 


497 
3#994 


21,403 
5,599 


513 
6,995 


46,621  X 

8,215/70,183 


9,6841 


Freie 


Q>99S(ScUrea 


Total  der  aAiitsigen  Einwohner  '94,023 
Reiienjie,  6eldiaten,  Seelente   1 8,000 


^Tot^,  112,023 


Bewegung. 
Geburten«   Todesfa^  Ehen«t 
.        .  •  •   3,468  2,946c»   •   5^0        .  • 

^.'^         1827     .   .   H9748   *.  •   3iAdr     .  •  >6^  ' 
.     Es  sind  11,639  Hfius«r. ,  • 
£h^  aind.  unte«  .dm^^^it§m  IieuM  viwfmitnitomlfrii 
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Annais  and  Antiquities  of  Rajasi*han  or  the  central  and 
'  weitem  Raipoot  States  of  India,  By  Lieutenant  Colonel 
^Tod,  late  political  Agent  to  the  weitern  RaipBOt  Stat€S» 
,  London,  1^3^.  VoL  l^^to  m«  i,  Ch.  ««JT« 

'  F.) 
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Neue  A*U ^ •  m.e.bi e 

Geographische  und  .Stati6.tiUche 

EPHEMERIDEN. 

Weimar^  im  Verlage  det  Landes  rlndustrie-Comptoirs. 


XXX.  Bandes  achtes  Stück  1830e 


St^il*?^*«;?;;  ,^>>^*  ^i'  EP^emw:a4«a  encheiaen  in  einzelnen 

52^  t»  J?*    •  *^  "L'  Kupfern  und  Charten  versehen  werden. 

Sl^iZ^  i""*,'  Handesvon  15  Stücken  oder  28  bis  äoBogen.  mit 

RÄ^Ä.^^tVi-'^..^^^^^^".^^'''^  3  Hthlr.  Sachs,  oder  5  fE  24  Kr. 

SiSS:.\^°li*^**^tt*™5f^^*^  ""^  al^e  ßuchhandlunKenim« 

FoitimterPettttOilamt^s,  so  wie  des  Auslandes  zu  bexiehen. 

ABHANDLUNGEN. 

7.  * 

Bewegung  der  Bevölkerung  von  Frankfurt 

afM,y  während  den  Jahren  1817  bis  1828. 

•       Die  hier  vorgelegten  Untersuchungen  betreffen: 

die  Gehörnen  naph  den  Monaten; 
b.  die  Gestorbenen  nadi-  difn  Monaten; 

e*  di«  Gestorbenen  B^dh  Alters-Classen  und  nach 

dem  Geschlecht ; 

d»  Vergleichung  der  Gehörnen  und  Gestorbenen 
näch  den  Monaten  mit  einigen  andern  Städten; 

e.  Fracht barlceit  der  Eben; 

f.  VerglMchung  der  Gehörnen,  Gestorbenen  und 
'    der  Getrauten  der  christlichen  mit  der  jüdischen 

Bevölkerung; 

g.  Verhältiairs  der  mSnnl»  Gehörnen  zu  denen  de» 
andern  Geschlechts; 

'        A.  G.  SuEphtm.  XXX.  Bd.  ^.St.  15 


S26  Abhandlungen, 

Verhältniff  der  leghimen  Oeborneii  zu  den  im* 
ehelich  Gfbornens 

i«  Verhältnifs  der  Todtgebomen  zu  den  Geboroea 

überhaupt ; 

1u  VerhäUniCs  der  Zwillingspaare  zo  den  GebonieD  ;^ 
I.  Verfiaderang  in  der  Bevölkerung  aU  Folge  des 
Untertcbiedc  derGebornen  gegen  die  Gestorbenen* 


Die  Monate,  während  denen  die  meisten  oder 
wenigsten  Individuen  das  Licht  der  Welt  erblik* 
ken,  und  während  denen  das  Leben  den  gröfsten 
oder  geringsten  Gefahren  unterworfen  ist,  sind  eben 
so  interessant  für  den  Forschungsgeist  des  Arztes, 
als  das  Alters verhältnirs,  das  von  den  Menschen  er- 
reicht wird;  in  diesen  Beziehungen  dürften  die 
nachstehenden  Uniersuchungeir  dessen  voHo  Auf« 
merksamkeit  in  Anspruch  nehmen« 

Von  den  beigefügten  acht  Tabellen,  enthalten 
die  I*  und. II«  Tabelle  die  Grundlage;  man  ersia« 
bet  einestheils.  daraus  die  Richtigkeit  der  ganzen 
Berechnung  und  der  Vergleich un gen,  anderntheils 
lälst  sich  dadurch  der  Gang  der  Zu- und  Abnahme 
der  Bevölkerung  nach  jeden  einzelnen  Monaten  und 
Jahren  genau  und  am  Besten  verfolgen. 

Die  in.  Tabelle  enthält  das  Resultat  der  bei- 
den ersten  Tabellen ,  nämlich  das  Verhältnirs  der 
in  jedem  Monate  Gebornen  und  Gestorbenen  wäh* 
rend  den  zwölf  Jahren»  Man  ersiehet«  Lit*  A«,  dafs 
in  Frankfurt  im  Januar,  April  und  Mai  die  tnei« 
sten,  und  im  Februar,  October  und  November  die 
wenigsten  Kinder  geboren  werden.  Der  Unter- 
schied, der  durch  die  ungleiche  Zahl  der  Tage  bei 
den  verschiedenen  Monaten  entstehet ,  ist  zwar  in 
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AafcMag  ra  briitfgeii,  in4«ff  von  kl^ei  tfb'grobeil 

Bedeutung,  um  eine  Ausgleicbung  nöthig  zu  ma- 
clieiif  die  viele  Arbeit  und  Verwirrung  verursachen 
md  zugleich  dann  )ed«  Vergleichnng  mit  anderen 
Mdten  ünznISttig  machen  würde,  da  bei  derart!* 
gen  Berechnungen  allgemein  die  gewöhnlichen  Mo-* 
nate  beibehalten  sind. 

Der  EiniluCi  der  Lebensweise,  der  Aellgion 
mnd  det  Clima't  anf  dat  memchlicbe  Leben  läfst 
sich  nirgends  und  also  auch  am  wenigsten  bei  der 
Fortpflanzung  verkennen,  und  es  ist  demnach  auch 
▼oraniJtitetaen ,  dafs  die  periodische  Aeproduction 
nidit  aller  Orten  gleichen  Gesetzen«  unterliege,  dieie 
vielmehr  nach  den  Vei^scbiedenhelten  der  erwkhn« 
ten  Einflüsse  auch  wieder  in  ihrer  Zeitfolge  ver« 
schieden  seyn  müssen. 

Et  wütde  ztt  weit,  ffthien  viele  dergleichen  Be* 
fechnungen  von  alsdern  Stfidten  hier  beizafügen ;  nm 
jedoch  die  Ungleichheit  oder  üebereinstimmung 
mit  einigen  Städten  zu  zeigen,  folgt  eine  Tabellift 

/  (IV),  das  VerhältnlTs  naph  Monaten-  delr  Geborneü 
ttttd(  Gettorbbaen  von  ürueseZ,  Parti  nnd  Palermo 
enthaltend.  Aus  Lit.  A,  Brüssel  gehet  hervor,  dafs 
bei  den  Gehörnen  für  die  drei  ersten  Monate  nur 
dej^  Monat  Mai  mit  den  von  Frankfurt  ^hett^xi" 
•timmf«.  Mehr  Aehnlichkeit  findet  sich  b^  den' am 
wenigsten  fruchtbaren  Monaten,  wo  in  beiden  Städ- 
ten der  Ociober  and  November  zu  den  ausgezeich- 
Mtem  gehören.  ^ 

.  Oer  Verfatoev-der  gegenwärtigen  Uiiteriraehang 

.  beabsichtigt  die  successive  Herausgabe  ähnlicher 
Berechnungen  der.  vornehmsten  Städte,  welche 
ftber  die  Be^egwng  ihrer  Bevölkernng  genafie  uhA 

16  ♦ 
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detailUrte  loMsif  iiUirea;  zor  Vertneidiwg'  von 
sonst  nnangenebilkeii  Wiederholnngen ,  mvtü  also 

eine  weitere  Vergleichung  andrer  Städte  mit  Frank' 
jurt  vorerst  ausgesetzt  bleiben;  diese  soll  spätes 
ipa  Ganzen  erfolgen  ^  wo  sie  •  unstreitig  weit  inter* 
essanter  seyn  wird.  .  Nur  kurz  soll  also  noch  hier 
erwähnt  weiden,  dals  nach  einer  Durchschniitsbe- 
rechnung  iür  P^rzf  während  einem  Zeitraum  von 
86,  Jahren»  die  Monate  März  und  Janoar ,  und  für 
Palermo  (von  1806  bis  1825)  ebenfalls  Januar  und 
März  als  die  fruchtbarsten  Monate,  dagegen  als  die 
unfruchtbarsten  sich  ausweisen:  für  F aris  Decem* 
ber»  Junit  Juli»  und  für  Palermo  Juni»  JuH  und 
Mal«   (Vergleiche  die  IIL  Tab.  lit.  C). 

Auffallend  ist  die  aulserordentliche  Gleichheit 
der  Zahl  aller  Gebomen  für  jeden  Monat;  die 
gröfste  Differenz  von  den  äuXsersten  Pancten  be* 
trägt  für  Fritnhfurr  jmgfSShx  8  Procent;  bei  Brüe* 
sei  ist  zwar  der  Unterschied  etwas  gröfser,  nämlich 
das  Doppelte,  was  aber  doch  im  Allgemeinen  nicht 
viel  sagen  will. 

Die  Monate  der  Bmpttngnifo  sind  den  eorro* 
tpondirenden  der  Geburt  beigefügt ;  die  meiste  Ein«» 
Wirkung  haben  die  wiederauflebende  Natur  —  des 
Apriiy  und  die  heifsesten  Tage  des  Jahrs  im  Au^ 
gust  und  Juli;  für  unsere  Gegenden  scheinen  die 
Im  Mai  herrschenden  Ostwinde  und  die  trocicene 
Lufttemperatur  diesen  Monat  zu  dem  ungünstig- 
sten für  die  Empfängniis  zu  machen;  diesem  fol* 
gen  die  beiden  i&ältesten  Monate  Januar  und  Fe« 
faruar*  — 

Wie  aus  Lit^  B.  der  III.  Tabelle  hervorgehet, 
ist  die  erste  Hälfte,  das.  Jahrs  diejenige»  während 
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der  in  Frankfurt  die  meisten  Menschen  sterben, 
nämlich  65  von  120;  mithin  vertheilen  sich  die 
übrigen  '55 ,  von  120  ia  die  zweite'  Jahreshälfte« 
Die  Monate  MSrz  nnd  April  sind  hier  dem  mensch- 
lichen Leben  am  gefährlichsten.  In  diesen  zwei 
Monaten,  wo  die  Natur  erwacht,  sterben  beinahe 
eben  so  viele  alt  in  den  letzten,  drei  Monaten  des 
Jahrs,'  die  doch  eher  als  jene  bestimmt  scheinen, 
das  organische  Leben  zu  zerstören.  — 

Binen  merkwürdigen  Gegensatz  macht  damit 
Brüssel  {Tabelle  If^*  Lit.  d)%  denn  berücksichtigt 
iban  nicht  die  ntfbedeatende  Differenz  von  5  Zw5lf* 
tausendiheilen,  so  beginnt  die  grÖfste  Sterblichkeit 
im  December  und  geht  so  stufenweis  abnehmend 
bis  zum  Mai,  wo  bereits  66  von  120  von  der  Erde 
abberufen  sind.  Für  Parte  (Tabelle  TF.  Lit.  B,) 
sind  es  die  Monate  April,  März  und  Februar,  und 
für  Palermo  die  Monate  October,  Januar  und  De- 
cember, wo  der  grö£ite  Menschenverlust  stattfindet«  — 

Das  Verhältnifs  der  Sterblichkeit  nach  Mo- 
naten in  den  meisten  europäischen  Städten  zeigt 
stets  mehr  oder  weniger  Aehnlichkeit ;  eine  ganz 
v'eränderte  Ordnung  erblicken  livir  hingegen  in  den 
vereinigten  Staaten  von  Nord' America  ^  wo  das 
Clima,  z.  ß.  das  von  NeW'Yorkf  nicht  sehr  von 
dem  unserigen  verschieden  ist  Ich  mochte  der 
Versuchung  nicht  widersteheni  eitle  eilfjährige  Tod* 

a 

p  • 

t 

Die  mittlere  Tempmtnr  von  * 

N§w-Y9rk  bei  der  Breite  von  40^^40  ist  lo,^  R4atim* 

die  von  Auesburg      —  48»8I  —  9,2  — 

dUren  Asch^Jgknburg  ^      —  '  49,58 —>  34  — 

die  von  Perif  —     —    48,50  —  10^5  — 

I 
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tealitte  dieser  Snrdt  nach'  Monaten ^  sa  birech««* 

und  hier  miizuth eilen,  da  es  wahrscheinlich  die  erste 
dieser  t^xX  aus.  ainem  andern  VVelttheil  ist,  welche 
bai  ttOf  bekannt  wird»  folglic)!  tchon  dieserhalb 
Interesse  erregt  (Tabelle  V);  In  dieset  Stadt  «indr 
es  gerade  die  vier  Sommermonate  Juli,  August, 
September  und  October,  wo  die  gröfsere  ZahL  Men- 
schen binweggeraff^  werden;  djieaen  schlieijBen  fich 
an  die  folgenden  zwei  Monat«  November  und  Oe^ 
cember,  und  bilden  einen  dem  menschlichen  Leben 
am  gefährlichsten  Zeitabschnitt,  in  dem  beinahe 
68  von .  12O4  dagegen  in  der  ersten  Jahreshälfte  niue 
etwas  ^ber  62  vpn  120  sterben»  ^ 

In  den  oben  angegebenen  PeHoden  stand|die 
Sterblichkeit  ungefähr  in  folgendem  Verhältnils, 
In  Frankfurt  54    .    .    46  j 

^  Brfi^^el  .  •  .  6$  .  •  46  [  P^^ 
—  New.  York  .  ,  66  .  1  44  )  100. 
Das  Leben  läfst  sich  wohl  gegen  den  Tod  in 
einem  Zahlen  >  Verhältnifs  ausdrüci^eD)  der  wahre 
Werth  desselben  kann  aber  nnr  durch  die  Daues 
des  Lebens  selbst  bestimmt  werden,  eben  so  wie 
es  einen  grofsen  Unterschied  macht,  wenn  die  Zah- 
len einen  Werth  von  Louisd'ors  oder  von  Kreuzern 
bezeichnen  j  das  Wichtigste  ist  mithin  das  erreicht« 
Alter  deü  Menschen,  und  in  dieser  Beziehung  soll* 
te  man  von  Seiten  des  Staats  den  Sterbelisten  im- 
mer eine  möglichst  detailiirte  Angabe  desselben 
beifügen.  — 

Ich  habe  in  eitler  eigenen  Abhandhing  die 
Wahrheit  jenes  Puncts  durch  viele  Thatsachen  be- 
'  wiesen;  die  bezüglichen  Tabellen  und  Berechnungen 
können  hieri  ihres  grofsen  Ümfangs  wegen,  nicht 
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1i«%ebr«^t  w«fdcnit  auch  wurde  diMM  uhgeeigaec 

seyn,  da  sie  im  Druck  erschienen  und  diesem  nach 
av^f  apderem  Wege  zur  öffentlichen  Kenntnifsnah- 
me  gelangen;  indeli  in  d^r  Gegenstand  zu  widi-' 
tig  und  allumfasaettd »  alt  dalSi-  er  nicht  auch  hier 
in  allgemeinen  Eetultaten  eine  Stelle  finden  tollte« 
Die  Gestorbenen  von  18  Regierungs  -  Bezirken - 
det  Kön^reichs  Preußen,  wähcend  einem  Jahre 
waren  2S9«818  Individuen;  davon  kamen:  * 
1»  .  144,091  Seelen  auf  die  Reg.-Bee.  !ron  Ost*  und 

Westpreufsen  und  Schlesien,  und 
2*>^»722  Seelen  auf  11  Aeg.-Bez.  von  den  mitt« 

leren «».weaiphälischen*  und  Rheiriprovinaen« 
Von  den  ersteren  waren  von  ,10,000  im  26sten 
Jahre  bereits  6,020  im  Durchschnitt,  und  von  den 
zweiten  im  nämlichen  Alter  erst  5,030,  also  unge- 
fähr die  Hälfte  der  10^000»  bei  jenen  bereits  f  ge* 
•torben.  Da.  die*  Berechnung  von  1-  Jahr  «um  5, 
7,  10,  14  und  20sten,  und  sodann  von  5  zu  5  Jah- 
ren bis  zu  80  Jahren  genau  naph  den  officiellen 
Listen  durchgeführt  wurde,  so  hatte  aaan  bloDs  die 
in  jeder  Alters  -  Glesse  Gestorbenen  mit  -  den  e£fec- 
tiv  gelebten  Jahren  zu  multipliciren,  um  genau  zu 
erfahren,  wie  viele  Jahre  im  Ganzeb  Nro.  1  und  2 
gelebt  haben*  Nach  diesem  Verhähnifa  lebte» 
lO.OOp  der.  Gestorbenen  in  Schlesien,  Ost«  und 
Westpreufsen  266,120  Jahre,  und  in  den  mittleren 
uud  westlichen  Provinzen  525,320  Jahre.  Da  nun 
ijU  Nr.  %  im  Ganzen  und  binnen  Jahresfrist  144^091 
Indiv«  starben,  so  betrug  ihre  Lebensdauer  S,8S0,l4O 
Jahre;  hätte  diese  Zahl  aber  ein  gleich  hohes  Al- 
ter wie  Nr,  2  erreicht ,  so  würden  sie  4^658,750 
Jabxe,  also  858f610  Jahie  im  Gänsen  länger  gelebt 
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haben*  Eine  ongehettere  MaM«  von  Leben,  da» 
in  einem  Jahre  bei  einer  Bevölkerang  von  6,509,400 
Seelen  (nach  den  Zählungen  der  Heg*  Bez.  Nr,  1) 
verloren  ging. 

Man  liehet  ans  dieier  kurzen  Oarttellang  die 
Nützlichkeit  der  Sterbeliften  nach  Alters  •Glaiiea, 
weil  hierdurch  die  Aufmerksamkeit  auf  eine  bis- 
her wenig  oder  gar  nicht  beachtete  Sache,  und  zu* 
gleich  auf  ^i»  üi'tache  geleitet  wird,  wodurdi  dat 
Miriverhältniff  entsteht,  deren  Renntnifs  auch  noth* 
wendig;  die  Miitel  andeutet,  diesem  abzuhelfen. 
Grölst entheils  gehören  diese  Mittel  iu  das  Gebiet 
der  Arzneiknnde;  das  Glima  hat  wenig  oder  kei* 
»en  Einflufi»  wie  andrer  Orten  von  mir  bewiesen 
worden.  —  '  ' 

Wenn  überhaupt  in  grofsen  Städten  der  Ein« 
^nfs  des  Luxus  und  des  erhdheten  Lebenigenusset 
der  Lebensdaujer  nachtheilig  ist,  so  ist  auf  der 
andern  Seite  die  höhere  Stufe  der  Civilisation,  wor- 
auf die  Bewohner  derselben  gegen  die  Landleute 
stehen,  ein  Mittel,  jenen  Uebelstand  auszugleichen, 
welches  aiu  der  VL  Tabelle  hervorleuchtet.  Diese 
Tabelle  begreift  A  die  männlichen,  B  die  weibli« 
chen  Gestorbenen  nach  Alters  •  Glassen,  und  G  die 
Berechnung  des  Verhältnisses  der  in  jeder  Alters- 
Qaase  Gestorbenen  na<di  Geschlechtem.  Die  An- 
gaben  der  Alters -Glassen  sind  in  Frankfurt  weni- 
ger detaillirt  als  bei  andern  grofsen  Städten,  da  sie 
eigentlicli  blofs  sechs  Lebensstufen  bezeichnen  und 
nicht  weiter  als  bis  zum  2dsten  Jahre  reichen)  sie 
siird  indefs  doch  volbtändijg  genug,  emige  ernste 
Betrachtungen  daran  zu  knüpfen.  Zur  Verständ- 
lichkeit der  Tabelle  muls  dieser  noch  die  Bemer* 
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kang  voraiisgehen ,  daft  die  Todtgeboraen  in  cler  '  , 

Zahl  der  mit  vier  Wochen  Gestorbenen  einbegrif- 
fen sind;  da  diese  aber  nicht  dahin  sondern  sepa- 
rat gehören,  co  habe  ich  iolche  bei*in  Total  nach 
Proportion  der  mit  4  Wochen  gestorbenen  Kinder 
bei  beiden  Geschlechtern  abgezogen,  und  am  Fufse 
ad  Memor,  wieder  beigesetzt. 

Abgesehen  von  der  grölseren  Zahl  der  Gebor* 
nen  männlichen  Geschlechts,  deren  Zahl  in  Frank* 
furt  (vergleiche  VII,  Tabelle)  unerheblich  stärker 
als  die  der  weiblichen  Gebornen  ist,  sterben  bis 
zam  2ästen  Jahre  verhältnirsmäfsig  mehr  Indivi- 
doen  von  jenen  als  von  diesen.  Das  Leben  det 
weiblichen  Geschlechts  ist  demzufolge  auch  in 
Frankfurt,  wie  allgemein,  von  längerer  Dauer  als 
das  des  männlichen,  hauptsächlich  ist  dieses  der 
Fall  im  ersten  Jahre  und  vom  20*  bis '£6.  Jahre» 

N  Während  der  letzten  Periode  bleibt  sieh  dieses  Ver- 
h^tnils  von  einem  Jahre  zum  andern  ganz  gleich. — 
Was  die  Lebensdauer  in  Frankfurt  betrifft,  so 

*  giebt  die  VI,  Tabe^e  Lit«  C  ein  erfreuliches  Bild,  ' 
▼ergleicht  man  diefs  Resultat  mit  dem^jenigen  an- 
derer Städte  und  Provinzen.  So  jjterben  t.  B.  vom 
Isten  Jahre  und  darunter  in  Frankfurt  2691  von 
10,000»  in  Leipzig  2,641«  in  Berlin  2648»  in  Prag 
3,659,  in  Wien  8,656,  in  Schlesien  3,329,  femer 
in  den  Regierungs -Bezirken  Munster  1,862,  Mag- 
deburg 2,20p,  Coblenz  2,676,  Königsberg  2,796  u. 
f.  und  nimmt  man  das  mittlere  Verhältnils  von 
Ost-  und  Westpreufsen  nebst'  Schlesien  5,120,  und' 
die  mittleren  und  westlichen  Provinzen  von  Preu- 

.  ßen  2,420,  — 

Mit  sieben  Jahren  sind  in  Frankfurt  von  10,000 
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ertt  Indiv.  mit  Tode  abgegangen,  -in  dtnr 

Preafsischen  Provinziya  iVr«  1  bereits  54^»  und' 

in  Ar.  2  4,230, 

Mit  20  Jahren  zählt  Frankfurt  erst  3,870  Todte 
von  lO.OOOi  Nr.  4L  Hh<nk  6,800  und  Nr.  2  4,800; 
das  Gottvernemept  Kasan  (Raftland)  6,300,  Gout.- 

Moskau  6,685,  London  4,310,  Berlin  4,823,  PFien 
6,709. 

iMan  siebet  aus  diesen  wenigen  Beispielen,  die 
noch  durch  sehr  viele  andere  vermehrt  werden 

könnten,  in  welchen  günstigen  Verhältnissen  sich 
die  Bewohner  Frankjurt's  hinsichtlich  der  Lebens*^ 
dauer  befinden^  indem  sie  im  Range  keiner  den 
andern  Städte  nachstehen,  und  nicht  einmal  von 
den  am  meisten  gesegneten  Landestheilen  der  preu- 
fsischen  Monarchie  übertroifen  werden.    Der  ßin*. 

0 

ilufs  der  ersten  Erziehung  zeigt  sich  hier  unver» 
kennbar,  denn  nur.  durch  die  der  ersten  Jugend 

gewidmete  Sorgfalt  läfst  es  sic^h  erklären,  wenn 
in  den  engen  Wohnungen  der  Städte  weniger  Opfer 
dem  Tode  fallen,  als  in  den  Häusern  des  Land- 
manns,  die  als  die  der  Gesundheit  am.  zuträglich*' 
ften  betrachtet  werden. 

Wir  übergehen  die  Proportion  der  Gestorbenen 
von  beiden  Geschlechtern,  Tab.  VI.  Lit,  Q\  so  wie 
die  der  männlichen  und  weiblichen  Gehörnen,^  der 
Unehelichen,  der  Zwillingspaare,  der  der  Getrau- 
ten u.  s,  w.,  der  Christen  und  Juden,  und  verwei-, 
sen  auf  die  VXI,  Tabelle,  wo  diese  Verhältnisse  alle 
leicht  zu  übersehen  sind»  — 

Die  VIII.  Tabelle  enthält  die  Gehörnen,  Oe-. 
vßtorbenen  und  getrauten  Paare  im  Ganzen  und  mit 
Unterscheidung  der  Confessionen,    Bei  den  Juden 
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sind  die  Ehen  fruchtbarer  alt  bei  den  Christen» 
aämlich  4,724  Kinder  auf  eine  Ehe,  bei  den  Letz- 
'  teren  nur  3,870;  beide  im  Durchschnitt  geben  3,922 
und  mit  Einbegriff  der  Todtgebornen  4»129.  Frei* 
lieh  ist  dieses  wenig,  da  im  Allgemeinen  die  ehe- 
liche f'ruchtbarkeit  zu  4^  bis  4}  angtsnommen  wex>- 
den  kann»  Aber  diese  Verhältnisse  wären  noch 
nicht  so  ganz  ungünstig,  tShlie  i^r«n^firr  wenigev  , 
uneheliche  Kinder«  Rechnet  man  diese  von  den 
Gehörnen  ab,  so  kommen  nur  SA2B  oder  10  Kin- 
der auf  drei  Ehen,  .was  sehr  gering  ist,  — 

Beigefügt  ist  6.  FIILJLit.  B)  die  Bevölkernngi* 
zunähme,  welche  in  den  12  Jahren  S16  Individuen 
beträgt«  Die  Christen  vermehrten  sich  nämlich  mit  ^ 
464  Indiv«,  dagegen  verminderten  sich  die  Joden 
um  1S8.  Bedenkt  man,  dafs  die  eheliche  Fmcht- 
barkeit  bei  den  Ersteren  nur  3,870,  bei  den 
Juden  aber  4,724,  also  um  ein  Drittel  beinahe  stär^ 
•ker  ist,  so  läl'st  sich  diese  Thatsache  nicht  anders 
als  durch  die  geringe  Zahl  der  bei  den  Juden  ge- 
schlossenen Ehen  erklären;  eine  andere  Ursache 
is^t  in  diesem  Fall  unmöglich,  und  hiervon  die  un- 
vermeidliche Folge,  daCs  sich  die  jüdische  Bevöl- 
kerung zuletzt  auf  diese  Art  selbst  verzehren  mufs. 

Unter  dem  Ueberschufs  der  Gehörnen  gegen 
die  Gestorbenen  befinden  sich  236  männlichen  und 
nur  80  Indiv.  weiblichen  Ge<:chlechts,  was  beson- 
ders bemerkt  zu  werden  verdient,  da  sonst  überall 
mehr  weibliche  Jjndiv.  als  männliche  dem  lieben 
erhalten  werden.  - 

Eine  Vergleichong  der  Gehörnen,  Gestorbenen 
und  Getrauten  kann  nicht  stattfinden,^  da  keine  Zäh- 
lung der  sämmtlichen  Einwohner  Frankjurt's  divaU 
lieh  bekannt  gemacht  wurde.  Uebrigens  sind  hier 
so  viele  genaue  und  detaillirte  Angaben  über  di« 
Bewegung  der  Bevölkerung  zusammengestellt ,  als 
man  diese  in  gleicher  Vollständigkeit  nicht  leicht 
von  andern  Städten  beisubringen  vermag.  Nur  ist 
SU  beklagen,  dafs  die  Gestorbenen  nicht  nach  AI« 
ters*Classen  von  6  zu  5  Jahren  bis  zum  höchsten 
Alter  aufgezeichnet  sind. 
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L  T  «  ]>  •  1 1  e« 
Fxazikfiart  am  Main.    Vom  J/ihr  1817       1828.  12  Jahre 

Geborne  nach  Monaten. 


Mutiale 

181? 

jx8i8 

1819 

1820 

x8»l 

82» 

1  ^3^3 

j  1826 

1  iSiö 

,1888; 

5»  iiunr 

98 

T 

98 

xao 

96 

91 

85 

87 

103 

93 

i'V53 

Kl  hi  iMr 

95 

Sri 

9-: 

7" 

7i 

74 

72 

75 

88 

84 

06 

995 

Mar« 

88 

82 

9^ 

i 

95 

102 

99 

101 

97 

72 

84 

1,102 

April 

'  Ii6 

85 

108 

79 

&s 

89 

104 

c- 

95 

107 

1,^30 

Mai 

87 

92 

95 

91 

9« 

81 

112 

93 

88 

«9 

i»'34 

Juni  II. '4 

8> 

115 

8». 

Q7 

97 

Hg 

Cv, 

8,i 

89 

89 

1 ,0-5 

J  tll  1  II  s 

78 

98 

98 

III 

8^ 

85 

87 

Qt 

86 

76 

1.070 

August 

114 

101 

100 

85 

86 

8f 

93 

90 

90 

1*119 

äepLcmbcr 

io< 

9.^ 

89 

95 

7.] 

86 

86 

79 

73 

103 

99 

I  082 

0<'t«ilicr 

75 

105 

78 

103 

90 

79 

7B 

75 

8w 

Q2 

f7 

76 

1,027 

N  (1  \  <• III  Iii' r 

97 

9; 

ICO 

91 

8-2 

f3 

85 

86 

83 

1,068 

Dccctuljvr 

go 

119 

103 

80 

89 

8.5 

79 

70 

81 

82 

1,110 

Total 

1,134 

1,136 

I,>90 

1.09^ 

1,028 

1,021 

1,046 

1.062 

1,064 

1.064]  1,070  j  13.065 
I        1  ^ 

II«  T  a  b  e  1  I 
Gestorbene  naoh  Monaten. 


Monat« 

I817 

1819 

18x9 

X820 

1821 

1822 

1S23 

1824 

1825 

1  1826 

1827 

1828 

Tül.l 

1 

JniuKir, 

loq 

112 

95 

»30 

97 

92 

125 

"3 

7Q 

92 

94 

1,271 
1,108 

l'cljniar. 

66 

84 

104 

«I 

Bö 

8+ 

9S 

99 

106 

90 

100 

68 

97 

112 

118 

III 

lOI 

qz 

114 

112 

141 

1C4 

1,273 

A  |M  il. 

123 

120 

107 

108 

102 

93 

III 

109 

1 10 

120 

70 

115 

1,^94 

Mai. 

11  + 

I  10 

116 

106 

89 

92 

91 

95 

IUI 

108 

94 

95 

1.211 

Jiii)iu.<i. 

95 

105 

9: 

10 1 

"3 

23 

95 

85 

97 

86 

73 

1,123 

Joliu«. 

93 

96 

79 

69 

X07 

83 

58 

86 

91 

7q 

1,050 
1,095 

Augnsl. 

93 

106 

9i 

84 

80 

90 

88 

7.1 

88 

121 

107 

72 

Scptfin  her. 

h8 

82 

98 

89 

72 

70 

8q 

72 

80 

78 

91 

92 

Q97 

Octibci. 

1*^3 

92 

1 10 

76 

7' 

59 

8- 

75 

L  6 

97 

1.037 

Nnvciub«r. 

83 

83 

l  79 

73 

62 

108 

80 

74 

78 

78 

84 

955 

Decvmber. 

«9 

103 

xoi 

98 

78 

77 

81 

72 

8ü 

85 

82 

z 

1023 

Tüial 


1,1361  i,i8B 


1,209 


1,163 


1,012 


1,088 


i|io3j  1.053 


t,o 


i»3P» 


If  L  Tabelle. 

A  Geborene«  Monate  wie  sie  auf  einander  folgen« 

Mnnalp  drr  (««-linri  ▼«rhllliitM*«1il.  Monate  ilrr  SmprKogniaa. 

j.    Jaatiac  i)05Qo  April 

2.   Mai  X>04I5  August 

3«  April  i>o378  Julius 

4.  August  lyoaä}  NoTemb«r  • 
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MoMte  der  Oabatt» 

5.  December 

6.  Märt 

2*  September 

8*  JllIHUS 

9«  Julius 

10«  November 

1,1*  October 

19«  Februar 


f 


VerliXItaiMnW. 

1,0196 
1,0121 

0,9937 
0,9874 
0,9826 

0,9810 

0,9432 
0,9138 


Momit«  dar  SM^nngniM, 

März 
Junius 
Decemberr 
S«ptemlNir 
OetolMir.' 
Ninur. 
Januar 


Total   12,0000  / 
B.  Gettorbene.  Monate  wi«  txe  auf  einander  folgen. 


I. 

April 

1,1555 

2* 

März 

1,1368 

3- 

Januar 

1,1350 

4- 

Mai 

1,0815 

5- 

Jum'us 

1,0029 

.  6. 

Februar 

0,9894 

August 

0,978? 

8. 

Julius 

0,937»^ 

9. 

October 

o»996^) 

10. 

December  ' 

Of9i35 

.  II. 

September 

0,8903 

• 

Noramber 

o»8598 

Total 

12|00QO 

f 
■ 

IV.   T  a  b  6  1  1  o. 

VergleichuDg  mit  einigen  andern  Städtern 
il»  B  r  ft  i  s  e  1 
Oeborene  Gestorbene 

'  In  17  Jahren,     von  igol 

1813,  isig  183«. 

Z»  Januar  r^iyg^ 

2.  December  Xfl7I9 

3.  Febrnar  X9I096 


In  18  Jaliren,   tou  iSd9  Ii» 
1834 


1.  Mai 

2.  Junius 

3.  Julius 


1,1570 
1,0991 

1,0790 


•)  Memoire  »ur  le»  loh  dt*  naiisances  et  de  In  mortalite  ä  SruxtUt»^ 
Ä»  Qßtititt»   (jStim,.  de  l'Acad*mie  reyaie  de  BruneUee  tSaS,} 
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Jn  l8  Jakrnii,  v<u 
1824 

4.  April  I>04o3 

5.  Mär*  1,0175 

6.  August  0,9893 

7.  Februar  0,9679 
S.  September  0,9559 
9«  Janiii*  <)»9493 

10.  December  0,940 1 

11,  November  o^qo33 
l2..0ctober  o»90X3 


Kecbuougsau  •fall 


11,9998 
2 


GeitOTbene 

In  17  Jahrt  n  ,     von    1803  bis 
1S13  .  1819  l884 

4.  März  1,1001 

5.  April  1,0684 

6.  Mai  0,9955 
.7.  November  0,975t 

8.  October  0,9564 

9.  Junius  0,9164 
10.  September  0,8843 
XI.  August  0,8439 

Jntiut  ^  o«^? 

11.9997 

Rcvhnun^au»t'aU  3 
*•  r  'i.  ' 


Geborene 


I^aris  und  Palermo  *), 

'  Gestorbene 


Palermo,  igoöb» 

1826, 


Pari«  ,  85  J. 


FaUrinu,  igo6  l>. 
1825 


I, 

Februar 

Januar 

I.  April 

October 

2. 

März 

März  ' 

2.  März 

Januar 

3. 

Januar 

December 

3,  Februar 

December 

4- 

April 

Februar 

■   4.  Mai 

November 

September 

October 

5.  Januar 

September 

6. 

August 

November 

6.  December 

August 

7- 

October 

April 

7.  Junius 

Julius 

8. 

Mai 

September 

8.  September 

Februar 

9- 

November 

August 

9.  October  ^, 

10. 

Julius 

Mai- 

10.  Novembttr 

lunias 

II. 

Junius  , 

Julius  . 

II»  Augiwt 

Mai 

12. 

December 

Junius 

18»  Julias 

April 

Von   Fmri*  v«rBleichc  mma:   BmUtUm  wirV.  Jbd.  1^/,  2*.   ^ti,  ^. 
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Abhandlunßen* 
V.  T«b«ll  •/ 

•N'4wyrh,  Nordamerica 

Gestorbene.    Jahr  i8i6  bis  1826.    11  Jahre. 
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Vcrhältnifs  in  12,0000. 

JaniiuF 

w      mm  ma  WA 

— ^ 

Februar 

0,9059 

Min 

0,8933 

April 

0,8730  , 

Mai 

0,8624 

Jiiin'us 

0,7812 

Julius 

1,1466 

August 

1,3013 

September 

1,3149 

October 

i,i6ii 

November 

0,9538 

December 

r2,()ooc) 

BeTdlkenmg  x8i6  111,830 
1836  176,190 

•)  Medical  atatiatics  ,   or  a  «Mmpmrttttvt  ptMif  on,<A«  moriaHfy  im  Navy^l, 

Phi'adelphia,  Boaton  etc.    etc.    Verglilcliung  der  Sterblichkeit  in  Netv» 
yort  eti.  von  Kaih .  NiUt  Junr  M,2Jr,  VioA  JohnD,  Jbut^  Af,  DrMw»  - 

VI.  Tabelle. 
Ä.    Gettorbene  nacb  Altertclatfeii, 

MMnolichen  Geschlechts. 


1817 


1818 


1819 


1820 


1821 


1822 


1823 


1824 


Todigt  bcin  HC  \ 
U.  in  d.  erstell  104 
Wochen  Ge-  l 
•torbirnr.  j 
von  4  Wdcliciii  10g 

bi»  I  Jahr  | 
von  I  Jahrb.  7t  31 
Jahr  >- 
.    7  —  20  J. '  28 
-  20  —  25  —  27 
über  ^  Jahr.  ig8 


99 

95 

89 

93 

84 

73 

76 

79 

"7 

"3 

102 

"8 

101 

87 

84 

33 

37 

35 

25 

39 

29 

28 

29 

3^ 

304 

28 

24 

305 

22 

u 

270 

26 

18 
273 

2C 
24 
299 

15 

30 
303 

19 

22 

306 

601 1 

6T0| 

525' 

558 1 

539 

547i 

538 

87 

107 
65 


4 
2 

^3 


1827 

Total  ohned, 
Todtgeb«>rncn 

81 

71 

1,029 

635 

88 

72 

1.176 

1,176 

32 

23 

407 

407 

26 
30^ 

26 
35 
295 

3'3 
318 
3*570 

33 

547  |  538|  f*rt\  560)  522|6,8i3|  6,419 


Tudtgehonaen  394 
*S«1        6,8  »3 


Digitized  by  Google 


I 


^0  Abhandlungen, 


B.    Weiblichen  Geschlechtt. 


Alter  ji8i7| 

1819  »82P 

1821 

1822 

J821 

1324  1825 1 1826 

1827] 1828 

Tu-  Tulal  nbned 
lal.  Todigebom«!! 

Tcxltgcl».  Mild  in  > 
diu  rislt  ri  4  j 
W'otlieijGi ütur-  j 

bcnc 
von  4  Wocbenl 
bi*  l  Jabr 
V,  X  J»l»r  bii  7  J.' 

—  7  —  — 20  — 

—  »  as  — 

über  25  i«l>r 

1107 

3Z 
29 
19 

286 

76 

112 

43 
24 
>8 
3'4 

112 

44 
34 

20 

93 

38 
b2 
24 
3P 

63 

91 

22 
21 

276 

69 

HO 

33 
21 
16 
291 

65 

82 

3> 
23 
16 

349 

81 

92 

26 
22 
261 

58 

89 

26 
18 
3" 

69 

82 

67 

55 
25 
336 

53 

93 

24 

17 
»8 

329 

58 

80 

33 
19 
II 

297 

772 

1,143 

435 
347 

1:21 
3.707 

i,t43 

435 

347 
221 
3707 

Totol     1  553|  687 

1  5^9 

5^^ 

'T4] 

|6,625 

1  6.330 

*  T«4tg«borni'B  995 


Egtl 

1817  1818 1S19  1820  I82X  1882  i8?3  188I  189$  1836  1827  1828  ^  t 
Todtgabonie    79.  29^   66»  51^   ^  58    5^    50.   45-    «    4i-    47»  609- 

mÄnol.  «ni  .  ID.m.Ucr  sind  n.cli  Pioporlioa 

w«ibl.  G«»eia.  der  4Wocheogc»lorb.  K-iuder 

.    .  -       .  39*1  fite 

w*ibl.      29$)  ^ 


C,  Bmchnung  des  Vevliiatiiiisef  der  in  jeder  AltertcIafM  Geftorbenen  tou 

beiden  Gefcbleehteim; 


Alter. 

MXnnl.  GctchlecbU 

WnhU  GeschlecbU 

Beide  Geiobleeliter 

Mitieder 
folgudeM 
due« 

Zahl  d.  Ge- 
worbenen^ 1 

Propniliou. 

ZaI.I  d.Gr. 
»lorbenea  | 

Proportion. 

■i<irbt4lc-ii  j 

Proporl.  1 

V.  4  Wochen  u. 
jl«raiit«r 

Von  4  "Wocbeu 
bic  X  Jalir 

fiss 

1.176 

969 
1*83» 

477 
M43 

764 

Mia 
aj3>9 

8?2  1 

11819  1 

>  «,691 

Voa  X  Jtkr  hU  f 
Jahr  •  • 

407 

694 

.  «5 

667 

842 

661  ' 

3^353 

Von  7  )«hrni  K 
20  'Bbr  • 

313 

489 

47 

648 

660 

518 

3870 

Von  20  Jahren  b. 
25  J«hre  • 

496 

221 

349 

539 

423 

4293 

über  20  Uhf 

3t707 

S>866 

7,277 

5>707 

10(000 

Total 

6419 

io»poo 

6'33o 

12.749 

Tvdlgeborcn 
ToUl 

394 
6.813 

295 

6.625 

\ 

1 

699 

13.438 

Digitizoa  by  CjOü^I 


/  » 

Abhandlungen.  241 
VH.  T  ft  b  •  1 1 

Vcrzeichniss  der  Gebornen  nach    dem   GeseWecht,  der 
^       unehelich  Gebornen,  der  Zwillingspaare,  der  getrauten 
\  Paare,  und  der  geborenen |  gestorbexi^en  und  getrauten 

Juden.  — 


Jahr 

Gebor 

mVnnl. 
Gescbl. 

> 

rii  cn 

■wcibl. 
Gvsclil. 

1 S 

X 

a  « 

1 

» 

CO 
3 

—  V 

a  Ö 
ä  « 

J 

Geb.  j 

u  (1  e  n 
Ge»l,  1 

• 

Getr. 

I817 

572 

231 

II 

304 

89 

92 

13 

1818 

586 

548 

224 

12 

3üi 

104 

85 

14 

18X9 

598 

594 

240 

16 

271 

83 

99 

12 

1620 

fiJ4 

676 

277 

14 

297 

84 

99 

15 

1821 

5?o 

522 

118 

10 

291 

74 

82 

18 

1822 

f)24 

504 

100 

IG 

228 

70 

95 

19 

1823 

525 

496 

73 

5 

241 

71 

80 

15 

1824 

533 

6^3 

103 

17 

246 

70 

82 

21 

1825 

562 

500 

141 

17 

226 

68 

65 

14 

1826 

542 

522 

153 

9 

238 

72 

97 

15 

1827 

535 

529 

148 

II 

2SS 

58 

86 

15 

1828 

5^6 

534 

170 

13  , 

258 

83 

21 

Total  1  6,655 jöv^ioj  1,978 1  I4&  1  3.'39l  W.  1 1,045 |iQ2 

VIII.  Tabelle. 

A,  Fr4cb(barkeit  der  Ebeii, 

Kinder  auf 
Geborene    Getreale  ,    i  Ehe 

Christen*  l2yiGS  3tX39  3>870 
Juden  907  19a  '  4,724 

Total   13,065        3i33i      ^  9^989  in  Purchfichnitt 

IWitd.Todt- 

geboruen    13,754  ,       .       ,  4,129 
Ebel.  Kind,  11,087        ♦      •      *  3f3«S, 

'Z  B,  Verbältnifs  der  Geborenen  beider  Geschlechter  etc, 
^,   Die  mäiinl.  Geborenen  509  zu  491  weibl.  Geb, 
Auf  56  ehel.  Geb.  kommen  10  Uneheliche, 
Das  I9te  Geborene  war  ein  Todtgeborenes. 
Auf  90  Geborene  kommt  ein  Zwillingspaar, 
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Ver^darang  in  der  fisvölkerung. 

I.  ClirlitM    '  •      «      •      •  6«b.  I8tl58 

Gett.  11,1^04 

!■■  ■       II  ■  I 

Zunahme  in  13  Jahren  454 
9,  Jttdeii      •      .      •      «      Geb.  907 

Gett.  1,045 

>  Ahnahme  in  12  Jahren  13s 

fliiithin  Vemehmng  dei'  TotalbeTÖlkeiruug  316  Individnen» 
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12. 

Travels  in  the  Interiar  of  Mexico  in  1825,  1826* 
.  1827  and  1828  by  Lieut.  R.  Hardy, 

N*  (^Reisen  im  Innern  von  Mexico  in  den  Jah- 
ren 1826  bis  1828  vom  Lieutenant  R.  PV.  Har^ 
dyf  von  der  KönigL  Marine\  London^  bei  Col^ 
hurn  and  Bentley.  1829.  8. 

Nach  dem  Zusammentritt  mehrerer  Gesellschaften  in 
England  zur  Bearbeitung  von  Bergwerken  im  ehemaligeil 
Spanischen  America,  trat  zu  London  auch  eine  Ge«ell~ 
Schaft  zusammen,  welche  die  Perlen  -  und  Corallenfische- 
rei  zum  Gegenstande  ihrer  Speculationen  gemacht  hatte.  Der 
Verf.  wird  zum  Commisbarius  derselben  ernannt,  um  an  der 
Ktiste  von  Galifornien  die  Perlenfischerei  %\x  betreiben  ,  und 
kommt  1835  in  Mexico  an;  wird  in  der  Hauptstadt  (wo  er 
anfangs  ein  ausschlielsliches  Privilegium  lu  erhalten  beab* 
sichtigt,  nachher  sich  aber  begnügte,  blorteinenErlaubniTi» 
schein  Sur  Pnrlenfischerei  und  Herabsetsnng  der  an  die  Re* 
giening  zu  entrichtende  Abgaben  zu  negociiren)  4  Monate^ 
aufgehalten  und  TCDrlä^st  sie  5*  Decbr.  1825»  mit  Pafs  and 
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ErUnbafft  t«»«!!»  und  ron  einigen  eiaftbornen  Die« 
nerA  begleitet.  Jeder  hatte  ein  Mnalthier  cum  Reiten  und 

drei  andere  MauUhiere  trugen  Vorräthe  und  Bagage,  auch 
war  noch  ein  Pferd  disponibel«   Erpassirte  durch  Toluca^ 
yalladolid   (Hauptstadt  des  reichsten  der  Mexicanischen 
Staaten)  und  Guadalaxara,  bis  er  am  i6.  Januar  i826  den 
Häven  Mazatlan  erreichte,   *—     Hier  schiffte  er  sich  mit 
dem  einen  seiner  Diener  ein  (die  andern  hatten  sich  nicht 
%ur  Seereise  entsohliefsen  können  und  kehrten  nach  Hause 
fturück)  und  landete  nach  I7tagiger  beschwerlicher  Fahrt 
lu  Guayrmas  f    den  der  Verf.  für  den  hesten  Häven  Mexi- 
co*8  erklärt.    ,,Von  allen  Seiten  ist  es  vom  Lande  umge- 
ben und  von  hohen  Hügeln  gegen  Winde  geschützt«  nicht 
sehr  grols   und  vor  der  jttti^   nicht  über  5  Faden  tief^ 
weiter  hinten   aber   ist   das  Wasser  tiefer.     Der  Ein« 
gang  iit  durch  die  Insel  Baxarot  geschütst»  .  auf  wel« 
eher  man  in  der  geeigneten  Jahreszeit  eine  ungeheura 

.  Menge  Möweneier  findet »  so  dafs  der  Boden  völlig  weiCi 
isty  durch  die  Spuren,  welche  diese  Vögel  hinter  sich  tu* 
rücklassen»  —  Guaymms  ist  ein  elender  C^rt»  die  Hau* 
,aar  sind  von  Erde  gebaut  und  haben  auch  ein  plattet  Dach 
von  Erde;  wenn  der  Regen  in  Menge  flUlt,  eo  fiber^  • 
schwemmt  ar  die  Bewohner,  ohne  dalt  eia  daa  Hauf  vAr« 

'  lassen.  Die  Balkan  find  von  Palmstlmman,  ein  InsM 
durchbohrt  lie  mit  Leichtigkeit,  um  seina  Brut  darin  ab- 
auaetaen  und  es  ist  vorgyikommea  ^  dafs  ein  Hanl  plöttUc^ 
fibar  seinen  Bewohnern  insammenfällt)  auch  mit  dem 
Hause,  worin  ich  wohnte,  ist  es  nach  meiner  preise  so* 

,  gegangen.  Das  Wasser  ist  etwas  salzig  $  die  Frfichte,  Ge« 
mllse  mid  Fleisch  werden  aus  einer  gafrissan  Entfemlkng-' 
hergebraoht.  Die  Tuna  ist.  die  einzige  Pflänie,  weloba  um  ^ 
den  Häven  herum  blühet;  man  sieht  daselbst  tahlreiehe 
Klapperschlangen*   Scorpione,  Taranteln  und  andere  In> 
secten  und  Keptilien. 

Die  ainsigen  Indianer  dar  Pravint  Senera,  welche,  sait 
die  Weiden  dahingekommen  sind,  in  Besng  auf  Bntdek* 
kung  und  Bearbeitung  dar  Bergwerke,  so  wie  in  Bearbai* 
tung  des  Peldes  sieh  nQttlich  gemacht  habeui  sind  die  7a*' 
fui  (welche  aber  damals  im  Kebellionstustande  sich  be« 

Iii* 
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fftodtn «  das  Land  Teritfitteteii  vnd  Solireckaii  bei  den  Ba* 
woBnem  verbreiteten).** 

In  dar  Erwartung  der  in  England,  für  ihn  ansgerfl- 
steten  zn  seiner  Perlenfiteherei  bestimmten  Schiffe  wollte 
der  Verf.  den  Staat  Sonora  besuchen  und  machte  sich 
nach  dem  Presidio  Pi'tlc  auf  den  Weg,  wo  er  den  ifttea 
Februar  eintraf.  Es  ist  ein  Ort  von  5,000  Einwohnern, 
der  vielen  Handel  treibt,  und  wo  die  reichsten  Kaufleute 
von  Oher '  Sonor  a  wohnen.  Pitic  ist  der  Haudelsnieder- 
lagsort  für  al!e  zu  Gunymnr  eingeführten  Waaren  aus 
Ostindien,  von  Lima  und  den  Vereinigten  Staaten  (1.  B. 
Thee,  KÄffee,  Chocolade,  Zucker,  wie  auch  Tassen  und 
Schaalen^,  welche  für  Ober-Sonora  und  Neu-Mexico  be- 
stimmt sind,  wogegen  es  Gold,  Silber,  Kupfer  und  Korn 
erhält,  welche  zu  Gunymas  nach  LoretOy  Mazatlan^  San 
Blas^   Aeapulco  und  China  eingeschifft  werden. 

Westlich  von  der  Stadt  erhebt  sich  ein  Hügel  aus  cry- 
stallisirtem  knlilensauren  Kalk  bestehend,  welcher  durch 
Farbe  und  Textur,  wenn  man  ihn  lerscblägt,  raffinirtem 
Zucker  ähnlich  sieht,  und  wenn  man  ihn  mit  einem  Harn*' 
mer  schlägt,  einen  Ton  hervorbringt,,  welcher  einige 
Aehnlichkeit  mit  einem  Glockenton  bat|  woher  der  Name 
Sierra  d)t  la  Campana. 

Ein  Flufs,   welcher  in  seinem  Lauf  mehrere  kleine 
Zuflüsse  erhält  und  in  der  Regenteit  tiemlich  betriehtlich 
'ist,    dessen  Wasser  aber  immer  von« schlechter  Qualität 
'ist,  fliefst  durch  die  Stadt,  die  vormals  PrtsiÜo  ds  Ttpic 
'biefs.  Als  Lieut»  Uatdy  da  war,  enthielt  er  nur  sehr  wenig 
Wasser.    Er  erreicht  nie  das  Meer,  sondern  verliert  sieb 
in  einem  etwa  3  bis  4  Stunden  von  der  K&jtte  entlegenen 
Landsee.    Er  dient  nur  tur  Bewässerung  der  Kornfelder, 
Weinberge  und  der  Stadt  nahe  gelegenen  Girten» 

Ein  seit  mehreren  Jahren  sn  Pitic  etablirter  reicher  Ita» 
liener,  der  früher  die  Perlenfischerei  getrieben  ,  hatte,  em* 
pfähl  die  lusel  Tiburon  an  der  Ostküste  von  Califor» 
Bien  sur  Perlen-  u.  Corallenfiseberei,  wie  denn  auch  viele 
andere  Leute  zu  Piiicdie  Insel  Tidurenals  einen  Ort  schil- 
derten ,  der  Speculationen  und  Nachforschungen  lohnen 
werde.  L.  Hardy  hatte  nun  eigentlich  die  Absicht,  sich 
au  den  C«r«x-Iodiauern  zu  begeben,  welche  die  der  Insel 
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i'ihiFon  gegenübcfÜ^geiicl«  KQate  betrobtien»  .und  dort 
weitere  Erkundigungen  einzuziehen :  allein  wegen  des  Auf* 
etandef  und  Krieges  muCtte  er  diese  Absiebt  aufgeben.  Er 
drang  nun  etwas  gegen  das  Innere  des  Landes  vor^  wel« 
ebes  anfserordentltch  gebirgig  ist  und  wo  L»  H^  vielever;- 
latsene  Bergwerke  sah.  Während  er  die  in  der  Nähe  von 
OpoiurOf  einer  Stadt  unter  dem  30«  Grade  der  Breite  gele- 
gen, besuchte»  erhielt  er  die  Nachricht,  dal^  seina  twei 
Schiffe  in  Gua/ma/angekomnven  seyen,  nachdem  sie  vorheK 
vergeblich  nach  einer  angeblich  in  der  Nähe  des  Harens 
Mazatlan  aufgefundenen  Pcrlenauster  gesucht  hatten.  Das 
eine  der  Schiffo  wurde  nun  nach  Loreto  auf  der  Küste 
von  Californien  geschickt  und  sollte  dann  nach  duaymas 
2nrückkehren  ,  das  ander.L-  sollte  Ttburon  und  das  benach- 
barte Meer  untersuchen.  L.  H.  beschlofs  indessen  in  Be- 
ziehung auf  die  Erlaubnifs  zur  Perlenfischerei  nach  Villa 
del  Puerto  j  Sitz  der  Regierung  des  Staates  SonorOf  zu  ge- 
lien,  log  südlich,  erreichte  Amoles^  ein  Städtchen  von  400 
Einwohnern,  passirle  dann  den  Rio  Grande  oder  Rio  Btw 
navista  (welcher  in  einiger  Entfernuiig  den  Namen  Rio 
Yaqui  annimmt)  und  dann  den  Ria  Mayo.  A:n  6.  April 
erreichte  er  Villa  del  FuertOy  auf  dera  südlichen  Ufer  des 
Flusses  ^.'leiches  Namens.  Diese  Stadt  hatte  seine  dama- 
lige Wichtigkeit  daher,  weil  tia  der  Sitz  der  Üe^ierung 
des  Staates  Sonora  und  Sinaloa  war.  Von  der  politischen. 
Stimmung  der  Kepr&sen tauten  ist  das  Bild  ein  sehr  trau- 
riges, da  Eigennutz  und  Parthcisucht allen  eigentlichen  Pn-. 
triotismus.  niederhalten.  Obwohl  die  Yaqui  damals  den 
General  GuerrercheKSan  Ficenrsgeschlageu  halten  und  dasi 
JLänd  fiJsBrschwemmten,  sq  traf  L,  doch  am  5.  July  in 
dem  Haren' Oue^mos  ein,  wo  seine  beiden  Schiffe (t As  ^«(f 
und  lAs  Brii/a),.  nach  vergeblichen  Fahrten  nach  Lortto 
und  Tiburon,  zwei  Tage  vorher  angelangt  waren  $  sie  hat" 
tan  nur  sehr  kleine  und  schlechte  Perlen  mitgebracht  un4 
•chrieben  diels  ▼ondglich  der  Nutzlosigkeit  der  Taucher* 
glocke  SU  $  auoh  das  Goxallenfisohen  hatte  keinen  Erfolg 
gehabt*  L«.A.  suchte  nun  Taucher  tu  miethen,  konnte  aber 
deren  nur  4  erloiigen,  weil  die  besten (ron  den  Yaqui j)  im 
Kriege  wareut.  Am  17.  July  schiffte  L,  H.  sich  auf  the 
Wülf  ein  und  langte  am  X9f  xn  Nuistra  Senhora  d$  Lß^ 
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T§tOj  der  Hauptstadt  Ton  Alt  -  Californien ,  an.  Die  Per- 
lenmuscheln-Bänke in  dar  Nachbarschaft  sind  südlich  und 
nördlich  von  Loreto  ^  wo  die  heil«  Jungfrau  und  die  Dou« 
ane  jede  ihren  Theil  des  Fanges  erhalten,  welcher  aber, 
wie  man  L.  ff,  versicherte,  nicht  über  66  Piaster  Werth 
jährlich  gestiegen  seyn  soll.  Sechzehn  oder  achtzehn 
kleine  Schiffe  werden  jährlich  zu  dieser  Fischerei  verwen- 
det. Wenn  das  Wetter  günstig  und  die  Fischer  glücklich 
gewesen  sind,  wfts  nicht  immer  der  Fall  ist,  so  erhält  je- 
des Schiff  eine  Ausbeute  von  500  Piaster  und  zuweilen  1,000 
Platter  an  Perlen.  Aber  wenn  man  die  Ausrfistungsko- 
steo,  das  schlechte  Wetter  in  manchen  Jahren  und  andere 
Zufalle  in  Anichlag  bringt,  so  wird  der  reine  Ertrag  be- 
trftchtlich  verringert  und  wenaf nicht  unbegreiflicher  Weis« 
der  Preis  der  Perlen  tu  Guaymas  und  Loreto  höher  wäre, 
als  er  zu  Mtxic»  ist,  würden  wenige  Personen  den  Fang 
an  den  Kfisten  von  Californien  übernehmen.  Die  Regie- 
rung Ton  Stmorm  ist  von  der  Unsicherheit  dieser  Fisebe* 
r«i  to  fiherseogti  dafs  sie,  um  die  Armen  aufsumnatera, 
durch  ein  Decret  die  Beiahlluig  des  Zehnten  erlassen  hat» 
in  der  Hoffnung,  da£i  dieCs  die  Zahl  der  Ausrfiscungen 
Termehren  und  sn  neuen  Entdeclinngen  führen  hSnne.^ 
Uehrigeni  herrscht  unter  den  Fitohem  telbst  noch  bei 
dem  Verkauf  und  Ankauf  der  Ferien  ein  System  von  Ue- 
herlistung  und  Betrug ,  <o  dafs  nimlich  dem  Schiffsvolk 
heimlicher  Weise  die  Perlenmoscheln  gegen  Branntwein, 
trockne  Feigen  abgelockt  werden  etc. 

L«  Hardy  bestieg  nun  die  kleine  Goelette  Bruja 
lud  langte  am  andern  Tage  in  der  fai  von  Mchx^  an, 
wo  sich  Perlenbänke  finden  sollton.  Man  warf  Bier  An- 
ker an  verschiedenen  Puncten  bei  den  Inseln  dieser  Bai, 
eher  das  Kehren  des  Bodens  b' achte  nichts  herauf.  Diefs 
bestimmte  nun  L. /f.,  selbst  das  Tauchen  zu  versuchen,  um 
die  Ursache  des  ungünstigen  Erfolges  kennen  zu  lernen, 
da  er  nur  einen  einzigen  und  zwar  sehr  mittelmäfsigen 
Taucher  bei  sich  liatte.  Nach  mehreren  Versuchen  lernte 
er  bis  in  eine  Tiefe  von  sieben  Faden  unterzutauchen, 
aber  er  fand  nicht  eine  einzige  Perlenrnuschel;  ohne 
sich  dadurch  aber  abschrecken  zu  lassen ,  obgleich 
ihm  das  Blut  aus  Ohren,   Mund  etc.  hervorkam»  tauchte 


I 


er  zu  wiedairholten  Malen,  erlangt«  twur  ejiift  M«agttMu« 
fcheln,  aber  mir  6  kleine  Perlen. 

Das  Ungewohnte  und  Schivierige  der  UntjernelMrtUig 
fchien  auf  den  L.  H.  einen  solchen  Eindruck  gemacht  in 
haben  y  da£i  er  diese  Bzj»adition  nnd  die  sie  begleiteMden' 
Gefahren  etwa«  sehr  romanhsift  beschreibt ,  so  dafs  piAu- 
ivar' durch  die  Leclfire  unterhalten  werden  kann^  abev 
nie&t  weifsy  welchen  Grad  TonVertreaen- man  ihmschea» 
fcen  darf»  Ein  paar  Stellen  mögen  e«  erläutern. 

.  ,,Die  Auflter  hingt  eich  mit  Ihrem  Bart  (?)  {by  iu  h€mrdy 
ao  fest  an  den  Felsen^  data  keine  geringe  Gewalt  nöthig 
ist»  um  sie  von  da  wegftnrcifseny  and  .da  ihre  Mufsere  Obei;* 
flftche  Teil  von  soharlen  Spitsen  ist,  so  werden  die  Hfinde 
bald  bedeutend  dadurch  Terwundet.  Dia  Wirkung  d«( 
Ttagekraft  ( buojruancy)  det  Waasert  ist  auch  anraerurdeiitlich 
merkwfirdig.  In  der  Tiefb  von  7  oder  8  Faden  kostet  es 
Anstrengung,  sich  unten  zu  erhalten,  und  wenn  man  ver« 
sucht  sich  mit  den  Händen  an  einen  Felsen  zu  halten,  man 
sich  wie  schwebend  findet,  so  dafs,  wenn  man  dann  mit  den 
Händen  losläfst,  man  unmittelbar  aufwärts  fahrt  (tumbU 
upwards).  Ich  erinnere  mich,  dafs  ich  die  allererste  Per- 
lenmuschel nur  in  der  Tiefe  von  vier  Faden  fand  ^  mein 
Kopf  stiefs  fast  daran  und  weil  ich  in  meiner  Freude  ver- 
gafs ,  meine  FüTse  in  Bewegung  zu  setzen,  so  war 
bei'm  Ausstrecken  meiner  Hand,  um  den  Schatz  zu  fassen^ 
tu  meiner  Verwunderung  die  Muschel  meinem  Griii  ent- 
schlüpft und  ich  befand  mich  den  nächsten  Augenblick 
an  der  Oberflache  des  Wassers  und  alle  meine  Anstrengung 
,  war  TergebUoh.  Die  Auster  hängt  so  fest  am  Felsen, 
dafs  man»  um  sie  abzureifsen^  einen Stützpun et  mit  den 
Ffii^en  auf  den  Boden  haben  mufs.  Wie  schwer  diefa 
tu  erlangen  ist  ^  ist  un§^buihlioh ,  die  ganse  Mus- 
kelkraft des  Körpers  ist  notwendig ,  am  di«  Vl  irknug 
dieser  Tragekraft  des  Wassers  mu  fSberwinden.  Icfe 
aweifle  nicht,  dafs  die  Muschel  mittels  ihres  langen  Barts 
im  Stande  iät,  eine  OrtsTerSaderung  Tortnuehinen  und 
ämt»  sie  ihren  Aufenthalt  nach  Belieben  Terindert.  Ein 
Bauptpunct  der  Untoriiichang  war  aber,  ilooh  erlangt, 
»Imlich  die  wahre  Lage  der  Muscheln  nnter  Wasser«  Ich 
fand,  dafs  iah  TttlUg  in  Intbum  gaweten  «ar^  'wenn  ich 


248-     BiUhtr '  Rtcemionen  und  Anzeigen* 

geglaubt  hMUeydafs  sie  in  Bänken  {heds)  odtr  Haufen,  wie 
•  das  Wort  aniudeuten  scheint,  vorkämen.**  —  —  —  Nachdem  er 
nun  aus  der  Lage  der  Muscheln,  an  den  felsigen  Ufern  von 
Californien  gefolgert  hat,  dafs  dort  von  der  Taucherglocke 
nicht  Gebrauch  fsemacht  werden  kann  bei*mPerlenfiichen, 
fährt  erfort:  „Ich  bin  iiberteugt,  dafs  es  keiaei» gröfseren 
Antrieb  giebt,  alt  die  Hoffnung.  Unter  ihrem  Einflult  itt 
der  Teucher  gegen  Gefahr  unempfindlichi  obgleich  er  tob 
Haifischen  iron  furchtbarer  Gröfse  umgeben  ist.  Mit  ei« 
aem  karten  Stock  *)  bewafiiiett  bedenkt  er  sich  keinen  Au* 
gj»nblick,  das  Reich  einet  so  furchtbaren  Feindet  tn  hetre* 
tan.  Begierig  den  3ohats  tu  heben,  kfimmert  er  tieh  we« 
sdgy  um  welchen  Preis  er  ihn  erlange  und  ist  bereit^  die 
Kräftigsten  der  heflottten  Race  tu  hekämpfea«  loh  hin 
aelhst  hinabgestiegen,  wenn  der  Horitont  mit  den  Forra« 
genden  Flotten  der  an  der  Oberfläche  tchwimmendea 
Hajen  betettt  war$  und  ohgleich  ich  nur  in  der  angege. 
benen  Weise  bewaffnet  war,  hielt' mich  doch  vor  Be« 
•intrichtigung  Töllig  gesichert.  Obgleich  -sie  in  der  But« 
fernnng  von  nur  wenigen  Faden  in  allen  Richtnngen  um 
mich  herumschwammen,  so  verfolgte  ich  doch  meine 
Zwecke  mit  dem  gröfsten  sang  .froiä.  In  Zeiten  von  ru- 
higer Ueberlegnng  würde  ich  eben  so  wenig  fähig  gewe- 
sen seyii,  mich  diesen  unbegreiflich  furchlbaren  Grfahren 
au'izusetzeii ,  als  in  den  Käfig  eines  Tigers  vor  seinem 
Frühstück  hineinzugehen.  A])er  wenn  die  Leiiienscliaftrii 
auf  einen  Pnnct  concontrirt  sind,  und  wenn  die>es  selbst 
am  Rande  der  Ewigkeit  wäre,    so  begleitet  uns  noch  die 

Hoffnung.**  - 

Don  Pablo  Ochon^  welclier  viele  Jahre  Oberatifseher 
der  Fischerei  und  selbst  ein  höchst  erfahrener  Taucher 
war,  gab  mir  über  eins  seiner  Meerabentheuer  folgenden 
Bericht.    Von  der  Plaegr  de  la  piedra  ntgada  in  der  Nähe 

Ton  Lortto  hiefs  es,  dals  sie  eine  Menge  grolser  Perlen^ ^ 
  \ 

*)  Dicsr  I-  Stock  In  r|\v.i  nritii  Zoll  lang  %mA  M  beidco  Enden  xngrspilxt. 
J)f.T  T.tiichcr  l'4ssl  ihn  in  il(  r  Mille  i?iul  wimiu  tr  von  einem  Hjifiscl»  «nf^cpril- 
fen  wild,  >o  «lütst  lim  in  da»  olleu«  Ai^iul  <U<  t^ugcheucis  ao^  da&s  diirscii^ 
wenn  ««  icjb«  JtottU  mii  cit^rvifett  tuchl*  äia  Kinnliideii  aaf  «k»  twet 
•charlkn  tpitse»  sehlicMt*  So  befestigt  Jtaan  m  nicht  ichaA«!! ,  »onAvr« 
•ubwimmt  mit  dem  Mario  «lock  davoiit  49t  TattclMt  §«ht  ia  ilia  UtflM 
«Mit        sicli  tf«a  neua  V«rlbcidi|auf»wafl(r. " 
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niufcliein  habe,  —  «üio  ABtiabine,  welche  durch  die  Sehwie- 
rigkeity  die  tiefer  gesunkenen  Peken  in  der  Tiefe  «lufindig 
zu  machen,   bestätigt  wurde*    Don  Pablo  gelang  ei^  iSm 
mit  dem  Senkblei  ausfindig  in  machen  uncham  recht  grofsn 
und  alte  Muskeln  in  erlangen,   tauchte  er  selbst  ii  Fa« 
den  tief«    Der  Felsen  hat  mehr  als  150  bis  900  Tarda  im 
Umfange,  mid  der  Abenthennr  aohwamm  rnndhemm.imd 
untelraadite  ihn  in  allen  Richtungen,  ohne  jedoch  etwaa 
tttfindeut  was  ihn  salftngerm  Bleiben  rerlftitet  bitte«.  AU 
er  nnn  flbertengtwar,  dafs  kein»  Muscheln  da  seyen,  dachte 
er  daran,  wieder  an  die  Oberfliehe  des  Wassert  la  gehen  | 
tUTor  aber  blickte  er  in  die  Höbe,  wie  alle  Taucher  thna 
mfissen,  welche  den  hungrigen  Kinnladen  eines  Ungeheuere 
entgehen 'Wollen,   Wenn  die  Kusu  frei  ist,-  dann  mögen  > 
aie  ebne  Fuircbt  in  die  Höhe  gehen.    Don  Pabto  aberfand 
bei  einem  schnellen  Blick  nach  oben,    dafs  ein  tinterero 
seine  Station  etwa  3  bis  4  Yurds  fast  gerade  über  ihm  ge- 
nommen hatte  und  ilin  wahrscheinlich  die  Zeit,  wo  er  un- 
ten gewesen,    bewacht  hatte.     Ein  doppelt  spitzer  Stock 
ist  gegen  einen  Tinterero  nutzlos,  da  sein  Maul  so  aufser-  , 
ordentlich  grofs  ist,    dafs  Mann   und  Stock  zugleich  ver- 
schlungen werden  könnten.      D,  P.  fühlte  sich  daher  et- 
was nervenangegriffen   (^rather  nervoui)  ^    da  seine  Rück- 
kehr nach  oben  ganz  abgeschnitten  war.    Doch  unter  Was- 
ser ist  die  Zeit  zu  kostbar,  als  dafs  man  sie  laiio'e  in  Re- 
flexionen verlieren  dürfte,    und   deswegen  schwamm  er 
herum  nach  einem  andern  Punct  des  Felsens  und  hoffte  ^ 
dadurch    die  Wachsamkeit  seines  Verfolgers  zu  vermei- 
den.  Aber  wie  wurde  ihm  tu  Muthe,  als  er  den  bartnik* 
kigen  iinttfto  noch  immer  über  sich  sah,    wie  ein  Ha- 
bicht über  einem  Vogel  schweben  würde I    £r  beschrieb 
ihn'mit  grofsen  runden  rothen  Angen,  dem  Anschein  nach 
vor  Begie|rde  ans  ihren  Höhlen  tretend,  und  einem  Maule, 
(bei  dessen  Erinnerung  er  noch  scbandorte),  welches  sich  be«r 
fltlndig  Öffnete  und  scbloCs,  als  wenn  das  Ungeheiier  schon 
in  teiner  Einbildung  sein  Opfer  Versehrte  oder  der  An-* 
klick  der  Beute  ihm  schon  einen  Vorschmack  des  Ge« 
achmacks  gibe.     Zwei  Alternativen  boten  sich  nnn  Dei« 
fahU  dar,  eine,  xu  ertrinken^  die  andere,  gefressen  tu 
werden«    Er  war  achon  so  lange  unter  Wasser  gew^eieo^ 
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dafs  ef  uatBÖglich  fand,  seinen  Athem  lünger  an  sichi« 
halten  und  war  ipabe  dran ,  sich  aut  möglichster  Philoeo« 
phie  verloren  tu  geben.  Aber  was  geht  über  das  Leben t 
Der  ErfiaditagsgMtt  det  Maoachen  giebt  ibm  in  Fälltti  dar 
liöchttett  Noth  noch  Ufllfnnittal  tu  aalnar  Brbaltnag  ein« 
Auf  ailimal  «tiaiiarta  er  sieb  9^  da£i  an  ,d,er  einen  Seit» 
dee  Feiiena  er  ein  sandiges  Fleob  gefnnden  batte;  dabin 
•ehwamm  er  mit  mögliebtW  Eile,  Sein  aufinerksamee 
nreund  bewaebtb  seine  Bewegungen  und  hielt  mit  ibm  glei» 
eben  Schritt.  Sobald  als  er  die  Stelle  erreichte»  kratite' 
er  nafit  seinem  Stock,  so  dalii  die  feinen  Theile  an&tiegen 
vnd  das  Wasser  TöUig  trübten  ^  so  dafs  er  das  Ungebener 
■iebt  sehen  konnte  und  dieses  niebt  ihn«  Nun  beantite 
er  die  Wolken»  Ton  welehen  er  und  der  iiiitsrsro  umbUllt  • 
waren,  schwamm  in  der  Queere  weit  aaswärts  und  er» 
reichte  die  OberflSche,  obgleich  völlig  erschöpft.  Glück.  ' 
]ichi*r  Weise  kam  er  in  der  Nähe  eines  der  Böte  in  die 
Höhe  und  die,  welche  in  denselben  waren,  die  ihn  in  sol- 
chem Zusla-ide  sahen,  und  vvufsten,  dafs  ein  Feind  ihn  ver- 
folgt haben  müsse  und  er  durch  eine  List  sein  Leben  ge- 
rettet habe,  sprangen,  wie  das  in  solchen  Fällen  ihr  ge- 
wöhnliches Verfahren  ist,  alle  über  Bord,  um  das  Thier 
durch  das  Geräusch  im  Wasser  lu  erschrecken,  und  Don 
Pablo  wurde  mehr  todt  als  lebendig  in  das  Boot  genom- 
men."   Die  Geschichte  ist  gewifs  erbaulich! 

Nachdem  L.  H.  die  Bai  Malest  hinlänglich  unter- 
sucht hatte,  folgte  er  nordwärts  der  Küste  und  landete  an 
mehreren  Ins  ein,  am  9.  August  auf  Tiburon,  wo  er  von  den 
Indianern ,  die  er  mit  den  Tuelchen  in  Patagonien  ver« 
gleicht  und  die  er  nicht  so  wilden  Cbaraoters  fand»  als  die 
Mexicaner  sie  schildern,  gut  aufgenommen  wurde« 

Nach  einer  schwierigen  Schifffahrt  im  Golf  von  Ca« 
lifomien  kam  in  die  Mündung  des  Rio  Colorado^- 

welche  drei  Oeffuungen  hat,  die  durch  sw ei  Inseln  und  Öst» 
lieh  ron  der  Kfiste  Ton  iSonmra^  westlieh  Ton  der  Kfisle 
Ton  Galifornien  gebildet;  wird*  Er  schiffte  den  Flnlsr 
etwas  aufwärts,  blieb  aber  in  dem  sctchtea  Bette  bald  Si- 
tten. Das  rechte  Uler  ist  mit  Wäldern  bedeckt.  Von  der 
Mastenspitte  sah  man  auf  dem  linken  Uler  nichts  als  di* 
Wasier  dee  Ate  Ceierado  und  - JUe  Me  nnd  eine  unciw 
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mefsliche  Ebene;  auf  dem  rechten  Ufer  oder  östlich  er- 
hebt sich  die  Cordiltera,  welche  von  Cap,  S,  Lueas^  am 
sGdlichen  Ende  von  Californien,  ausg:eht.  Nach  Nordost 
entdeckte  man  eine  lange  Reihe  grofser  Bäume,  wovon  L. 

annahm,  dafs  sie  am  Rio  Gila  wäcHten.     Der  Sand 
ist  dort  uVid  in  ganz  Sonora  gläntend  von  zerfallenem Glim-' 
merschiefer,   so  dafs  die  Farbe  ticli  iii*s  Kupfer-  oder 
Goldfarbene  TeriMidert  haty  was  zu  dem  Glauben ,  dAla' 
Goldstaub  mit  dem  Sande  vermischt  sey,  Gelegenheit  ge« 
geben  bat.  —    L.  H,  ging  in  einem  Boot  den  PluDi  bfthalr 
bittend  imd  stieft  da  anf  eine  Indianer- Niededastung,  mit 
deren  Beerobnera  er  anlangt  durcb  Zeieben,  uaebber  mittelst 
Dolmettcbnng  seines  Tanebers  rerkebrtey   und  wo  errer^ 
nabm,  dafs  die  Mitfion  Santn  Catitina  in  Ober-Califor* 
nien  bndertbalb  Tagereisen  wettHcb  und  die  Mission  Scn 
VUgo  nur  etwa  6— •  8 -Wegestohden  entfernt  war.  Die 
Zebl  der  Indianer  {Axua  beifsen  sie)  mebrte  sieb  immer 
mebr  und  schien  Gefahr  drohend,  alt  L.  H,  dadurcb| 
da£i  er  aicb  dat  Wohlwollen  einer  gleichsam  als  Zauberin 
oder  Frietterin  in  grofiem  Ansehn  stehenden  alten  Fraa 
durcb  einige  kleine  Geschenke  erwarb  und  die  Indianer* 
Häuptlinge  von  ihr  friedUob  gestimmt  oder  von  TbStlicb* 
keiten  abgeschreckt  wurden.   Das  Schiff  wurde  wieder  flott, 
ging  den  Flufs  abwärts  und  langte  am  3i.  September  wie*  ' 
der  in  Guaymas  an;    wo  indessen  Don  Jose  dt  Caballero^ 
Obrist  des  Mexicanischen  Genie- Corp«,  Commandant  ge-  • 
worden  war,  dessen  Beschreibung  der  Provinz  Sonora  von 
Irrlhümern  wimmeln  und  dessen  Charte  schön,  aber  nach 
der  Phantas'e  des  Verfassers  gezeichnet  seyn  soll. 

Am  I.  October  verliefs  L,  H.  wieder  Guaymas  ^  sah 
Pitic  wieder,  kam  nach  SanMignel  de  Ho  rcasitas^  von  wo 
er  23.  October  abreis  te.  Eine  Krankheit  hielt  ihn  bis  28. 
März  1827  zu  Oposura^  von  da  kam  er  durch  Tonebabi^ 
wo  sich  warme  Quellen  finden  ;  durch  Guasagus  eine  am 
Babisbe-Fluls  gelegene  ziemlioh  grolse  Stadt;  durch  Gur. 
pari ^  wohin  wegen  der  Wunder  die  dort  geschehen  viele 
Pilgrimme  wallfahrten,  und  durch  das  120  Meilen  von  Opa- 
#ttra  gelegene  Babispe^  ein  GrMnz-Präsidio  zwischen  SonofA 
nnd  Chihuahua,  Ueberall  wurde  er  fireundlicbauigenommen. 

Bemerkenswertb  ist  Ca  rni^g^  wo  tr  am  2.  April  war* 
Et  ist  dieli  ein  Gut»  wohin  seit  2820S«b<liftttfigitieGer«v«- 
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neu  Ton  Amerieaoem  von  Mliaouri  itommeii,  um  nit 

Neumexico,  Chihuühua  und  Sondra  %a  bandeln;  sie  bruiL<- 
gen  auf  Karren  Leinwand ,    Tuch-  und  Seidenwaaren  und 

lauschen  gegen  Manlthiere  von  denen  i  etw«  7  Piaiter  ko- 
stet, und  in  de»i  Vereinigten  Staaten  um  60  Piaster  ver- 
kauft wird.  Doch  ist  der  Transport  schwierig.  Die 
Caravanen  der  Americaner  bestehen  aus  60  —  100  Perso- 
nen, der  Waaren  -  Transport  auf  Karren.  Eine  Partie  von 
120  Personen  ist  sogar  bis  zum  Rio  Gila  vorgedrungen,  der 
Otterjagd  wegen,  ist  aber  von  einem  kühnen  Wildenstammo 
der  Coyoteros  zurückgetrieben,  so  dal«  sie  ihre  Schünden 
uod  Fallen  lurück lassen  muXsten« 

Benierkenswerth  ist  ferner  die  auch  von  llumholdt  er- 
wähnte Ruine  Cosas  grandesj  in  der  Nähe  eines  gleichge- 
nannten Flusses  gelegen.  Es  ist  diefs  eine  von  den  Rui- 
nen, welche  noch  in  Mexico  vorhanden  sind  ,,nnd  deren, 
erste  Be^vohner  aus  dem  Norden  gekommen  seyn  sollen,*' 
Es  war  nur  noch*  ein  Theil  der  äufsereu  Mauern  vorhan- 
den. Das  Gebäude  ist  viereckig  und  bedeutend  grof§,  die 
Seiten  genau  nach  Nord  und  Süd  gerichtet«  Das  Dach  ist 
langein  das  Innere  eingestürzt«  A  u>>  grab  ung'en,  welche  dic^ 
vfpacÄ«- Indianer  gemacht  haben,  haben  kleine  irdene 
Krüge  und  Töpfe»  und  kleine  Figuren  gewähru  Auf  ei» 
aem  Umfang  vou  mehreren  Stunden  finden  sich  die  Rui- 
nen Yon  Gebäuden,  welche  vielleicht  für  8(H-3o,000  Men- 
schen Wohnungen  haben  abgeben  können.  Die  Lage  irt 
in  einer  sehr  fruchtbaren  Gegend,  die  durch  den  FlnCi 
ilberschwenunt  wird.  Man  sieht  auch  Ruinen  von  Was- 
serleitungen und  alles  weiset  darauf  hin,  dafa  die  Bewohner 
von  den  V'otziSgen  der  Natur  Nutsen  tu  liehen  und  sie 
durch  Kunst  su  erhöhen  wuIsten«  Sonst  aber  weifs  man 
nichts  Von  ihnen  und  ist  auf  Gonjectur  beschränkt.  Diü» 
jetzige  Bevölkerung  von  Casas  grandgs  ist  etwa  300*  Die 
Orte,  durdi  welche  der  3>eiaende  femer  kam,  sind  Butna* 
venture  y  welches  nach  L.  üf*  eine  sehr  tfchöne  Stadt  von 
T,4oo  Einwohnern  ist;  Chihuahua^  die  Hauptstadt  de.a 
Staates,  hat  70^000  Einw.;  La  Cruz,  eine  kleine  Stadt  am 
Hio  Conchat ;  San  Gregon'o  ,  wo  eine  grofse  Masse  von 
Eisen  und  Nickel  zu  seheu        Real  del  Parral  odet  San. 
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Joi^  del  Parral  mit  7,000  Einwolmeniy  deren  «i  eliatnalt 
£0  his  60,000  gehabt  haben  soll. 

Am  14.  Mai  erreichte. L«  dae  durch  lein  Berg« 
werk  reiche'  Zaeatttäs^  patsirte  dann  Villa  dg  L^eW/  wat 
gute  Mannifieturen  liat)  Guanaxuato^  von  Silhergrubeii 
umgeben,  Qu€r€taro  und  langte  am  a^*  in  Mexico  an« 
Am  S3.  Mirt  i838  eehiffte  er  sich«  in  Vtraeruz  ein  und 
landete*  Aafimge  Jnni  in  England« 


VERMISCHTE  NACHRICHTEN. 

f  ,  ' 


Hr.  John  Murace  Willis ^  welcher  vor  mehreren  Jah- 
ren in  Shrewshury  einen  Cursus  von  Vorlesungen  über 
Geographie  etc.  gegeben  hat,  befindet  sich  jetit  im  nörd- 
lichsten America.  Er  machte  früher  Reis^^n  in  Rufsland, 
und  erfuhr  von  der  Russischen  Regierung  und  den  Ge- 
lehrten in  Rufsland  eine  sehr  gütige  Behandlung.  In  ei- 
nem Schreiben  ans  CVif;;;>ou;a  in  übercanada erwähnt  er  der 
sehr  freundlichen  Aufnahme,  die  er  bei  Hrn.  Brandt^  dem 
Anführer  der  6  Indianer-Nationen,  gefunden  und  spricht  • 
besonders  von  der  Cjastfreundlichkeit,  welche  er  während 
eines  dreimonatlichen  Aufenthalts  bei  einem  heidnischen 
Indianerstamme  gefunden  hat,  welche  mit  Europäischer 
Sprache  und  Sitte  günxlich  unbekannt  waren.  Hr.  JJ\ 
erkundigte  sich  bei  diesem  Stamme  über  die  Möglichkeit^ 
westlich  nach  den  Russischen  Niederlassungen  am  Stillen 
Meere  tu  reifen.  Sie  bemühten  sich  anfangs,  ihm  die  Un« 
ternehrnung  auszureden  $  daeie  ihn  aber  in  seinem  Vorsat2e 
beharrlieh  fanden,  so  erboten  sich  zwei  Indianer  freund« 
liehy  ihn  nach  dem  Celamft ^eflnfi  begleiten  tu  weHen  HlV 
TPT.  maeht  tloh  dkrauf  gefaftt, '  dnfs  er  eine  inteveesantOy 
obgleich  gefihrliobe  und  beichweiliche  Heise  von- 2,000 
EoCjl.  -MeiK  •  queer  dnroh  das  Amerioanische  VesUand  lu 
machen  habe,  durch  «ngehetete  ren  frilden  Tbioren  und 
Wilden  bewohnte  Wälder  und  ohne  die  AnüiGliti  auf  dieser-  ( 
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25i4        Vermischte  Nachrichten* 

gefährlichen  Reise  auch  nur  durch  ein  einziges  civilisirte« 
Wesen  erfreut  oder  zurechtgewiesen  zu  werden.  Wenn  er 
den  Columhiafiuis  erreicht,  gedenkt  er  nach  Kamtschatka 
überzufahren  und  tu  Itaude  nach  St,  Ptttr^burg  zu  reifen» 

32. 

Dtr  Weinbau  in  Frankrtick 
wird  in  78  DepartemenM  betrieben  und  i>736|056  Hecta- 
ren  cUtu  T«r wendet  ^  davon  35|075t689  Hectolitrat  produ* 
oirty  deren  Werth  man  in  54o«389»S98  Francs  annimmt  (i 
Haotol.  SU  15  Pr.4oC.}ftl«  Aemdtapreif.  (Am  ^dcbtten  itt 
die  Enengnng  in  dem  Z>sp«  d«  la  Qifnde^  d.h.  8|8o5|000 
Rectolitrea  tu  49»l779aoo  Francä  Warth  aogefehlagen). 
Die  Atttfuhr  heX  in  den  Jahren  i8s8  und  J8S3  im  Dn^ch- 
flchnitt  I»lß5f073  Hectolitret  betragen ,  alio  atwaa  weniger 
alf .  den  dreiXfigiten  Tbeil  der  Aemdte.  Die  exportir« 
tan  Wi^ue  gehören  tu  des  thenerftea.  —  Maa  reöhnet, 
dafs  5|229,88o  Hectolitret  in  Branntwein  verwandelt  w«v*. 
daa  vnd  naoh  Abrechnung  des  Abganges  und  dea  Weiaee* 
sigs  etwa  85  Millionen  Litrea  in  Pranhraiah  iaibtt  vas* 
Jl)raucht  werden*  —  Der  Obstwein  (Cldra)  wird  anf  }Ihr* 
lieh  8)868,738  Hectolitres  gerechnet ,  und  der  Werth  auf 
67,178)946  Francs.  ^  (Das  Ddp,  dt  la  Seine  infitieure  • 
.producirt  allein  etwa  den  fünfton  Theil  dieser  Quantität). 
—  Bier  rechnet  man,  dafs  jährlich  2,300,000  Hectolitres  ge« 
brauet  wird.  (Das  Deport,  du  Nord  davon  1,066,285).  — 
Die  Oestillation  des  Franzbranntweins  beträgt  751,945  Hecto- 
litres (auf  die  ü epartements  de  la  Charente  und  Charent€ 
inferieure  konunea  davon  334|I00  Hectolitres)»  exportirt 
wird  etwa  |. 

SiM  tepogrüpkisc^e  Untersuchung  dar  Lmnd^mge  vn 

Panama  * 
Jliat  gelehrt,  dafs  die  beiden  Oceane  ein  und  dasselbe  Ni- 
veau haben  y  dennoch  aber  der  Anlegung  eine«  Canala  sol* 
che  Schwierigkeit  entgegenstehe ,  dals  (nach  einer  Begeia- 
Zeitung)  man  der  Vervollkommnung  dae  LandtfiMipar» 
den  Vortag  eiaBarftumiii  ge»eigt  kt. 
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jQ  e  u  t  s  c     l  a  n  d/^ 

98)^         £<vSZ^erunjsr  vfl'n  Darmstadt 
beläuft  sich  i.  Januar  1830  ohne  das  MilitSr  auf  mehr  alf 
31,000  Seelen.     (Im  Jahr  18*25  betrug  sie  nach  einer  amt« 
liehen  Zählung  .I9|853)»  Zahl  der  Häuser  betrug 

1,219. 

Die  Bevölkerung  des  Grofsheriogthuras  betrug  1826 
im  Ganzen  697,901  Seelen,  wovon  auf  die  Provin»  Starken- 
hurg  247,i5S{,  OberheMen .  277»7a8 »  Abeinbesieii  i;r/,7ia 
kommen* 


39)  Handel  der  Vereinigten  Staaten  von  Nordameriea^ 
Die  Einfuhr,  welche  ans  allen  Terschiedenen  Länderit 
«vsammen  nach  den  Vereinigten  Staaten  im  Jahr  162S  bc«. 
wirkt  worden,  betrug  464,676,575  Francs. 

Die  Haupteinfuhrartikel  sind  Baumwollenzeuge  für 
57>730»207  Fr,,  Wollenzeuge  41,742,823  Fr.,  Seidenzeuge 
39,945,223  Fr.,  Hanf-  und  Flachsleinwand  25,820,712  Fr,, 
Eisen^  und  Stahlfabricate  l8»689,9^5  Fr.,  Thee  12,868,784 
Fr.,  Zucker  18,620,364  Fr  ,  Caffee  27,259,774  Fr.,  Gold  und 
Silberbarren  und  Münze  39,321,140  Fr.,  Wein  7.914,548  Fr., 
Weingeist  und  Branntwein  9,600,580  Fr.,  Melasse  14,639,479 
Fr«   Andere  nicht  specificirte  Artikel  142,364,492  Fr. 

An  der  Einfuhr  nahm  Theil  Eng^od.  fttff  I75,758|S87 
Fr«  und  Frankreich  für  49,301,985  Fr. 

H^e  Ausfuhr  aus  den  Vereinigten  Staatfla  lln  Jakr  tStS 
aach  allen  Ländern  betrug  379»S89»6oi  Fr. 

Die  Hauptartikel  waren  Baumwolle  für  118,057,953 
Tabak  für  27,667,390  Fr ,  Getraida  und  Mehl  .231440,063 
Zinn,  Holt»  Planken  eto.  ftr  ilyS49f076  Frw,  "Mb 
l3i7S8i654  P'*  t  Banmwollentenga  693Q3,7l8  Pir. »  Aicha 
und  Fotaiehe  für  3,997,193  Fr;,  Gold  und  Silber  3|638»444 
Fr.  Fremde.  Froducte  f&r  Xl3,373t839  Fr« 

,  Yhn  der,  Ausfuhr  ging:  naph-  iEnglaitd  ffir  1911450^694 
Fr,|  nach  Frankreich  ffir  58»i36,349  F^« 
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1256  ^  Novellistik. 

A  ciBd  in  den  Verfimgini  Staaten  angekom« 
men  •      •  4»3io Schiffer«  i/ii8>6o4  Tonnen  Laft;. 

DaTon  find  Americ*  3,720  —  868»38i  Tonnen. 

Engl.  .  •  346    -4  — •  101,828  — 
Frant.  ,    30  99i045 
Awgtiianfni  sind  5,0x9  Sdiiffe     1,048,340  Tjonnen  Last. 
.  Danmteff  «  4,421  Ameviem.  t*  897*404  T. 

36s  EngL  98)073  — 

39  Frans.      —    8,703  — 

40)   Zu  einer  Vermessung  der  Republik  Guatimala 
liat  das  Gouvernement  von  dem  Könige  der  Niederlande 
einigle  geschickte  Oiiiciere  vom  Geniecorps  erbeten. 


Australien» 

^  - 

41)  Einnahme  und  Ausgabe  der  Colonie  in  Vandiemins* 

^  '  lanH 

w&hrend  der  drei  vorletzten  Jabre  'iind  anf  Befehl  des 

Gouverneurs  in  der  Hobart  Town  Gatgitt  vom  II.  JttUnf 
bekannt  gemacht.    Das  Resultat  ist : 

Einnahme  Ausgabe 
I826  Liv,  SterU   53,394   0.   o.  '      50,806    13  o| 

J827   —   —      68,316   2.   o.  65,057     '   0}  ' 

1828  —    —      68,694  18.  9-  68,044    3  9k 

Der  Betrag  der  B^seldung  f&r  die  Giyüdepartemente 
mit  Einschlufs   des  Gehaltes  des  Lieut^    Govemor  (Liv. 
Sterl.  2,541  jährl.)  kann  im  Durchschnitt  auf  agyOOO  Lir. 
'Sterl.  jährl.  angeschlagen  werden. 
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Lt  iiole  della  laguna  di  Venetia  rappresentate  e  descritte, 
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Lazzaro, 
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N«tte  AUge-melnir 

Geographidche  und  Statistische 

EPHEMERIDEN- 

WeimATi  im  VerUfe  det  Landet -Induftrie-Comptoin« 


'     JCXX.  Bandes  netmies  Stuck  1880. 

Die  N.  A.  G.  n.  St.  Ephemeriden  erscheinen  in  einzelnen 
Stücken  von  i^bis  2  Bogen,  welche  wöchentlich  versendet  and* 
wo  es  nötbiff  ist ,  mit  Kupfern  und  Charten  versehen  werden* 
Der  JPr«is  «£»m  Bandes  von  15  Stücken  oder  28  bis  30  Bogen» 
mit  Hanpttitel  und  Register, ist  3  Rthlr.  SKchs.  oder  5  Fl.  24  Kr« 
Rhein.,  und  die  Ephemeriden  sind  durch  alle  Buchhandlungen 
undPostaniter  Deutschland*s,  so  wie  des  Auslandet  xu  beziehen. 

A  B  H  A  N  O.L  U  N  G  £  N. 

8. 

Reise   n  a  c  h   J  a  v  tu 

BtQolittUE  «US  der ,  utf gedruckten  .  Correspondcn^i  eiiiftl 
NiederlSuditcheii  Aeitendeii  , 

NftchdM  wir  äuftem  angenehme  vienebn  Tage 

bei  den  guten  Bewohnern  des  Vorgebirges  der  gu- 
ten Hoffnung  zugebracht  hatten welche  immer 
erfireot  sind,  so  oft  sie  ein  Niederländisches  Schiff 
bei  sich  vor  Anl^er  gehen  tehen,  weil  sie  dann 
directe  Neuigkeiten  ans  ihrem  alten  Motterstaat  er» 
halten  können,  und  Gelegenheit  bekommen,  die 
ihnen  in  so  hohem  Grade  eigenen  gastfreundschaft- 
lichen  Tugenden  geg^n  Landsleute  auszuübeoi  — 
nachdem'  wir  die  Umgebungen  der  Stadt,  und  be- 
sonders die  Gegend  besucht  hatten,  wo  der  köst- 
liche Constanciawein  wächst,  setzten  wir  unsere 
Reise,  die  von  dem  schönsten  Wetter  und  immer 
günstigem  Winde  so  glücklich  nnd  kurz  alt  mög- 
lich gemacht  wurde,  weiter  fort  

Wir  nehmen  sie  hier  vorzüglich  wegen  der  in  ihrer 
tweiteit  Hälfte  befindlichen  3ohüdeniiif  auf.  D«  R«  • 
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^  Nachdeot  wir  die  laieln  Fnul  und  Amsterdam 
zo  Gosicht  jbekomfnaa.lmtttn  und  zwischen  densel- 
ben hindurchgefahren  waren,  steuerten  wir  gegen 

Norden  und  arn  Morgen  des  Allerbeiligentages  zeigte 
nns  der  Capitän  an,  dafs  er  huöe,  wir  würden 
am  nächsten  Tage  Java  zu  Geticht  hekommen. 

Am'  Vorgebirge  der  gatcn  Hoffnung  hatte  shsh 
unsere  Gesellschalt  um  einen  neuen  Passagier  Hrn. 

Kaufmann  aus  Surabaja»  einen  liebenswürdi- 
gen und  hnterricbteten  Jungen  Menschen  termehrt, 
mit  dem  ich  wählend  dieser  Ueberfahrt  in  ^inn&-. 
heres  freundschaftliches  Verhältnifs  kam.      Er  war 
so  gut  gewesen,  mir  einigen  Unterricht  in  der  Ma- 
layischen  Sprache  zu  geben,  und  hatte  mir  das  An» 
erbieten  geVnatht,   Doir  Mrährend  meiilea  Aufent* 
halts  auf  Java  als  Cicerone  zu  dienen.      Ich  hebe 
keine  grolse  Eile,  sagte  er,  in  Surahaya  anzukom- 
jnen;    ich  hab.e  viele  Bekanntschait^n  zu  Batfwia 
xind  in  allen  Hauptorten  der  Retidentschafien ; 
wenn  es  Ihnen  so  gefällt ,   so  gehen  wir  zu  Anjer 
an's  Land  und  begeben   uns  zu  Lande  nach  Bata- 
viat  wo  Sie  so  lange  bleiben  kpunen^  als  es  Ihnen 
gefällt;  wir  können  von  da  dann  T^ar  Post; naqh  i^a- 
marang  gehen,  von  wo  aus  wii\  wenn  es  uns  anders 
die   im  Augenblicke  in   diesem  Theile  der  Insel 
.herrschenden  Unruhen  erlauben ,  eine  Tour  in's  In- 
.  nere  machen  können,  um  den  Lauf  des  <S*oZo  und 
des  Djocjo  zu  besuchen«    Wir  können  dann  nnsem 
Weg  gegen  den   Oosthoek  (östlichen  Theil  der  In- 
.sel)  fortseien,  und  ich  hoffe,  -dafs  sie  dann  noch 
14  Tage  für  mich  übrig  habeii  werden,    die  wir 
auf  meiner  Einsiedelei  zuBezoekie  zubringen  kön» 
nen«     Dieser  ^  Hirsch  lag.  war  mir.  sehr  angenehm» 
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M'  er  mir  die  Miti«!  dartot,  «U#  Iilttfl.  Jayli  fai.Ofh 
sellseliaft 'eittaf  Mtalaat  m  dtordiraifaBi  >flar  ilarfif 

vollkommen  gut  bekannt  war. 

Am  1.  Noveoiliar  um  7  Uhr  Morgens  befand 
ficb  Jedermann  auf  dam  Vardacka}  die  Insel  Java 
leg  vor  oiMarn  Aagaa.  —  Zur  Raahtalidia  bracht- 
baren  Gestado  der  Insel,  ihr  lachendes  Grün,  ihre 
zai&llosen  Cocosbäume  am  Ufer  das  Meeres,  im  In* 
«am  ibra  blanan  Berga»  daratt  inajaaKitisBlia  Gif» 
€b1  eich  ge^en  den  Himmel  ailiaben;  :anr  Liii«* 
kcn  in  der  Ferne  die  Insel  Sumatra;  und  vor  une 
•die  kleinen  Inieln  Krakatu^  die  Dwarfs  in  da 
'We^  ata«»  bildatea  einaa  aattückändain  •  AiibJliflk^ 
Oigan  11  Ubr  jbaaiarkta&  wir  alai§a  ^aifaa  Häo- 
■ser  am  Meeresufer.  OiaCt  Ist  Anjer^  sagte  X 
•2U  mir»  und  hier  die  Schaluppe  des  Idavenmeester^ 
walcba  «BS  entgegenkommt«  Auj9r  ist  .kein  aabr 
•bacifchtlicbar  Saabavant  detfantingaachtat  aber  «n 
eebr  intarasnaiar  Pmet  fRr  die*  Gokniie»  In  dar 
Jahreszeit,  wo  die  Ostwinde  herrschen,  brauchen  - 
die  Scbi£[e  8^  oftmals  14  Tage,  um  von  hier  dia 
Rbeada  tob  Batavia  sv  'inaraicban«  Dia'  Capitäno 
Kafaiai  daBB  die  Dapescben  dar  Regierang  m  den 
Jiavenmeester  von  Anjer  ab,  welcher  sie  zu  Lande 
abfertigt,  so  dafs  sie  in  wenigen  Stunden  in  jdac 
Hauptstadt  nnd«  Da  das  Wasser  biar  aeiur  gut,  .und 
in  reicblicher  Maige  ru ' haben  Ist,  so  versehen 
sich  hier  die  Schiffe  damit,  welche  durch  die^^tt«- 
dastrajse  ^th^n^  und  besonders  die,  welche  von 
•China  koasman.  Endlich  giebt  es  von  itiar  ans 
tSgliche  und  leiohta  Com»«wioaUo»en  mit  dar  Kü- 
rte von  Sumatra*  Unter  diesem  Gesichtspuncte, 
sowie  dam  des  Handels  im  Aligwaamnen ,   Ist  die 

'  '  17  ♦ 
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Pocitioa  wiebtig  genug  bef Huden  worden,  an  die 
Regierang  sa  bewegen,»  dafelbtt  einen  Stspelplats 

zu  gründen,  und  die  Niederländische  Handelsge« 
ielUchait  i;u  veranlassen,  einen  Agenten  dabin  zu 
ietxen.  ^  « 

Die  Schaluppe  Ton  -Anjer  war  berangekom* 
men  i  ihr  voraus  gingen  einige  Ganott  der  Insula- 
ner,  welche  der  SchiiTsmannschaft  Ananas,  Bana- 
nen und  andere  Früchte,  junge  Hühner,  Eier,  Ge- 
müse oic.~«uai  Verkaufe  anboten»   Da  man  eainir 
iror  meiner  Abreite  nach  Indien  elf  tehr  gefährlich 
dargestellt  hatte,  in  diesem  Clima  Früchte  zu  es- 
jen«  welche  dort  tchmackhafter  und  erfrischender 
«dnd,  alt  die  der  nördlichen  Gegenden,   to  wagta 
ich  nieht  ttm  den  angebotenen  zu  nehmen,  ob- 
gleich ich  eigentlich  sehr  darnach  lüstern  war;  al- 
lein Hr.  X. .  beruhigte  mich  darüber,  indem  er  mir  ^ 
:fagte:  £t»n  Sie  ohne  Furcht  von  unteren  Frücht 
-ten ;  wenn  Sio  niemalt  Watter  darauf  trinken,  ton* 
dem  eher  ein  Glas  guten  Wein,  so  werden  Sie  §e- 
wifs  nie  eine  nacbtbeilige  Folge  davon  empfinden, 
•Im  ^Allgemeinen  rithe  ich  Ihnen,   tich  nicht  mit 
den  -Sorgen  in  qnSlen,   die  man  Ihnen  in  Bezie« 
hung  auf  unser  Clima  gemacht  hat;  unterwerfen 
"  Sie  sich  nicht  einer  zu  strengen  Diät ,    welche  Ih« 
Ben  nur  den  Magen  tch wachen  würde;  im  Gegen- 
theil  rathe  ich  Ihnen,  nichtt  in  Ihrer  gewohnten 
Lebensart  zu   verändern.      Vor  Allem  vermeiden 
Sie  nur  das  Uebermaaft  in  jeder  Art,    dann  wer- 
:  den  Sie  tehen ,  daft  man  tich  hier  ebentowohl  be- 
finden kamt,  ak  im  alten  Europa. 

Der  Beamte  von   Anjcr  stieg  die  Schilfsleiier 
hinauf  i  es  war  der  junge  A.i  er  erkannte  togleich 
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iBiei»ea  ReiMg«fUirteiit  und  di^H^nliobk«!»  mii 
ml^nr  w  diefen  iMgrüfsie,  34^e  mir,  däf«  mc 
von  seinen  Bekannten  in  Java  nicht  zuviel  gespro-' 
eben  hatte.  Da  Hr.  ji.  unsern  Plan  hörte,  hier 
an'«  Land  zu  geben  und  »n$  zu  Xiand«  naoh'jSaia« 
-  mim  mhB§ßhmt  vMptndi  er  nnt,  die  Betorgung 
>  eini^  Mleth%vagen8  für  uns  auf  sicli  zu  nehmen, 
indem  die  Post  nur  die  Pferde  hergiebt.  Ihr  Schiff, 
tagte  er  uns  t  wird  ziemlich  eben  sobald  in  Bata-  ^ 
wim  feyn»  alt  Sie«  da  die  Westwinde  attfcngea  be- 
ttindig  zu  werden;  doch  werden  6ie  wenigsient 
den  Vortheil  haben,  gleich  bei  Ihrer  Ankunft  ei« 
nen  Xbeil  der  Ii^sel  zu  sehen»  welcher  nicht  d^r 
«nint^resfantfste  de^tflbep  itt»  und  liäii£ig.roo  dm 
Fremden  vernachlfiasigt  nvlrd«  .  Sobald  .er  teina  Gor 
Schäfte  mit  dem  Capitän  beendigt  hatte,  stiegen 
wir  in^die  Scba^Hppe  hinab  und  Ip^r^n  der  Nie- 
deriatsnng  za ,  von  der  mit,  nur  •ciim  -9*^^«  &ar  ^ 
imiensohlilj  weit- entCtinl  wmraü«  .l^äl^r^d  dieser 
•kurzen  Ueberfahrt  machte  ich  die  Bemerkung,  dafs 
•  die  Javaniichen  Ruderer  si^h  sehr  von  denen  ei- 
»ir  ßorq^iscbw.  Scbiffsequyipiige  zii  i^i^scbeid^ 
adnento*  Sie  habfi|.Ai|c^t|i.«agtf^^iV  ¥d,«4ie  Jft> 
vanesen  sind  weniger  starkr  Obgleich  sie  eine  gute 
Körperbildung  haben,  .  grofs  und  von  gelenkigem 
und  leiebtem  Wuchst,  sipd,  f^hlt  ihnen  doch  die 
Eaergia»  wekbe  dm.  ^npfi^nt  .diu  N^wdons  antp 
aeichnet;;  allein  diefs/Jjiängt  sehr  mit  ihrer  Lebens- 
art zusammen.  Da  sie  sich  von  nichts,  als  von 
Kais  t  troDknen  Eiiche4  und  Gemi^CA  .jähren  und 
^  aua  fVamer  irinkfin Is^^npapi  ,sie  nicht./ofi?^  Kraft 
iMlhen?  Doch  in.  Folge  eben  dieser  Mafsigkeit  wür» 
dtn  sie  eA  auf  die  Dauer*  vv^nn  %s  sich  um  ankciL- 

...  •  \ 
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tütfde  Bctfoiiwerdeii ,  mit  fimtehrungm  veriuräpft^ 
handelte,  den  Ne>rdlKhder  enrerthmi»  Der  Jaw 
oe«e  nimmt  inl  NfftbMIe  nlt  eiMr  Handvoll  Reit 

und  einigen  Körnern  Salz  auf  24  Stunden  vorlieb« 
Man  versuche  einon  finrof^Uoben  Soldaten  odei 
Matrosen  bei  MSnehen  odor  ArtieüeB  auf  dieaellM 
Weite  l^ben  tvt  lastenl      -  ? 

Die  Chinesen  und  Beagaleren,  welche  wir  hiex 
haben,  sind,  obgleieh  nicht  to  itark^  als  die  £a« 
roplSer»  kräftiget»  aii  Uo  Javaneten ,  'mil  ino 
•ioh  'hes«eir  fifiliTM.  Auish  ^rliftlt  ein  Ghhiese  i&r 
seine  Arbeit  60  pCt.  mehr,  als  ein  PLingeborner 
von  Madras  und'  100  pGt.  m^hr,  als  ein  Malaye^ 
Es  wUtde  interesMikt  d«y«,  •  MtmAs  dieaem  Principe 
cilie  'vergleibheiide  ZueaMielMollnng  allev  Natio* 
-  nen  der  Erde  zu  haben.  Sie  würde  vielleicht  nicht 
ohne  Nutzisn  für  diejenigen  seyn,  welche  die  Fort«> 
ichrhte  d)»r'GivlHsatiOil'der  ^öikev«i|]diMa  Au£ 
ikt  äpitik! 'dto  PyrattriM  ^QWIto  vv^rdenLattträgex 
[WeDrt  de  Ja  Halle)  von  Paris ^  den  Kohlenträger 
(Coal'keavst)  von  London,  den  Byltje  von  Amster* 
tfamseH^ttltliätoTtifiie  derselben  delfe  Dayak  von  Amr» 
neo9  weldier  dtel  Monate  bedaff,  nm  das  Rohr  «W 
zuhöhlen,  durch  das  er  seine  vergiftirten  Pfeile  bläs*t. 

Auf  dem  Wege  vom  Häven  nach  dem  Hause 
des  Hrn:  Jtf.«  'weichet  el#flr  d^Hflhttteta  ddnm  i«^* 
fetnt  liegt  t  bödmen  wlir''allef'tiiieüaheflr<  #ai  An^ 

jer  Merkwürdiges  hat;  irfs-das  alte  Fort,  die 
Casemen»  von  denen  einige  Säle  als  Niederla* 
ge  für  Stapelwiaren  diened,  die  Glatenieo^  »erei 
-oder  drei  Chlnetiiche'flAtfMr,*  '¥hftd  das  *^s  Agian« 
ten  der  Handelsgesellschaft.  Sehen  Sie'  hier 
meine  bescheidene  Wohnang ,  ^  M^te  unter  Wkth 
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zu  utkSj  ind«ili  wir  in  eia  Haus  traten^  in  der  Tiuu 
«tnrat  klein,  aber  äoCierft  reiiilioh  uad.  getohmacli- 
^roll  menblirt*  AU  Seeneim*  eatvrovtete  ich*  ihm, 
haben  Sie  zuweilen  tchlechter  wohnen  müssen; 
wenn  ich  zum  wenigsten  an  meine  Kajüte  denke» 
glaabe^  ich  hier  in  einen  Palaet  xa  trMn.  In  Rück-, 
^icht  meinet  Staniet,  erwieierte  Hr.  aind  Sin 
im  Irrthum  ;  ich  bin  nicht  Seemann.  Aus  Oeco- 
nomiep  die  jetzt  hier  an'  der  Tagesordnung  ist» 
giebt  et  leit  einiger  Zeit  keinen  Havenmeiater  mehr 
«n  Anfer.  Ak  ZeHeinaehmer  bin  ich  nur  mit  ei- 
nigen Functionen  der  abgeschafften  Stelle  beauf^ 
tragt  worden*  Gegen  die  Zeit ,  wo  die  «Schiffe  der 
Bnglisob -Oftindischen  Compa^nie  ven  Cantmm  so«  ' 
rnekkehrend  hier  eraeheinenv  macht  mir  diele  ofi^ 
xnals.  vMe  Arbeit»  an  weilen  aber  auch  das  Vergnü- 
gen «  nützlich  zu  seyn.  — »  Nun!  sagte  ich»  ohne 
wSeemann  aa  seyn»  haben  Sie  ihren  $alan  .auf  eian 
•inet  Veiemnen  der  Manne  gana  wiusdige  Weiae  " 
mid'*'flehr  national  ausgesehmQekt;  meine  <  Augen 
waren  dabei  auf  einige  vortreffliche  Kupferstiche 
gerichtet,  welche  WaffantluUen  .unteree  untteibli- 
dbenr  lie.  Aicftter '  derttelia«, . . 

Die  freundlich»  nnd.  heratiobe  AnfnahoMi» 
welche  wir  bei  Hro»  A,  fanden,  machte  mir  einen 
sehr  Vorth eilbaüen  Begriff  von  der  gast£(eundlicbeia 
Lehentweiae  unaevcr  Land^cntn.ztt  Java;  Ichbatl» 
•Mendings  edhon  Kiei,dcv««i  «lareehen' boren»  dodh 
hatte  man  mir  zu  gleicher  Zeit  gesagt,  dafs  diesel- 
be, seitdem  die  Wohlhabenheit  hier  abgenommen 
hebe,  mud  die  Beeddnngen  toweii  ci4gctehx£nki 
;worAen  oeyent  daft  ti»  nur  für  die  gerad  nothwen* 
digen  £edärfni«se  auAlaogen,  .aufgekört  habe,  so 
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gemein  zu  se^s.  Die  Zeiten  haben  ddi  allefw 
ding«  geändert  9  tagte  mir  Hr,  aber  die  Hör- 
xen  nicht,  und  das  Vergnügen  einen- Fieond  aäi 
Tische  zu  haben,  wird  gewifs  das  letzte  seyn,  wat 
man  sich  in  diesen  Gegenden  entsagen  lernt. 

Man.  hatte  angefpannt*  und  wir  nahmen  Ab- 
ichied*  Da»  erste,  was  mir  bei'm  Einsteigen  mmU 
fiel,  war  das  Costüme  des  Kutschers,  nnd  die  Klein- 
heit der  fferde.  Ersterer  war  barfulsi  trug  enge 
Hosen  von  rothem  gestreiften  Gingham«  eine  Blont» 
(Fuhrmannskittel)  von  grofsgeblüaitem  Kattim,  die 
am  Gürtel  hinaufgebnnden  war,  und  auf  diese 
Weise  einen  grofsen  Dolch  (cris)  sehen  liefs,  den 
er  auf  dem  Bücken  durch  den  Gürtel  gesteckt 
hatte.  Anstatt  des  Hutes  hatte  er  eine  Art  Korb 
auf  dem  Kopfe,  welcher  durch  ein  Kinnband  von 
TOtbem  Tuche  gehalten  wurde*  Diese  Kopfbedek- 
V  kung  ist  Tracht  der  Buginesen  und  Makkassaren^ 
tagte  mir  Hr.  X|  ist  aber  von  den  Javanesen,  wenn 
sie  reisen,  oder  sieh  zu  Pferde  befinden,  ziemlich 
allgemein  angenommen  worden.  In  der  That  kann 
auch  keine  für  das  Clima  angemessene^  teyn 
wefshalb  auch  die  Europä^rt  wenn  sie  an  Plerd« 
in*s  Innere  reisen,  dieselbe  hSufig  benuteen*  Sie 
wird  Tudun  genannt,  und  ist  aus  feinem  Bambus 
geflochten,  und  folglich  sehr  leicht*  Sie  ist  ge» 
malt,  lackirt  ond  häufig  mit  Vergoldungen-  ventaft. 
Im  Innern  ist  ein  Wulst  oder  Ring  vosi  Tneh  an« 
gebracht,  so  dals  man  noch  ein  oder  zwei  zusam- 


*)  Die  Kopfbedeckung  von  welcher  unter  Reisender  spricht, 
wird  ebenfalls  von  den  Javanesist  hen  Frauen  gelragen, 
wenn  sie  sich  auf  dem  Wege  befinden,  oder  mit  der  Atrndt« 
m4m  «mdaca  FalAarbeiten  btschiftig  t  tiad. 

« 
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mengelaitete  Schnof ftaqh«r  anbsiiigeii  kaniit  die  ä%u 
Kopf  der  brenaraden  Hitz«  der  Soium  fchfi»» 
sen.  Da  dieser  Ring  sehr  breit  ist»  eo  sind  da* 
durch  zugleich  die  Ohren  und  der  Hals  vor  Sonno 
und  Hegen  geschützt.  Es  wäre  zu  wünschen,  dalii 
weh  die  fiarepäisehen  Saidateo  In  nntem  Gegen« 
de«9  wenn  nicht  eine  ganz  gleicher  Kopfbedeckung» 
doch  eine  andere  ähnliche  erhielten,  die  leichter 
tmd  weiter  wäre»  als  ibr^  Tacbako's«  Der  Cris, 
«fügle  Hr.  £  ^ntu,  leigti  daCi  nnter  Kaucher  keia 
Sklave  ist,  wefshalb  er  ihn  euch  sergfaltig  sehen 
läfst.  Alle  Javaner  und  andere  morgenländische 
.Bewohner  der  Insel  sind  immer  bewaffnet»  entwe* 
der  mit  einem  Cxis  .oder  Oolok  (einer  Art  ton  kur* 
<  Bern  brmtem  Sftbel  mit. 'hölalerner  Mieide)»  odst 
mit  einem  Badeh-badeh  (einem  Dolche  mit  gera- 
der Klinge,  kleiner  als  der  Cris).  Diese  WafEen 
Sind  gewöhnlich  T<m  vortrefflichem  Stahle;  das  AI* 
tnr  bestimmt  ia#t  immer  ihren  Preis,  .wobei  eof 
im  Griff  und  die  Scheide  wenig  Rücksicht  genom- 
men wird,  obschon  man  bei  Häuptlingen  Dolche 
•iehi,  deren  Griffe  und  Sobcäden  aus  sorgfältig  ge» 
.«zbeitetem  Silber  oder  Golde  bestehen,  nnd  xamA» 
len  selbst  mit  Edelsteinen  besetzt  sind. 

So  wie  wie  Anjer  verliefsen,  führte  der  Weg 
uns  zuerst  über  einen  hohen  bewaUeten  Hügel, 
Alt  wir  auf  dem  Gipfel  ankamen  t  woza  wir  kiiobt 
lange  Zeit  gebrauchten,  da  d6r  Kutscher  seine  Pferde 
immer  im  Galopp  gehen  liefs,  hatten  wir,  indem  wie 
uns  umdrehten,  den  entzückendsten  Anblick  vor  uns* 
Zu  uasein  Füfsen  lag  das  Meer,  glatt  wie  ein  8pi^ 
gel;  in  einiger  Entfernung  die  vielen  kleinen  In« 
cteln,  welche  in  .der  Sundastraise  liegen,  und  maje« 
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ftätiscb  schwebte  auf  dieser  flüssigen  Ebene  dM 
Schiff»  w^lclMt  wir  tot  Kurcem  verkssen  faatttiiy 
Mit  oifonea  Seegeln«  •  ' 

Wir  hatten  bis  nach  Cerarttf'  dem  Hauptorte 
der  iiesidentsobaft  Bantam,  vier  Posten  zurückztf- 
l#geiit'  tiad  iDseht0o  dieseii  Wi^  in  d#ei^kleineB 
Stunden.  Die  Pfeird«,'  welche  klein  wAten  und 
nicht  sonderlich  gut  aussahen,  hielten  sich  dem- 
ungeachtet  immer  in  schnellem  Trab  oder  im  Ga- 
lopp. Sobald  fie  einmal  im  Lanfe  waien«  hielten 
iie>  nickt  eher  an,  alt  «iit  der  «MiMen  Stetleiiy  wo 
swei  Minuten  hinreichten,  um  frische  Pferde  vor- 
zuspannen. Sobald  der  Weg  ansteigend  ging,  be- 
eehlettnigte,  zd  meiner  grofien  Vorwnnderung,  der 
Emicher  imtner  den  Lant  «einer  Pferde  »  indem  er 
aie  "dutoh  eine  fortwährende  Bewegung  utid  durch 
Klatschen  mit  der  Peitsche  antrieb.  Da  diese  Pfer- 
de meh»  Feaer -haben ,  ale  'eigentliche  Kraft,  st> 
urilfsiBn  ele,  umdno-H6he  an  orsteigeAt  einen  staiiL 
kaa  A^llMf  nehmen.  Wenn  man  aie  langsam  gehen 
oder  einmal  innehalten  liefse,  so  würde  man  Müfafia 
haben,  «ie  wieder  in  Bewegung  au  bringen.  -Wenn 
te^llKeg  4lber  hoha  Barge  ^ht,  wie  den  Megmneti* 
dong  über  BmUeim^rg,  deft  Poll« 'utfi^andara  von 
den  Preangersy  so  ist  man  genötbigt,  ihnen  Büffel 
vorzuspannen.  i. '  • 

Dim  BmHm  Mmiumm^  dnrdi  weloha  wir  Midn 
fabeln,  sagte  maln  RaiteUhrta  an  «tfr,  iateina  dar 

interessantesten  unserer  Insel.    Die  Civilisation  und 
^  das'  Ackerbau  haben  hier  seit  ungefähr  20  Jahren» 
'diasalba  au  den  andren»  dam  Gauvarnemeat  ga- 
faOrigen^^IHilvietan  zugekommen  ist,  aufteroedentli« 
che  Fortschritte  gemacht.     Vor  dieser  Zeit  hatte 
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•ie  WIM  S«lUS2 »  weichet,  pli»§l«ick-  V^bu^^fi^rft 

häDgigkeit 'genug  QbHg  halt««-  %im  dai  G^deibea 
der  G'ewerbe  und  des  Äckerbaues  zu  verhiodem. 
Da  er  iedoflb  i^4k  r^^en  miißse  üe^giermgr  h'mä^ 
Uch  «ilgte  -ttSid  M0§ßx  '6in$  Wafipu  «ergibt  ß^ßchkiktm 

der  General gouvenienr  JD^end^ls  Truppen  gegeiir 
ihn.  Er  wurde  bald  unterworfen  und  appanagirt,  und 
•MIM  Besitzungen  gingOA  Wtor  di«  unaiittelb^e^ 

H«f ifciuilt  Grav^mamenif  Qbaf«  •  Saii  dieaar 
Zeit  -hat  rdae  Volk  von  Bantam  nicbt*  nieihv  die  La«t 

willkührlicher  Auflagen  zu  tragen,  und  besonders 
seitdem  das  Sysiem  der  Lan drehten  ein^fübrV  iMr. 
half  d«r  Adkerbiiner  einen  Qawii»»  voii'.>e)«M| 
beken  fes^bien«  weldier  «eiivan  ^leid  angeregt  bat. 
Der  äufsere  Character  dieser  Provinz  hat  sich  nua 
•  beträcbtlicb  verändert.  Ihre  Bevölkerung  hat  zv^, 
genommant  und  mit  decealb^  -ancbr  diß  -SAiMnhm 
der  RefiMrnng.  ...'S., 

Aufser  dem  Reisbaue  besteht  eine  der  grofsei^i 
Hülfsquellen  der  Resideutschaft   Bantam,    in  der 
Viebaiftebt  und  dam  •  Viabbandel»    Per  Büffel,  dia«*> 
aaa  auf  Java  aa  nützUcbafTbiev«   walcbea  biar  .afi» 
wohl  für  die  Arbeiten  dei  Acker  baue«,  als  für  den: 
Tran^ort  ?on  Lebensmitteln«    und.  nicht  weniger 
fir  Üe.,«lMiabbank  daa  Snipqpfkcliia  AmAFiäk  .fcn 
aacu«  iai.  van  gvötesam  Bau  and  ^«ml  aUbikafSf«:«!** 
dieses,  und  gedeiht  ganz  betondera  dnrchrdie  aua«> 
gezeichneten  Waiden  dieser  Insel«    Man  zieht  hier« 
•iMJb  aina  groCia  Manga  Z^agMir  atatoba  die  Ein- 
gabotMi  ..-vagalmiUtig  mtk.  dan  Baiam  ka  dm 
Umgegend  von  Baiavia  bringen »    wo  ala-  dieaaUian 
mit  gxoliam  Vortbeil  ve<kai&Cen  können.   Die  j^a* 
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läyen  efimi  das  Fl«iich  dknet  Thiertt  gern»  ud' 
siebet!  et  telbtt  dem  der  Scfaaefe  vor»  weldie  an» 

Xserdem  selten  und  schlecht  sind. 

Die  groben  Baumwollenzeuge  (eine  Art  von  Ging- 
baoa),  welche  man  In  der  Residenttchaft  Bantam  ver- 
inrtigt«  werden  von  den  nicht  Enropftitchen  £inwoli» 
Bern  von  Batavia,  wie  von  den  Bewehnern  andetec 
Theile  der  Insel  sehr  gesucht ,  und  machen  einen 
ziemlich  bedeutenden  Handelszweig  aus.  Man  ver- 
fertigt datelbf t  aach  Ananat gam,  TöpferWeare,  sehr 
getchStat^  Binsen*  nnd  Bemfaamatten ,  und  bet ei* 
tet  eine  Art  sehr  feinen  Kalk  zu,  welcher  in  dem 
ganzen  Indischen  Archipel  grofsen  Absatz  findet» 
nnd  znm  Tdnchen  nnd  Weiften  der  Hanter  der 
Europäer  gebraucht  wird,  während  tieh  die  £!»> 
gebornen  desselbeji  zur  Bereitung  ihres  Betels  oder 
Siries  bedienen» 

Indem '  man  tich  Cerm  nähert,  wird  der  W^, 
welcher  ertt  durch  morastige  Gegenden  ftthrte,  im« 
mer  angenehmer.  Zur  Rechten  und  Linken  ste- 
hen gut  bebaute  Reisfelder ,  und  in  einiger  £nt- 
ibmnng  lieht  man  Campongt  oder  Javanetiscbe 
Wöhnuiigen,  welche  man  nur  durch  .die  dichten 
Baumgehölze  erkennt,  von  denen  sie  umgeben  sind. 
Einige  Warongs  oder  Jdeine  Landwirthshäuser  bie« 
ten,  an  der  Stralse  »^ttreut»  dem  Reisenden  Gele? 
gei^luflt  tidi  zu  erfritchen  ,  die  Nacht  aoitoittngett, 
oder  sich  vor  der  heftigen  Hitze  des  Tages  zu 
tichern* 

•  ^ch  fragte  meinen  Reisegefährten,  oh  wir  in  Ceram 
ein  Gatthaut  finden  wurden.  Ja»  erwiederteer  ndr,  et 

glebt  deren  in  allen  HacTptorten  der  Residentschaften; 
allein  der  Resident  «S.,  welcher  lange  Zeit  inSaraba^a 
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gcravobitt  bat,  würde  sich  tcbwer  beklagen»  wenn 
wir  wo  «Aden  elt  bei  üutt  ebttiegeiii  aeyn  Sie  vera- 
chert«  Sie  werden  ihm  willkemoien  teyn.   In  der 

That  brachte  uns  der  Kutscher  direet  vor  die  Wob- 
auag.des  Residenten,  wo  wir  von  Hm«  und  Mad* 
S.f  welciie  die  mir  schon  iron  Hm«  X  in  ihrem 
Memen  gemaehle  Einladtmg  wiederfadlten,  auf  die 
verbindlichste  und  iroundlichste  Weise  aufgenom- 
men wurden*     .  * 

Naoh  einem  vortreffliehen  Miltagamahlef  wel* 
chei  durch  die  foTiale  Lustigkeit  unseres  Wirlbet 
und  die  Anmuth  seiner  Gemahlin  uns  so  angenehm 
gemacht  worden  war,  als  nur  möglich ,  begaben 
wir  nnsf  um  frische  Luik  in  ichöi^fen,  in  den  Sä«» 
lengang  oder  BuUengmmdery^  wo  die  SdavenKaf» 
fee  und  Havannacigarren  herumboten. 

Aufser ordentlich  überrascht  wurde  ich,  als  ich 
hier  plötzlich  einen  jungen  £lepbanten  mit  seinem 
Cornai  herentieben  sah*  Dieser  letztem  lieft  ihm 
mehrere  Knnststficke  machen,  als  die  Treppen 
der  Halle  hinauf-  und  hinabgehen,  den  Stöpsel  aus 
einer  Flasche  zivilen  t  Geldstücke  auChehen,  elc^ 
Ich  glaubte  nicht,  sagte  ich  an  mmnem  Nachbart 
dafs  es  auf  Java  Elephantan  gebt.  Allerdings  ha» 
ben  wir  keine,  erwiederte  derselbe,  und  ich  glaube, 
.dafs  dieser  von  einem  Indischen  Fürsten  ans  iiw  . 
§end  einer  andern  Niederlassung  irgend  einem  roiw 
nehmen  Herrn  zom  Geschenk  übersehickt  worden 
seyn  mag,  welcher  sich  aus  seltenen  Thieren,  be* 
^  sonders  solchen,  die  grolsen  Appetit^  haben,  nicht 
.viel  macht,  «nd  ihn  hier  ernähren  UUttt  bis  si^ 
eine  schickliebe  Gelegenhmt  zeigt,  eine»  »liAarer 
.^öfe  ein  Geschenk  damit, zu  machen«  -  * 
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f  Später  «rbi^lten  wir  einen  iotexässimevn  Be- 
suffh,  'velclier  mir,.  beiauAevi  da  Ich  wilirend  amii^» 
Mr  ReiM  «o  viel  Milajifcb  gelernt  Gatter,  dalk  ich 
wohl  im  Stande  war,  einer  Unterhaltung  in  dieser 
Sprach^  ziemlich  zu  folgen  9  die  Gelegenheil  ver« 
•oheffte^  meuie  BeohaohtOBgeii  über  den  GhemciiAr 
der  Bingebornea  aasüfangen.  E0  war  dieft  der  Re» 
g^nt  eines  Districtes,  welcher  dem  Residenten  seine 
Aufwartung  machte«  Sein  Gefolge  <  bestand  aua 
fUnf  oder  iecba  XavailÖMih  voA  d^nen  der*  ehie  sei* 
mti  Payong  (gi^ftes  Settueiiaohimi,  dette«  FM>e 
und  goldene  Strahlen  den  Rang  und  das  Amt  des 
Häuptlings  anzeigen);  ein  anderer  seine  Betelbüchse; 

dritter  einen  ailbevnen  S^ucknapf  etc.  trug  Alf 
der  lodiicfae  H&»piliag'Wt  'dir  GetelUobaft  het&n^ 
gekommen  war,  sah  ich,  'dafs  eT  för  jede  von  den 
anwesenden  Personen  einen  besondern  Grufs  hat- 
ae»  Vor  dem  Residenteil  -v«rbeagte  er  ticb  tief,  in^ 
$m  ev'  beidu  H&nda  aasstvackte,  als  ab  arihm  di6 
Rniee  berühren  wolltet  ^a»  dieser  verhinderte,  in» 
dem  er  ihn  bei  der  Hand  nahm,  und  sie  ihm  auf 
ei»e  leutsaelige  Weise  tebünake.  Binar  •  ^eHigi^ 
lialÜNi  Varbangwig^  die  air  dwi  SaaratKr  midita»  in» 
dam  ev'  HiÜv^ein«  Hatld'lial,  folgte  ein  leicbtet 
Grufs  mit  einem  tabe  tuän{s,\ilen  Tag,  mein  Herr!)  • 
an  die  übrigen  Personen  der  Gesellschaft  gericb- 

«bgleich  man  aaby  dafs  dia  G^gtowart  vas 
awai  Preaodan  diesem  latetaretf  Oratte  einige' Qih- 
sicherheit  beimischtei  Endlich,  nachdem  er  einen 
I^bnstahl»  welchen  der  Hauswirt h  ihm  neben  sich 
aagabeeen  hatta,  angaalaoMiaii»  sabab  ar  diesen  et« 
sipa  Scbtina'^zn^ftcky  aiid  Mttia  siab.  Zwei 'Vali 
seinen  Dienern  nahmen^  auf  ihren  Fersen  sitzend^ 
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Pktm  hmtarSuB,  iimiMr  .imatt,  ihm  den^rie  oder 
dm  Spuduiapf  SU  niobra(»  .  während  ^di«  andern.  In 

derselben  Stellung,  ihren  Pietz  anOierhalb  det  Po»' 
ticus  nahmen*     Die  Unterhaltung   wurde  hierauf 
allgemein*    Während  ihrer  ganzen  Dauer  gingen 
Diener  hemm  und.  boten  Theo  nnd  Wein  mit  Sd^ 
terswatner  an,  welehes  maii  hier  HoUmdti 
(Holländisches  Wasser)  nennt,  ein  Getränk,  wei- 
chet in  heifsen  Ländern  au£serordenüich  angenehm 
und  gDiund  in«  .nnd  von  dm  man  viellei^t  nm 
gendt  to  viel  Oebranch  macht,  als  in  Java:  Wknn 
Parthie  Whist  beschlofs  diesen  angenehmen  Abendv 
Am  andern  Morgen  safsen  wir  mit  Anbruch 
de«  Taget  im  Wagen.    Die  Frische  des  Morgenl 
gestattete  nna^  die  Schönheiten  der  Gegend,  dnroh 
welche  uns  unsier  Weg  führte ,  recht  nach  Lust  zu 
bewundern.    Besonders  konnten  wir  untere  Augen 
nibht  von  .der  hohen  Bergkette  abwenden»  welch* 
die  Ii!ktel  in  ihrer  g^naen  Länge  durchläuft,  nnd  lO. 
dieser  Tageszeit,  da  sie  noch  mit  Wolken  gekrönt 
erscheint,    sich  mit  malerischer  Mannichfaltigkeit 
daretellt.  Welche  schöne  Natur  1  rief  ich  ans.;  wel- 
che'reiche  Vegetation!  welche  Scbätae  muft  diesei 
Land  dem  Liebhaber  der  Botanik  darbieten!  Die 
meisten  dieser  Berge,  erwiederte  Hr.  X,  sind  voa 
4ena  gelehrten  und  unermüdiiefaan  Doetar  BUnn^ 
besucht  worden,  welcher,  jünger  und  f<>lglich  auäL 
dauernder  und  thätiger,  als  der  Professor  jR.«  nnd 
glücklicher  als  die  jungen  und  interessanten  Na^ 
laivfortcher  Kühl,  van  HmsteU-  und  Boy  St  die  hiec 
ein  au  frühet  £nde  fanden,  nüt  kostbaren  Samm^ 
longen  nach  Euro{»a  zurückkehrte,  um  seine  Flora 
Javae  .herauszugeben^  ein  Weri^,  das  sicherlich  seih 
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nen  Namen  berühmt  machen,  und  ihm  «in«n 
ansgezeichnuen  Fiats  waixmt  dm  Geiehrtm  imtem 
•Zeit  er  «werben  wird* 

Drei  Posten  von  Ceram  setzten  wir  auf  einem 
Flosse  {sassak)t  das  auf  einigen  kleinen  Nachen 
ruhte,  über  den  ^FiuTt  TjUumdU^  djessen  Quelle  fich 
in  der  KeMmuchtÄx  Buüenzorg  befindet,  wo  er 
den  Namen  Tji'dourian  hat.  Er  wird  erst  in  der 
Nähe  von  Sampora  {sie?)  in  der  Residentschaft  Ban*^ 
iam  schiffbar.  Dieser  Flu£s,  desien  Lauf  $mhat 
«ch»ell  itty  dient  alt  Gränze  swiichen  dieiet  letz- 
tem 'Rendentfcbaft  und  der  von  Batavia\  an  t«i«r 
ner  Mündung  liegt  das  Dorf  Tanara  und  mehrere 
Salinen« 

An  dieier.Stdle  traCen  wir  mit  dem  Amtmann 
oder  Behout  dea  wostlichen  Dittriotot  derRetident- 

tchaft  zusammen,  in  welche  wir  eben  eintraten. 
Dieser  machte  eine  Hönde  zu  Pferde,  von  zwei  oder 
drei  seiner  OpasaerM  oder  Gensdanhen  begleitet» 
Es  machte  mir  Spafs ,  das  für  mich  gant  neue  Ce^ 
stüme  dieser  Leute  zu  betrachten.  Es  waren  Ja- 
•vane*en  von  ziemlich  wildem  Aussehen;  sie  hatten 
lange  Hosen  nnd  ein  Camisol  Ton  blauem  Tuche 
mit  grwen  Kragen  nnd  grünen  Anfsdilägen,  nnd 
darüber  ein  weifses  Gilet,  welches  ziemlich  einer 
BI0US9  ähnlich  sab.  Sie  hatten,  wie  alle  Einge* 
boxnea,  ein  farbiges^  Tuch  um  den  Kopf  geknüpfl, 
über  das  sich  ein  Toit^fereis  von  platter  Gestidt, 
nnd  weifs  angemalt,  erhob.  Ein  kleiner  Infante- 
riesäbel hing  an  ihrer  Seite;  ihre  Füfse  waren  un« 
beitleidet  und  am  rechten  war  ein  gewöhnlicher 
Sporen  angeeofanallt.  Ihre  Pferde«  nngefMhr  ae 
grols,  als  die  Kälber,  welche  ich  in  Amsterdam  an 
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'  Aehen  gewohnt  war»  tcbienen  mir  viel  zu  schwach 
für  Reiter  von  einer  mittelmäCiigen  Gröfse.  Diese 
'uber  eilten  auf  ein  Signal  ihres  Chels  in  gestreck* 

tem  Galopp  davon. 

.  Der  Schont  schickte  sein  Reitpferd  z,urück, .  und^ 
setzte  sich  zu  uns  in  de»  Wagen»  um  mit  -uns  zu* 
gleich  in  Tangerang  seyn  zu  können.  -  Seiner  Ge- 
sellschaft hatten  wir  eine  bessere  und  schnellere 
Bedienung  auf  den  Poststationen  und  den  Beistand 
von  einigen  Dutzend  aof  dem  Felde  arbeitenden 
Japanesen,  wenn  unser  Wagen  im  Kothe  stecken 
geblieben  war,  zu  verdanken. 
^  Der  Schout  G*  war  ein  kleiner,  ganz  runder 
^Mann«  ein  wenig-  von  den  Strahlen  der  Indischen 
Sonne  gebrfiunt;  er  *  sprach  gern  ünd -sachte  seine 
Kenntnisse  zu  zeigen,  besonders  im  Polizeifache. 
Er  schien  sehr  thätig  und  vollkommen  an  seinem 
Platze  zn  seyn. '  Da  dieüs  bei  den  Menschen  so  sei* 
ten  der  Fall  ist«  so  hörte  ich  seiner  Unterhaltung 
um  so  aufmerksamer  zu,  in  welcher  er  uns  mit  al- 
len einigermalsen  merkwürdigen  Begebenheiten  be« 
kannt  machte,  die  sich  während  seiner  Zeit,  7on 
dem  Kriege  ron  Bantmm  im  Jahr  1809  anf  bis  zur 
Verschwörung  fVhalie  Badmuin*$,  und  —  noch 
neuerlicher  —  der  Flucht  des  Maas  Djakaria^  in 
dem  westlichen  Theile  der  Insel  zugetragen.  ^* 

Zwischen  den  Flüssen  Tjikmdie  und  ßiijUje^ 
rie  ist  das  Land  ziemlich  wild  und  unbebaut«  Ei*  - 
nige  Stellen  sind  morastig,  andere  mit  yJllan^^'y^l' 
lang  (saccharum  Koenigii)  bewachsen«  Wir  muls- 
ten  über  mehrere  kleine  Flüsse  auf  Brücken  von 
Bambusrohr  fahren ,  welche  so  sehr  der  Festigkeit 
ermangelten,  dals  sie  sich  unter  der  Last  unseres 
N.  JL  G.  Su  Ephgm,  XXX.  Bd.  ^St.  18  • 
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574,  ,  AhhaniluHQßn. 

Wagens  bogen.  Wenp  luejr  kein  Unglück  geschieht« 
jagte  ich«  auf  diesen  fchwaebgebamen  Brücken,  fo 
mufs  man  eii»  glaube  icb»  gröfstentheilf  der  naiür* 

liehen  Ela^icität  des  Bambus,  und  der  aufserorr 
dentlichen  Geschwindigkeit  zuschreihen,  mit  wel- 
cher die  Kutscher  diese  gefährUchen  Stellen  znruck- 
zulegen  wissen.  Ja,  unterbrach  mich  der  Sehout^ 
doch  zum  Theil  'auch  der  Maafsregel,  welche  ich 
genommen  habe,  ein  Sassak,  oder  eine  neue  Decke 
von  Bambus  in  der  Eile  über  die  Brücken  machen 
'.  zu  lasten,  sobald  ich  erfahre,. da£i  in  Kurzem  ic^ 
gend  eine  Passage  von  Bedeutung  stattfinden  wird. 
Diefs  ist  alles,  was  ich  von  den  Landeigenihümern 
habe  erreichen  können,  obgleich  sie  durch  ihre 
Kanibri^O  verpAiiditet«iittd,  die  öffentlichen  Stra« 
Jaen  und  Brücken  zu  imterhaiten.  Sie  kommea 
dieser  Verpflichtung  so  schlecht  nach,  dals  es  vieler 
Kiagen  und  Drohungen  bedarf»  ehe  man  das  Ge- 
ringste von  ilmen  .erreicht«  so  dafs  die  Zeit  mit 
Schreibereien  und  Förmlichkeiie»  hingeht,  während 
Alles  darunter  leidet.  In  allen  Rosidentschaften 
von  Java,  fügte  er  hinzu^  wo  die  Ländereien  def 
Regierung  gehören«  werdm  Sie  vlmefflkhe  Stm« 
Jisen»  und  £este»  gut  erhaltene  Brücken  finden. 

Ueber  die  Mintjerie  fuhren  wir  auf  einer  höl- 
zernen 3rückej|  die  in  Rücksicht  der  Festigkeit  nichta 
von  den  früheren  voraus  hatte.  Hr.  G.  zeigte  uns 
von  hier  aus  eii»  schönes' Landhaus.  Auf  dieser  Be* 
Sitzung,  welche  den  Namen  BLaradja  führt,  sagte 
er  zu  uns,  ist  vor  einigen  Monaten  eine  grälsliche 
Begebenheit  geschehen*  Der  Besitzer  mit  seiner 
Frau  ist  in  der  Nacht  von  einer  bevrafineten  Bande 
überfaliea.  und  ermordet  worden.   Die  Frau  ist,  un^ 
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geadbtet  d»  «wÖU  starke  Wanden  exhaltoi  Imtte, 
stn  Leben  geblieben»  und  hat  /  aus  Dankbarkeit  vor, 

Kurzem  den  Wundarzt  geheirathet,  welcher  sie  wie- 
der hergestellt  hat.  Was  sie  uns  da  erzählen ,  un* 
terbrach  ich«  konnte  anr  fchon  alle  Lutt  beipwli« 
nen,  eine  Beritznng  in  dietem  Lande  zu  haben. 
Ziehen  sie  keinen  zu  allgemeinen  Schlufs  daraus, 
'  fuhr  er  fort;  Exce^se,  wie  der  erzählte,  sind  au« 
£mordentlich  sehen«  besonders  steit  den  letiten  drei« 
fsig  Jahren*  Zu  allen  Zeiten  aber  sind  nnr  nnkln« 
ge,  geizige  oder  uni^erechte  Eigenlhümer  Opfer  der» 
selben  geworden,  während  die  gemälsigten,  mensch'* 
liehen  nnd  billigdenkenden  hier  anf  ihren  Besi« 
lanngen  so  friedKeh  leboi  können,  als  ob  sie  an 
den  Ufern  der  Maas  oder  des  Rheins  wohnten. 

Zwischen  der  Mirujeric  und  der  Tjindanie  oder 
dem  Flusse  von  Tangerang  führt  der  Weg  durch 

'  eine  ausgedehnte  reieh  angebaute  Ebene»  Hiac 
und  da  zerstreut  liegende  Chinesische  Tekos  bilden 
eine  angenehme  Mannichfaltigkeit  mit  den  zahl» 
feachen  Camponge  oder  Javanischen  Dörfern. .  Elpe 
der  Bchönsten  Besüanngen  dieser  Umgegend  ist  si* 
cherlich  die  dia  verstoibenen  Generals  Tön  de*> 
ren  Werth  sich,  während  er  Besitzer  war,  auf  das 
Dreifache  erhöht  hat,  welches  beweis't,  was  in  die» 
sem  Lande  ein  vernnttltiger  nnd  mensdienltebeA* 

•  der  Mann  thnn'  kann;  Die  Bewohner  der  Gegend, 
welche  wir  alle  mit  ihren  Feldarbeiten  beschäftigt 
fanden,  hatten  einen  offenen  Gesichtsausdruck,  wei- 
eher  an  «eigen  schien,  dafs  sie  sich  in  ihrer  Lage 
glücklich  fühlen; 

lieber  den   Flufs  von  Tangerang  setzten  wir 
auf  einer  Fähre,  und.  erstiegen  das  entgegengesetite 
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Ufetp  um  uns  in  das  Hcn«  des  Herrn  G.  tu  bege* 
ben,  welches  sehr  aDgeaebm  am  Ufer  des  Flassee 

^iegt.  Von  dem  Paseerbaan^  oder  Kiosk,  hinter 
d^em  Hause,  ist  die  Aussicht  aurserordentüch  schön» 
und  da  es  der  Morgen , eines  ^Markttages  war,  so 
herrschte  überall  in  den  Umgebungen  die'  grölst« 

Thätigkoii. 

Nach  dem  Mittagessen  erhielten  wir  den  Be* 
such  eines  vormaligen  Oberhauptes  des  Landes,  des  - 
Foummangong  souta  di  Laga^  früher  im  Dienste 

der  Compa^nie.  Er  lebt  jetzt  als  Fnjmariy  wel- 
chen Namen  er  sich  selbst  giebt,  zurückgezogen 
auf  seinen  Gütern^  die  betriebt  lieh  sind.  Auf  rieh* 
tig  der  Niederländischen  Regierung  zugethan,  fin* 
det  man  ihn  immer  bereit,  sich  nützlich  zu  ma» 
clien,  sobald  sich  eine  Gelegenheit  darbietet.  Seine 
Unterhaltung  ist  angenehm  ^nd  belehrend;  er 
zeigte  m^r  Kenntnisse,  besonders  im  Felde  des 
Ackerbaues ,  als  ich  bei  den  Leuten  seines  Stam- 
mes zu  ünden  erwartet  hatte. 
« .  /.Am  Abend  gab  man  uns  die  auf  Java  gewöhn- 
liche Unterhaltung; —  dwRonginga  oder  Tfinzerin^ 
nen  des  Landes  traten  nach  dem  monotonen  und 
cadenzirten  Klange  von  etwa  zwölf  Javanischen  In* 
Strumenten  auf,  welche  xusammen  ein  Gamelang 
bilden;  fünf  oder  sechs  Junge  Mädchen,  ziemlicfaT 
häfslich  und  nicht  sonderlich'  gefchmaclivoll  geklei- 
det, die  Haare  mit  Blumen  geschmückt  und  den 
Körper  mit  Weifs  und  Gelb  bedeckt,  fingen  an  zu 
'Singen,  oder  vielmehr  zu  heulen ,  indam  sie  das 
Oencht  mit  einem  Fächer  bedeckteut  und  im  Het^ 
umtanzen  Verdrehungen  mit  den  Armen,  Beinen 
und  Fingern  machten.   Diefs  sind  unsere  Ba^ade« 
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ren»  tagte  mein  Reitegefähtte  tu  mir.  Man  vdr- 
aicherte  mich,  daft  nicht  alle  Rongings 'von  Java 
so  ohne  alle  Reize  wären,  wie  die,  welche  wir  vor 
Augen  hatten,  dafs  aber  demungeachtet  die  Baja- 
deren Ton  Hindottan  in  dem  Rufe  ständen,  weit 
angenehmer  zn  teyn. 

(BescTiTtirs  folgt.) 


BÜCHER  —  REGENS  IONEN 

V  V  I» 

ANZEIGEN. 


18. 

Eeise  um  die  TVeltt  in  den  Jahren  182S,  lö24, 
1825  und  1S26,     f^m  Otto  Kotzebuci 
Russist  SjfisBrliehem  Flott- Capitän  und  Ritter* 
Ereter  Theil  188  «9,  '  Mit  einem  Kupfer  und, 
drei  Charten.     Zweiter  Theil  176        Mit  ei- 
nem Kupfer,    Weimar  1830.  gr,  8.  Angehängt 
ist :  Uebersicht  der  zoologischen  Ausbeute^  von 
Fr.  Eschholzt  Professor  a>^ .  der  Universität 
zu  DorpaU    34  «y. 
/.  Fahrt  hit*  BratilUn,  Am  29-  Jnliut  a.  St.  1823  lioh« 
tete  dat  nach  der  Nordwestküste  von  America  bestimmte^ 
TOB  dem  Verf.  commandirte  Scliiif  PrtdpriüÜt  (die  Unter- 
nelimung)  in   Kronftadt  die  Anker.     Et  war  mit  24  # 
SechcpfBndem  vertehen«  mit  ostronomifclifln,  pYiysitclien 
i|nd  andern  wiitenieliaflHohen  Instrumenten  autgettattety 
-nadfährte.  14s  Personen,  d«h.  SUnterofBciere  nnd  115  Mn? 
trosen,  das  Uebrige  Officiere,  Steuerleute  und  Gelehrte 
(der  Arst  von  SUgwali^  Professor  E#eJkAe/s  als  Tfaturfor*" 
scher,  Hr*  Prtufs  als  Astronom ,  Hr.  Xisns  als  Physiker 
und  Hr.  Hefmunn  alf  Mineralog).   Am  lo*  August  lang- 
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ten  sie  in  Copenhagen  an  und  iiahman  da  einen  Reiclietj- 
bachschen  Theodolit  ein;  am  25  erreichten  sie  Portsmouth^ 
Da  der  Verf.  um  das  Cap  Horn  zu  schiffen  beabsichtigte, 
wozu  die  Monate  Januar  und  Februar  die  günstigsten  sind, 
CO  beeilte  er  seine  Geschäft»  in  London  ^  ging  am  6.  SepU 
tvied^r  unter  Seegel,  wurde  durch  einen  Sturm  zurück- 
getrieben und  dann  durch  darauf  folgendes  stilles  Wet- 
ter im  Canal  aufgehalten,  so  dafs  er  erst  den  22.  Septbr« 
die  Parallele  von  Lissabon  erreichte.  Unbegreifliches 
Weiae  wurde  das  Einlaufen  in  den  Ha/en  Santa  Cruz  von 
den  Spaniern  tiicbt  gestattet  und  dat  Schiff  mufste  da» 
her  seinen  Weg  fortsetzen,  doublirte  am  I.  October  di« 
Inseln  des  grfinen  Vorgebirges,  durchschnitt  am  21.  Octo- 
ber den  Aecpiator.  unter  2^^^  Länge  (immer  von  Greenwieh 
gerechnet)  und  erreichte  am  i.  NoFember  Abends  die  Ein* 
fahrt  der  Bucht» 

.  Ii.  Rto  Jantirß,  wo  ihnen  ein  erquickender  Landwind 
die  angenebmtten  WohlgerÜahe  und  eine  Menge  achdner 
Sfbivi^tteKlinie  yi|4  lilteften  si|fah)^er  •  Qa  tur  H.erbeir 
•chafiTunS  Lebentmittel  un4  anderer  Bedürfntife  tur 
Fortsettnng  der  R^ite  eine  Zeit  von  4  Wochen  nSthig  war^ 
ao  be«og  Hx4  v.  JT«  pdt  dem  Astronemen  Hrn.  P^tt^t '  em 
Landbaut  fui  def  Bneiit  MMnfogo,  um  aittenomiifdie  «n4 
P^dellifobaf)i^|if «n  «n  tnac|ien.  Pte  BAMiItat»  der  Ob-> 
sfsrvationon  su  Qrtfliestimmiii^en  aind: 
Breite  von  Botafo^o  «  .  si^  56^  .5''  Sfid 
Länge  ....  43<»  7'  32"  West,  v,  GrMgnw. 
Das  Cap  Frio  bat  Hr.  v,  K. 

bestimmt     .      .       *      42<>    l'  12"  West. 

Die  mit  ein^r  geschichtlichen  Einleitung  versehene 
Schilderung  Yon  Rio  ^  entspricht  dem  an^^enehmen  £ii|^ 
drucke,  den  die  Reisenden  dort  erhielten. 

III,  Ujnschijjung  des  Cap  Horn  und  Aufenthalt  tu 
Chili,  Am  28«  November  verliefs  Hr.  v.  JST.  Brasilien  und 
setzte  die  Fahrt  nach  Süden  angenehm  fort.  Aber  schon 
unter  dem  39.  Breitengrade  wurde  er  gewahr,,  wie  viel 
%Veiter  der  Südpol  seinen  unfreundlicheu  Eintlufs  erstreckt, 
als  der  Nordpol.  Mit  der  Heiterkeit  des  Himmels  war  es 
vorbei*  der  Wind  fing  veränderlich  und  heftig  zu  wehen 
wfif  die  LuCt  ward.  iqieriLlich  k^ter  ui^d  ^die.  Vorboten  des 
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■alle  liegenden  Stunfiregfon ,  der  Walfitoh  und  Albatrofs, 
Miftm  «ioh  häufig  etc.  Am  15.  Decbr. ,  also  im  Anfange 
4m  Semmers  der  sü4Ui}li#n  Hemisphäre^  befanden  sie  sich 
unter*m  47^  Breite,  wo,  weun  die  Tdliipevaliir  auf  beiden 
'  HemiiphHren  unter  gleichen  Breitengraden  sich  gleich 
wifar»«'  d«f  Glima  rem  MdliohMi  DeiitiehUad  oder  mittl- 
ren Prankreieh  herreohen  intlffte,  nnd  hier  fiberfiel  tie  ein 
wfl^ender  Sturm  ran  Hagel  Und  Sehn»«  begleitet.  '  Am 
gg.  Deeember  erblickten  sie  in  der  Ferne  die  höhen  mit 
Schnee  Ibedeekten  eckigen  Bergtpitten  dee  tchanerlichmi 
Staatenlandee.  Am  8ten  Januar  i8t4  umschifllen  sie  dde 
Peuerland  fbel  dem  Cmp  Bern  teigte  dat  Jt^avmvrtche 
Thermometer  um  Mittag  nur  4  Grad  Wiirme).  Am  igten 
Januar  erblickten  sie  in  welter  Perne  die  Intel  Stm,  MaHm 
und  am  folgenden  Tage  Ciuden  de  dch  in  der  Bucht  Conm 
ee^tfen,  wo  sie  am  Abend ,  weü  tie  den  Flecken  Teltow 
gmano  nicht  mehr  #rreichen  konnten,  einige  Mellen  da« 
von  entfernt  die  Anker  fallen  Helsen,  Hr.  v*  K,  wurde 
in  Tnlcögunno^  wo  er  g  Jahre  rorher  schon  gewesen  und 
durch  einen  Ball,  den  er  damals  gegeben  hatte ,  den  Be- 
wohnern in  lebhaftem  Andenken  geblieben  war  ,  äufserst 
^eundlich  aufgenommen.  Der  Präsident  von  Chili,  Freire^ 
jedoch  behandelte  ihn  zwar  höflich,  aber  nicht  ohne  Mifs- 
trauen.  Die  Erlaubnils  für  die  Naturforscher,  eine  Heise 
in  die  Gordillcren  zu  machen,  wurde  abgeschlagen  und 
ihnen  nur  gestattet,  die  Ufer  der  Bai  Conception  zu  berei- 
sen. Das  Ende  des  Aufenthalts  wurde  durch  eine  für  das 
Schiff  drohende  Stimmung  gestört  und  Hr.  v,  K.  verliefs 
die  Bai  mit  allen  Vorbereitungen,  um  einen  feindlichen 
Angriff  abiuwehrcn*  Die  am  Ganal  gemachten  Beobach« 
tungentindr 

Breite  von  TaUogumno  {imMiHdihuru^t  Haute)  36^  42'  15'' 
Wcstl.  Länge  «  •  • .  «  •  •  »  73^  8'  2o'i 
Die  Wftrme  war  immer  15  —  17  Grad  nach  R^ttumur, 

IV,  D§r.  gtführliehe  Arekiiß€L  lu  der  Abtioht  die  geo* 
graphitehe  Lüge  der  laidn»  welche  Gapt*  K,  auf  teiner 
üpiiheren  R#ite  auf  dem  Anrieb  entdeckt  hatte,  noChmalt 
t0  berichtigen»  veranlhXkte  ihn,  ^en  Weg  tu  «Hetem  ArcU» 
p^  au  wühlen  Und  swar  switcHen  den  Paralleten  det  fg. 
ttud  i6.  QradM  S.  Br.  DtCiwegen  richtet«  er  eeiiieu  Lauf« 
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gleich  nachdem  er  Chili  verlassen  hatte,  nordwestlich^  uniL 
dw  erwähnte  Parallele  xu  erreichen«  Ein  ununterbroche- 
ner Siid'jviud  brachte  tie  in  3  Tagen  660  Meilen  Torwftrts* 
Die  Insel  Juan  Ftrnnndez  blieb  links  und  die  kleinen  im. 
bewohnten  leltigen  Inseln  Ftlix  und  Amhrono^  in  geringer 

Entfernung,  rechts.  Am  2.  Märt«  wo  der  durch  kleine 

niedere  Corailenineeln, unterbrochen  gewesene  Passatwiad 
wieder  eingetreten  war  und  heiteres  Wetter  lierrechte»  und 
sie  sich  15^  15'  Breite  und  i  40'  ^Snge  redtteteB«  rief, 
als  die  Sonne  gerade  den  Horiiont  Berührte  ^  die  Waehe 
vom  Masty  dafs  gerade  vor  ihnen  Land  su  sehen  eey  und 
npch  ^e  es  gans  dunkel  wurde,  konnten  sie  einen  Thett 
einer  sehr  niedrigen  etark  bewaldeten  Insel,  rom  Verdeck 
ans,  deutlich  sehen;  Da  krin  bekannter  Seefahrer  an  die- 
ser Stelle  gewesen  ist,  da  sie  auch  auf  den  neuestett 
Charten  nur  einen  leeren  Raum  aeigt,  so  hält  sich  Hr«  «w 
A.  für  dei^  ersten  Entdecker  dieser  Insel,  die  er  nach  dem 
Schüfe  i'redpriatie  i^ennte*  Am  andern  Morgen  fiherxeug- 
ten  sie  die  aufsteigenden  Ranohsäulen ,  dafs  die  Insel  be- 
wohnt sey.  „Bald  konnten  wir  von  derSpitse  des  Mastes 
i^ihren  ganten  Umfang  übersehen*  'An  ihr  blendend  wei- 
jyfses  Corallenufer  gränst  ein  lebhaftes  Grün  ,  öber  wel- 
^,ches  sich  ein  Palmenwald  erhebt.  In  ihrer  Mitte  schliefst 
,,die  Insel  einen  grofsen  See  ein,  auf  welchem  wir  Kähno 
,,heriunseegeln  sahen.  Wir  kamen  nun  dem  Lande  so  nahe, 
„dafs  wir  die  Gegenstände  auf  demselben  mit  blofsen  Au- 
„gen  deutlich  unterscheiden  konnten.      Die  ganz  nackten 

Wilden,  eine  lange,  starke,  dunkelfarbige  Mensciienrace, 
„waren  in  grofser  Bewegung.  Sie  versammelten  sich  am 
,,Ufpr  und  betrachteten  das  Schiff  mit  Gebährden  des  Er- 

Staunens.    Einige,  mit  Speeren  und  grofsen  Kniiteln  be«  * 
,,waffnet,    liefen  unruhig  umher,    andere  zündeten  Holz- 
,,siöfsp  an,    wahrscheinlich  um  durch  den  aufsteigenden 

Rauch  benachbarten  Inseln  ein  Zeichen  ihrer  Hülfsbe« 
„dürftigkeit  gegen  das  nie  gesehene  Seeungeheuer  su  ge* 
y,ben.  Unter  den  schattigen  Brodbäumen  standen  niedli« 
i,ehe  von  Schilf  geflochtene  fiütten,  aus  welchen  Weiber» 
y^ium  Tbeil  mit  Kindera,  die  sich  ihnen  an  d^n  Uals  hiJt» 
y,gen ,  eiligst  entflohen  und  sich  im  Walde  verbargeu.  Im 
i,solchsa    jinbreokea  hatten  wir  das  kleine  Vö^dien  g •*> 
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yyMfft.  IttdeTt  ItnddB  tieli  auob  HMum  imtvr  llm#ii|  dii^ 
«elir  langen  Sparren  bew«lfiii«t,''(l«i  Mittii  ]Mtleii,<aa 
i^den  tttÜMViton  R«iid  4«t  XJtm  tu  ttvton  und  not  su  dro* 
yyhen.  Abtr  «intiges  Kattot^  dmnmelicm  «■  Ute 
yyUgen»  wagte  et.  vom  Lande  abuMtefien  mid  eudi  uaa  w 
,iiilüieni.'  Naeh  Jiirer  OrSiae  und  den  gutetageiiehleleii 
yySeegeln.ia  urt1ieileB|  kdaaen  dieee  Imulaaer  woU  andere 
,ittnd  togar  siemlieh  entfenite  Infeln  besnoheii.  Wir  tee-* 
»»gelten  nun  rund  um. die  Iktel  lienim  ohne  einen  Plate 
,^,«u  finden,  wo  wir ^liltten.  landen  kSnnen.'**  Die  grttfite 
»;AQtdelinung.  dar  Ineei  von' 0.1i«0.  nach  W,S.W*  Betrigt 
Btir  4  Meilen.  Die  Breite  ihrea  M Htelpnnetet  -iat  15°  58^ 
Z8''  tadlicli  and  die  L9nge  140^  11'  30''.  — 

Hr.  V»  JT.  liefs  nun  westlich  steuern,  um  die  Ton  den, 
Rutiisohen  Flotte- Gapitän  Bellingshauten  im  Jahr  1S19 
entdeckte  Insel  Araktschejef  zu  sehen,  die  er  auch  noch 
vor  Sonnenuntergang  erreichte,  auf  der  er  keine  Spur 
Tou  den  Bewohnern  entdecken  konnte. 

Es  Warden  dann  die  von  Bellingshausen  entdeckte  In-, 
selgruppe  Wolchonsky^  so  wie  die  vom  Hrn.  v,  K,  auf  dem 
Kurik  entdeckten  Inseln  Romanzow  und  Spiridow,  alsdann 
die  PflZ/ii^rinseln gesehen  and  der  letztern  Lage  von  neuem 
beol^achtet. 

'V,  OTahatti,  Ein  grofses  und  interessantes  Capitel. 
Der  Verf.  schickt  eine  Geschichte  der  Entdeckung  und 
eine  Schilderung  des  Zustandes  der  loAel  und  ihrer  Be- 
wohner zur  Zeit  der  Entdeckung  voraus,  und  läfas  dann  die 
Resultate  aeiner  eigenen  Beobachtung  folgen.  Am  loten 
Mars»  wo  daa  Sohiff  nur  noch  ein  paar  Meilen  vom  Ca|r 
Venus  entfernt  war,  lieXa  Hr.  v.  A.  eine  Kanone  abfeuern 
4Wd  die  Flagge  aufziehen!  ala  Zeichen,  dals  er  einen  Loot- 
aen  zu  .haben  wünsche.  Kurt  daranf  aahen  aie  ein  Euro^ 
päiaohea  Boot  auf  tich  tu  rüdem»  ena  welchem  ein  Mann 
anf  daa  Sohiff  atieg » .  der  ate  tn  ihrer  Verwunderung  in 
Rnsa.  ^raehe  anredete»  "da  er  die'  Függe  für  die  Ruaai- 
sehe  erkennt  hatte«  Ea  war  ein  vdrmaliger  Sagl»  Matroae» 
der  aioh  in  TaAeiti  )iiedergelMaen  und  TOEbeirathet  hattif» 
luid  daaelbat  den  Lootaen  maahtt.  —  Kaum  war  die  Fre» 
gatte  in  der  Buoht  angelangt,  und  die  Seegel  einge^ogem 
aa  war  daa  Schiff  von  janchienden  Tahaitiem  u44(aben»  von 
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ihnen  bestiegen  ,  und  ein  Tanschhandel  in  Gang  gebracht, 
Freundschaften  geschlossen  und  durch  Umarmungen  und  - 
Namenstausch  beiiegelt,  auf  eine  Weite,    welche  an  die 
Schilderungen,  die  Cook  und  BougainvilU  etc«  tob  solchen 
Scenen  gegeben  haben,  lehfaelt  erinnert. 

Den  folgende»  Tagt  einen' Sonntag,  liefs  sich  dagOi. 
^en  Niemand  von  den  Bingtbornea  sehen ,  die  ihre  Woh- 
nungen nicht  verlieXsaSy  eoodern  auf  dem  Iteuche  liegend 
die  Bibel  lasen  und  nur  in  die  Kirche  gingen.  Hr.  v*  Km 
beiuchte  den  MieiionSr  IViUon  uni  betncbt»  mit  dietem 
die  Kirobe.  £f  iit  cBefi  .ein^bilbicbet  Oebände,  «twa  SO 
Faden  lang  und  lo  breit»  aut  Pasbwelrk  nxbanat»  demCliain 
angetnetfen  «  dureb  viele  grofte  Penetar  obne  Gla» 
aabr  luftig  |  obna  Tburm  nad  Glaaken, '  aber  tod  dam 
Xir^bhof  mit  teinan  tcbwarsen  bölaeraan  Krauaan  nm» 
gaben«  Dia  Kirche  war  gedrängt  voll,  die  Männer 
aalsen  auf  einer  Seite,  die  FranentimnMr  auf  der  andern; 
per  Qottecdienst  bettend  darin ,  daCi  ein  Gheral  geinn^ 
gen  wurdei  dann  folgte  eine  Yorietung  einiger  Gapitel  eua 
der  Bibel ,  worauf  tum  SehiuCi  wieder  ein  Lied  gesungen 
wurde,  Hr.  v,  it.  ertählt  die  Aeligionsreränderungen 
auf  der  Insel  folgendermasfen  : 

„Nach  vielen  mifslungenen  Bekehrungsversuchen  seit 
1797  gelang  es  endlich  Englischen  Missioiiarien  ,  dem  was 
eie  Christenthum  nannten  bei  den  Tahaitiern  Eingang  lu 
verschaffen,  und  selbst  den  König  Tajo^  der  damals  über 
die  beiden  Halbinseln  in  Ruhe  und  Frieden  herrschte,  für 
ihre  Lehre  zu  gewinnen.  Aber  dadurch  war  der  Funke 
in  die  Pulvertonne  geworfen,  die  eine  furchtbare  Explo- 
aion  gab.  Die  neue  Religion  ward  mit  Gowalt  eingeführt. 
JDie  Marai's  wurden  plötzlich  auf  Befehl  des  Königs  zer- 
atört,  wie  alles  wat  an  die  bither  verehrten  Gottheiten  er» 
^Innern  konnte;  wer  niebt  sogleich  an  die  neue  Lehre 
glauben  konnte,  ward  ermordet.  IVlit  dem  Bekehrungse^ 
fer  hatte  sich  Tigerwuth  der  ehemals  so  sanften  Gemüther 
bemeistert.  Ströme  von  Blut  flössen.  Genze  Stämme  wuxw 
den  ausgerottet«  Viele  gingen  selbst  dem  Tode  muthroH 
entgegen  ^  ■  ibn  dem  Aufgeben  des  alten  Glaubens  vortie* 
band.  Einige  wenige  eatgingen  ihm  doreb  die  Flucht  auf 
die  hoben  nnbewobntüi  Gebirge»  wo  sie  noob|  ihren  alten 
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Göttern  treu,  abgesondert  leben/*  (Die  Bevölkerung  be- 
träfjt  jetzt  nur  8»oor/ For*l«r  schätzte  sie  seinerzeit  130,000)» 
König  Tajo ,  welcher  aus  Fanatismut  und  Herrschsucht 
tich  die  übrigen  Societätsinseln  zu  unterwerfen  angefangen, 
hatte,  wurde  endlich  von  Pomarehy  dem  Könige  der  klei* 
nen  Insel  Tabua  überwunden,  seiner  Eroberungen  und 
auch  TahaitVs  beraubt«  Fqmßrth  benahm  sich  als  ein 
vireiser  milder  fi.ef  ent,  liels  den  neuen  QUuben  seiner  Un- 
tertbanen  unanfe^ekten  und  lieXssich  am  Ende  auch  tau- 
fen. Nach  seinem  durch  übermäfsigen  Geuuls  geistiger 
Getränke  herbeigeführten  Todt  und  während  der  Minder- 
jäJingkeit  seines  Sohnes«  Po«i«r#jk  hallen  die  Missio» 

näre  eine  Constitution  einsuführtn  ffewofst,  die  der  Eng« 
Üsohen  nachgebildet  ist.  ^DtmnVic^  wird  Takniii  jetU 
In  19  Distriete  «iof  tth«ilfe  und  die  hena^hliarta  Insftl 
m«0  in  Jeder  Oittpct  bet  «eineo  GouTemeor  und  »ei» 
nen  Richter.  Erbtet ev  wird  Tom  Perlemenl  fingeseUl-  and 
leltterer  Toa  den  Pinwehni(m  gf vählt»  Beider.  AifUtTcr- 
waltnng  danevi  ein  Jehr,  haii|»  fher  «nf  die  felgeaden  eiiff 
gedehnt  inrerdeny  wenn  inen«  im$.  i)mea  tufirieden  ist,.  Ihi^ 
Qeichäft  hciteht  im  An&eeUtf rhalten  der  Ordnung  und 
^obUehten  kleiner  Streitigkeiten»  Wichtige  Saqhen  müfr 
•  eeu  ea  das  Parlament  remittirt  werden,  das,  ent  Deputir* 
ten  aller  Dittricte  gebildet»  mieb  die  getetzgebende| 
eo  wie  der  König  die  ▼oUeiebende  Gewalt  bat.*«  —  Die 
3childerungy  welche  der  Verf,  von  den  Abtii^bten,  Thum 
und  Treiben  der  Missionäre  macht,  ist  nichts  weniger  tX% 
günstig«  ^  Die  Beschreibung  eines  Besuches,  welchen  die 
Königin  (PomarehU  Wittwe)  mit  ihrem  Hofstaate  bei  dem 
Verf.  (der  sich  auf  dem  Cap  Venus  in  einem  Häuschen  ein^ 
Observatorium  eingerichtet  hatte),  abstattete,  muls  man  in 
dem  Buche  selbst  nachlesen. —  Im  Innern  der  Insel  findet  sich 
der  See  IVahiriu^  von  welchem  so  viel  Wunderbares  erzähl^ 
wurde,  dals  der  Mineralog  der  Gesellschaft,  Hr.Uofmanng 
eine  Wallfahrt  dahin  vornahm:  er  liegt  in  einem  von 
Norden  nach  Süden  streichenden  Thale  1,450  Fufs  über 
der  Meeresnäche,  hat  etwa  eine  halbe  Stunde  im  Um- 
fange, erhält  an  der  Nordseite  Zufluls  durch  einen  klein eu 
Bach,  läfst  ober  keinen  Abflufs  wahrnehmen»  To*, 
kofti  treibt  einen  Handel  mft  Uecocölt  weichet  in^mer 
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4er  KSnigin  gehörigen,  von  einem  EnglindereommandirUm 
Fregatte  nach  Port  Jaeks^n  Terfahren  wird.  —  Die  astro- 
nomischen Beobachtungen  geben  für  die  Venoitpitse  die 
Breite  tob  17^  89'  17'' 
liinge      149^  2q*  00" 

Oer  Barometer  «eigte  7^  W  hi$  89'  70'',  dat  Tlieimome» 
ter  von  93i  hU  24!  Wirme  neeh  RSammur^ 

Merkwfirdig  itt:  ^tBbbe  nnd  Plnib  weleben  In  der 
^fMmtmraihneht  eebr  ron  den  allgemeinen  Regeln  ab,  und 
yitcbeinen  sich  nicbt  um  den  Mond 'tu  bekfimmenit  dem 
^tle  doch  tonst  fiberall  lUnterworfen  sind*  Jeden  Mittag 
yydas  gante  Jabr  bindnrcby  sobald  die  Sonne  den  Meridian 
yyerreicbt,  steht  das  Wasser  am  bSofasteq  nnd  fXUt  mit  der 
^sinkenden  Sonne  bis  «nr  Mitternacht»  t>iese  Erscheinung 
,iTertritt  bei  den  Binwobnem  eben  sowohl  als  die  Sonne 
„die  Stelle  der  Uhren«  Uebrigens  betrügt  das  Steigen  nnd 
^^Fallen  des  Wassere  nnr  binlge  -Pnfs,«* 

VI.  Die  Pitteüim'lnteln.  Hr«  v.  JToissAwe  bat  sie 
auf  seiner  Reise  nicht  berührt,  giebt  aber  die  Geschichte 
dieser  interessanten  Colonie  (welche,  wie  sich  die  Leser 
erinnern  werden,  von  der  Mannschaft  des  Schiffes  Bonn. 
tjTf  die  sich  gegen  ihren  Gapitän  Bligh  empöi  te  und  diesen 
in  einem  Boot  aussetzte,  gegründet  worden  ist)  nach  der 
Erzählung  eines  Americanischen  SchiffFcapitäns,  der  sie 
kfirzlich  besucht  hatte  und  nach  der  Au'jkunft,  die  der 
Verf.  von  einer  der  tahaitischen  Frauen  des  Gründers 
^4dam)t  die  in  Tahaiti  anwesend  war,  erlialten  hat. 

VII.  Die  Navigatorinseln,  Hr,  von  K.  beschlofs  auf 
seinem  Wege  nach  der  früher  von  ihm  entdeck- 
ten Inselkette  Radack  auch  die  Navigatorinseln  2u  be* 
suchen.  Er  seegelte  daher  an  den  Socie^ätsinseln  vorbei^ 
nm  deren  Längen  sa  berichtigen  (als  die  westlichste  Spitze 
von  Ulutga  ihm  im  wahren  Norden  lag,  gaben  seine  Chro- 
nometer ihre  Länge  I5i<'26'  3o'\  die  Länge  der  Mitte  von 
Maurura  aber,  als  sie  ihm  im  vollen  Norden  lag,  152^  lo^ 
40 '0*  Eine  am  7,6*  Min  entdeckte  unbewohnte  Inselgruppe 
(15^  48'  V*  'fi^  Breite  und  154,^  30'  oo*'  w.  Linge)  nannte 
er  BMingthmu9€n^  Hier  rerlor  er  einen  Matrosen  an  einer 
ruhrartigen  Krankheit.  Am  3.  AprO  bekamen  sie  die  Na- 
v%atoiinseln  sirOesicht|  von  welchen  derVerf*  eine  auf  die 
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gtnnuesten  astronomischen  ObserTatioiMir  f  e|{irfliidete  Charta 
baigalfigt  liat.  Die  durch  dia Ermordung  «naa  TheUa  dar 
La '^roicJatcke  Ezpaditioii^niannickaft  bakavntaii  Bawoh» 
nar  hKlt  Hr.  t.  K,  auch  naeh  detny  was  ihm  von  dan  Ein- 
wohnam  ^on  Macuna  in  Gaiieht  kam»  ffir  das  rohcste 
vad  wildaste  Volk  der  Sfidsee ,  doch  schienaii  die  Bawoh- 
aar  Ten '  OUtjava  eine  Autpahme  w  machen ,  ▼on  denanf 
dar  Reisende  Schweine  und  andere  Lehensmittel  ruhig, 
^ntauschen  konnte.  Die  Schilderung  des  Aufenthaltes  da- 
selbst ist  angenehm  tu  lesen,  wird  aber  noch  fibertroffen 
durch  VIII.  dis  Jn/<2ikslt#  Aedes wohin  Hr,  r.jr.,  nach» 
dein  er  am  99.  April  den  Ae^ator  in  der  L8nge  Toa  179^ 
43'  durchschnitten  tunte,  am  38*  April  gelangte.  Wie 
sich  die  I«eter  aus  der  ersten  Beschreibung  der  Reise  er- 
innern ,  «elt^e  Hr.  ▼*  JT^^in  dem  Schiffe  Rnrik  machte, 
so  entdeckte'  er  1816  diese  Inielkette,  hielt  sich  mehrere 
Wochen  unter  den  gutmüthigien  Naturkindern  auf,  liefs 
ihnen  Anpflanzungen  ,  Hausthiere  und  nützliche  Gcräth- 
schaften  zurück  und  erweckte  zugleich  durch  wohlwol- 
lende Behandlung  die  Dankbarkeit  derselben.  In  diesem 
Capitel  schildert  er  nun  auf  eine  aiixiehende  Wei«e,  das 
Wiedersehen  auf  der  Insel  Otdia^  wo  sein  Ruf  Totahu  Ai» 
durah  (K.otzebue  Freund),  Wiederholung  des  wohlbekann- 
ten Namens y  unter  fröhligen  Gebehrden  Tanz  und  Gesang 
veranlafsten ;  bald  fanden  sich  Lagediak  und  Rarik  (der 
bei  dem  vorigen  Aufenthalte  mitHrn.v.  Kotzebue  dieNamen 
gelauscht  hatte)ein  und  die  Erinnerungen  und  Erkundigungen 
wurden  laut.  (/Cadu,  der  Hrn.  v.iC.  eine  Strecke  auf  dem  Ro» 
rick  begleitet  hatte  und  Yon  ihm  besonders  beschenkt  und  inm 
Aufsetier  der  Anpflanzungen  und  Thiere  bestellt  worden  war, 
lebte  nicht  mehr  auf.  Otdioy  sondern  auf  der  Inselgruppe 
Aur,  dessen  Oberhaupt  rraiiiarsbald  nach  Abreise  des  Au« 
rich*s  mit  seiner  Flotte  gehemmen  war  und  Pflantein,  Thiere 
und  Geräthschaften  sammt  allem  Eisen,  kurs  alles  Ton  Hm* 
T«  JT«  Zuröckgelassene,  geivaltsam  weggeffihrt  nnd  nach 
Aur  gebracht  hatte.  Kadu^  welcher  die  HSlfte  seiii^sr 
Schälle  dem  Lamari  freiwillig  fibergeben  hatte ,  war  im 
Besits  der  andern  Hüfte  geblieben  und  snm  Tamon  etip 
(groften  Befehlshaber)'  erhoben  worden).  Am  6*  Mai  ver- 
liefs  Hr»  t*  JT*  0<dia ,  besuchte  am  folgenden  Tage,  die 
Gruppe  Ligitp ,  deren  Nordwestspitse  tu  10^  ^'40  nfirdi. 


BüehMr*RecensioMn  und  Ans&ig^n.  . 

Breite  und  190°  58^  3''  Länge  bestimmt  wird«  Das  Capi» 
telübar  die  Kmdackintelri  zeigt  Hrn.  v,  K,  in  einem  schönen 
lAohte  iiiid  mufs  in  dem  Werke  seihst  nechgelesen  warden« 


VERMISCHTE    N  AC  H  R  IC  »TEN« 


34. 

Gtinlichluit  in  Ffaf^r€i€h  1828« 
'  Nach  dem  älmmw^h  4m  Chirgi  sihh  »en  5  GerdtnUe, 
90  Pairt  re«  Franlcreich  f  I  Minisler  »it  Departemevt,  4 
MitglMet  det  KttnigL  Geheimen  Rathe»  14  Erabifdillie, 
66  BitcMfe,  5  GroJjkrenM  dei  bml.  GeittordeiMy  468  Ge- 
neralncare,  684  Tilttler-Caneniei ,  i,78ft  Hmiorer  Ganonicty 
3,083  Pfarrer  {cüri»)^  22^75  Helfer  {dtunrnns),  5i765  Vi- 
care,  439  CaplSne,  839  AlMOseniere,   1,976  ordinitte  tu 
Kanzel  und  BeichUtuhl  antorisirte  Prieiter,  1,044  bei  Se« 
tninariun  angestellte  Priester. 

Die  ranze  Zahl  der  Priester  im  Dienst  ist  36,649.  (D* 
die  Bischöfe  52,457  für  nüihig  erklärt  haben  (wo  auf  550 
Seelen  ein  Priester  käme),,  so  ftkltn  au  der  verlangten 
Zahl  noch  15,800.) 

Man  rechnet  13,493  angestellte  Priester  über  60  Jahr 
und  2,328  durch  Alter  und  Hinfälligkeit  untaugliche.  Im 
Jahr  1827  waren  I»I49  ^torben«  Ordinationen  betten 
elatt^habt: 

für  die  Priesterwürde  1,852 
i  ir  das  Diaconat  1,584        [  5>269 
für  das  Subdiacorat  1,823  ) 
Die  Zahl  der  geistl.  Zöglinge  war  44,224,  nlmlich; 
9,285  Theologen,  3,725  Philosophen ,    21,118  in  den  Semi- 
nar! en,  7,761  in  den  Collegien,  2.35'i  ^^"^  ^en  Pfarrern. 

Die  ganze  Zahl  der  Ordensfraueu  (nach  mehr  als  50 
verschiedenen  Regeln)  ist  19,340,  und  es  sind  3,024  Reli- 
giosen-Anstalten  de  jure  oder  de  facto  vorhanden,  nämlich 
1,983  bestimmt  autorisirte  und  1,041,  welche  die  Antori- 
saiion  erwarten.  .  -  .  ^ 
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t 

Die  UnWeraitfit  cShlt  in  ihrem  ScTioofte  (oline  die  Pri"  , 
mär 'Institutionen  und  das  Institut  der  Brüder  der  olirisU 
Iksheo  Schulen)  673  Geistliche.    Das  Institut  tähU  5  Mit«* 
glieder,  welcJia  Geistliche  sind«' 

"  *    .  35. 

der  bSchite  Punet  der  Berner  Alpen,  14,000  Pule  Aber  der 
Meereshöhe  itt  Im  Jahr  1329  yon  dem  Professor  Hügi  von 
Sölotkum  bestiegen,  der  alI}MhrIicb  eii^e  Alpenreise  zu  ma* 
eben  pflegt  i^nd  diersmal  von  einem  Botaniker,  einem  ^ 
Geogiiosten  und  einem  Offider  vom  eidgenössischen  Genie- 
oorps  begleitet,  und  mit  guten  Ihstrumenten  versehen,  ein 
;  trigonometrisches  Nets  über  die  Eisregion  der  Bern  er  Al- 
pen, zwischen  Gtmmi  und  Gfimtel  zu  ziehen  bemüht  war. 
Die  ausführlichen  Resultate  sind  zu  erwarten, 

■  ^  I 

N    O    V   R   L   L   I   S   T  I 


D  eutschland, 

4a)  Die  gegenseitigen  Aus-  und  Einführungspuncte  im 
Verkehr  zwischen  dem  KSnigl,  Baierischen  Rheinkreis4 
tu^d  den  übrigen  Ländern  dss  lyütUmbßrgis^h  •  BaUri" 

•ind  bestimmt  Im  Unifreleb  WflH^mber^:  die  ObenoU- 
und  ZoUimter  M^rgwnkMm^  Ingtilfingtn^  MtkmUhl^ 
HHlhronHf  Fürfildf  Ntchardutm^  Sehumigtmf  KnittHngtHf 
i/ls'nfan,  Bnthtrgf  MtrUitigtnf  .Ntumbürgf  JLalw  und 
Fr§ud9nttüdtm 

4^)  Die  neueste  Zählung  in  München 
hat  das  Resultat  gegeben,  dafs  14,896  Familien  (5,323  von 
Adel,  Beamten,  Militär  und  Geistlichen,  7, «^63  von  ge- 
werbtreibenden  Bürgern  und  Schutxverwandten  und  1810 
von  Bauern  und  Tagelöhnern)  vorbanden  sind  und  dals 
di«  Zahl  der  Einwohner  aus  dem  Givilstande  74.667 
betrigt.  Hierxu  noch  4*663  aus  dem  Militärstande,  giebt 
«uammen  79i530^  worunter  721,117  Ketl^oliken^  5,8126  Lu* 


Digitized  by  Google 


288  Novellistik. 

thexaner»  607  Reformirtey  932  Juden  und  48  andern  Glau- 
bens sind. 

Hiebei  i&t  die  Bevölkerung  der  Au  mit  9,505,  des 
Dorfes  Haidhausen  mit  4,501  und  des  Dorfes  Obergiesings 
mit  29l89  8eelen  nicht  mitgerechnet  worden,  dafs  aUo^  die 
obgenannten  Orte  als  Vorstädte  getählt,  die  Gesammtein« 
wohaerAcbaft  MünehttC*  sich  auf  95,718  beläuft.  - 

44)  Die  Anzahl  der  Studirenden  in  Tübingen 
ist  im  Winter  T82q  —  I830  auf  887  gestiegen,  wovon  215 
Protestant,  Theologie,  180  Katholische  wnA.  1  Jüdische 
Theologie  studiren ;  103  Rechtswissenschaft;  166  Medi- 
cin  und  Pharmacie ;  174  Philologie  und  Philosophie  und 
48  Cameralwissenscliaft«  * 


Ruffland» 

45)  Die  Schiffahrt  im  Hnven  von  Kronstadt 
ist  sehr  viel  beträci^tlicher  gewesen  als  die  Jahre  zuvor. 
Im  Jahr  i8i9  sind  aftmlich  angekommen  1,507  Scbiffe  und 
abgeseegelt  i»488* 

Im  Jabr'  iSttg  sind  1^266  angekommen  tt.  riOQi  abgeseegelt 

1827  1,257  •  1,244 
1826  957  945 

1825      .  i,263  I  1,289 

1824     ,   1,089  I,IQ5 


AiUStralien. 
46)  Die  FinmnUn  dtr  Colonie  New  Süd- H^mUt 
waren  1826  in  einem  sehr  blühenden  Stande:  beieiner  Ein« 

nähme  von  loO,068  beirugen  die  Ausgaben  74,291.  (Civil- 
verwaltung  23,5375  Justiz  12,403,  Polizei  14,523,  Medici» 
naldepartenieut  3,235,  Öffentliche  Bauten  15,459,  Seewesen 
i,i/)7)  Militär  2,259,  Pantionea- 1,118,  Insgemein  590.) 

'  ■        I  I.  I  .1   I  .1..  I.  ■■   I  III  ■■■  i.ji  I 

BIBLIOGRA  PH  I  E. 


Narrative  and  suceefsful  Kesult  of  a  Voyagk  in  the  South 
Seas^  pcrformed  hy  ordre  of  the  Government  of  British 
India  to  ascertain  the  actual  Jäte  of  Ln  Perouse*s  Expe- 
dition etc,  By  the  Chevaligr  Capiiain  P.  Dil  Ion,  Lon* 
don  1829.    2  Vols  ^vo,  ; 


(Dm  19.  Januar  ZSSOk  )  ^f*,) 
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Geographische  und  Statistische 

\  EPHEMERIDEN. 

YfffMOXTf  .uUy  Verlaga  jIm  Laiid«^4iidiialm  •  Comptoirf*  . 
.  XXX.  Bandes  zehntes  Stück 

i>0{^       Jl.'*      «.       BpIlvWMflen  «rflcli^ineii  in  einzeln«» 

Stücken  voHj i^^  bis,  2  Bogen,  welche  wöchentlich  veisendet  und 
wo  es  nöthig  ist,  mit  Kupfern  und  Charten  versehen  werden« 
Der  Preis  eines  Uandesvon  i5Stücken  oder  28  bis  ^oBogen,  mit 
Haupttitäl  ürid^  Register  ist  ^  Kthlr.  Sachs-  oder  5  Fl.  24  Kr. 
Kheiu.,  und  die  Ephemeriden  sind  durch  alle  ßuchhanulange^  lUid 
F«ttiiiitffrD«6ticMft]i4*t,  to  wie  dM  Atitlandea  su  besielieii. 

i'     • 1 .     .  i. ..  .1  '        '       •        '  '  •  • 

ABHÄ,N  ÖLUNGEN. 


'»  '  '  R  e  i  s  e    n  a  c  h    3^  a  v  a. 

Bcndiitück  aut  üer   ungedruckten  Gorretponaenx  MMt 


'  *  Am  andern' Morgfen  machten  wir  bei  guter 
Zeic  einen  ziemlich  grofsen  Spatzierritt,  auf  dem  wir 
MattapaHf*  einekt  ^chöi&en  äm  Meeresufei^  bei  det 
Mündung  dbf^'Milli^l^tt^t  gele^dti»  Ort^  besnch- 
t*n.  Zum  Mittagesfciin  kehrten  wir  nach  Tange' 
rang  zurück  und  machten  Nachmittägi  einen  zwei- 
ten Aueflug  2a  VVJgen,'  'um  die  GUter  von  Tjikokolp 
Tän^^'häroe  ini*  Shrgzigt  za' bi^tudien.  .  Die 
Frische  des  Abends,  endlich^  gestattete  uns  noch 
einen  Spatziergang  nach  dem  Bazar  von  Tange 
rang  macbe»,  welcher  ein6r  ddr  tchönfften  und 
beknelitilsten  in  'det  Umgegend  ist.'  jEi^rüher  hatte 
^angträng  aucft  ein  Fort;  allgemeiner  nennen  die 
£ing&bornen  diesen  Ort  auch  Benting* 

A.  fi.  XXX.  üd9. 10.  SU  19 
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* 

die  Ruinen  ^«r  vortrefflichen  Schleate' van  Tan^ 
gerang.  Wir  setzten  über  den  Mookervaart  auf 
einet  Fähre  bei  Kaliedras.  Indem  wir  dann  im- 
mer diesen  Canal  entieng  fortgingen,  sahen  wir 
auf  unserm  Wege  mehrere  schdne  Landhaus^;  nn» 
ler  andern  zu  Cadawong  das ,  welches  von  dem 
Gen^ralgouverneur  Henrik  Zwardekroon  erbaut  und 
bewohnt  wurde,  welcher  hier  im  Jahr  1722  nnter 
seinen  Augen  die  ersten  KaiTeepflanzen  bauen  liets, 
die  er  aus  Arabien  haue  kommen  lassen.  Seitdem 
hat  sich  der  Kafteebau  auf  der  ganzen  Insel  Java  mit 
vollkommenem  Glücke  verbreitet. 

So  wären  wir  denn  endlich  in  ßatavia,  sagte 
mein  Reisegetährte.  Die  Seite,  von  welcher  wir 
hier  hin^in^kginipeji ,  ist  Dicht  die  glänzendste;  es 
ist  das  Chinesische  Feld.  Grolse  ^häUgk^it«, .vie| 
ßerättscli/  schlechter  Greruch  nDid  kleine  Häuser* 
von  einer  Masse  von  Menschen  angefüllt,  zeich- 
nen diesen  TlieiLder  St^t  vor  d«n.  andern  Qu^rtie^ 
ren  aus»  • .  • 

Nachdem  wir  durch  einen  Bazar  geVommes 
waren  ,  welcher  mir  mit  allen  Arten  von  Lebens- 
initteln,  Geniüsen>  Früchten  un4  Fis.che^  reichlich 
versehen  schien,  und*  nachdem  nnt  unser  Weg  an 
einigen  ziemlich  engen  Ganälea  bingefübrt  hatte, 
gelangten  wir  zum  Water plaats  ( Glodok)  und  sa- 
hen ,  indem  wir ,  uns  rechts  wendeten  ^  de^i  pe^^ 
entlang  eine  herrliche  Allee  yon  schönen  Bäumen» 
mit*  zwei  Reihen  sehr  schöner  Gebäude.  D^efs  is^ 
der  Moolenvliety  sagte  Hr.  X,,  und  hier  ist  das 
Hotel  de  Proyenccf  welches  Hr.  CAau/ai^.  (»esitzt, 
wo  ich  ahne  >  dels  ein  gute^  I^ttf^pesten  untrer 
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wartet»  Wirklich  war  es  gerade  die  Stohde  der 
Table  d'H^te,  und  wir  nahmen  Platz  daran': 

Nach  dem  Essen  ging  mein  Reisegefährte  au«, 
um  seine  Freunde  zu  besuchen.  Ich  wollte  von 
'dieser  Zeit  Gebrauch  machen,  um  einige  Briefe 
abzugeben ,  und'  wendete  mich  in  «iieser  Absicht 
an  einen  jungen  Menschen  an  der  Wirthstafel,  um 
ihn  zu  bitten  ,  mir  die  Wohnung  des  lirn«  F,  zu 
nennen,  welcher,  wie  man  mir  gesagt  hatte,  einer 
d^r  'ersten  Belamten  an  der  Verwaltung  der  I^inan- 
zen  se)  n  sollte.  Er  ist  nicht  mehr  angestellt,  sagte 
mir  der  Fremde,  obgleich  er  in  Europa  eine  sehr 
thätige  Laufbahn  gemacht  hat,  und  Miiglied  der 
üeueralstaaten  gewesen  ist.  Ich  gab  einem  Bar« 
Isthen  Auftrag,  einen  andern  Brief  zum  Musikdirec- 
lor  zu  tragen.  —  Wie,  zum  Musik(^irector  vom 
IStetl  Regiknent?        Sapperment!    wenn  Sie  Ge^ 

.  ^chfifte'beVm  Departement  der  Finanzen  haben,  so 
kknn  Ihnen  dieser  Brief  von  grofsem*  Nutzen  seyn, 
und  ich  ratbe  Ihnen,  denselben  in  Person  zu  über- 
briiigen«    Der  Herr,  an  welchen  derselbe  addres- 

,  lirl  ikt,  bekleidet  eine  der  ersten  StelUn  der  Ver- 
WalttiDg,  und  bevvohn't  eines  der  'sch^nsteii^  Hdtelfl 

'  welche  es  an  der  Strafse  von  Meester  Cornelis 
giebt«  Ja  ja,  so  gehen  jetzt  hier  die  Sachen,  fügte 
der  Sprecher  in  plump  scherzendem  Tone  und  über 
mei|ie  Verwonderung  lachend  hinzu,  Ihr  Brief  an 
den  Direcior  der  Finanzen  ist  Ihnen  zu  nichts  nütze, 
und  der  an  den  Kapelmeester  bringt  Sie  in  Ver- 
bindung '  mit  einem  Finanziitspactor,  welcher  in 
grofser  Gunst  steht. 

Anstatt  seinem  Ralhe  zu  folgen,    begab  ich 
mich  aui  mein  Zimmer,  «m  zu  schreiben.  —  Doch 

19  ♦ 
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es  ist  Zeit,  dafs  ich  schliefse;  ich  habe  mein  Pen- 
fter  auf  gelassen,  und  bin  deXshalb  von  einer  Menge 
Moskitos  angefallen I  welche,  wie  man  sagt,  die 
Neuangekommenen  besonders  verfolgen.  Eine  Le* 
gion  anderer  geflügelter  Insecten  *)  hat  sich  des- 
gleichen über  meinen  Tisch,  mein  Papier  und 
selbst  in  mein  Schreibzeug  ergossen,  wo  ihre  auf- 
gehäuften Körper  s)ch  dem  Eintauchen  meiner  Fe* 
der  widersetzen.  — 

Die  Stadt  Batavia  hat  lange  Zeit  in  dem  trau* 
xigen  ,  aber  nur  zu  sehr  verdienten  Rufe  gestan- 
den 9  einer  der  ungesundesten  Orte  auf  der  Erde 
zu  seyn«  Diese  Ungesundheit  rührte  weniger  von 
feiner  geographischen  Lage  als  von  andern  Ursar 
chen  her,  zu  welchen  man  die  Art,  wie  die  Hol- 
länder, ihre  Gri^nder,  diese  Stadt  gebauet  und  aus« 
geschmückt  hatten,  zählen  mufs,  Illach  der  ^uror 
päischen  Bauart  jener  Zeit  eingerichtet,  waren  ihi;e 
Strafsen  eng  und  ihre  Häuser  an  einanderstofsend, 
so  dafs  die  Luft  schwer  circuliren  konnte.  Zuf 
besonderen  Verschönerung  derselben  hatte  man, 
nach  Holländischem  Geschmacke,  Canäle,  deren 
Seiten  mit  Bäumen  bepflanzt  waren,    durch  die 


>f)  Das  nnangftiitlimste  und  widerlicbste  unter  den  tehl* 
reichen  fntecten  ,  von  denen  man  in  dem  Innern  der 
Hluser  auf  Java,  so  wie  in  jedem  andern  Tkeile  Ton 
Ostindien  belästigt  wird,  itt  der  Kakerlak ,  eine  röth- 
liehe  Käferart  von  der  Länge  eines  Zolles  und  vou 
ovaler  und  platter  Form.  Er  verbreitet  einen  liäfsli- 
liehen,  sehr  ekelhaften  Gestank,  und  dringt  überall 
hin,  selbst  in  die  Schränke  und  Koffer,  welche  vollkom- 
men gut  geschlossen  sind;  hier  richtet  er,  indem  et 
die  Wäsche  und  Kleider  zerfrifft,  besondext  aber  in« 
dem  es  £ier  hineiaiegt«  greisen  SsJMden  an* 


I 

*  » 

IStrafsen  geführt,   mi  viele  von  diet«fn/  welche  in 

der  Folge  durch  VernachlässiguDg  ihren  Abzug  ver- 
loren/ erfüllten  sich  mit  tchlammigem  und  faulem 
tViiiiier.' Defsgleichen  trugen  die  groüien  Cbinesi* 
sch6n  fiegräbnifsörter  in  der  Nachbarschaft  der 
Wohnungen  zur  allgemeinen  Verpestung  bei*  End- 
lich hafte  sich  in  der  Mündung  des  grofsen  Ein»* 
aes  \^es  TjiÜwong)  eine  'Bank  gehildet ,  auf  wel- 
cher sich  alle  die  vom  Flusse  zusammengeschwemm- 
ten Unreinigkeiten  absetzten,  so  dals,  wenn  die« 
te^bett't  bei  jedem  niedrigen  .Wasserstande»  trocken  . 
ftlieb, 'Stinkende  Ausdünstungen  entstanden ,  wel- 
che der  Seewind  über  die  Stadt  verbreitete«  Seit 
10  Jahren  sind  indessen  hierinnen  grolse  Verände- 
rungen vor  sich  gegangen*  *  Die  meisten  dieser  ^ 
Ursachen  sind  aufgehoben,  oder  beträchtlich  ver^ 
xnindert  worden,  und  man  kann  kühn  behaupten 
(was  auch  durch  die  Sterblichkeitslisten  dieser 
letzten  Jahre  bewiesen  wird) ; '  dafs  Batavta  heut 
zu  Tage  nicht  ungesunder  ist,  als  jede  andere 
'  zwischen  den  Wendekreisen  am  Meere  gelegene 
Niedej^lassung*  Batavia  verdankt  dies  der  unaus- 
gesetzten Sorgfalt  9  der  Aulklärung  und  besonders 
der  Festigkeit  des  General  -  Gouverneurs,  Barons 
Fan  der  Capellen.  Auf  seinen  Befehl  und  unter 
aeiher  anmittelbaren  Leitüiig  ( denn  '  er  scheute 
neh'ificht,  die  Luft  von  Batavia  einzuathmen, 
und  besuchte  die  Arbeiten ^  die  öffentlichen  An« 
stalten»  die  Hospitäler»  selbst  die  der  Ghinesm 
und  der  Aussätzigen),  sind  mehrere  Canäle  za- 
gefüllt  worden,  wodurch  der  Lauf  des  Wassers 
in  den  anderen  beibehaltenen  mehr  Zug  bekom- 

vnm  hat»   welche  letftem  alle  gereinigt  und  aus- 
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gebessert  worden  sind.  Neue  Straf^^u  sind  in  de||R 
gesundesten  Quartier  (dem  Koningf^lei/g)  ah^9^ 
steckt,  .und  der  anstoftende  Boden  ist  mit  grofsen 
Erleichterungen  rücksichtlich  der  Zahlung,  unte|p 
der  Bedingung  an  Europäische  B^wpj^ner  .yerJ^a.uft 
worden,  darauf  dem  Clima  angen^es^enc^r^  Heuser 
in  einer,  gewissen  Entfernung  von  einsinder  zu 
bauei^i.  Die  jGerbereien<,und  Schlachthäuser  s..w« 
sind  auf  der  Stadt  nach  des  Mündun|;  des,  Flusses 
Fluit  verlegt  worden;  es  ist  verboten  worden,,  die 
Gestorbenen  auf  die  alten  Chinesischen  Begräbnifs« 
platze  zu  begraben  ,  wefshalb  zu  diesem  Zweck^ 
ein  neuer  Platz  drei  Viertelstunden  von  der  Sißdx 
an  dem.  Wege  nach  Grogol  angewiesen  ifvorden 
ist.  Man  hat  den  Theil  des  Ufers  des  grofsen 
Flusses  zur  Reqhte^  und  zur  Linken  zwischen  der 
t  Stadt  11^4  d^ni  .Meere  gereinigt  ,  i^id  damit  diels 
in  der  Folge  regelmälsig  geichehe,  dieses  Land 
Chinesen  überlassen ,  .  unter.^er  .Bedingung»  da£s 
sie  dasselbe  zu  Gemüsegarten,  und  andern  den  ce* 
wünschten  Zweck  begünstigenden  Pflanzungen  be- 
nutzten; endlich  ist  an  der  Mündung  des  Flusses 
bis  zu  einer  beträchtlichen  Entiernung  in  das  Meer 
hinein  ein  VVehrdamin  gebaut  «wprden«  Der  Flufs, 
dadurch  in  ein  engeres  Bett  geschlossen,  hat  soniit 
giöfsere  Kraft  bekommen,  so  dafs  die  Bank,  wel* 
che  man  seitdem  zu  jeder  Zeit  ^hat  passiren  köl»^ 
nen,  nicht  gröfser  werden  ki|iin 

Ich  will  nun  hier  noch  eine  kurze  Darstellung 
der  Sitten  und  des  Characters  der  JavaneseA»,  Chi- 
nesen und  andern  Asiatischen  Bewohner  von.  Jciva 
geben. 

Wie  Italien  in  seiner  ganzen  Län£:e  von  den 
Apeiminen  durchzogen  ist,    läuft  durch  Java  eine 
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Kette  hoher  BATge»  welche  eineAgcoIie^fllenge  von 
Tbälern  biUm.  mftdl  .eiii«r  Umabl»  voi^  ^(mai  «uA 
Ueldeti  Fiüttw  »ifafr  J^mAm  ^elwii  ^  ddrch 
che  die  Feuchtbaikeit  des  Bodens,'  wo  sie  durch* 
fliefsea,  erhöht  wirdL  I&  euien«A  denu  Atquator  <d 
»ehe  üegendea  Lende»  &imitft  cbC'bnHiBeiide  Cli» 
ma,  was  so  oft  für  die  Europäer  (wtelche^  wie  die 
e;KfptiftiPhea  :Gewächie  boireiner  Umpflanzung  in  eine 
Mdfte  HMdi^tUoe  iiimdc'  neehr-  oder  vaniger  leü^ 
iftti)\%tmnf^. ¥%l§ßmL  hat,-  .aocbrlicigaf.  de»  Binge- 
bornen  schädlich  werden;  indessen  werden  diese 
»acto hailigen  .Wirkungen  durch,  den  Umstand  wie^*  \ 
d4r '  vMDifldeai*  .  4äh  4ie  GWdhüaiaitmicheii  Tag 
taadliTaalii  liiat.vial|(r9fiier  jai/:ali  imüdmw  tbndm  lir 
nie  entfernter  liegenden  Ländern  $ .  indem  der  längste 
Tag  zwischen  den  Wjend4irreiean.ttUMsdraa»abniund 
mU  baAba  Stiuada'  ibaifriigc,  md.  diar Jangarii.  Nädua» 
während  welcher  der  Südwind  weht  (den  einer  un<r 
iei:er  Aerzte  die  China  von  Jarva  genannt  hat)^  küb^ 
lau.  4ia  Atmoepbftv*  in  'bobeitb>Ganäde,aby*:iuid  mi» 
fdgen  to  aine  Hitaa^ .  «alabe-  vkht  nur  diitcb  iboa 
Heftigkeit  erdrückend  wird,  sondern  es  noch  mehr 
Aorcb  ihre  Daoav  tajjn  .wür^ai  So  hat  mani  nicht 
«rftait  >ln  fiaropa  lm  M9Mmf»^!IM^iMtmMi  f.  i^ 
daiiHra|^Mchen-ttklitf**jiad»geben  v  '  weüvdami-'did 
Kächte  dort  zu  kurz  find ^  um  .die  Atmoapbäre  ge.^ 
bibig  abkübka  zu,  bteiieja;'.  "fl   ..n;.:  '.i.  1 

Oia  Aiinahiiilicbltait^fiiii  .'aübete  .SO)  tebr  beguii« 
stigten  Lande  zu  leben,  mufs  natürlich  einen  grO'^ 
laen  Einilulis  auf  den  Gharacter  und  die  Sitten  seit 
MüBevabnar  baben*  Dia  Glnlb  einee.  beiUea 
liknni^«  tduü  sie  varzüglich  aur  ßinalickktöt  und 
Trägheit  geneigt  machen.,  wie  denn,  auch  wirklich 
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296  .  Abhandlumg^m^ 

dat  dolce  far.jäente  ihr  höchstei  Glück  auimaehu 
Die  Noüiwnidigfceit,  für  ihn  «LalimMbedilrfiiim  bh 
sorgen ,  kttan  «i«  vicbt  dwrra.  aMbmtgen ,  da  afaia 
leichte  Arbeit  während  einiger  Tage  des  Jahres 
hioTeich|}{i/.uiii''eick  für  düß  übrige  Zeit '  reichlich 
ni  ▼etioygaM»  dOet  Bodn  is^o  frdchtbart  dalt  tnaa 
nichts  zu  f  hun  hat,  als  ihn  aufzuschirren,  um  ihm 
den  Saamen  ana^vertraueni,  und  diesen  au  bedeb* 
henjr  m  ihn^eor  deiiiVögaiD  in  ddienu  SallMt 
wenh.  dto-  Aanidte.  feliltehSagm.  eoUta,  oderidi« 
Faulheit  so  weit  stiege,  dafs  eine  #o  leichte  Arbeit 
vernachlässigt  würde ,  könnte  der  Javanese  noch 
um  aloh  hemaiieitis  hiareichend»  Meajfte «'  »an  Frucl>* 
ten  und«  Wtmlilal  fiid«^  «m  ^f^ebi  •midi  tefttier  P*« 
Hii^a  Leben  zu  fristen»  Beobachtet  man  ein  Dessa 
im  InneiH'  'desiliandat^^odar  in  einer  'der  den 
Hanptatädii^(4intfiMnit«n  Bi|siMfacliafient  ^  findae 
man  die  in  der  heiligen  •Schrift  so  wohl  ^ezeichne-r 
lan  patriaxchaliachen  Sitten  der  ältesten  Zeiten,  mit 
den  -Laiterti,  die  tahon  ^  damali  dat  firlithaii  dms 
manadhHoben  Natur  gaw^anr  abü; '  : 

Was  vorzüglich  die  Vornehmern  unter  den  Ein- 
gabornan  characterisirt ,  ist,  dafs  aia einen  höhere» 
Grad  «av  Cvrilintion,  Kaintniteap  ond  äuitatw 
Gultur- erreicht  haben,  waaaie  ibvem  täglichen*  Unn 
gange  mit  den  Europäern  verdanken.  Da  ihre 
EinbildangakraEt  langsam  geU und  ihv  Vev» 
eland  von  Vomiahaäan  uoihättt  iit»  eo  fatnen  aia 
schwer  das  Ganze  einer  verwickelten  Sache,  allein 
man  findet  bei  ihnen  gewöhnlich  ein  sehr  gesunde» 
Urthail  in  allen  Angelegenheiten  das  gemeinen  La-' 
'  hene  ihret  Mitbürgar«  Sie  sind  im  Allg^meiM 
habsüchtig  und.  nach  Macht  strebend,  bespndersdie 
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wacht  werben  Biüfsen,  ••i§iAi&-<le^  Orahg  Rftjiel 
nicht  da«  Opfer  ihrer  BedrüclDitn gen  und  Gewalt thä-  , 
ügkehen 'itiffdtfw    £•  in  lA'iiiiMx  mcktöclittf-äi^^ 
würdig  V  daft,  frifamheiiAcili>4l^ 
keit  an  die  alr^n  Gebrädchö',  dnt  Volk  sdnen  ein-^ 
§eboxnen  Oberhäuptern  eine  gtofse  Achtüng  b^ 
wcbi,  •  weichet '  Beweggrowi'-dägegeiit'Wietf^'  dIcM 
Oberen; '4beieaderi  di# 'Mit  liolilrm  ^annge,  ibbSli} 
von  ihren  Untergebenen  mit  äufserer  Strenge 
Ueftigkeiai  Gehorsam  zu  verlernten.  Man  steht  deäi^ 
'     Mch  selten^;  dafa  ein  J«^«lb'ip^  'ibittein''e^dMl 
Chef  rauh  behandelt  wird,    obgfeich  wohl  ihit 'jä^' 
nom  hochtrabenden  Stolze,    welcher  die  uirfentali« 
aBhe\Aäniaoeraiie  begleitet. ^  ' 

Dee  Jatniiewe  bat  Mlir  iM''A^^  ^ 
tetnen  Geburtsort;  erist' geduldig,  mälsig,  gelehrig,' 
xaweilen  mitleidig,   immer   gastfreundschaf^lich ^ 
e«hie  GemüthMümmnng  Ifdlgt  üek  t\xt  Lü^igk^  ^ 
«bve-den  Lirmen  su  lMMtir      nhterwli#  A6b^ 
gern  der  Gewalt,   deren  Rechtmäfsigkeit  seine  na-' 
tionalen  -OberUnpter  aitorkennen;   er  ist  gutmft«^  - 
thig;  wenii  ^bittto  Leideiisöbaften  nicht  In  Bewegung^ 
gesetzt  sind,  und  gewöhnM^  ziebilibh  treu  in  «ei*^ 
nen  Verpflichtungen.     Diefs  ist  die  Lichtseite  von 
aeinem  Nationalchafacttfr.  '  Die  Wallrlieit' verlangt' 
indetten,   dafo  man  an  dem  Gteälde' iiiicb'den' 
Schatten  nicht  vergifst:    er  ist  leichtgläubig  und 
abexgldabisch ,  eifersüchtig  nnd  rachsüchtig,  so  dafs 
eir  iilamab  vergiftt»   waa  er  ffir  eine  Beleidigung' 
bfllty  irefidiwendetlteb  nnd  leichtsinnig  in  Rück*, 
sieht  der  Zukunft,  in  dem  Grade,  dafs  er  letztere' 
leicht  einem  augenbückliohen  Genüsse  aufopfert. 
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Kjylfinh,  lyit  dpr  JwaauM^  jbwMMifrttGicQ)  Muüi;  er 
Ist  furohuaai»  4«l^eii  «kHY  ^li^t  WQr.  dbn  -.oft  ^em 

Tode  mit;  bewundernswürdiger  Kal|b)ü(»g^eit  ent« 
gegeQtreten;    er  ütisaJiti^^  ;d^esen  vveoiger  al«  die 

l^QiXD  falsch  und  gr^saal  ^in^,  w«iwf ^eroizt  kC, 

doch  immer  besonders  merkwürdig  ist  in  seinem 
Qha|Tact;er   der  plöuUqfae-  IJebergang  von  der  £biy 

lff^k,cüt       Un^^iLiffi0k«it  ztt  diim»4^enf«^ 

ILchsten  jiang  zum  'B^fits^  o  welcher  41111  rMdht  zu 
tmmittelbarem  Verbrechen,  odeK.wenn  $ti«i»Scbwä- 

od^c,      ^iif^ttMoWfßfiK.  &lnfei:ihp  veto  erster  - 
remiAf^h&jt,  ,zi|m Aäilkemi^ben^reiMilei  '  Der  Ycdc# 
s^ch1^ll^  widersteht  er  nicht  leicbti-  . 

Die  Javanesen  haben.. vor  mehr,  alt  dnd  Jahr«« 
](^«ir4i^;te9»  rdi^  fttiAhfimipduftiicIwi  itoUgmi  .avgelioiii- 
noeoi  :' «  Auf  der  .gaq?^**IiKel  siaditittr  i^li  zw«i 
kle^r^e  Gemeinschaften,  welche  den  Glauben,  die 
^^ien  und  Gebräuche  ihrer  Vorfahren  bis  au£  Jüm^ 

•eri^  i^eit  -beibehi^keii  iiab^e.  .Eieiar  dieseT.^miüy 
welcher  Bedius  genajmt  wird,  bat : seinen  VtfohaoTt 

in  ei^er  sehr  abgelegeneA  und .  ^io^amen  Gegend 
der.  fit^i^||isQiiaf%  SanHmt  dßt  eildei»  in  dem 
QStlicbei^  Tbfdle  de» 

Wenn  wir  sagen,  dafs  die  Javanesen  Anhänger  /  - 
des-.  lalam  sixk49  müssen  wir  hinzufügten,  dafs  ~ 
sjA|T  teieranter  aU.ibre  Bzüdev  vbl  Mabomed,  im  Alir 
gexneiaen  nur  eine  sehr  «nbestimmle  und  oberflSch-' 
liehe  Kenntnifs  von  ihrer  Religion  haben,  und  dafs 
sie  sich  im  Ganzen  auf  die  Beobacbuui|^  einiger 
äulsern  Gebräuche»  wie  der  Beschneidungv.der.Ab* 
Waschungen,  der  jährlichen  Fasten  etc.,  beschrän- 
ken«   Nur  eine  kleine  Anzahl  ihrer  Priester  kön« 
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Vorzüglich  itt  diefs  1lttr^d||llf^,^lt^UG^-welcl^.d|j^ 

\(irallfahTt  nach-  Mekka  gen^ach^^.  haben  a^d  dadurch 
ftads^hi?  g^WPfden  sii^d.  - JtJj^  ;A3Ui«sSe  der  G§Ut\}i^^ 

¥^9t#f  können  nor^tHSdi^r^junyplli^pm^ien  lese» 
und  fichreiben,    einige  Verse  oder  sogenannte  Ge- 
bete aus  d^oi^pran  h^ji^nu^^eln,  und.  mi*£A>^)|>a^f 
g)äi4ifcMe  fiewmqnteii^t^voi^  .ILnifbon^nngM^  ,i»4 
Bewegungen  des  Körpf«|  b^gleijter,  ansführenK  ^aK 
che  getigpe^  «ind|(jb'''i  d^nx  gecneinca  Volke,  Ein 
dLn^ck  j^ü,  glichen*;;  SM»:fiH4<  c^^'i  gap^^Vctfeir'ßtaBf) 
4^  ßar  Jug/w4»  wa]c)i0  dlmutigeapQbtft  kei^  ;«ih 
4ern  Lehrer  hat,    die.  geringsten  vernünftigen  Be'^ 
§^i&e  von  de^i  Scl^öj^^Cr  das  Weltalls,,    un4.  von 
4aA  /P|U«^ai».i#as  J^WQ^nt in  «Uasa^iu. JLphef^ bal^ 
aubriAgen  ,   4urphf  walaba  ,r|^  ,  sich  moarf^öfsei;!!  > 
Glücksej^i^^eit  in  dem  ;^^]^üf)ft^^  viür4ig  9m^§Xk  \ 
kann«  ^         ^.r  r--. »'.:,io  -xf*::!** 

\,    Naoh  de«|i  .Qasagte^  kj^pi?, 

ken,  dafs  die  Ritten  auf  Java,  in  hohem  G^ade  er* 
schlaff t  seyn  müssen»  i  incj^ecp^^die  Kinder  beifierlej^  ' 
G^c^lechtii^  nur  de»  .^ejimiei^  ihr^r  ^^iVeHewp 
folgen  braucbeii  9  welche  ,  kefne  bessere  ferzi«liuiig 
erhalten  haben,  und  kein  gröfseres  Glück  kennen, 
als  die  Vergjaiigen  dei^  Sii^ne.  Da  sie  höchsten^ 
nur  s.ehr  unvollständige^  Begriffe  voi|  .{Religion,  Ehre, 
ijmd  Tttgend  haben ,  sq  ist  es  weder  Gewissenbafr 
tigkeit ,  noch  löblicher  Ehrgeiz  ,  sondern  einzig  die 
JFurcht  vor  der  zeitlichen  Strafe,  welche  ihreo^ 
L^idfnspha^n  einen  Zu^^al  anlaßt,  und  die£s  um 
10  mehr,  als  die  Religion ,  zu  dar  sie  sich  haken» 

t 
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•  ^'  teine*^ Ursache  der  Unsittlichkeit  und  zu  glei- 
drhr  Zmt  der  LAiigsamkeit;  mit  welcher  dieBevöl* 
]c^ttg^«etBikimt, '^Milr;^     lilich  'den  gew^nHche« 

Widerrede  die  Vielweiberei,  und  «besonders  die 
lieiöhfigtek ,  mit  weleb^r  ^le  Orientklen  ihre  Eben 
l^ielMr 'äÄd  WieAe^''anflt$len  kBtttiihl  '  {ndeften 
find  e^  nur  die  Fi^rMtl  utid'  Häuptlinge  vom  ei^ 
tten  Range,  welche  sich  erlauben,  von  dem  Gesetze 
dM#  l^j^e^hAte'ln  •ein^t^'^aWsen  Ausdebnim^  'Gd^ 
hntatmi^ii  *fhtLfSk^n,  Wük  ätirsc^v'aen  B^iM^hlftferiii^ 
»en  (Goundicks)  vier  legilinite  Weiber  zu  nehmen, 
I>ie  Öberhäüpter,  welche  an  Rang'onter  den  Re- 
giHitett''iiteliei^,  heben  geWöhnÜch'^ntt^^win  Wei«' 
1»e^,  li9cH«t'eiA  drei,  'tod  der  blofte  kew^net  det 
Campongs  muls  sich,  mit  wenigen  Ausnahmen,  mit 
einer  einzig<$n  Frau  begnügen«  Doch,  wie  wir  i 
echon  jgesa^t  hfilieny  er  k^n  mit  derselben'  leicht 
wet&setn  ,  sbf erb  sie  Qlciit'|%iid''ma$  bra'nc&t  nicht 
iiber's  MeeV ^ gcreis't  zu  «eyn,'  um  die  Möglichkeit 
its  Fallei  zu  gl^ubenjf  die  Fähigkeit  gehabt  hat, 
ädh  'die '  AütdritSt  iU '  'fifause  anznmaften ,  und  ih- 
rem  Manne,  wenn  auch  nicht  die  Lust  zu  neh- 
men, sie  zu  verstofsen,  dpch  wenigstens  die  Kühn« 
heit,  es  Üir  zu  efrklären;  od^  es  ist  ihr  vielleicht, 
nachdem  sie  ihm  mehrere  Kinder  gegeben  hat,  ge* 
lung(in,  ihn  mit  sanfteren  Ketten  zu  fesseln.  Die 
erste  Frau  der  Fürsten,  Regenten  und  anderen 
Chefs  wird  ebenfalls  fast  nie  verstofsen,  weil  sie 
fast  immet  aus  einer  Familie  ist,  deren  Rang 
dem  des  Mannes  gleichkommt,  und  in  diesem  Falle 
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die  Hdra|tlitvei$r8ge  so  ge|]Qia4b^  werd«ii«.fbiff  tr  ter* 
-hindert  kl«  sich  ohne  ein«» >Ursache  von  Be^intung 
von  ikt  zu  fcheiden«    Sie  ge:pierft  im  GegentheiL  die 

Vorrechte  und  Vortbeile  de»  Ranges  ihres  Mannes, 
herrscht  in  ihrem  Dalam  und  erstreckt  ihre  Herr- 
fichalt  bis  über  die  andern  Frauen,  deren  Anforde- 
rungen und  Rechte  in  jeder  Art  oftmals  von  ihrem 
Willen  abhangen,  wählend  die  Beischläferinnen  ihc 
immer  dienen  müssen. 

Ein  Gebrauch,  der,  sowohl  moralisch  als  phy- 
sisch, für  die  Javanesen  noch  schädlichere  Folgen 
hat,  ist.  der  des  Opiums,  welcher  für  den  wollüsti* 

{en  Orientalen  so  vielen  Reiz  hat»  indem  dieset 
erauschende  Mittel  ihn  iü  jenen  Sihnentaumel 
und  .jene  Extasen  versetzt,  in  welchen  er  einen  so 
grofse^  Geniels  findet.  Obglinch  man  auf  MaUyisch 
sagt  minum  maftat  (Opium  trinken),  so.  wird  ee 
doch  von  den  Javanesen  wie  den  Chinesen  geraucht, 
oder,  um  riq)itiger  zu  sprechen  f  der  Rauch  davon 
eingeschlückt*  Sie  bedienen  sich  dazu  hölzerner 
oder  aus  Rohr  gemachler  Pfeifen  (Padudan),  et- 
wa von  der  Länge  und  Dicke  einer  Flöte.  Ein 
Ende  ist  offen,  und  dieses  wird  an  den  Mund  ge- 
setzt; das  andere  ist  geschlossen,  doch  darüber  fin- 
det sich  ein  Loch  angebracht,  das  mit  einem  ku- 
pfernen Trichter  versehen  ist,  in  welche  eine  kleine 
Quantität  sehr  fein  geschnittener  Tabak,  mit  für 
diesen  Zweck  zubereitejtem  Opium  gethaa  wird» 
Der  Raucher  zündet  seine  Pfeife  an  einer' Lampe 
an,  und  zieht  den  Rauch  ein,  welchen  er  entweder 
verschluckt,  oder  durch  die  Nase  wieder  herausläfst, 
nachdem  «er  ihn  einige  Zeit  zurückgehalten  hat« 
'  Wenige  Züge  reichen  hin^  um.  die  Pfeife*  auszurau- 
chen und  die  beti  üben  den  Gefühle  hervorzurufen, 
welche  der  Liebhaber  iucht«  Einmal  an  den  Ge* 
'brauch  ^es  Opium*t  gewöhnt,  kann  dieser  dasselbe 
nicht  mehr  entbehren,  und  würde  sich  lieber  Spei- 
se und  Trank  entziehen,  als  den  Genufs  dessel- 
ben. Erst  nach  einiger  Zeit  kommen  die  traurigen 
Fojgien./ii^ser  Leidenschaft ^  er  fängt  an  denAppe- 
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iit  zu  verlieren,  seine  Augen  werden  roth  und  un- 
siät  ira  Blicke ,  sein  Geistesvermögen  nimmt  ab, 
und  endlich  wird  er  mager  und  mit  der  Zeit  voll- 
kommen  schwindsüchtig.  Mit  Uebertreibung  hat 
man  indessen  in  einigen  Schriften  über  Indien  von 
den  Verbrechen  gesprochen,  zu  welchen  die  Üpium- 
raacher  sich  zuweilen  in  ihrem  Taumel  hinreifsen 
lassen  sbllen*  Bin  mehrjähriger  Aufenthalt  unter 
den  Javanesen,  während  welcher  Zeit  ich  täglidl 
mit  Polizei beamten  in  Berührung  gekommen  bxQ, 
hat  mich  überzeugt',  daf^  el  davon  nur  wenige  oder 
gar  keine*  Beispiele  gi^bt.  Die  Bohe,  welche  in  den 
jSnfionkitten  COertern»  Wo  iQan  präparirtes  Opium 
verkauft/  wb  ^sich  die  fi'aacber  versaihmeln,  nnd^ch 
unter  der  strengsten  Aufsicht  befinden)  herrscht^ 
wird  äufserst  selten  gestört.  Im  Gegentheil  sind 
diese  Orte  ein  wichtige^  Hülfsmittel  für  die  Polizei, 
und  mehr  als  eine  wichtige  Entdeckung  ist  daselbst 
gemacht  worden,  und  hat  einem  lange  Zeit  verbor- 
genen Verbrechen  auf"  die  Spur  geführt.  Von  An- 
dern ist  die  Regierung  getadt/t  worden,  dafs  sie  den 
verderblichen  Gebrauch  des  Opium's  nicht  nur  ge- 
stattet, sondern  sogar  einen  Gegenstand  der  Specu« 
lation  daraus  macht,  indem  sie  das  ausschliersiiche 
Recht  es  zu  verkaufen,  an  die  Eingebotne'n  yerpacb- 
tet.  Mit  diesen  kanh  iteh  hierinnen  nicht  ganz  über« 
einstimmen.  Wenn  mati  hoffen  könnte,'  durch  eid 
Verbot'^«*  Verkaufes,  uttd  (der  £inf^hr  des  O^ium"^ 
der  Bevölkerung  da^  Bestreben  und  die  Möglichkeit 
sich  welcbqs  zu  versch'aSen,  gänzlich  zu  benehmen; 
wenn  man  sich  scfafkiöicheln  könnte,  sechshundert 
Küstcnörter  dem  Schmuggel  eines  Artikels  zu  ver* 
schliefsen,  der  den  Schmugglern  einen  ungeheiiren 
Gewinnst  zusichern  würde,  so  würde  man  damit 
ohne  Zweifel  der  Menschheit  einen  grofsen  Dienst 
erweisen.  Man  würde  damit  aber  eine  unmögliche 
Sache. versuchen       und  nichts  erreichen,  als  dalf 


♦)  Haben  wir  nicht  ein  Beispiel  an  dem,  .was  itl  China 
geschieht»    Die  Eioluhr  des  Opium^s  ist  dureh  .au- 
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der  MifAriittch»  dem  maii  wnm%em§Bn  hemfihn  wSre» 
'  *4a4imh  daf«     min  vefffaeimlidit  «forden  würdb,  mit 
aurnöch  grörsertff  Gefttht-todvilfaleBm  Folgeti've^ 
knüpft  seyn  würde.   «  «  .        .      ,i  , 

In  den  altön  N^ich^ichten  findet  man  desglei- 
chen häufige  Erwähnung  Aet  AmokpuwerSf  welche 
in  ihrer  blinden  Wuih  durch  die  Sirafsen  liefen, 
und  alles,  was  ihnen  vorkam,  niederrannten,  oder 
verwundeten,  bis  es  gelang,  .'de  selbst  zu  tödten* 
Diese  Fälle  sind  äufserst  selten  geworden,  seit- 
dem der  Sclavenhandel   aufgehört  hat.    Es  waren  • 

'  Batavia  .mmxwk^  eben  angekommene  und 
taufte  iBugiaesen  und  Balinesen,  unter  denen  ei- 
nige, die,,  «on  Sehnsucht  nach  ihrem  Vaterlandes 
ihren  Äeltem»  einer  Geliebtiin  oder  einer  Frau  er- 
griffen» (Pd^v  tidb  niolü  im-St^adie  tehesd»  Befehle 
ausaafubortn«  die  sieiaifoht-vanianient  und  dAbhalli 
in  .Furchtt  getlsaft  za  werdta.  .einen  Wtdeiwiltaa 
gflgeui  daa  LeVen  fabteii^  d«r  Kow^ilen  in  «ine  Ra» 
lereir  ^sartete^  in  weichet»  mvsieh  4er*eiteiein' 
iten  Waffe  bemächtigt en»  nji^  blind  um  sich  zu 
schlagen,  indem  sie  voraus  wnfsten,  dals  sie  eben- 
falls  fallen,  und  somit  nicht  lange  zu.  leiden  ha- 
ben würden  Unter  den  Javanesdn  und  im  Innern 
der  Insel  hört  man  ebenfalls  zuweilen  vom  Amok 
sprechen,  allein  es  ist  mir  kein  Fall  vorgekommen, 
wo  diese  Excesse  dem  Opium  hätten  zugeschrieben 
werdep  J^ppnen^.  wjohl  aber  der  Eifersucht,  Räch* 
sacht  tt^d  häufig>«dav  yenweUiimg  eines  über  des 
That  ergriffenen  dder  in  die  Hände  der  Geopechf 
tigkeit  a(tt  fallen  befürchtenden  Verbrechen»  wek 
eher  duna  da«  wird»  waa:die  Indianer  nuuta  glab 


Cierordeii^di  strenge  Oesetie  veHMe«,  .weMe  ohne 

Verzug  ausgeführt  werden}  .«nichtsdetteWaiiiger  mmt^ 

den  jährlich  6  bis  7«00O  Kisten,  Opium  von  125  Pfund 
nach  Kanton  eingeführt,  welches  den  Wexth  von  6 
bis  7  Millionen  Piaster  ansimiGht.- 
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(ymVtuMt)  nietinexi,  und  indem  er  ämk  Tod  taebt» 
%bB  samt  allen  deacn  giobt,  die  ihn  umgeben»  zu- 
weilen denen,  die  ilun  am  nächnen  ftehen. 

Dieter'  Aufdnick  nuuta  gtah^  —  wekdief^ 
wdrtHcb  verdunktks  AugBU  bedentet«  lit'tehr  ge- 
bräuchlich unter  den  Eingebornen  der  Inieln  dee 
Indischen. Arcfaipelt.*  Sicher  ist,  daHi  lie,  da  ihre 
Geisteskräfte  ziemlich  beschränkt  sind,  leicht  gSnz« 
lieh  von  Vernuntt  kommen  oder,  wie  man  tagt, 
den  Kopf  verlieren,  wenn  sie  in  auTserordentliche 
oder  gefahrvolle  Lagen  kommen;  dagegen  mifsbrau- 
chen  sie  diesen  Ausdruck  auch  häufig  genug,  in- 
dem sie  meinen,  damit  eine  gültige  Entschuldigung 
für  eine  jede  schlechte  Handlung  zu  haben.  Von 
Dieben,  Brandstiftern,  Mördern,  die  auf  der  Bank 
ider  Angeklagten  sitzen  luid  vom  Kichter  gefragt 
•werden«  was  sie  habe  bevregeti  können,  solche  Vev* 
4>recben  an  begehen^  kann  man  rechnen,  dafs  nenn 
ifon  zehnen  antworten  wdrden ,  ^^giab  mmita** 
idklwar  verblendet,  ich  hatte  den  Kopf  verlbren. 
-  ,  Auber  den  Javanesen^  den  ursprünglkben  und 
«Nüttt^icben  Bewohneni  der  Insel,  machen  die  da- 
telbtt  ;waihnenden  Chinesen  »den  giMitbn  Thetl  der 
Bevölkerang  aut.  Ihre-  Ansabl  beliuft  «ich  auf 
mehr  als  85»000  Köpfe,  die  in  den  verschiedenen  Re- 
sidentschaften der  Insel  zerstreut  wohnen.  Die 
meisten  von  ihnen  wohnen  jedoch  in  Batavia^  Sa- 
marangf  Surabaja,  Solo,  Djocjo,  Cheribon,  und 
in  den  Oertern,  wo  sich  die  Bazar»  oder  öffentli- 
chen Märkte  befinden;  viele  aber  auch  auf  einigen 
Privaibesitzungen  in  der  Residentschaft  Batavia  und 
'  Buitenzorg,  besonders,  wie  leicht  zu  begreifen  ist, 
«Ulf  denen,  welche  Leatenvvon  ihrer  Natiön  gehö- 
xnn»  üebxigens  ist  nuiT' ungefähr  der  dritt<^  Theil 
von  der  runden  Zahl,  die  wir  annShe^iMlgtweiaa 
gegeben  haben,  wirklich  aus  China;  die«fibrigen 
find  Meitiaen,  daalieiirst,  NachkömmUnge  von  Chi- 
nesen« die  mit  Franen  aut  dem  LancTa  yeihehrathet 
sind,  oder  mit  solchen  leben;  mäp  nennt'  dieaa 
ietztern  auf  Java  Semakätui* 
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Die  Habseligkeiten,  mit  welchen  der  Chinese 
gemeiniglich  zu  Batavia  ankommt,  bestehen  in  den 
Kleidem,  weicht  er  anhat,  einem  Päckchen  alte^ 
Kleidungsstücke  und  einer  Matte,  um. darauf  za 
«chlefeDi  Zaweilen  bringt  er  noch  einen  Korb  voll 
Orangen,  trookneic  Früchte  und  anderer  Kleinig* 
keinen«  die  er  zxl  verkaufen- hoff indem  er  an*t 
Land  steigt.  Die  Kosten  seiner  'UeberCafart«  welche 
mht  über  12  bis  15  Piaster,  betragen «  sind  selten 
vorausbezahlt;  doch  seine  bereits  in  Java  wobnenr 
den  Landslente  tragen  seine  Sduild  bei  dem  Herrn 
der  Jonke  gern  ab,  sofern  er  sich  verpflichtet,  diese 
Auslagen  bei  ihnen  abzuarbeiten.  Während  dieser 
ziemlich  rauben  Lehrzeit,  bemüht  sich  der  Neu- 
angekommene {Sinki)  die  Malayische  Sprache  zu 
lernen  und  sich  mit  der  Oertlichkeit  bekannt  zu 
mnchen,  damit  er  später  sich  herau»ieben  und  fü^f 
eigne  Aech^iing  arbeiten  k^nn*       .  • 

t  Um  Qbktmmf  msB  alle  andere  ^Yölkexv  welche 
mm  ihr.  ngnes  Vaiecland  kennm,    glanbn,  dals 
•kein  aaieres  'Land  idieseni  gleichkomme.   Sie  iiea»  ^ 
nen  es  mit  Stolz  das  Reich  des  Mittel  punctes,  und 

sehen  auf  die  Fremden,  welche  der  Handel  dahin 
führt,  mit  Verachtung  herab.  Aufserhalb  ihres  Va- 
terlandes verlieren  sie  bald  diesen  hochiiaberiden 
Stolz;  im  Gegentheil  sieht  man  sie  da  unterwürfig 
und  kriechend.  Ueberhaupt  suchen  sie  nur  durch 
Ränke  und  geschmeidioes  Benehmen  zu  ihrem 
Zwecke  zu  gelangen,  nämlich  so  viel  Geld  zusam- 
menzubringen, um  einmal  in  ihr  Vaterland  zurück« 
kehren  und  sich  dort  piederlai^eii  j^vl  kennen.. 

Die  autgewanderten  Chinesen  sind  überall,  wo 

man  sie  trifft,  thätig  und  arbeitsam,  allein  sie  sind 
gewöhnlich  zu  gewinnsüchtig,  als  dafs  sie  ihre  Ar- 
beit gut  austuhrien,  und  machen  sie  häufig  unred» 
Jich ,  so  dafs,  wer  ihre  Dienste  gebraucht,  immer 
*iuf:  seiner. üttt  seyn- mufs.  Da  fie  indessen  sowohl 
in  Arbeitsamkeit  als  in  Kraft  und  besonders  in  Ge- 
fol^cklicbkeii^ Jie  Jutnnasen  undJdaiayeii  wei(  über- 
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treifen,  würde  man  sie  auf  Java,  als  EAropäisch^ 
Colonie  betradiiet,  nicht  leicht  entbehren  könDe». 
In  der  Tiiat  betreiben  sie  daselbst  alle  Handwerke; 
sie  sind  dicZimmerleute,  Maurer,  Schlosser,  Schmie- 
de, Sattler,  Goldarbeiier,  Schneider,  Bäcker,  Gar- 
l^che,  Gärtner,  Hauiirer  etc.  Auch  würden  ;i^a« 
gropaiacbe  HBDd>verkec  mit  ihnen  nicht. xoncwmrttt* 
]U>nnen,  da-  dieselben,  durch  das  Clinm  ermatletl  . 
•  mcht  im  Stande  sind»  so  unablässig^  izu  arbeiim^ 
•tadv  indem '-sie  weit  mehr  Bedüifnute  liaben^  alt 
jene,  ihre  Arbelt'. nisht  Vörden  nm  deiieeIlien*Pieis 
Uelnrn  können.  * 

Als  Ackerbauer  sind  die  Chinesen  ebenfalls 
den  Javauesen  und  andern  Indianern  weit  voraus. 
Um  sich  hiervon  zu  überzeugen,  genügt  es«  dii^ 
Von  den  Chinesischen  JVAo 5  bis bautexi  Felder  zwischen 
flen  Fiüsseit  Tangttang,  Tjih^indie  ta  s^htipy  die 
Chinesen  sind  es,  'welche  auf  la^',  mit  wenl^JI 
Ausnehmen  9  alle  sZaakerrohrpfl^naongeii  mA  alle 
^ckeitnflii^n  fminmn;  nian-iieht<«Ui.'mii  deraelt 
hm.  Gescbicklichlreit  m  JUm»  fenai  idmr- .Beaeining 
*iB9Gamhir  (tnra  japoTUca)^  aoftdeii  CampongstnM 
jdem  Anban  Dee  Pfeffers  besebÜtigt,  üod  sie  %tt^ 
lieh  sind  es,  wefehe  auf  Borneo  den  Bau  der  Gold* 
iMrgwerko,  aul  der  Insel  Banka  den  der  Zinngru- 
ben betreiben.  • 

Als  Kaufleute  sind  die  Chinesetl  klug  nnd  im« 
'ternebmelid.  In  ihren  Händ'en  befinden  sich  'beii> 
nahe  alle  Staal^seihKünftey  welclie  die  Regierung 
Verpachtet,  l^as  Talent  indessen»  was  sie'  wohf'iä^ 
höchsten  Gra&d  besitzen»  und  welches  ihre  Nütz- 
'llcbkat  auf  Jmtfa;t^Ukommen  wieder  aufwiegt ,  ist 
!da9,  die  Letchtgliubi gleit  und' Unvorsichtigkeit  deft 
einfachen  JaVa'mesen  zu  benutzen,  und  sich  auf  seine 
Kosten  zu  bereichern,  indem  sie  ihm  (weil  dieser 
niemals  die  gerjnj^ste  Summe  behalten  und  folglicli 
niemals  baar  bezahlen  kann)  Stoffe,  Kleidungssink» 
ke,  Hausgeräthe,    oder  andere  nothwendige  oder 

«toeUebia  Gegenstände  aa£  Credit^^varkalüen.  Diesec 
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CfViKl  'wtv4  aber  muff  unter  sehr  drückenden 
4iligiiiig0li.«rbalteii.  Während  der  Käalerdi^Wft«» 
ff»  icboB  es  und  für  tic||  um  den  doppelten  ödeir 
ftreifachen .  Werth  gekeuft  bat,  mnfs  er  mit  einedl 
BSffe),  einem  Felde  oder  dem  Ertrage  der  kommen» 
den  Aerndte  Sicherheit  Jeiiiten.  Oer  lavaneie  kt 
tintzückt  um  diesen  Preis  das  erhalten  ztt  können, 
yyas  er  wünscht;  doch  nachdem  die  Aerndte  vorbei 
ist,  kann  er  seine  Schuld  nur  zur  Hälfte  abtragen. 
Der  Rest  derselben»  um  wenigstens  fünfzig,  viel« 
leicht  hundert  Proeeni  vermehrt,  wird  auf  das  fol- 
gende Jahr  geschoben,  und  er  ist  glücklich,  wenn 
er  auf  diesen  neuen  Credit  wieder  einige  Artikel 
von  geringem  Werthe  erhahen  kann.  Doch  bald 
kommt  die  Zeit,  wo  die  ganze  AerndM^y  kaum  her«: 
eingebracht»  in  die  Magazine  dei  unerbililibbeq 
Gläubigers  geht,  während  der  arme  Javaneie  sicl^ 
mit  den  Seil^gen  in  dae  .äuTierfte  Elei^d  verietat 
nebt' 

Die  Zahl  der  auf  Java  wohnenden  Araber  und 
Mauren  ist  nicht  sehr  grofs.     Sie  halten  sich  nur 
in  den  Städten  und  Haupiürtern  der  Residentschaf- 
ten auf*    In  Batavia  bewohnen  sie  hauptsächlich 
die  Roea  Malacca  und  das  Maurenbazar ^  haben 
ein  Oberhaupt  unter  dem  Titel  Major^  so  wie  einp 
eigne  Moschee.    Mit  Ausnahme  derer,  welche  See* 
leute  sind,  siebt  man  sie  nur  mit  dem  Handel  be- 
schäftigt,   betonders  in  Gold-  und  Silberwairem 
Diamanten  ui^d  findern  Edelsteinen.   Sie  leben  «ebr 
znrücltgfczogen  und  sind  friedliche  Leute;  niemals 
•lebt  'man,  dafs  einer  von  ihnen  bei  einem'  Q^^'V' 
nalfalle  mit  vefrwickelt  ist«   Von  den  Javän^sen  tond 
Malayen  werden  sie  geachtet^  weil  diese  ihnen  eine 
gröfsere  Kenntnifs  der  Mabomedanischen  Roli^^ion 
verdanken;    es  wird  defshalb  auch  äufscrst  selten 
ein  Arabisches  Schiff  von  den  Seeräubern  angegrif.- 
fen,  welche  sich  in  dem  Meere  des  Indischen  Ar* 
chipeil  aufhalten. 

.  /  .Pie/3ffiijKA)^ii»   welche  man  w  BMimmmmkä 
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an  andern  Oiteti  tieht/  tiDid  fast  alle  ehemalige  Gh 
paj^  oder  sie  sind  Diener  von  Englischen  Ofwieran 
Vrad  teitstigen  Beamten,  die  nach  deni  Abgange  det 
Englischen  Truppen  aul  Java  zutOckgeblreben  sind» 
Aus  den  ersteren  hatte  man  eine  Escadrob  Lancier« 
gebildet,  welche  gute  Dienst«  gethan  hat,  aber  nicht 
hat  complet  gehalten  werden  können.  Die  letztern 
dienen  noch  in  Privaihäusern  oder  betreiben  das 
Handwerk  der  Bleicher.  Ihre  Anzahl  ist  sehr  ge- 
ring, Sie  stammen  aus  den  verschiedenen  Provin- 
zen von  Hindostan  und  sind  selbst  von  verschie- 
dener Religion»  theils  Hindus ,  theils  Masel* 
männer.      .  -   '  /    * 

Die  ifaXkassarenf  Batineseh  und  andere  India^ 
Ber.  (von  den  Inseln  d^s  Archipels  stammend,  und  ge- 
wöhnlich mit  dem  allgemeinen  Namen  Malayen  be- 
zeichnet), welche  auf  Java,  besonders  in  der  Umge- 
gend von  Batavia  wohnhaft  sind,  sind  nur  Abkömm- 
linge derer,  die  vor  mehr  als  anderthalb  hundert 
Jahren  von  der  Ostindischen  Compagnie  auf  diese 
Insel  gezogen  worden  sind.  Seit  jener  Zeit  haben 
sie  gröfstentheils  die  Sitten  und  Gebräuche  der- Ja* 
vaner  angenommen. 

Es  bleibt  mir  nun  noch  übrig,  von  demjenigen 
Th^le  der  Bevölkerung  von  Java  zu  sprechen,  wel- 
chety  obschon  er  auf  der  niedrigsten  Stufe  der  Ge- 
sellschaft steht,  nichtsdestoweniger  hier  nicht  über- 
gangen werden  darf»  Ich  meine  die.  Sclaven.  — 
Dieser  Name  berührt  schmerzlich  das  Ohr  des  Men- 
schenfreundes; doch  glücklicher  Weise  kann  ich  sa- 
gen, dafs  in  keiner  Colonie  der  Welt  die  Sclaven 
mit  mehr  Milde  behandielt  werden,  und  weniger 
beschwerliche  Arbeiten  zu  thun  haben,  als  auf  Java 
und  den  davon  abhängigen  Niederlassungen.  Es 
ist  nicht  mehr,  wie  früher,  ihr  Schicksal,  daff  sie 
das  Land  bauen  müssen.  '  Man  wendet  sie-  nur  za 
Arbeiten  im  Innern  der  Häuser  an,  wo  sie,  wie  schon 
aus  ihrer  Anzahl  und  ihrer  zuweilen  unüberwindlichen 
Txäghsh  ta  fcfaUeten,  sich  weit  weniger  btmüheit 
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Äiüiseit,  die  Dome^tilten  in  Europa,,  ;  .wSfar^^^ 
die  meisten  von  ihnen  ^bfKfr  wohnen ,  betser  ge* 
kloidet  nnd^  u|id  b^sei^  N«hrong  haben,  ah  die 
JavaaeieaVon  der  Classe  des  Volkes.  Man  findet 
defshalb  auch  häufig,  dafs  die,  welche  ihre  Freilas- 
iung  erhalten,  bald  nach  ihrem  früheren  Zastan« 
4f  zurückverlangen»  JJeberdfers  hat  von  je  her 
•  iie  Colonidlverwaltung  durch  billigte  Gesetze  die 
Sciaven  zu  schützen  gesucht*  Diese  alten  Gelefze 
f^ad^  dnrch  einen  der  letzten  Beschlüsse  des 
Geireralgouvemeurs ,  Barons  van  der  Capellen 
neu  iu  Kraft  gesetzt  worden.  Dieser  aufgeklärte 
JM«nsi:beDfreuad,  welcher  während  ei^es  Aufemhal* 
tee<¥ett  10  Jahren  in  Indien  keinen  andern  Zweek 
tittd  Gedanken  gehabt  hat,  als  Gutes  zu  wirken, 
wo  er  welches  zu  thun  fand,  und  dem  Namen  des 
PMrsten  »  welchen  er  repräsentirte , ,  JLiebe  za  er^ 
werben^  hat  geglaubt,  seine  ehrenvolle  Sendung 
nicht  besser  beendigeu  zu  können  ,  als  indem  er 
sich  mit  der  Verbesserung  des  Schicksals  einer  un« 
f;lücklichen  Mensch^ncjlasse  hf schäftlgtib,  die  schön 
durch  ihr  Schicksal  das  iebhafie$,te  Interesse  eix^r 
flüfsen  mufs.  •      r  . 

•  Die  Zahl .  der  ScUven  auf  Java*  ist  ni^^  s^ 
VetrlTchtBdi »  und  wird»  da  der Sclavenhandel  nicht 
mehr  besteht,  mit  jedem  Jahre  nach  und  nach 
lUeiner.  1825  zählte  man  zu  Batavia  12,419  Man* 
lier,  W^ber  und  Kinder«  Ich  glaube»  dals  diese 
Attsahl  nngefShr  das  Drittel  der  ganzen  >  Menge 
seyn  wird,  die  sich  auf  Java  und  den  andern  Ost- 
indischen Niederlassungen  befinden*  (fJ Industri^l 
de  BruxeUew^)  ' 
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IS. 

um       Welt^  in  den  Jahren  182S,  1824p  1825. 
und  X62S*  Fon  Otto  v.  Koizebue  u.  s.  v^.  ^ 

(B  e  fi  c  h  1  u  f  s.) 
D«r  sio#itc  Th€il,    IX»    Kamtschatka,    Am  7.  Ju-. 
Bim  bekamen  sie  das  kohe  Gebirge  Kamtschatka**  tu  Ge- 
•iclit  und  Heften  am  8«  im  Peur*  Pavls^Httven  die  Anker 
Iklleo«  Der  Veif*  giebt  eine  kurze  Geschichte  Kamtfchat« 
ba*e.      Das  Städttjjben  oder  Dorf  aofi  Fwigr^Pamtshmtm  ist 
dtr  Hauptort  dar  HaUrintal  nud  enthält  nur  ein  Paar  iIiiN 
•er,  in  dfnan  sioVa  bequem  lohen  liftt  und  etwa  50  Hut- 
ten). Nadi  einer  genauen«  im  Jabr  sg^a  angestellten  Zd.b?^ 
lung,  betrag  die  ganxe  Berölkemng  Iran  Kamtschötka  mit 
Ausnahme  der  TfchnkliehoD «  •  die  nielit  geiihlt  treiMeil 
konnten,   2f^h7   Perionen  männl.  und  1,941  weibU  <3«» 
schlechtt.     Darunter  befanden   sich  an  Nationid- Kamt- 
schadalen  nur  1,428  männl.  und  1,330  weibl.  Die  übrigen 
waren  Koriäken  und  Russen.     Alle  zusammen  besafsen  gt 
Pferde,    718  Stück  Rindvieh,    3,P4T  Hunde   und  I2,'^00 
Kennthiere,  welche  letttere  den  Koriäken  ausschliefslich 
gehörten.    X  Ntu^ArckmngtL   Am  20.  Jul.  verliefs  Hr.  t/. 
if.  Pftsr«  Pauls- Häven  und  seegelte  der  Russischen  Nicr 
derlassuttg  N^u^Arckunggl  auf  der  Nordwestkiiste  Ameri« 
ca*s  ttt*     Am  9.  Augntt  befanden  sie  sich  gerade  vor  der 
Bneht«  welche  ron  den  Englindem  Nerjolktund^  von  den 
Kossen  aber-  Shkmhmi  genannt  wird,  nach  der  im  Hintetf« 
f  rmida  doreelben  Uegondon  Ins^,  weldie  bei  de»  Eingo- 
bomen  Slidkadkan  beilSit,  woraus  die  Ruteen  Sstka  ge» 
macht  haben.  Hier  ist  geganwBrtig  die  Hanptniederlassnnff 
der  Russisch-Ahfiericanischea  Gompagnie  und  diese  bat  ibr 
den  Namen  New  4rehang§l  gegeben.    Die  Bncbt  orsfrvekt 
sieb  von  der  Einfahrt  bis  A'sis-^  rckangsi  25  Moilen^  in  dia 
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Umnfh.  Htm  fnä  Mr  ü»  Pi^HlitU  KrtUsmr  taMt  Bat^ 
•iMt  CipitIiM'X«iBf«Jfv  ft^lohüt  ¥Mi  def  R^gieruair  «nr  Be* 
#duBikung  dei  HmM«  IMitv  g«t«idt  #ftr  wd  weleK« 
V,  KU,SiMS  iditttm  tollte.  AsMiMaber  der  Golonte  ' 
war  CnpU  Murawitf  ^   ein  alter  Bekannter  des  Hm«  von 
sKotzebue.    Lettterer  erhielt  nun  die  Auskunft ,  dafs  er  die 
.Zeit  bis  lum  l.  März  (1825)   noch  frei    habe  und  nach 
seinem  Gutdunken  nützlich  anwenden  könne,  alsdann  aber 
wieder  in  Ntu^ Archangel   eintreffen    müsse.  Demtufolge 
•«eegelte  1^.  v,  K,  nach  Californien  ,    besuchte  die  Sand- 
wichinseln  und  wAr  bereits  am  23.  Febr.  1825  wieder  ih 
'^t  NiÜM  Ton  Neu-  ArchangU,    Am  30«  Jttlittf  langte  aber 
das  Cont^gBieschiff  HtUfu  aus  Petersburg  an  und  Brachte 
mit  einer  reiehen  Ladung  für  die  Bedürfnisse  der  Colonie  * 
fAr  nrn.  tr.  JTs.  'Miiff  di^  ETlanimiijs  die  fitatkni  su  vev« 
Iftitea  und  Moh  fiavep«  tttrAektukeliYon^*  Kr.      JT.  Im^ 
•iielilo&  die  Rüoltiilirk  durok^t  Ohüieffieehe  'Meer  und  «m  ' 
•Af ,  Vcnrgfelilrge  der  gntea  Httffoung  hcrunr  zn  Meehen,  d|^ 
rUeinifclsaft  aber  in  dew  Hevea  fen  M*»iUM  aufmlMii 
-m  «letten,  naehdedi  vo^Mr  efn  Vertaeli  «ur  Entdek^ 
kung  der  Intelkette  RmUk  giwacht  worden.  ,,0b{{1eich 
,,wir  unt  jetzt  in  eitler  bedeutend  höheren  Breite  befart- 
,^,den  alü  iti  Kamtschatka,    so  sahen  wir  doch  selbst  auf 
•  ,;den  höchsten  Bergspitsen,   welche  dort  in  di<»  Eisrcgion 
, ^gereicht   haben  würden  ,    keinen  Schnee       Ein  Beweis, 
9,wie  viel  milder  das  Clima  an  der  Americanischen,  als  an 
*^der  Asiatischen    Küste   ist.**     Die  geographische  Länge 
,%6»  NßU'Archangel  wurde  135°  33'  ig"  und  die  Br.  f;?®  2' 
'S7^'  beelimmt.    Die  Insel  Sitka  ist  n>n  dem*  feften'Iiande 
immt  diireh  einen  schmalen  Ganal  getrennt»-  sie  nimmt 
Breitengrade  ein  und  besteht  eigentüeh  ane  d«ei  Intebit 
indeft  -sind  die  sie  trennenden  GanMte  tö*vebmal»  dafs  nun 
eie  allenfaUs  ff&r  eine  efatige  gelten  lassen  kann.  EinHff-  ' 

dnrck  die  Itatnr  selbst  t«r  Pestutg  gebildet,  ist  dardi 
Festungswerke  jetit  ver  ieÜeai  Anlauf  der  Ralttseben» '  die 
im  Jahr  I804  die  Niederlassung  «erstHrten,  vl^llig  ge« 
sichert.  Die  Bingebornen  yon  SHho^  die  Kalnsoben,  hiit 
Hr.  r.  K.  für  das  verworfenste  Volk  der  Erde  ,  und  in  so 
hohem  Grade  ekelhaft,  dafs  er  xarte  Leser  und  Leserin- 
nen. bUten  SU  müssen  glaub^i  seine  Scbildeiung  S.  26  bis 
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35  in  filMiwlilagtn.       Wkawk  Biiwtii  dw  fbuMUifm^llm 
tion^n  d«r  Wordamatonw  lieferte  «i»  Hr.  Bl«ii«ftari^  der 
em  i6»  April  mit  eiBem -tireiiiief  ^gen  Schiff  in  den  Hevea, 
mi  NMU'drchangtt  eHilüe^*  dee  feredee  Wegt,  dme  irgend» 
we  enxalegeny  von  £e/fon  kern ,  dal  Ce|r  Hern  mDtcMft 
und  i66  Tage  euf  der  Reite  tugebreeirt  hatte.    Anf  ehi 
blofses  Gerücht,   dafs  die  Golonie  an   einigen  Artikeln 
Mangel  leide ,  hatte  tlr.  B.  sein  ganzes  Vermögen  zu<am- 
'  mengerafTt ,    eg   in   diese  vermeintlichen  Bedürfnisse  des 
Zieles  «einer  Reise  verwandelt  und  bot  sie  nun  feil,  er- 
fuhr aber  mit  Schrecken,    daüs  Neu-Archangel  noch  mit 
Allem  hinlänglich  versehen  war,  und  überdem  ein  Schiff 
mit  allerlei  Waaren   aus  5t.  Pettrsburg  erwartet  wurde» 
I>a  er  sich  indels  billig  finden  lieri,so  wurde  ihm  Schiff  und 
Z«adung  für  21,000  „Seekatzen-  (nicht  Otter*)  felle'<(?)  ab- 
gekauft, wobei  er  sich  vorbehielt,   mit  seiner  Maontchaft 
imd  eeinea  Fellen  »aeh  den  SandwichinMia  trantportirt  M 
werdmiy  von  wo  not  er  Oelegenheie  nt  haben  hoffte,  lie 
n^ek  Caatott  m  hrfnf  en  nnd  dort  einen  g;nten  Handel 
.maohen.  In  d«r  That  wird  ei»  folehee  Fell  in-Ghina  ge- 
.«rlOii^ch  mit  hw«i  SpanitolMn  Thalem-hesahH.    Xi.  Cm* 
itfpri^itm  um^  'diit  Aii#W#^fte  llUtfderlemng  Ae«#.    Am  lO» 
8eptemheri824  ging  Hr.     Jr..mi  N^m^ärthrnngel  in  See, 
.und  ein  günstiger  Nordwind  hraehte  ihn  •oechnell  in  eine 
ffidlichere  Kegion,  dem  fruchtbaren  Californien  entgegen, 
dafs  er  am  27stea  das  Vorgebirge  der  Könige  in  der  Nähe 
der  Bucht   5,  Francisco  umschiffte       Der  Canal,  welcher 
in  das  schöne  geräumige  Wasserbecken  S,  Francisco  führt, 
ist  nur  einen   halben  Canonenschufs  breit  und  ward  von 
cler   am  linken  Ufer  derselben,    auf  einem  hohen  Felsen 
gelegenen,  nach  dem  beil.  Joachim  benannten,  sonst  Spa« 
Bitchent  i^tiX  Mexicanisehen  Festung  beherrscht,  tob  dee« 
ien   Ganonen   aber  keine   damals   im  Stande  war  einen 
eoharfen  Schufs  auAuhalten  und  deMon  Cemmaadaat  eich 
Ton  Hrn.  «•  K.  so  viel  Pnlver  ethat«  um  eomen  Qndk 
pfliehttohnldig  erwiedem  tn  können»     Die  Bai  S.  Frmn» 
eUc0  enthült  iai  Umfang  ToUkommen  90  Meilen;  sie  wird 
durch  Inteln  in  ein  nftrdiiehet  nnd  ein  efidUehee  Wetter* 
fceeken  g etbmlt»    An  de»  Ufern  Am  tadliehen  liegen  din 
drei  Miteim^  S*  £Ventitee  »  fite.  CUim  md     Je».  (In  ^ 
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iAr  1769  eirbnt  imd  Ihr«  v/ It.* neidet j  daCi  iflmtt  'le^dA 
jit  w«reii»  waWen  bmiu  s^oootnfM^uj^r  anj^ehSrjten^ 
IMilitinMcbt»  welehii»  uai.dief«  i^üf^antCM  Omhogct^m^^ 
halten ,  fibswU  in  Fmidto*^  vtttMH  in,  liMt!«tl4  «is 

«twa  500  Dragonern.     Das  lieben- dieser  getatifteil  tndl^ 
ner  schildert  Hr.  v.  K,   als  Lpchst  traurig.     Dreimal  dl|f 
Taftes  treibt  mau  sie  in  die  Kirche^  um  eine  Messe  in  la- 
teinischer Spracht  anzuhören,  die  übrige  Zeit  werden  sie 
lu  Feld-  und  Gartenbau  mit  sehr  mangelhaften  plumpen 
Werkzeugen  oder  zu  andern  Arbeiten  (für   die  Molche, 
■denn  diese  Indianer  haben   ftar  kein  Eigenthum)  angehal. 
tan»  und  am  .Abeii4  tcblialst  mau  sie  in  überfüllte  (R 01«- 
aAaria/)  Casemen  eia|'  die   aus  lanjgen  Reihen  schmular 
und  niadrigar  Häuter  öder  Ställe,  obiie  Dielen,  Lagc^ 
und  Paaster  btiteban^  laaifc  .Abtbailiuic^'^i^  Fßmjfi^ 
im  dämm  UB  kmtuai         %tum  S^riilafan  baban;    ibira  'Kial« 
dung  baitebt  bloDi  in  «niam  gtc^ban«  wollenan  Haiiida,'^4t 
aia  telbtt  TarferUgan  mütsan ,  und.  ^aa  r^n  der  MlMiöfi 
.aU.Gitabanb  arbaltaa.   We*  eg  tragt  «u  antfUebait^  wird, 
-^un  ar  doflrcb  dia  Soldaten  dar  Fraddia^«  wiada»  arüflivllt 
wird,  in  Eisen  gescbmiedet.   Die  grolsen  Stracke»  -  Ack'^f- 
land,    welche  die  Missionen  sich  zugeeignet  haben,  und 
von  den  Indianern  bearb*?iten  lassen,  werden  grofsentheils 
mit  Waizen  und  Hülsenfrüchten  besäet.    Die  Aerndte  wird 
in  Magazinen  aufbewahrt  und  was  nicht  lur  Consnmtion 
erforderlich  ist,  .  gelef^entlich  nach  Mexico  verschifft  und 
dafür  der  Bedarf  an  solchen  Dingen,  die  in  den  Missionen 
selbst  nicht  hervorgebracht  werden,  angeschafft.    Der  be- 
trächtlicba  Ueberschufi  wandert  in  baaren  Piastern  in  die 
MissioDfcaMen*    Dreimal  des  Tages  ruft  die  Glocke  deji 
Indianar  sum  Essen,   das  in  Walan  groÜMa  Katsala  bavai- 
tat  and  dann  in  bei tinnntan  Poftionan  a«  )ifda  Pain&Ha  « 
am gatbailt.  wird.   Dia  gawSbaUc^a  Speita  ift  ein  aus  V^'iU 
Sfnmabl,  Mait,  Erbteil  und  Bobnea  gamiscbter  in  Waff  ar 
faboabtar.  Bral,  sar  salte»  Plaitab.  Dia  Miniaa  5ia.Glaf», 
wakba  Hr.  a«  JT;  betnebte ,   bat  f,f(oa  Indianer  mKnnH- 
cben  Getcblecbtt,  Ton  denen  ungefMbr  die  Htlfte  verbei« 
mtbet  ist.   DieM^  Mantcbenni'atie  wird  ron  drei  Mönchen 
regiert  und  von  vier  Soldaten  und  einem  Untere ffLcier 
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j&enfelder,  m«hr  uU  14000  Stück  Kinc|\rieh  ,  1,000  Pferde 
iiud  10,000  Sohaafe.  ^ie  jährliche  Wuizenajissaat  betragt 
^bfer' 3.000  Fane^ülr  bttlh:  B»Vo  Berliner' 'Scl2diAl('*iiii^b% 

muhirotd^tüdküi  *<lFHitf|itl«v]K«itf*dlK  *Bnkm9  «l4 
AertMÜ«  im  DurcMeUnitte  4M'49«lt  JÜ^rm  obgleich  der 
Acker  nur  höchst  im volIkcniBieii  bearbeitet  wird  Noc|^ 
3«t  ein  grofser  viereckiger  von  Häusern  eingeschlossener 
iPIatz  vorhanden  ,    der  nadh   aufseti  gar  kein  Fenster  hat 

blofi  mit  einer  r'^rgiam  verichlo«sef»ttti^Tbfir  verte^ 
4l»i%ili.  w.Hi«r  kftltofl        9ß%wtl^t9  die  jii2igeit'ttMr4v1i«tf«i. 
,^heU||:  ^ndianerinnea  unter  besonderer  Aufsicht  ^ingeachlo«* 
sen^  uj^d  beschäftigen  sie.  mit  iSpinnen,  \A  eben  u.  dgl.  A^ 
bellen.  Die  Thiir  öffnet  sich  täglich  einigemal  ,  wo  sie  in 
die  Kirche  geführt  und  naoH  Anhörung  der  Messe  wieder 
-Mir üpkgeb rächt  werden.  .r--r  .  iHr«.  v.  A*.  mciot  aber  übri^ 
^eiif,f.  dafs  «•  >ki^(im  eine.ao  4amnie  imd  bJUalichp  Men* 
fcliefirace  geke  als  diese,  die  noch  liefer  als  oBe  BeWolineir 
'^et*  Peiter   oder  Vanfdiemenslahdei  stehen.  'It^re  Seelenkraft 
Jiege  noö^h  im  tief.<ten   Schiummer  und  La  Peroute  übet' 
treibe  vielleicht  nicht  sehr,  wenn  er  bcliauptet,    wer  von 
ihnen  einsähe,    dafs  zweimal  vier  acht  ist ,    könnte  schon 
für  einen  Detcartet  oder  Newton  unter  seinen  Landsieuten 
'gjiRen :   deit'  ineltteii  sey  diesir  B^^ilff  tu  hoch.  ' 
.  '':-'t>leii«tt«ftohäfte  riefen  Hrn;  v,  K,  nach.*  dem  Eltblii««! 
auütv  4er  Ruffifoh-Americanischen  Compagnie.i  Ae/r  ge- 
nannt,   welche    etwa  80  Meilen  von        Francisco  nacd 
Norden  liegt     Die  Reise  dahin  wurde  zu  Pferde  gemacht, 
xnaid  die  Cavalkade  bestand  aulser  Hrn.  v.  K.  aus  Dt,  Esch^ 
•kolM  und  Hrn  H^hUMk  «.  1«*«^  Olficieren,  twei  Matrosen^ 
d^m  QeimiHipdaiH  den  Fretidio  usd.ner  Pragoner»; 
man  begab  fich  in  ,ein  BojOt  .in  nordöttlicber  Kichtung 
über  die  Bucht  S.  Francisco  ,    weil  man  erst  bei  der  am 
nördlichen  Ufer  gelegenen   Mission  S,  Gabriel    die  Land- 
reise antreten  wollte.    (Eine  ganz  neuerlich  angelegte  Mis- 
sion, 5.  i*ranciscQ  Solfona^  erblickten  sie  in  I\ordwest,en«> 
Am  Ufer  angelangt,  u ahmen  min  die  Dragoner  ihre  Schlin** 
gen  zur  Hand,  fingen  von  den  zur  Mission  S.  Oatritl  ge« 
boyigen  Pferden  so  viele,  wie  die  Geiellschaftbraucht«»,  die 
Sättel  hatte   man  mitgebracht,   und  so   ging  es  nac:h  der 
Mission,  wo  sie  von  dem  einzigen  Geistlicher»,   unter  def- 
sutty  Verwaltung  sie  steht,   freundlich  empfangen  wurden. 
Zum  Schutz  gegen  die  Indianas  hrmvoM  sind  hier  6  Dra* 
goner  b'el  dem  gerfustten  A)larm  tehlegfertig.     Am  iaa- 
detn  Morgen  brach  eie  Gesellschaft  sehr  früh  auf,  tog  in 
nprdvyestlioher  Riobtiing,  die  tiefer  in*s  Land  führt,  fiber 
fruchtbarer}  Boden  und  durch  wildreiche  Gegenden,  und 
kam    am  Abend  an    einen   kleinen  Strom,    der  in  Fort 
Roinanzow  oder  B^onega  io's  Meer  fällt,    iiie  waren  npch 
10  fUrhe  Meilen  yoa  Rqft'  imd  lirMhte»,  <  dlt  «f  feer^le 
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§MUt:wmrd^  4i«.'U]dtt  fibA  neblichte  Nacht  QnbeCfWrfft 
•o»  Mb  Morgen  ritten  fkr  dnreh  den  nicht  tiefen  Stronn^  ^ 
und  kamen  nun ,  femehr  sie  sich  der  Küste  nähert<»n 
in  eine  weit  wildere  Gegend.  Gegen  Mittag  hatten  sie 
eine  beträchtliche  Anhöhe  erreicht ,  von  welcher  siii 
in  Weiten  den  Ücean  eah^nv-demen  Ufei^  hier  den  Heven  . BA> 
fteftt  tMbr*  lUpnunw»!«  biltev^'^^n  ntir.lLlrinn  ^1iti^n|t* 
•inlanfen  können »  'wefshalb  die  dort  befindliclie  Ru«" 
tische  Niederlassung  Roft  wohl  nie  sehr  bedeutend 
werden  wird,  ÄqA,  welches  in  der  Breite  von  «^8°  33' 
auf  einor  Anhöhe  am  Meeresufer  und  an  einem  unbedeu» 
tenden  Strom  liegt,  ist  i8l3  gegründet, 'in  :der  Absicht, 4en 
Bing*  dnr  teNiMMai.wi  'äin  OtüfomitelMn-XflHeti  ntii  mehr 
fieqnemliolilMvt- «u  betreiben»  l>tto"Fn«tung  ikt  eki  mit^ini» 
ben  (iiolcni  Balken  veru^IIisadirtes  Viereck,  mit  swhi 
Thürmen  ,  auf  denen  fünfzehn  Canonen  stehen.  Die  Be* 
Satzung  bestand  bei  Hrn.  v.  X*/  Anwesenheit  aus  130 
^ann,  wovon  nur  der  kleinere  TKeil  Russen,  die  übrigen 
Aleuten  waren.  Mit  den  Eingebornen  leben  die  Bewoh* 
livr -TOii  Rü/s  in  dnr  gröfttefn  eintrncbt.  .iNUTlndiMi«* 
Tlyittnw»fa.4ler  l^esiiNig  nm  Tagelohn,  v^Üeirathen  ihre 
/rSehter  gern  an  RustenT  und  Aleuten,  und  letztere  geheil 
einzeln  weit  in*s  Land  auf  die  Jagd  imd  bringen  die 
Nächte  bei  den  Indianerstämmen  zu,  ohne  dafs  ihnen  etwas 
KU  Leid  gethau  würde.  Das  dürften  die  .Spanier  von  d«n 
MiitieAMi  QWl  Preridien  nlnbt  wagen.  Rojk  fiMrj4rin  imil» 
des  GIlHM  nnd  die  Gegend  nmber  ift  t^r  ivttnhtbnr  nnd 
mit^dem  schönsten  Bauholz  versehen.  Das  Meer  liefert 
die  schmackhaftesten  Fische  tind  das  Land  dipbp.eten  Gat^ 
tungen  von  W<ld  Es  mangelt  nur  ein  puttr  Häven.  Nach 
einem  Aufenthalte  von  'k  Ta^en  kehrte  Hr.  v.  K.  auf  denj» 
•elben  Wege  nach  ^t^^'Ft'nneixoo  zurück,  von  wo  er  nnd 
eine '  UntersoebnngsAiliit  «dreilNr  Plttste  Tornafim  ,*  welcfan 
nn  dem  nSrdliohen  Ufer/der  Bucitit  sich  in  dieselbe  erfi:ie» 
fsen.  Am  IR.  November  traten  sie  die  Reise  mit  der  Bar- 
kasse und  einer  Schnhmpfe,  beide  wohl  bemannt  und  mit 
allen  Bedürfnissen  versorgt,  in  Bpgleitung  einer  Al'»uti-  * 
sehen  Flottille  an.  Die  Mündung  der  Flüsse  in  '-«d^ -2^  4*^ 
Brette  nnd  122^  4'  Klaflsbiem  tie  23  M^len,  von 

der  Mfindnng  an  gerechnet,  -ft^nr^rOckt  wareii,  bH^anden 
sie  sich  an  deir  Stelle,  wo  die  lieiden  FHIisn  sich  vereinigen^ 
der  eine  kommt  von  Osten,  der  andere  von  Nordon  her. 
Den  ersten  nennen  die  Spanier  Pescadore*,  Er  nimmt 
tiefer  im  Lande  noch  zwei  Flüsse  auf,  die  ebenfalls  breit 
und  tief  *^yn  sollen  und  St»  Joachim  und  Jesus  Mnrin.  (^e* 
nennt  worden  sind.  Da  der  Pinft  P^tMäorwM  scbnn  b«r 
fahren  war,  io  lenkte  Hr.  ▼.  K,  in  den' anderb «  der  aiii 
Norden  kommt  und  den  Namen  ^ac rammte  führt.  Nach- 
dem sie  einige  Meilen  hinauf ii^efahren  waren,  zwang  5ie  ' 
der  Wind,  «a*s  üftr  xu  gehen  und  bi«r  fandsn  sie  die 
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Breite 'gS^  i7*.    Hier  übernäcditeteta' sie,  da  «ie  wegen' dii 

heftigen  Windes  den  Ta^  iiiclit  weiter  kommen  konnte» 
und  setzten  am  andern  Morgen  die  Reise  fort,  die  aber 
wegen  der  starken  Strömung  des  250  —  300  Faden  breiten 
'BI118 tet' 71  ur  langsam  und  miie^  frro&en  Anstrengungen  der 
Bttdtrer  arorwärtt'  ging,  we&Mb-ti«r  aif^  .to  McHmi  sitr 
«fickltfft§tt-nnd  bis  27'Bteite  und  isft9/I0'  Länge  vor- 
drangen» vön  wo  sie  wieder  ziirückkehrteny  weil  die«  durch 
die  m  dieser  Jahreszeit  so  häufigen  Regen,  sehr  verstärkte 
"Strömung  es  fast  unmöglich  machte,  viel  weiter  zu  ge* 
langen.  Das.  Presidio  S„  Francis eo  liesgt  37^  4^^  33''  Breite 

Klh  Die  SandwiMtuelm^)  Mn.t^,  DMeniter,  -ipAolH 
dem  sie  Californieu  verlMsen  hattea,    erblidLtcil.  m  M 

Tagesanbruch  die  Insel  Mahu  und  langten  am  14,  an 
dem  aui  der  Tnsel  t^Vnhu  befindlichen  Häven  Hanarurö 
an:,  in  n'elchem  eine  Menge  Schiffe  von  verschiede- 
Mr  Flagge .  lagen.  HÜiter  Md«iil  durch  Gorallen -Biffo 
v«r  d4h  Me<iTeiW)ellen.gecGliüU;taa  sichern  Heven 'tidit  der 
ISeefahrer  die  sogenannte  .^N^dt  Mianaruro  itl  nategel* 
mäfsigen  Reihen  von  Wohnunffen  auf  einer  Ebene  ausge* 
breitet  liegen.  Zwischen  den  Hütten  erheben  sich  hie  und 
da  nach  Europäischer  Art  von  Stein  er])auete  Häuser« 
Hart  am  Ufer  liegt  die  mit  Canonen  bepflanzte  Festung, 
eitt  Viereek  vc«  eterken :  Af auem  tmd  aat  detttelben  went 
diftJiaiitgestreifte  Nation^lflefge  der  Sandhriehinselo. 

Von  der  interess!dnt?n  Geschichte  dieser,  von  Cook 
entdeckten  Inseln,  giebt  der  Verf.  eine  gute  Uebersicht 
p.  8? — 113  und  klärt  auch  die  Ermordung  CooWs  mehr* 
fach  auf.  — r  Auch  die  Schilderung  des  Zustandes,  wie  Hr» 
r.  JT.  fetzt. die  Lage  der  Angelegenheiten  deeelbit  fuid« 
betondere  das  was  er'.-vea  ist  Kttsigin  Nom^hmHnm  tuid 
▼Ott  Karemnku,  den  Stelhreetoetertt  des  {iMgea  Königs  T«r 
meamea  III,,  erzah't,  p.  137,  wird  man  mit  Interesse 

lesen.  —  Die  Missionarien  Bingham  und  Stewart  babea 
sieh  den  gröfsten  Einflufs  erworben,  nicht  allein  dafs  sie 
in  Bhzieliung  auf  Relij^ions-  Angelegenheiten  die  stfeu^ste 
Kireli^nitieht  Aben,  mischt  ;er«kerer  stck  auch  sehr  in  Htm» 
deIs*.ond  .Begierungs«  Angelegenheiten.  Am  31.  Jan* 

1865  verliefs  Hr.  v,  K,  Hannruro,  dessen  Breite  er  «U  2lt 
17'  57",  de-^sen  Länge  zu  158*'  00'  30"  bestimmt. 

XIII.  Die  PescadoreS'j  Rimski  -  Korsnkow- ,  Eschholz» 
und  Bronus'  Inseln,  Am  5.  October  erreichten  die  Rei* 
Senden  die  tiordöstlichp  jiur.  Kette  Radock  gehörige  Im* 
eelgrnppe  Udirik,  we  sie  ihre  Chronometer -Ltogem-B^ 
S'vdhnungen  J>erichtiatf|ir,:and  am  ^ten  erreichten  sie  nnter 
II**  IQ'  21"  der  Breite  und  192^  25'  3"  der  Länge  eine 
Inselgruppe,  dem  Anscheine  nach  unbewohnt,  denen  Hr. 
K.  den  Namen  Fescndores  liefs.  Jn  der  Nähe  nach  We- 
sten hin  sUelsen  sie  auf  eine  andere  Gxuppei  welqUe  ;Aii0*- 
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hi-Korsältow  nach  dem  zweiten  Schiffslieuten^t  genannt 
scucd» ;  a»  ,?Qjgen4e?\  Tage.«tiefs«in,  ffi«  •^i  £||)rf» 
d€t  Frofeftorc  ßsehhclM  nach  inm  benannte,  it^  40'  11" 
Btei|e  und  194°  37/  Länge.  —  Von  den  Bronui-ln^ 
kern  "mifde  die  südliche  Spitze  unter  ii*'  80*' 50"  fireito 
«od'  1Q7°  28*30"  Länge  liegend  gefunden. 

XiV.  Di€  Ladronen  odfr  Marianen  und  die  Philippi- 
nen Hr«  in  seiner  frühem  Reise  ausführlich  be« 
bandelt  täid  ba^  Ki«r '  nuiir 'wenig  sugesetst.  INe  'tiInge 
dffr  Etlichen  Spitse  Ton  Saijf^Hki  fand  «ft       '  3M'  iO"v 

Der  Boden  von  Gu«4«iii- besteht  nuter  der  Danunerde 
aus  Corallenblöcken,  die  lum  Theil  noch  nicht  verwittert 
sind)  i^braus  ma;i  yermuthen  könnte,  daf»  eine  ehemalige 
eben  solche  Gruppe  von  niedrigen  Curaileninseln,  wie  (iie 
übrigen  tind^  tainiitt  dem  ftatnn,  dat  sie  eintohlofs,  durch 
di«  Gewalt  unterirdiicBen  Feuert  in  die  Höhe  gehoben 
worden  und  auf  solche  Welte  'die  Insel  Guaham  entstan. 
den  ist.  Dafs  Hr.  Hofmann  einen  Kraler  auf  ihr  fand, 
jn  dessen  tiefein  Schlunde  das  Feuer  noch  bis  jetzt  nicht 
verlöscht  ist ,  scheint  diese  Hypothese  zu  besiiiti^^en.  Am 
^>  November  liefsen  sie  die  Anker  vor  der  Siadi  Mänilla 
MlMiu-  4nf'I«ufon5fllUflUiiioJi»g^0(]tt  ifiMi»  ivijMhrer.  Tra|>^ 
gifil  >e£ind^  und  .dnr^k  .Anlbietni^g  der  .Mi^tr  könne» 
4kftOOO  Mann  zusammengebracht  werden,^  Man  rechnet 
Iii  den  Vorstädten  von  Manilla  6,ono  Chineteta»' "*-i>'  An 
*Ä0.  Januar  1326  verliefsen  sie  Manilla. 

i.  .XV.  .^r«  HtUna.  Am  2.1.  Januar  durchschnitten  sie  in 
der.  libpgi^  von,&53o  $8*  den  Aeqnator,  erreichten, ftm  25^ 
swisplieti  Sumatra  und  Java  den  Ocean»  üimachiftten  15^ 
tiliärz  da^'Cap  der^uten  HoflPnung  und  statt 'Inder  Sn  ditf« 
8er  Jahrpszoit  gefährlichen  Tafelbai  zu  ankern,  richteten  sie 
den  Lnnf  nach  Üt.  tltUna^  wo  sie  am  29.  März  die  Anker 
fallen  iiefsen.  (Der  Resuch  an  Nopoleon^s  letztem  Aufent- 
baltsort  .und  Grabe  ist  P.  170- 173  beschrieben).  Am  7. 
April  TerHetken  sie  Jr.  nilehay  nachdem  noch  die  bälbe 
Sfoipaft»  irom  Nervenßeher  ergiriffen  war,  von  weluhen  sie 
aImoV  ala  ein  liünstiger  Wind  sie  in  elneküMovie  und  ixovkn 
nere  Region  brachte,  bald  genas.  —  Am  3,  Juni  er- 
reichten sie  Portsmouth  j  wo  sie  einige  Tage  verweilten, 
berührten  am  29.  Kopenhagen  und  lielsen  am  10  Juli  zu 
Mfßmmad^'  mm  Anktf « Min  »naoh  einer  Abwesenheit  roA 
3  Jahre«.  ,  .  I   r...  .  ».       .  . 

Den  ^Anhang  bildet  eine  Ueberdcht  dar  ^pologischen 
.  Ausbeute  vom  Professor  Eschholz  zu  Do'pnt,    nach  wel- 
chem 2,400  Thierarien  theils  beobachtet,  ineils  nur  einge* 
sammelt  wurden.  '  »' 

Von.  den  dem  Werk^.beigeg^enen.  Kupfern  stellt  das 
ei^  Hjrn.,  /C*4  £mpfang  anf  den  Aadackinseln  vor;  daf 
andere  ist  dus  Porträt  der  Köni^tiu  iVo/nti^anna.  ' Die  Char- 
ta find  ^  1)  Pinn  der  Bai,  und  dea  Fleokeae  MmUmwaxMi 
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318        Wer  mischte  -Ma£hrxchfW9uy:.)iS. 

TahMtt  9)  drtnrte  dei  MM^m-  JfIMm  teef  äoaalkl«^ 
Inselgruppe  Aaiacjk  und  Aft/Iib«   3)  Charte  der if«v%lit#rn 

J|i«eln. 

Zurück,  und  Papier  sind  scliön.  In  Betie^ung  aiif  das 
Format  aber  werden  die  Besitzer  der  ersten  Reise  dei  Hm, 
V.  A.  wünschen,  dafs  auch  ffir  diese  zweite,  welche  sich 
in  mehr  dls  einer  Hinsicht  ganj»..an  die  ^ste  ^^cjiUetst, 

das  Quarifenaal  gawälüt  wüjcpi»  *   

»i'.^i  Ii   I.  .   ■    ■  ■■■■I  ■■  i  I  ■  w  'i  'iKMiir  iuTi  — 


VERMISCHTE    N,AC  H  R  ig  IpfTfiNi 

•       •       •  ^^^^^^^^^^^^^^^^  t 

welclie.  Tpr  «nigc^  Zeit  ivicli  ^tiropa  f  ekomm^  ^iiiiil 
•iven  Thctt.  d^r. Sisamliiiig  einee  ietia»'.fiaiiMriiii  ii|||(f fiip^olil 
iNMn»  tiiHl^TO»  de«r  Kitiigil..BiUfotkek  t»  M«lr  riiilirt|ft 
Wordeii.  *  Ib^i'  eine  itt  der  Berieh't  'der  wn  MMMtuma  hi 
«To«  Lüjgtr  dtf  SpttnUr  ggsendfteu.  Kundschafter,  mr  nellf 
in  Hieroglyplieti  daf  Amt  der  MeM*  und  andere  Religipns.- 
gebrauche  vor:  das  Mannicript  besteht  nur  aus  einigen 
Blättern  und  ist  nur  eine  Copie}  das  Original  ist  ver- 
brannt. Ein  anderes  Manuscript  ist  auf  von  der  Agave 
Qmtricana  verfertigtes  Papier  geschrieben,  es  besteht  aus 
iftincm  einzigen  Blatte,  5  bis  6  Fufs  lang  und  i  Fula 
l^reit.  Es  ist  Montezumu's  Budget.  Das  Reich  ist  in  Pro* 
vinzen  ftetheilt,  für  jede  ist  die  Zahl,  der  ,Qpni$X<e  voll 
I^ais,  der  Töpfe  Uontg  Und  der  Thiere  «ngßitebeii,  weU 
ehe  des  Einkointnen  daveti  bildeten«  E  n  dmifef  Mantt<^ 
ftcript  i«t  sur  Hälft«  malerftoh ,  zur.  Hllftre  Mei^b^lyiprlkiteji  i 
m»  aiieilt  dle;Meniehenopfer.^Dr« '  ist^Qry^in^Ji^^  au^ 
Papier  vou  idfuw  getpalt.  Dee mierle  e|p«  i^kktma^ 
von  der  Ankunft  der  Spanischen  Pleite  in  Mexitov 
Dominicaenr  scheint  gant  becoitderi  die' Aufm^Ks'amkeit 
des  hllaJers  auf  Jieh  gezogen  zu  hel^eiL  -  i^uch  oiefs  ist 
ein  Original  von  etwa  2  Quadratfufs  GrSfie»  ^  eher  auf 
kindfschie  VV*»ise  ausgeführt.  ' —  Das  wichtigste  VVerk  der 
ganzen  Saiiiinluiig  aber  ist  ein  dicker  Band  in  Folioi  welcher 
<iie  iiiuthvü.unj^.  Mexico 's  nach  ^K-i^^lupielen 
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VeriiKiAAit^*  ^€fh richten.       9^  . 

8paiiit«1i«r  Sprach«  niii  in  JkAtviiNiftifP^  •.Qiciix>f;ijphe^^  y 
Dann  kommt  das  Oberhaupt  der  Gemeinen  mit  einem 

Knie  auf  der  Erde  und  einem  Diadem  auf  dem  Haupte,  er 
ist  ynt  ei p ein  Mangel  bekleidet  und  aus  ^incn)  M^nde 
geht  eine  Hieroglyphe,  welche  seinen  Namen  bezeichnet, 
darüber  die  Aussprache  der  Hieroglyphe  in  Römischen  Euch- 
ataben.  Nacl^  dir  Figur  des  Oberhauptes  (folgen  die  Köpfe 
Familj^f^fgi^tfir  niit  ihren  Nan^^  in  HierQglj»jphei> 
und  deren  Aus8prach|^  ^  Diefs  gi^bt  dem  Werk  einen  grö« 

fsen.  \VertKt.^  4ün°  ^'^^  Mexic^il^^cbe 
iVöritfirbgf^^r  ]i^b|||»;i,,we^^  ^.Spfijifche?:  Spraqhe  «e- 

Bfoiitttoripte;  aber  mannrufste  die  Wort^^^er  .14exicanl<( 
•eben  Sprache  nicht  auftufinden»  weldie  durch  ibe  Hie- 
roglyphen dargeitellt  waren  f  Das  Werk  giebt  nun.  den 
Schlüfftel  von  io,ono  Mexicaniiehaii  Hier%]yphln  mit  ihrer 
AttMprache,  .^v^^i^ttt^]^  velpl^er  inan  ji^r^  «wahre  Beden» 
ti^g  in  den  .^e?4ca?iii9ch-Span^che^  ^Wöi^f erblichem  auf-» 
fii^den  kann..  Obgleich  unter  diesen ^  10,000  Zeichen  viele 
Wiederholungen  vorl^ommen,  so  geben  sie  doch  mehrere 
tausend  Worte,  welche  zur  Einleitung  für  das  Lesen  der 
Altmexicanischen  hieroglyphischen  Schriften  dienen  kön- 
nen, deren  mehrere  sich  in  den  Hauptbibliotheken  Euro- 
pa's  finden.  Zwar  hat  man  jetzt  noch  nicht  ^9  Zeichen» 
-yv eiche  diegrammaticalischen  Formen  beieichnen,  allein  die 

>    Kenntnifs  der  Mfidcanischen  Grammatik  wird  sie  bald  den* 
jeaigen. Forschern  nachweisen,  die  efeH-'-mit  dfr  Entziffe* 
H^ilg,  der  l^%ifmm§9k^  •Sobfütenfibnanliiiitigen  IwoBeUx 
Et  iit  auf  Betrieb  de»  l^mi^'4bi^i4^nmmu  dnfa«diein 
njMcripte  fÖr  din  K&nigU  Bibliothek  aogeaebafft  ümA ,  -  wo 

^  eie  nun  fftr^  n)]ji  ^e^hrten  r  ^u^^n^ltc^  Vjer^en^  —  (Le 

\         Dii  dhitkf^mng  dmr  .8Uä9il^>ik  Hegten 
ist  durch  ein  am  I3tett  Sept.  Z829  von,  dem -P^idiOflt'i^iCs 
«rrtfre  erlaftenet  Oecrel  der  Meneanisdiin'tiegiernag  eAt* 
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Ifjifitlilittieni'volf  SdMfto'-toU  m«*<ltifc1i  «ftf  GMlx'ili  m* 
^«Umde  Eatiellfidiguiig  |ti^hH'W«rieil|-'tiMMä4' die  ftns-i 

*.«♦.?    •  • »  » .         i  i'r  ^Ji* 

N   O    V   E    L   L   IST    I   £•  i 

-•  •••«  •  •»  '      '  .  »j 

•  *     '        D  e  u  t  s  c  hl€^n  d*  i'^ 
iff)  Gä^ris^iiHd  'SttrbefäUe  in  dtn'  Mft^ifihmtrnSckhMi' 

16,748  gostorb'eiii'' • ^  -  • 

Bat  seit  dem  Frieden  von  rSifi  aufserordentlich  zugenom- 
ihen.  —  Im  Jahr  ISlÖ  stieg  sie  nicht  tib^r  11,500,000 £ia* 
wohner,  jetzt  wiH'  sie  folgendermalsen  angegeben«* 

Weltliche  Einwtfh'ner  '  13,790,134  ** 

•      ©dstlichlceit  .  •*  *  ;      i      ■  • '   143,345  ' 

\   SeemacHt     "i*         ' '  ' '14,01^  .  • 
•ii«  b  ..41  «  i    b-i'i /i  .  •  i.M"   '«i    Total..  ^14,0324276 

ia»>aiirc1i  '0in.IWeMid«r  €)»if^  Tom  A 

Amut»  ta29  Min  MfÜia^eii  «rbMfar». 

'     B  I  ß  L  I  O  .G  11  A     H  I  E.; 
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Weimar^  im  Verlag^  4ef  Landes  7  IacbistM-«Goiiq^tofri» 

.  -      *      .  • 

.    XXX.  Bandes  eilftes  Stück  1830. 


Die  N.  A.  u.  St."  Ephemeriden  erscheinen  in  einzelnen. 
Stflcken  ^on  i^bis  2,Bacen,  welche  wöchentlich  versendet  und» 
"WO  es  nftthiß:  i'st ,  mit"  Rtipfern  und  Charten  versehen  werden. 
Der  Preis  eines  Bandes  von  if^  Stücken  oder  28  bis  30  Bogen, 
anit  Haupttitel  und  Register,  ist  3  Rthlr.  Sachs,  oder  5  Fl.  24  Kr. 
Hhein.»  und  ,  die  £ipl»emeriden  sind  durch  alle  Buchhandlungen 
undPostifliterDtatfklirand*««  to  wie  dMAtttl«iid«s  xn  beziehen. 


ABH  A  N  DL  UN  6  EN« 

Nachricht  über  H'lassa^    die  Hauptstadt 
'  von  .  TübeU '  ?     ,  » •  • 

Vom  Hrn^      Klaprothp*\  • 

(Hiczu  ein«  Abbildung.) 

Darch  Tübet  laufen  «ehr  hohe  Gebirgsketten, 
die  mit  ewigem  Schnee  bedeckt  sind,  wefshalb  man 

diesem  Lande  den  Namen  Ghang  djan  youl 
(Schneeland)  gegeben  bat»  Mitten  in  diesem  wU« 
den  Lande  öffnet  sich  in  dex  Provii^z  H^oui  unter 
'30°  45'  N.  Br*  und  89°  30'  O.  L.,  ein  grofses  und 
schönes  Thal,  in  weichem  der  Bezirk  von  H'lassa 
(Land  der  Götter) .  liegt.  In  diesem  Bezirk  liegt 
der  Flecken  gleiches  Kamens«  Dieser  Flecken,  der 
Berg  Botala  und  eine  grofse  Menge  von  Tempeln 
und  KlöstjBrn  bilden  nun  zusammengenommen  das« 
jenige»  was  man  gewöhnlich  die  Stadt  ITlassm 
nennt,   die  eigentlich  ,nar  ans  mehreren  klonen 

*)  NouvelUs  Ann  nies  des  Foyagts.   Dec«  1829' 
N,     Q.  Su  Bi  XXX.  Bds  ti.  St.  21 
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Piecks  bestellt,    isi  welchen  diese  Tempel  nad 

Klöster  erbaut  sind.    Das  Clizna  ist  hier  mild,  und 
der  Boden  mehrera  Gulturarten  günstig,  die  man 
in.  einem  so  Icslten  Laiide  wie  Tübet  nicht  suchen 
sollte.    Es  gedeiht  hier  der  Reis  nebst  den  andern 
Cerealien,  die  Hebe  und  der  Apricosenbaum«  Man 
bauet  hier  Bohnen ,  Linsen,  Wicken  und  viele  Ge* 
müsearten«    Im  Somro^  ist  es  hier  ziemlich  wai^ 
und  der  Winter  streng.     Dieses  Thal  wird  von  ei- 
pem  St^om  durchschnitten,  im  Tübetanischeo  Xzang» 
tsiou^  im  Mongolischen  Gäldjao  mouren  (wüthenr 
der  Strom)  genannt.    Er  fliefst  südlich  von  H*lassä% 
nimmt  hier  den  Woui  tsiou,  (den  Flufs  der  Mitte) 
auf,  welcher  durch  den  Flecken  seinen  Lauf  nimmt  < 
und  sich  südwestlich  wendet,   um  sich  mit  dem 
grofsen  Flufs  Yarou  zzangho  tsiou  ,    der  aus  We- 
sten kommt,  zu  vereinigen.    Letzterer  nimmt  als« 
dann  deii  Na«iea  Zzmng  tsiou  an,    setst  seinen 
Lauf  durch  Tübet  fort,  durchströmt  das  Land  der 
Birmanen  und    erhält  hier   dep.  Namen  Irawadi 
(Flufs  von  Ava^) 

H  lassa  Ist  sdt  sehr  langer  Zeit  die  Resideni 
der  Könige  von  Tübet  und  seit  der^  rweiten  Hälfte 
des  15.  Jahrhunderts  diejenige  der  Dala'i  lama's 
gewesen,  deren'  Einführung  sich  aus  dieser  Zeit 
lierschreibt«  Den  Tübetanivchett  Ueberlieferungen 
und  Legenden  zufolge  wurde  der  Buddhaismus  in 
diesem  Lande  gegen  das  Jahr  407  der  christlichen 
Zeitrechnung  und  unter  der  Herrschaft  des  Königs 
ITla^totori  Niawchal  eingeführt,*  der,  wie  ee 
scheint,  zuerst  seinen  Wohnsitz  im  Bezirk  von 
J£lassa  aufgeschlagen  hat«  Sein  Palast  lag  auf 
dem  iiarbori  (dem  rothen  Berg),  einem  der  Gip* 
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fei  des  Berges  Botala»  Seine  Ndchfolger  wählten 
%n  ihrer  Residenz  andere  Orte.  Der  Urenkel  die« 
•es  Königs ,  der  berühmte  Strongdzan-gamho^vctk^ 
tcr  welchem  der  Buddhaismus  in  Tübet  einen  neuen 
Aufschwung  erhielt,,  wünschte  einen  Ort  von  gater 
Lage  zu  ünden«  nm  daselbst  feind^  Hauptstadt  En« 
sulegen  und  erinnerte  sich  unter  andern  des  Ortes, 
den  sein  vierter  Vorfahr  gewählt  haue.  Er  setzte  » 
sich  delshalby  wie  die  Legende  erzählt,  dahin  in 
Marsch,  blieb  des  Nachts  in  dem  Walde  JVaUa« 
Dod  unßi  liefs  den  andern  Tag  sein  Lager  einem 
Felsen  gegenüber  aufschlagen  9  auf  weichem  die  6 
tnystiscben  Sylbeo  Om  mani  fad  me  hoüm  ge* 
Schrieben  waren.  Während  er  sich  im  Flusse  ba<» 
dete,  gab  das  Wasser  einen  Glanz  mit  verschiede- 
nen Farben  vermischt,  von  sich,  und  er  schrieb 
diese  Erscheinung  der  Kraft  -dieser  6  Sylben  zu, 
die  nach  dem  Glauben  der  Buddhteverehrer  alles 
Göttliche  umfassen  und  das  Allererhabenste  der  Re« 
ligion  enthalten« 

Man  erblickt  in  der  Ebene  von  ITlassa  einen 
Berg  von  geringer  Höhe.  Er  hat  3  besondere  Gip- 
fel» Auf  demjenigen,  welcher  den  Examen  Marbo»r£ 
(rother  ßerg)  führt,  steht  der  Palast,  in  welchem 
der  Dalai'lama  wohnt.  Nicht  weit  davon  und 
nach  .Westen  liegt  der  zweite  Qipfel,  DziaghbO'H 
oder  Dziagh-ri  (der  Eisenbarg);  er  trägt  das  Ge- 
bäude, welches  den  Namen  Dziagh  ri  hidoung 
führt.  Nordöstlich  vom  Palast  erhebt  sich  der 
dritte  Gipfel»  Namens  Pahmwri,  er  hat  einen 
Teich  mit  einer  Insel,  auf  welcher  der  schöne  Pa« 
villon  Dzondzio  loug  khanß  erbaut  ist« 
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Der  Palast  oder  dos  Kloster  det  Botala,  wel- 
chen der  Dalai'lnma  bewohnt,  heilst  Pobrang' 
Marbo  (rotbe  Stadt),  weil  die  Gebäude  dieses  Pa* 
Ustes  soth  und  weifs  aBgestrichen  sind«  Dieser 
Palast  liegt  auf  dem  Marho  ri  (4  Li  nordwestlich 
von  H'Lassü),  Er  ist  sehr  spbön  und  besteht  aas 
ein^r  groCsen  Ad  enge  Wohnungen  von  mehrern 
Stockwerken.  Das  Haupt gebSude  ist  367  Ghinesi* 
sehe  Fufs  hoch.  Der  Palast  enthält  10,000  Zim- 
mer. Man  erblickt  hier  eine  Menge  Götzenbilder 
und  Obelisken  at|8  Silber  und  Gold.  Das  Dach 
ist  vergoldet.  Man  sagt,  dafs  der  Palast  vom  Kö- 
nig Strongdzan '  gamho  gegen  das  Jahr  630  der 
christlichen  Zeitrechnung  erbaut  worden  sey  und 
dafs  der  Ddlai-lamm  der  5ten  Menschiwerdung, 
Awang  lobzang  gkiamtso  und  der  Dheba  oder 
König  von  Tübet  ihn  in  ein  Kloster  verwandelt 
hätten. Seitwärts  und  westlich  vom  Palast  liegt 
der  Gipfel  Dziagk^ri-  t^Aer  Dziagh*ri  bidoung**). 
Das  Gebäude  auf  diesem  Gipfel  bat  die  Gestalt 
eines  Schobers  (meule)  und  delshalb  haben  die  Chi« 
nesen  diesenti  Gipfel  den  Nainen  Mo  phan  chan 
(Berg  des  Schobers)  gegeben.  Man  hat  hier  zwei 
grofse  Gebäude  errichtet,  in  welchen  die  aui^län- 
dischi}Ln  Lamas  ihre  theologischen  Studien,  vollen- 
den  können.  Zwischen  dem  Botala  und  dem 
Dziagh-ri  erhebt  sich  eine  Pyramide.  Diese  bei- 
den Gipfel  gewähren  einen  majestätischen  Anblick 
und  werden  vom  Volk  als  der  Aufenthalt  der  le* 
benden  Gottheit  betrachtet  und  überall  gefeiert» 
wohin  der  Baddhaismus  gedrungen  ist* 

♦)  Siehe  No.  i  der  Abbildung. 
**)  Siebe  No«  a  der  Abbildung*  - 
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Der  Haupttempel  von  Hlassa  oder  der  fPlas- 
sei 'tsid'k* hang  (Haus  de«  Tsio  von  H'lassd)  hat 
dlMen  I^amen  vom  T$i6  oder  Dchou,  einem  Bild, 
erhalten,  welches  den  'Buddha  Chtätim-mouni  in 
einem  Alter  von  12  Jahren  darstellt.  Dieses  Bild 
wurde  nach  Tübel  gebracht  durch  die  kChtnensche 
Prinzecrin  Wen  tchhing  koung  tchoUi  welche  iiA 
Jahr  641  den  Strongäzan-  gambo ,  König  von  Tü- 
hetf  heirathete.  .     •  .  / 

Die  Prinzesaia*  'venealrdi^  mit  grofsem  Wider« 
willen  'China ^  mit  Tübet  und  wendete  alles  'an,  nnr 
den  Willen  ihre«  Vaters  zu  beugen.  Nachdem  sie 
f  aber  erfahren  hatte,  dafs  nichts  seinen  Vorsatz,  sie  ^ 
mit  dem  Kdnig  .von  •  Tobet  zu  vermählen ,  ändern 
Icönne,  fügte  sie  d6h  in  ihr  Schicksal  vnd  erhielt 
die  ErlaubniCs,  das  Bild  des  Buddha  Dchou  Cha^ 
Ida  mouni  nützonehmea*  ^Men  stellte  dieses  Bild« 
liiTs  auf  einen  eigends  dazu  verfertigten  Wagen, 
der  aber  im  Thal  Ramotche  im  Sande  stecken 
blieb,  so  dafs  keine  menschliche  Kraft  im  Stande 
war,  ihn  fortzubringen.  Man  isar  also  genötbigt, 
das  Bildnifs  hier  zu  lasse|i  and  baute  Anfangs  über 
dasselbe  ein  Dach,  welches  von  4  Säulen  getragen 
wurde»  Einige  Zeit  nach  der  Vermählung  wurde  ein 
Tempel  zu  H'la$$a  erbaut,  in  welchem  dieses  Wan- 
derbild aufgestellt  werden  sollte  Diese  Unterneh- 
mung war  groisen  Schwierigkeiten  unterworfen, 
denn  die  Legende  erzählt  unter  andern^  4aX<v^was 
am  Tage  gebaut  worden,  des; Nachts  von  deif  bd^ 
sen  Geistern  wieder  eingerissen  worden  sey.  Eine 
göttliche  Eingebung  sagte  dem  König,  daCs  der 
Tempel  über  einen  kleinen  See  eebaixti  -werden 
müsse,  dos  ilch  am  Berge  Botdla  befiaieti  DieCs 
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f efcbah  deiül  auch.  Mu  gab  dem  See  eine  ga^z 
vierecliige  Einfassung  upd  der  Tempel  wurde  vol- 
lendet. Es  ereigneten  sich  dabei  viele  Wunder,]  wei- 
che die  Tradition  mit  Genauigkeit  hanchtet« 

Die  Tübetaner  nennen  dieaen  Tempel  ge^ 
wohnlich  Labh  -  rang.  Dieses  Wort  soll  eine 
Abkürzung  seyn  von  LßUsa  proul  nang  (der  Ort 
des  wunderbaren  nnd  erhabenen  Gottes)«  Die» 
fer  Tempel  wurde^  gegen  die  Mitte  des  17ten 
Jahrhunderls  ausgebessert  und  vergröfsert.  Er  ist 
gegen-  Morgen  gekehrte  V«r  dem  Tempel  befni- 
det  l|ch  ein'  viereckiges  Platz »  auf  welchem  man 
nach  Osten  hin  auf  einem  Fufsgestell  einen  Obe- 
lisk erblickt,  welcher  72  Palmen  hoch  ist  und 
eine  Inschrift  hat,  die  den  Allianz« Tractat  ent« 
hält,  welcher  im  Jahr  621  zwischen  dem  Raiaer 
Mo  -  tsoung  aus  der  Chinesischen  Dynastie  der 
Thangs  und  dem  Thi  Strongtedzan  f  König  von 
Tübet^  abgetchloiien  w^den  ist.  Dieses  Monu» 
ment  steht  zwischen  zwei  alten  Weiden,  deren 
Stämme  auf  eine  merkwürdige  Weise  verdreht  sind* 
Man  behauptet  f  daCs  sie*  aus  der  Zeit  der  Errich- 
tung des<  Obelisk*s  lientammen. 

Der  Tempel  hat  3  Stockwerke.  Der  Haupt- 
eingang  ist  ein  Porticus»  welcher  von  6  hölzernen 
prächtig  geschnitzten,  gemalten  nnd  jFergoldetes 
Säulen  getragen  wird.  Die  Wände  sind  mit  plnm» 
pen  Gemälden  bedeckt,  welche  die  Hauptereignisse 
aus  dem  Leben  des  Chakia^mouni  da.rsxe\iea*  Die 
Bingangsthür.  hat  2  Flügel^  ist  äufserlich  mit  Ara- 
besken •  aus  Bronze  und  inwendig  rah  Eisen  be« 
deckt.  Aus  diesem  Porticus  tritt  man  in  ein  Ves. 
tibnlum  unter  dem  ersten  Stocitwerk«   Ganz  in' der 
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Mitte>^iii.  FoTiicu»  feg«|iü)»6r  liegt,  der  fiiagang 
iii't  Infiefe  det  Tempelf,    Auf  jeder  Sf»te  stehen 

an  der  Wand  2  colossale  Statuen,  welche  die  4  Ma- 
hdrädjoj  bimmliichen  Könige»  die  Wächter,  der  4 
Weltgegenden».  darttellen  und  die  mao  am*  Ein* 
gange  aller  Buddha- Tempel  erblickt.     Der  eiae 
bat  ein  weÜjes,  der  andere  ein  rotbes,  der  dritte 
oia  gelbet  nnd  4ef  vierte  ein  bUtiw  Antlia * 
4em.  Vettibalmii  tritt  mas  in  den  groftea  SXnlen- 
-    gang»  welcher  die  Gestalt  eines  länglichen  Vierek» 
kes  batt   und  mit  einer  Colonnade  umgebe»  i3t« 
A'ttck  ev.  empfängt»  wie  der  ganae  übrige  Tempel« 
tein  Liebt  von  eben  her»  denn  im  ganzen  Gebäude 
erblickt  man  kein  anderes  Fepster.    Der  hinterste 
7beil  dieae«  Säulenganges  ist  mit  einem  dlbemen 
Gljttef  ^acblotsen»  an  welchem  mit  ailbemen  Rin* 
gen  Vorhänge  aus  köstlichen  Stoffen  befestigt  sind, 
die  man  nach  Belieben  auf-  und  zuziehen  kann. 
In  der  Müs«  der  wettUchen  Wand  4ea  .Säulanga»! 
ge^  Ut  eine  Gleeke  aufgehangen»   an  welche  alle 
Rechtgläubigen,  welche  vorübergehen,  mittels  eines 
hpUernen  Hammers  leicht  ^nscbiagen,  Nördlich 

i»«d  «ädlich- vom  Säulengange  verbr^eitett  sieh.  Rai* 
ben  kleiner  Pavillons  und  hinter  der  Glocke  liegt 
die  Treppe,  welche  in's  S^nctuarium  führt»  Hier 
•rbUefci  man  16  Rahmen  mit  mysiisehen  Wildem. 
Die  Blumen  sind  ans  massiven»,  Silber,  and  mit 
Edelsteinen  bedeckt.  Man  erblickt  hier  das  Welt- 
system nach  Buddhistischen  Ansioliten»  die  verschie-: 
denen  Seelenwanderangen»  die  Thfi^ten  id^  Chmkiih 
mauni  imd  anderer  göttttdier  Incamationw.  «Halt 
man  die  erste  Treppe  erstiegen ,  so  kommt  man 
nn  eine  zweite^,  auf/ welcher  man  in's  Sapctuariun^ 


Digitized  by  Google 


d28  Abhandlungen 

gelangt;  Es  ist  viereckig  und  nadi  Norden  und 
Süden  auf  jeder  Seite  mit  S  Capellen  versehen. 

In  der  Mitte  ist  der  Platz  für  einen  Altar,  den 
man  häufig  hierher,  stellt»  um  die  heiligen  Kegel 
darauf  zu  setten,  die  den  Namen  Tourmm  filhren 
und  als  Opfer  dienen*  Westlich  von  diesem  Sanc- 
tuarium  liegt  die  viereckige  Capelle,  in  welcher  das 
Bild  des  ChaJäa  %u  sehen  ist«  Link«  und  vor  dMa 
Eingänge  derselben-  ist  der  Thron  des  Didahlamoi 
der  mehrere  Stufen  hat  und  mit  fünf  reichen  Kis- 
sen bedeckt  ist.  Ihm  zur  Seite  steht  der  Thron 
dee  Läma-  rimbotchS  aus.  J^jachik'loumbe*  Um 
diese  beiden  Throne  herum  sind  die  Sitze  der  an- 
dern grolsen  Lama's  und  Gr ofs Würdenträger  der 
Kirche,  ihrem  betreffenden  Range  nach  autgestellt* 
<  Dem  Throne  des  i>ff7as-Zam<r  gegenüber  und  rethtrf 
an  der  Thür  deir  Capelle  des  Chakiä  steht  der 
Thron  des  Königs  von  Tübet,  der  jetzt  nicht  mehr 
e&istirt»  seit  dieses  Land  unter  die  Hchrrsdiaft  der 
Chinesen  gekommen' ist.  Am  westlichen«  Bnde  des 
Capelle  ist  der  Hauptaltar  mit  grofsen  Marmorstu- 
fen umgeben.  Auf  den  obersten  Stufen  stehen  auf 
Fulsgestellen  die  goldenen  und  silbernen  Statnete 
der  vorniBbmsten»  H^ligen.  Auf  den  untenr  Stüfetf 
stehen  Laternen  und  Gefäfse ,  in  welchen  wohlrie- 
chendes Holz  verbrannt  wird,  auch  kleine  mit  ver- 
schiedenen Farben  gemahe  Tische  und  auf  den« 
selben  Tourmas  aus  Gerstenmehl  und  Butter,  und 
eine  grofse  Menge  Blumen  und  Palmenzweige,  auf 
dieselbe  Art  «i^erCertigt,  um  als  Zierrath  des  Altares 
an  dieiMr:  Auf  der  obersten  Stufe  erblickt  man 
hinter  einem  silbernen  und  vergoldeten  Gitter  das 
xiesengrofse  Bildnifs  des  Chahia' mouni.    £r  trägt 
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eil»  MUta'i  raf  Sinn*  Kopf*  und  einen  Mantel  dee 

Lamas.    Seine  Gesichtsfarbe  ist  schwangelh«  Die- 
t    ses  aus  Chiua  stammende  Götzenbild  ist  in  diesem 
Lande  cvon- eipini  eingebornen  Küiytler  gegossen 
wordeni  .      m  . 

Dieser  Tempel  enthält  auch  das  Bildnifs  der 
Chinesischen  Prinzessin ,  deren  Geroahl  den  Tem* 

erbanet  iiat,:  ' ferner  des  Bildnifs  seiner  andern 
GenmliHn»  einer  Priniesfln  von  Bhalbb  oder  Ni* 
pal*,  endlich  noch  eine  groise  Menge  von  Götzen- 
t  bildern,  die  vor  dem  Throne  des  Chineiisohen  Kai* 
tert  ani^esteUt  sind*  Hier  *  werden  Wohlgerncbe 
verbrannt,  und  Binmen  und  Schaalen  von  orienta- 
lischer Jade  (sogen.  Nierenstein)  verbreiten  hier 
das  ganse  Jahr  hindnrdi  einen  wunderbaren  Glant* 

In  der  südöstlichen  Ecke  befindet  sich  der 
Saal  der  hundert  iriamo.  Die  Tübetaner  verrich- 
ten ihre  Andacht  vor  diesen  Gottheiten,  um  sich 
iFon  lbrea>  Sonden  zn  reinigen.  An  einer  der  Wände 
ist  Yuan  phöei,  einer  der  4  Chinesischen  Gesand« 
.  ten,  abgebildet,  welche  die  heiligen  Bücher  des . 
Buddha  vad  die  göttlichen  Bilder  verlangten.  So- 
Wohl  die  Mongolen  als  die  Chinesen  nennen  die» 
ses  Gebäude  den  Tempel  des  grojsen  Dchou 

Dieser  Tempel  ist  mit  einer  grofsen  Menge 
ManiSt  d«h,  l<^derner  oder  hölserner  Cy linder,  nm^ 
geben,  welche'  sieh  horizontal  um  ihre-Axe  drehen, 
und  leicht  in  Bewegung  zu  setzen  sind.  Sie  ent- 
halten die  108  Bände  des  Kdnghiowr  und  andere 
religiöse  Schriften«  '  Jeder  Vorübergehende  dreht 
diese      linder,  denn  die  Buddhaisten  glauben,  dafs'  > 


*)  Siehe  auf  der  Abbilduug  Nro.  5» 
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die  Umdi^ebung  ctnetj  ftblclwn  iMonftielMv.itd.  wirk« 
•am  sey,  als  habe  man  •  mit  lauter  Stamnie  daa  fßxtr 

zen  Inhalt  derselben  her^jesagt.     •.  «  ' 

Die  äuTsern  Gebäude  des.  Tempels  entbaUen 
den  Schatz  und  die  Magrazine».  in  welchen  man  al- 
les aufbewahrt,  was  zum  Gottesdienste  tnöibig  ist. 
Die  obern  Stockwerke  dieser  Gebäude  sind  von  den 
litienstthuenden  Priestern  und  den  obersten  Staat«* 
beamten«  bewohnt»    Anch  befinden  •ich*  hier  die 
Gemächer,  in  welchen   der  Dala'i'lama  verweilt, 
wenn  er  sich  jiach  Labhrang  begiebt.    Keine  Frau 
darf  die  Nacht  über  in  dem  Umkreise  dieses  Tem» 
pels  und  in  den  damit  zuaammenhängenden  Ge* 
bäaden  verweilen* 
^    Der  Tempel  GarmßkkiOf  auch  2Vte  Jäong  uiS^ 
Umhang  (göttliche«  Haus  der  Magier  «Lamaa,  welche 
das  Gesetz  bewahren)  genannt ,  Hegt  ^  Li  östlich 
vom  Tempel  Labhrang.     ßr  enthält  schreckliche 
Götzenbilder*   Die  Magier«  welche  ihn,  bewohnen» 
▼erheirdthen  sich  und  vererben  ihre  OeheiflEmisse» 
gleich  den   Chinesischen  Zauberern,  von  einer  Ge- 
neration auf  die  andere.     Das  Volk  von  Tübet 
glaubt,  ^a£i  den  2..  und  16.  jedet  Monati  ein  Geist 
▼om  Himmel  herabkomme,  der  auf  dem  Kopf  eine 
goldne  Mütze  mit  Hahnfedern  und  auf  dem  Rük- 
Itm  6  kleine  Fahnen  trage*    Sein  ganzer  Körpbc 
iat  in  Gka^dhaks  oder  weilse  Tücher  gehüllt;  er 
trägt  Stiefeln  aus  Tigerhaut,  er  hält  in  den  Hän- 
den einen  Bogen  und  ein  .Schwerdt,  stellt  sich  an 
einen  höhen  Ort.  und  aagt  den  Menschen  Gluck 
und  Unglück  im  .  Voraus.    Wenn  er  sich  zurück-' 
zieht,  maskiren  sich  die  Leute,  welche  ihm  folgen, 
in  Gespenster  und*  begleiten  ihn  mit  Trommeln 
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und  Falmm«  Jeder  gr#£ie  Tempel  hat  faiaen  Tsw 
kiong  und«  manchmal  wird  .diese  Rolle  von  Weibern 

gespielt. 

Der  Tempel  Ramotsid  oder  Ramotsie  tsiS  k'hang 
lie^t'im  Thale  gieichet  Namens,  7  JU  nocdweatlich 
vom  vorigen.  Er  wurde  zur  selben  Zeit  wie  dieser 
von  der  Nipalischen  Prinzessin,  der  andern  Ge- 
mahlin des  Königs  voh  Tübet»  erbaut»  Die  Fagade 
dmselben  ist  nach  Morgen  gekehrt  und  der  Tenir 
pel  nicht  weniger  schön  als  der  andere.  Man  steht 
hier  das  Bild  der  göttlichen  Incarnation  des  Tsid 
ßaghy^  welcher  dor  jüngere  Bruder  des  Tii6  Cham 
kia^mouni  gewesen  seyn  solL  -Er  ist  in  ^  einem  AU 
ter  von  8  Jahren  abgebildet.  Dieses  Bild  soll  die 
Prinzessin  aus  I^ipal  mitgebracht  haben,  Die  Prie- 
•ter  dieses  Tempels  bekennen  sich  zw  der  beschau^ 
liehen  Lebensart  des  Chinesischen  Lama  Aehang^ 
der  in  der  ersten  Hälfte  des  9ten  Jahrhunderts  und 
lind  unter  der  Herrschaft  das  Thi  Srong  te  D^tan 
nach  Tübet  gekommen  ist*  Diesor  Tempel  entr 
bäh  32  Gruppen  von  Gottheiten  in  den  verschie* 
denen  Positionen  der  fleischlichen  Guijunctionen* 
Sie  Mongolen  und  dia  Chinesen  nenman'diesas  Gap 
bände  den  Tempel  des  kleinen  iDckou,^);,  «•  ■ 

Der  Tempel  von  Sera  liegt  10  Li  nördlich  vom 
Flecken  H'lassa  an  einem  Berge.  Ex  wurde  erbaut 
im  Jahr  1419  von  dem  berühmten  Zzong  h*hmha^  • 
Man  erblickt  hier  5  vergoldete  und  sehr  hohe  Säla 
von  mehrern  Stockwerken.  In  diesem  Tempel  be« 
wahrt  man.den  Sera  pheun  dzi  oder  ,den  heiligen 
Stempel,  walcher  nach  der  Tradition  aus  Indiass 


Siebe  Nro.  4  der  Abi»üdi^ag» 
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darch  die  Lüfte  gekoimnen  ist.    Alle  Jahre  am 

27.  Tage  des  ersten  Mondes  wird  dieser  heilige 
Stempel  von  den  Lama's  in  Ceremonie  nach  dem 
Tempel  vob  Labhrang  und  von  hier  auf  den  Bo* 
tala  zu  dem  Dalai'Lama  getragen,  der  ihn  he- 
grülst;  alsdann  zu  den  Chinesischen  Generalen, 
die  EU  H'lassa  commandiren,  und  dann  zu  den 
Chalons*  Eine  Menge  Frommer  schliefcen  sich 
dem  Zuge  an.  Nachdem  die  Lama^s  für  die  Ge* 
bete,  welche  sie  hersagen,  Geld  bekommen  haben, 
tzagbtt  sie  den  heiligen  Stempel»  der  aus  £is«n  ist, 
eine  dreieckige  Gestalt  und  ungefähr  2  Fafitl«änge 
hat  *),  wieder  nach  Sera  zurück. 

Der  Tempel  Mo  rou  oder  JMorou  ghiou  bha 
liegt  östlich  von  demjenigen  zu  tUunotsii.  Die 
Fa^ade  desselben  ist  nach  Mittag  gewendet.  Er 
enthält  eine  schöne  Druckerei,  eine  grofse  Menge 
Götzenbilder  und  köstlicher  GefaXse,  die  zum  Got- 
tesdienste  bestimmt  sind«  Westlich  vom  Kloster  liegt 
ein  Garten  und  eine  Werkstätte,  worin  die  heili- 
gen Bücher  gestochen  und  gedruckt  werden.  Haupt- 
sächlich in  diesem  Tempel  pflegen  die  ngae  ramba^ 
oder  die  Oberhäupter  der  Magier,  die  Zauberitunst 
und  die  verborgenen  Wissensclraften  nach  den  Re- 
gelii  zu  lehren,  welche  in  demjenigen  Theile  dea 
Kanghukur  enthalten  sind,  welcher  den  Titel  Ghiew 
dhe  führt« 

Südöstlich  vom  Tempel  von  Sera  und  7  Li 
nördlich  vom  Tempel  zu  RamotsU  liegt  die  befer 
stigte  Burg  Djachi  und  in  derselben  die  Chinesi- 
sche Garnison. 

Stehe  Nro.  14  der  Abbtldmig, 
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Dev  Tempel  von  Bhraißhoimg  t  oder  der  Tem« 
fiel  des  Reishaufens,  20  Li  weltlich  von  ITlassa,  an 
der  grofsen  Landstrafse  gelegen,  welche  nach  dem 
•üdlii^hen  Tübet  fübri«  würde  in^  J^ihre  1416  er» 
bauet  und  bildet  mit  den  GebSuden  und  Wohnun* 
gen,  die  ihn  umgeben,  eine  beträchtliche  Stadt.  Der 
Haupttempel  ist  hier  mit  vier  jand^rn  umgeben,  Tra* 
tsmg  oder  Trahm^fang  genannt«  Jeder  derielben 
fübrt  auch  aufcerdem  noch  -einen  betendem  Namen, 
und  zwar:  Lo  sei  ling  (der  Theil  der  erleuchteten 
Seele);  Komang  (von  mehreren  Thüren);  Te  ymg 
ha  (Nation  .des  allgemeinen  Friedea«)«  und  Ngae- 
kba  (Tempel  der  Zauberer).  Von  letztern  wohnen 
gegen  SOO  hier.  In  allen  diesen  Tempeln  zählt 
man  über  iSOOO  Priester  und  dienende  Pertonen.  In 
der  Umgebung  det  Haupttempelt  von  Bkraehoung 
befindet  sich  ein  Pavillon ,  wo  der  Dalai-  lama 
ivähiend  der  heiltetten  Tage  des  Sommert  W4>hnt* 
Er  geht  det  Jährt  einmal  in  den  Haapttempel,  noa 
dat  göttliche  Gesetz  zu  erklären.  Eine  grofse  Men- 
ge von  Personen,  welche  nach  H'lassa  kommen^ 
um  daselbst  Theologie  zu  studireni^e wohnen  die- 
set  Klotter«  Vom  Fufse  det  Berget»  auf  welchem 
das  Kloster  liegt,  hat  man  1  Li  bit  zum  Saal  der 
Tsio  kiong  oder  der  Magier -Lamas:  diese  unter« 
scheiden  tich  von  den  andern  dadurch»  dalt  tie 
nicht  verheirathet  tiod,  Beiern  Tempel  von  Bhrae* 
houn^  sieht  man  den  Obelisk,  der  die  Gebeine  des 
Yondan  Ghiamtso^  Z^aZai-Z/i/Tza'^  der  4ten  göttlichen 
Regeneratioot  enthUt.  Er  itt  im  Jahr  1616  ge- 
storben. 

Der  Tempel  und  das  Kloster  von  Ghaldhan 
oder  der  himmlischen  Glückseligkeit,  liegt  60  Li 
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Bstlich  Ton  H*fassa.  Er  wurde  gegründtt  im  Jahr 
1409  von  Zzong  k*haha,  dem  Onkel  des  ersten  Da» 
la'i'lamaf  der  hier  sich  gewöhnlich  aufzuhalten 
pfle^^t«.  Im  Innern  des  TempeU  tieht  man  die 
Ghterversehläge  der  alten  Götterbilder,  die  Bücher» 
die  heiligen  Fahnen  und  die  kostbaren  Getärse* 
In  dief er  Hinsicht  hat  der.  Tempel  viel  Aebnlich* 
leit  mit  dem|enigen  von  Ldbkrang.  Er  ist  die 
Re<iident  eines  Kambo''lama,  welcher  sich  zu  dem 
gelben  Gesetz  bekennt,  das  von  Zzong "k'haba  ein' 
gesetzt  wcfrden  i^t« 

Sudlich  Ton  diesem  Tempel  nnd  südöstlich 
von  H'lassa  liegt  der  Tempel  von  Samyei,  Die 
Pavillons  und  die  Druckerei,  welche  mit  diesem 
Tempel  verbniiden  sind  nnd  auch  die  Götzenbilder 
desselben  sind  Tolikommen  denen  der  andern  Tem* 
pel  ähnlich.  Seit  die  Chinesen  Tübet  beherrschen, 
haben  sie  in  diesem  Tempel  das  Bild  des  Kouan 
ti  kiun't  eines  vergötterten  Generals,  gestellt,  wel- 
cher als  der  Beschützer  der  gegenwärtig  an  der 
Regierung  befindlichen  Mandschu  Dynastie  betrach* 
tet  wird. '  Man  erzählt,  daüs  lu  den  Zeiten  der 
Thangs  dieser  Bezirk  von  hösen  Geistern  besucht 
worden  sey»  dafs  aber  dieser  Gott  vom  Himmel 
herabgestiegen  und  das  Land  geheiligt  habe}  seit 
der  Zeit  nun  sollen  diese  Geister  verichwunden 
•eyn.  Defswegen  hat' man  sein  Bild  in  diesem 
Tempel  aufgestellt,  den  der  Daläi^lama  jährlich 
einmal  besucht,  v 

Bei'm  Tempel  von  Samyel  liegt  derjenige  von 
JDord'zidja.  Er  ist  sehr  alt  und  auf  den  Gipfel 
des  Berges  Djayang  dzong  gebaut,  der  etwa  eine 
Höhe  von  jMM>  Toisen  beiitit«    Man  steigt  mf  ei« 


« 
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-oev  hoktornen  Treppe  empor  und  findet  in  einer 

Felsengrotte  dieses  Berges  eine  weifse  Erde,  die 
man  essen  kann.  Das  Volk  hat  die  Ueberzeugung, 
daCt  tich  diese  Erde  wieder  ersetzt,  wenn  man  de^ 
ven  wegnimhit.  In  diese  «ehr  dunkle  Grotte  kann 
man  nur  mit  Fackeln  geben«.  Hinter  dem  Berge 
^  breitet  sich  ein  ziemlich  bedeutender  See  ans,  und 
itian  behauptet  t  daÜB  die  Gottloten ,  welche  sich 
demselben  nähern,  unvermeidlich  hineinfallen,  Defs- 
halb  scheuen  sich  die  Tübetaner,  diesen  See  zu  bei^ 
suchen* 

Der  Garten  von  Kadzi-rava  liegt  5  Li  west- 
lich von  Botala^  Der  Dalai-lama  begiebt  sich  da* 
hiut  um  während  der  heilten  Tage  des  Sommertf 
die  frische  Luft  zu  geniefsen.  Der  Garten  enthSIt 
einen  Teich  mit  vielen  Fischen;  auch  sieht  man 
hier  eine  grofse  Menge  seltener  Blumen*  Delshatb 
hei£tx  dieser  Ort  auch  der  Blumengarten«  ' 

Oer  Choüjigan  odet  Kingyuan  (auf  Chinesisdi 
der  Garten  der  heiligen  Bücher)  liegt  7  Id  wesv 

lieh  von  Botala,  Hier  empfängt  der  Dala'i  -  lama 
den  Bandjin  ßakhäa,  und  trinkt  den  Thee  mit 
ihm.  ( 

Die  Brücke  mit  den  lackirten  Ziegeln  (auf  Tii- 
betanisch  Dzia  zamba  und  auf  Chiaesich  Lieou 
ly  k'hiao)  liegt  aufier  dem  Flecken  H*latsa  und 
der  Weg  nach  dem  Botala  führt  über  diese  Brücke. 
Sie  ist  über  den  Zzang-tsipu  gelegt»  der  hier  eine 
brausende  Strömung  hat. 

Tsoumdze  gang  liegt  auf  der  grofsen  Strafse 
nach  dem  Flecken  Hlassa,      Sonst  war  diefs  Ga-  \ 
bättde  ein  Lustschlols  des  paldi^Uma^  jvtzt  aber, 
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hSXt  ilas '  Chinodsche  IVibnaal  hi«ir  raiHe  SIe- 

Zungen; 

Dzoumghio  ist  ein  Park,  2  Li  nördlich  von 
Botala  gelegen*  Män  £bi4«t  hier  eia  diobt  belaub- 
tes Bosket,  selchet  der  Daldi^lama  ebenfalls  be- 
sucht ,  um  Schutz  gegen  die  Hitze  des  Sommers 
zu,  finden« 

Der  achteckige  Pavillon  D^ondzio  lou  Khang 
ist  ans  lackirten  Backst^nen  auf  einer  losel  mtt- 

ten  in  dem  Teich  ei;baut,  der  sich  auf  dem  Berg 
Pahmowri  befindet  und  4  Li  Umfang,  hat.  Die- 
ser Pavillon  führt  den  tarnen  Süüswasserpavillon. 

Man  kann    nur  mit  einem  Kahn  zu  diesem  Pa- 
.viiion  gelangen.     Man  hat  hier  eine  herrliche 
Aussicht, 

Der  beigefiigie  Grandrifs  giebt  eine  Darstel- 
lung des  Botala  und  der  hauptsächlichsten  benach- 
barten Tempel.  £r  ist  nach  einer  in  Tübet  gefer- 
tigten Originalzcicbnung  rtiducirty  die  aich  einem 
Theil  der  Exemplare  der  Beschreibung  dieses  Lan- 
des beigefügt  findet,  welche  der  Pater  Hyacinth 
Pitchurinskt  aus  dem  Chinesischen  in*s  Russische 
übersetzt  und  im  Jahr  1828^  zu  St.  Petersburg 
herausgegeben  hat» 

Es  folgt  nun  hier  die  Erklärung  der  Bezifle* 
mng  dieses  Grundrisses, 

1«  Palast  von  Botala; 

St.  Dziagh-ri' bidoung; 

8.  Dzondzio  lou  k*hangl 

4»  Tempel  Bamotsiey 

5.  Tempel  H'lasset  ttid  k'hangn  oder  Lahh-- 
rang; 

6,  Dzianty  Mimri ' 
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7,  Tsezoung  thang;  *  *   ,  - 

8,  Das  Kloster  Djebtsi  kombo :  , 

9,  Kendzhn  loudii 

lOv.Der  Gärten  Itlälou  kadzij  oder  Kadsi* 

rava;  ... 
11.  Tamba; 
12*  Nedzioung; 

15.  Der  Tempel  Bhraeboung  ;  . 
14.  Der  Tempel  Sera;  * 

16.  Der  Tempel  Ghaldhan  \ 

16^  Basto  retehot  i> 
17»  Djome  sighe^    •  *  * 
18.  Pagouzanii  ^  / 
19*  Laboui 

20.  Kemhe  retchoi 

21.  Ä^zr^  retcho; 

22.  man 

Nro,  23  ist  im  Original  ohne  Erklärung  ge» 

blieben, 

BÜCHER        R  E  CENSIONEN 

UND 

4 

ANZEIGEN. 


14. 

Resa  i  Colombia  ,  ären  1825  och  1826,  af  Carl 
August  Gosselman,  Lieutenant  vid  KongU  Majts 
Flctta.   Nyköping  1828,  2  Thle.  gr.  8* 

Die  Scliweditche  Brigg ,  Christoph  Columbut^  auf  wel« 
eher  der  Vnrf.  der  vorliegenden   Schrift  die  Keise  nach 
Colombia  antrat,  legte  den  2.  Märs  J825  bei  Madeira  an, 
am  23.  desselben  Monats  in  We&tindien  ,    am  27.  seegelte 
•ie  Curagao  und  Aruba  vorüber  9^  und  Am  28.  hatte  lie 

1^.  ä.    £,  XXX.  Bd.  II«  St.  22 
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Terra  Firma  bei  Funta  O^Wm  im  Angetidite*'  AqcIi  die 
SchifftmannecliAft  erfahr  den  Einflaff  det  Gliniii*Sy  Yon 
welGfaem  der  NordlSnder  bei  dem  Eintritt^  ia  wärmere  Re- 
gionen ergriffen  wird.  Am  3»  April  erblickte  man  den  ho- 
hen Berg  ta  Fopa  bei  Catta gena\  ehe  man  an  die-  Stadt 
gelangt,  mufs  man  einen  weiten  Umwe^  um  die  Insel 
Tierra  liomba  machen,  welche  den  eigentlichen  Häven 
derselben  bildet.  Wie  nun  «chon  auf  einer  Landreise  die 
Ankunft  in  einer  grofsen  oder  sonst  merkwürdigen  Stadt 
ein  besonders  anziehendes  Interesse  darbietet,  so  ist  diefs 
doch  vorzüglich  nach  einer  zurückgelegten  Reise  zur  See  der 
Fall.  Zu  Lande  lernt  mtai  da»  Ghareeterittitche,  die  ver- 
achiedenen  Nuancen  der  Gegenden  rtufeMWoiae  ktflinen 
(welches  }a  auch^  bauptt&chlich  der  Vortag  der  Fnfs- 
reisen  ist),  auf  pner  Seereise  aber  wird  mea  von  ei* 
ii^em  entgegengesetzten  Punote  plöttlich  wie  durch  einen 
Zauber  in  eine  neue  Welt  versetzt.  Dieser  milclitige 
Eindruck  ergriff  auch  den  Verfasser«  Der  ganse  «wi- 
schen den  Thoren  Cartagena*s  und  d^  Verstadt  belegene 
Raum  war  mit  Menschen  angerüllt»  so  dafs  man  ihn  einen 
zweiten  Hamburger  Berg  nennen  könnte.  Uebrigens  ist 
die  Ansicht  CartagenaU  in  der  IVä\>e  nicht  gerade  die  an- 
lockendste; zwei  greise  Thore  geleiten  unter  den  Wall 
auf  einen  dreieckigen  Markt,  der  von  räucherigen  Häusern 
umgeben  ist.  Da  zwischen  den  hohen  ,  eng  zusammenge- 
drängten Gebäuden  kein  merklicher  Luftzug  stattfindet, 
so  empfanden  die  erst  von  der  See  Kommenden  hier  eine 
drückende  Hitze »  obgleich  das  Thermometer  auch  schon 
am  Schiffe  auf  33°  stand. 

An  der  Plaxa   Major  erblickt  _map  den  ebema« 
Ilgen  In^isitions  •  Palast,   deu   statt  des  ehemaligen 
|>)ntdfilstigeii   GrofliugAiiiters.  ietft  ein  XauAnenn  b^'*^'^ 
wohnti  der  ihn  von  der  Regisrnogt  welche  die  Inquisition '  *  * 
aufhob,  gekauft  hat,   und  den  Mets  der  in  den  nuterir-, 
disehen  Oew51ben  sonst  sdhmachtenden,  Gefangenen  H^h-« 
'liMh  ntili  Waeren  uMii'  W«i*9ei|*de  cfa«    AMh  Iii  Gar- 
tegenr  bleiben  die  Individuen  fmMitdeir  Nationen  grUfs« 
tentheils  bei  den  Gebräuchen  Und  Sitten  des  Vaterlandes; 
nur  im  Cigarrenrauchen  stimmen  sie  tiber^in,  so  wie  auch 
)eder  Colombier  aus  dem  ersten  bis  zum  untersten  Stande,  ^ 


i 


« 

'   Bücher  *  Mec^ioHen  umd  ^HM^igm*     SS9  . 

und  im  »Ilen  6««6U«6li«|U»' «fiM  dgWt&aQkU  Im  All- 
gemeinen ist  der  Eindruck,  den  Cartagma  auf  den  Frem- 
den macht,  nicht  angenehm,  obgleich  die  Colomhior  es 
Als  ein  zweites  Fans  bftrachlen. 

Die  Fahrt  nach  Santa  Marta  ,  welche  sonst  Wochen 
oder  Monate  dauert,  legte  das  Schi^  Co  tumbu  s  in  6  Tagen 
zurück.  Die  Stadt  ist  auf  drei  Saiten  von  einem  daran- 
stoXfenden  VVäldchen  umgehen  ^  etwas  weiter  eutferat  von 
beben,  auch  mit  Holz  bewachsenen  Bergen ,  von  denin 
be>Ab  ein  Jileiner  Piuls  durch  den  Wald  dem  Meere  Stt* 
•fcröiyt.  Der  Häven  itl  ledigUeii  ein  Geschenk  der  Nfttur; 
dieKiiaet  derM  »iolitt  leetliani  twei  S^kaaxen  eeliÜtseK 
^e  $ledt  J»e^  der  Seefeile  eu»  deren  StrofHin  fveilioW 
bfeker  alt  die  CertefsiM*^  eind,  aber  eoan  auch  gar 
'Mjbs  Sebtttidäebec  gegen  die  glübendea  SonaenstreUea 
b^e»  Man  erbliekt  in  detielben  gröf«tentb«la  eohwane  - 
eider  bcanae  Gedcbtev»  wie  denn  überhaupt  die  ProTins 
St^nim  Martff.  lieh  durch  die  Bdiartigkeit  ihrer  farbigen 
Bevölkerung  auszeichnet.  Oer  Verf,  besuchte  ein  3  Mei- 
len davon  gelegenes  Landhaus,  da  er  an  den  Eigenthümer, 
einen  ehemHÜgen  cotnmissaire  de  l^armee  Jran^aise  ia 
\  Kufsland,  ein  Empfehlungsschreiben  von  Hrn.  Hauswolf 
hatte.  Solche  Landhäuser  unterscheiden  sich  von  den 
übrigen,  gewöhnlichen  Landleuten  gehörigen  nur  durch 
diA  aiMgetttehtere  AjufmeMblirung,  denn  an  solche  Woh. 
aungeo,  wie  man  sie  «robl  auf  Gütern  in  Europa  hat,  ist 
dabei  nicht  su  denken.  Der  Verf.  fand  sich  dort  sehr 
^  inrcb  dmt  AahUek.eiM«' Gemidde«.  übexraeebtr  weicbee 
Ji9pal49m.  daretelltery.  mageben  r^p  leinen  vinniebmttCBji 
Generalen  |  men  hielte  ti^ea  können ,  diege  Gruppe  wim 
in  der'neefen  Welt  verjammelty  nachdem  lie  die  Rolle  in, 
^er  eXlen-eusgespielt,  so  wie  denn  auch  der  Betitter  ee 
^Gib^aiU  Gommiitair-decdamale  so.bochmlithig  auftretenden 
grofsen  Armee  nicht  hatte  träumen  lassen,  in  diefs  beschei- 
dene Landhäuschen  versettt  su  werden.  In  dem  unweit 
Santo  Marta  gelegenen  Orte  Gaira  wohnte  der  Verf.  einem 
Markte  b<ü ,  der  von  5  bis  9  Uhr  Morgens  gelialten  wur- 
de, wo  die  dann  eintretende  Hitze  Käufer  und  Verkäufer 
vertreibt,  und  eine  düstere  -Stilie  auf  den  Strafsen  herbei" 

AngustiSoUte  die  ^iicJ^reisf  von  Sia,  M0rta 
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jimeh  Cartagntm  ftngelr»ten  wffden,  doch  Tertcii^b  ein  hef* 
tiget  Regenwetter  den  dnzti  bettimmtoti  Zeitpunct.  Weil  es 
hier  keine  Diligencen  oder  an^dere  Postwagen  giebt ,  so 
thut  man  am  besten,  für  die  ganze  Strecke  oder  für  eine 
gewisse  Station  Reitpferde  zu  miethen.   Gewöhnlich  reiset 
man  hier  nicht  ohne  einen  Bedienten,  der  zugleich  für  die 
Beköstigung  des  Reisenden  sorgt,  welcher  drei  Pferde  ge- 
hraucht, von  denen  eins  das  Gepäck  trägt.  Der  Verf.  hatte 
Gelegenheit,  zwei  von  den  unabhängigen,  eiaen  statum  im 
statu  bildenden  Indianer^  <^  den  Indiot  bravoi  su  sehen. 
'Sie ähneln  freilieh  den  andern  cirilisirten  Indianern,  haben 
aber  mehi^  e1iaracteri«tisGbe  Geticbtttflge,   eine  breitere 
Na«e  und  einen  breiteren  Mnud»  tt«iferet|  kCneretileary 
wie  überhaupt  einen  mehr  gedrIiDgenen  Körperbau  ^  ver* 
bnnden  mit  einem  gewissen  wilden  Ansehen*    Von  Smntm 
M^rta  schlug  der  Verf.  den  Weg  Aber  die  6  Meilen  r<m 
Oaira  belegene  Stadt  Cienaga  nach  dem  FisoberortePaeU« 
Viej»  ein ,  wo  sieh  der  Landwegr  sehllelety  nnd  fuhr  auf 
einer  Art  Canot  nach  der  am  Mag^lelfneflQSse  belegenen 
Stadt  Barrantfuilla,    Von  hier  aus  ging  69  durch  die  Mün* 
düngen,    welche  den  MagdaUnaünis  mit  dem  Meere  ver- 
einigen,   die  mit  einem  gemeinsamen  Namen   los  quatro 
bocas   genannt  werden  ,    nämlich  i)   der  grofse  See,  la 
Cienaga   de   Santa   Marta'y    2)    ein   engjeres  Fahrwasser, 
Cano  sueio\    3)  ein  kreisförmiges  Gewässer,  Cienaga  re-r 
dondai  4)  ein  kleines  Gewässer:    el  Clarino»     Diese  vier 
Ausströmungen  geleiteten  den  Verf.  an  den  majestätischen 
Flufs,  der  dort  fast  eine  Meile  breit  in  gerader  Kichtong 
hinrollet.  Still  fftbrt  er  edne  grcüse  Wassermaete  dem  15 
Meilen  von  dort  entfernten  M«ere  tu»  Üngs  einem,  mit 
hohen  Bäumen  und  sich  weit  berumsehünfehiden  Ge- 
•tränohen  besetiten  Ufer»  welche  in  fippiger  Vefetation, 
bekränst  ron  untähligen,  prachtroll  sohiramOTuden  Bin» 
men,  prangen*  —    Der  Golombier  ist  sehr  gnstfref;  in 
dem  eraten  besten  Hanse,  das  man  trifft,  ist  »an  will» 
bommen ,   man  mag  Empfehlungsbriefe  haban  oder  nicht, 
doch  ist  diese  Gastfreiheit  dort  auch  gewisser  Maafsen 
nothwendig,  weil  es  nur  sehr  wenige  Wirthsliäuser  giebt, 
und  kann  nicht  tu  den  hervorstechenden  Tugenden  des 
Voiks  gesählt  werden,   wie  diels  in  einigen  Gegenden 
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Deutte1ilftiid*t  imd  ScaadiQaf  ien^s  der  Fall  ist*  .  Auf  dtm  n 
Ruckw^e  über  ScUd»d  und  Puthlo  NutPo  nacH  Qtrtc* 
gena,    dax  der  Verf.  nun  etwas  ausffihrliclier  beschreiht, 

fiel  demselben  unter  den  aufscrordentlich  hohen  Bäumen 
der  Wälder  besondei^s  die  majestätische  Ceder  auf,  deren 
langer  Stamm  den  Einwohnern  zu  Canots  dient;  sonst 
finden  sich  hier  der  Mahagonibaum ,  der  Bombax,  dessen 
Frucht  ein  Baumöl  enthält,  Brasilienholz  und  die  langen, 
dünnen  canas  bravat.  Auch  die  Ornithologie  findet  hier 
ihre  Ausbeute,  vornehmlich  zwei  Arten  Papageien,  der 
greise  bunte,  doch  hauptsächlich  röthliche:  Gumomnu^m 
btrmtiü^  und  der  eben  so  grolse  bläuliche:  Ouaeamaym 
A«tf gr^fsef  alt  di«se  beiden,  aber  von  duniderer  Farbe : 
Xiero  eo/eredo,  ferner  noch  eine  kleine  hellgrüne  Art: 
Ceeerw,  die  eben  so  .  sehr  an  Farbe  als  an  Gröfse  toii 
einander  abiveiohen}  und  die  sahireichen,  Ten  allen  Far- 
bed  glänxenden  Colibris  mit  ihrem  kräftigen ,  weifirothen 
Gefieder  bexeugen,  dafs  SÜdamerica'eine  Henptrubrik  in 
der  Ornithologie  einnimmt*  Unter  den  Schmetterlingen 
von  mannigFachem  Farbenspiel  teichnet  sich  besond^s 
ein  hellblauer  aus,  der  so  grols  ist,  dals  er  mit  seinen 
Flügeln  einen  gewöhnlichen  Teller  bedeckt,  Cartagena  > 
mufs  als  Golombia*s  hauptsächlichster  Communications- 
punct  mit  Europa,  Nordamerica  und  Westindien  betrach- 
tet werden  ,  durch  welchen  Alles  der  Hauptstadt  Bogota 
SUgeführt  wird.  Die  früher  behauptete  Meinung,  Carta^ 
gena  sey  ein  ungesunder  Aufenthalt,  ist  nach  des  Yerf, 
Ansicht  nicht  begründet,  da  viele  Personen  ?on  Westin» 
dien  und  andern  Gegenden  hieher  kommen,  um  ihre  6a« 
sundheit  su  stärken.  Der  Schmuts ,  der  sich  bei  den  Ge« 
häuden  und  auf  den  Stralsen  Imdet,  weil  die  Einwohner 
wegen  ihrer  geringen  Vorliebe  fttr  Reinlichkeit,  worin  sie 
mit  ihren  Vorfahren,  den  Spaniern,  wetteifern,  lur  Auf- 
räumung  desselben,  keine  Sorge  tragen ,  wird  tum  Glück 
durch  die  Sturiregen  und  beständig  auflanernden  Raub- 
vögel {galliiiazot)  fortgeschafiEI. 

Die  Fortificationen  der  Stadt  sind  jetzt  in  untaugli- 
chem  Zustande,  allenthalben  auf  dem  Walle  aber  Posten 
ausgestellt,  welche  stets  am  Abend  anrufen.  Einen  fned> 
lieberen  Spatsiergaiyg  bieget  die  um  d^e  Stad^  ui^d  Vorstadt 
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Kagenda  EImm  dar,  w^loln  dm  ktthlcreti  Luft  w«ge«  hlu« 
fig  von  den  tich  in  Cmrtagtnm  attChaltendeii  Fremde«  ba* 
sucht  wird.     Eine  drei  Fufii  lange  «md  gegen  twei  Ptafe 
breite  Schildkrötenart  fangt  man  in  Menge  an  der  KÜste 
zwischen  Punta  Canoa  und  der  Untiefe  Salmadina^  sie 
giebt  ein  eben  so  gesundes  als  wohlschmeckendes  Nah- 
rungsmittel.     Der  grÖfste  Thcil  der   an  den  Markt  ge- 
brachten Lebensmittel  wird  von  kleinen  Fahrzeugen,  den 
hotes  oder  hongos  herbeigeführt,  welche  die  ganze  innere 
Seite  des  Hävens  einnehmen  ,   vom  Flusse  Zmu  kommen» 
und  bit  an  den  Meerbusen  DarU»  den  Flu£s  Atrato  hin» 
auf  in  die  Provinz  Chcco  fahren.    Cartagenä*s  Handel  ist 
im  Vargleie|i  mit  den  übrigen  St&dten  der  Republik  leb« 
hMÜtf   nad  im  Dorchtchnitt  kommen  fast  wBdientiich  so 
Sobiffe  datellMt  an »    welches  für  einen  Ort  in  Go{loniMa 
badentend  ist,  xumal  dieses  noeh  nicht  seit  gar  langer  Zeit 
iron  der  Herrschaft  dar  Spanier  befreit  ward.     Jeden  Mo» 
nat  langt  daselbst  ebenfalls  ein  Packetboot  von  F^iUnouth 
mif.  welches  sowohl  auf  der  Hin»  a!s  Rückreise  bei  Ja* 
maiea  anlegt ;  eben  so  gehen  beständig  Fahrzeuge  zwischen 
dort  und  New-Yorkj  die  sogenannten  Traders.     Die  mei- 
sten dort  anlangenden  Handelsfahrzeuge  sind  von  England, 
den  Vereinigten  Staaten  und  Frankreich;    die  Engländer 
führen  grölstentheils  Leinwand  und  Baumwollenwaart'n  ein, 
oder  dasy  was  sie  dry  goods  nennen,  nebst  anderen  Manu- 
facturwaaren;    die  Nordamericaner  Kleidungsstücke,  als 
Hüte,  Schuhe,  dann  gesalsenes  Fleisch,  Speck,  Kartoffeln 
und  Butter;   die  Francosen  dieielben  Artikel,  die  sie  in 
Santa  Marta  abtettmi«     Der  gr6Iste  Theil  dieser  Waaren 
wird  bei  dem  Zollamte  «t  Cartagtnm  einolarirt,  von  wo  sie 
dann  auf  den  erwähnten  hongos-  nach  der  sfidwSrts  ron 
Cartaggna  belegenen  Stadt  Mahates  und  so  weiter  nach 
Bnrranea  gebrecht,  oder  auch  gleich  %n  tAnäe  nach  lettt" 
genanntem  Orte,  und  ron  dort  den  Jfairdalcnaflttfs  hinauf 
nach  Bogota  und  in*s  innere  Land  verführt  werden.  Eine 
Lieblingsbeschäftigung   der  Einwohner  Cartagena*s  (wel- 
che ihnen  wahrscheinlich  die  Spanier  hinterlassen  haben, 
da  diese  solche  auch  auf  Portorico  stark  treiben)  ist  das 
Kartenspiel,  worin  sie  zumal  am  Jahrestage  ihrer  Befreiung 
von  der  Spanischen  Herrschaft  grolae  Summen  umsetsen^ 
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indem  auf  Eine  Karte  wohl  iweihundeft  Plaster  gesetet 
werden.  Der  wohlhabendere  Bewohner  Cartngtna^s  be- 
git^t  sich  ^eeen  Abend  gewöhnlich  auf  sein  am  la  Popa 
belegeoirf  Landhaus ,  wo  er,  bis  der  Thau  einbricht,  bei'in 
Haucbeil  einer  Cigarre,  die  Zeit  in  der  Hangematte  ia  d#m 
Souterrain  zubringt  %  dM  iXachtlager  bctUlit  tu  mnem 
leicktm  FeliUMtfce  «der  auch  in  einer  Haagcmatte.  TimdU» 
dem  «r  mm  Morg«n  um  6  Uhr  aii^geitondsii»  Jl«d«t  «r  twli^ 
'.triait  MtB«  GkocoUd«  nad  macht  sno«  Toileita.;'  airt- 
•eban  8  und  ^  Ubr  wird  gefrlUiftiekt »  and  uilelst 
ein«  l^roDia  Taiie  Waster  ffllaert/daim  geht  es  «ur  Stadt» 
um  Aie  Getclilfte  «u  besorgen  t  welche  um  4  Uhr  fifaeh* 
mittags  beendet  find «  «ro  dann  dv  Mittagimahl  einge- 
nommen wird.  DebHifeet  ist  Cmrtagenm  in  {eder  Hinsicht 
nach  Bogota ,  Quito  und  Caraeems  der  bedeutendste  Ort 
des  Landes,  die  Hauptstadt  des  Departements  Magdalenu, 
welches  die  Provinzen  Cartagena,  Mompox  ,  Santa  Marta 
und  Rio  de  la  Hacha  begreift,  und  zahlt  mit  der  Vorstadt 
Ximani  ungefähr  20,ooo  Einwohner,  Auf  der  Reise  von 
Cartagena  nach  Mqmpox,  wohin  der  Verf.  sich  nun  wand- 
te»  hatte  er  Gelegenheit ,  die  blaiterreichen  Lianen  zu  be« 
trachten  ,  wie  iie  sich  um  die  hohen  Stämme  und  Aeste 
scblängeln  ,  diese  bis  in  die  äufsersten  Spitzen  bedecken^ 
bald  in  langea  Fraasea  his  auf  den  Boden  herabhängen; 
bald  den  nSchstea  Baum  «nuchliagsad  tief  niederhängen;* 
de  Pestons  twischea  den  hohen  Stlamieb  hildea,  eadere 
wiederum  cintslnsteheade  verdorrte  Bäuwe  umldammerni 
und  die  herrlichsten  grSnsadea  Säulengänge  fermirea;  ea 
aaderen  Stellsn  sieht  man  sie  in  horitontaler  Richtung 
durcheiliendei^eflochtea  eine  dichte  Mdtte  über  die  Ge» 
Strauche  ausspannen.  Der  Blick  Termag  ihnen  nicht  in 
folgen,  wie  &ie  nach  allen  Seiten  hin  die  Gegenstande  mit 
ihren  dichten  kleinen  Blättern  umwehen  und  umflechten. 
(Jeher  den  kleinen  Ort  Temeda  ging  es  nun  nach  der  an- 
sehnlichen Sladt  TurbacOy  die  in  einer  grofien,  von  wald- 
bedeckten Bergen  umgebeneu  Ebene  liegt,  und  ein  weit 
besseres  Glima  hat,  als  das  12  Meilen  davon  entfernte 
Cattagtna,  Die  Nächte  sind  dnselbst  besonders  angenehm» 
Weil  weder  die  Hitze  noch  Musquitos  lästig  werden.  Tnr* 
^«€0  ist  aud^lür  Cerfagsae  dassslbe,  was  Oeire  iftr  Santm 
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Marta,  nämlich  ein.  lieblicher  Erholungsort,  nach  dem  oft 
Lustpartien  angestellt  werden ,  und  gehört  es  in  Cartagena 
zum  guten  Ton,    dort  einige  Zeit  zuzubringen.     In  dem 
greisen  ,    nach   der  Seeseite  hin  liegenden  Marktflecken 
Mahates  ward  der  Verf.  besonders  gastfrei  in  dem  Hause 
des  Ortsgeistlichen  aufgenommen,    so   dals  €l  Cura 
Mühates  bei    der  ReUegesellsohaft  die  Losung  für  ein« 
freundliche  Aufnahme  ward.     Bei  der  kleinen  Stadt  Bar» 
ranca  theiit  sich  der  sanft  hinflielsende  MagdaUnaHromf 
und  bildet  eine  lange  tchmale  XnteL    Hier  traf  der  Verf. 
eine  Menge  Reisende»  die  gleiehfalls  den  Weg  naokJlfeHt- 
pos  and  Honda  eintoMugeni  er  miethete  hier  ein  attd#- 
'  zea  Falirteug»  nad  so  ging  die  Reise  bei  einer  auCieTor« 
denUieben  Hitse  fort  Über  die  auf  dem  beben  Uler  des 
Magdalena^  dreifsig  Meilen  von  Bmrranam  entfernte  Stadt 
Teneriffa  und  die  gleichfalls  in  der  Pronns  Santa  Martm 
liegende  Stadt  Plato^  über  die  Ortschaften  Palmas^  Som* 
hrano   und  die  Insel  San  Pedro ,    wo  der  Cauca  in  den 
Magdalena  mündet. 
^        Am  linken  Ufer  des  Flusses,   das  die  Provinz  Cartage^ 
na  berührt,  hinsteuernd,    wurden  grofse  Heerden  Croco- 
dille  sichtbar,  welche   den  fürchterlichen  Rachen  der  Sonne 
zukehrten ,    bei  Annäherung  des   Fahrzeugs  aber  unter« 
tauchten I  so  dals  man  nur  ihren  Kücken  sehen  konnte.  Das 
Therm ometer  stand  um  die  Mittagszeit  auf  34^.  )Mompox 
ersjtreckt  sich  am  linken  Ufer  des  MägdaUna  sehr  weit  in 
die  Lfinge,  obgleich  es  nur  drei  Straf sen  entbillt)  auf  der  * 
einen  Seite  stöXst  es  an  einen  Wald,  auf  der  andern 
an  den  Plnfsy  gegen  dessen  FIntbcn  tur  Regenteit  es 
durch  eine  25  Fufs  bebe  Mauer  gesobfittt  wird.  Die 
größeren  Häuser  sind  won  Mauersteinen  aufgeführt»  nur 
Ein  Stockwerk  hoch,   reinlich  und  so  kfihl  als  mög- 
lieh;   auch  finden  sich  dort  nele  Indianerhäuser,  die 
aus   Bambus   und  Palmdächern    gebaut   sind.     Da  hier 
selten  die  Luft  durch  Winde  gekülilt  wird  ,    so  ist  die.'^e 
Gegend  eine  der  heifsesten  Colombia^s    das  Thermometer 
stand  häufig  auf  40°,    und  um  die  Mittagszeit  war  es  un- 
möglich, im  Freien  auszuhalten.     Der  gröfste  Theil  der 
dortigen  Frauenzimmer    ist   am    Halse  und    Kinn  mit 
krepfartigen  Auswüchsen  behaftet,  die,  «i^enn  sie  gleich 
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auf  keine  Weise  sohmerzhaft  sind,  dennoch  die  ungezwun- 
gene Bonregung  des  Kopfs  und  Halses  hemmen;  und  auf- 
faltend ist  es,  da£s  sich  dergleichen  nicht  an  mäonlicben 
Individuen  findet.  Uebrigens  hemcht  im  dortigen  Um« 
gange  viel  ilrtigkeit  imd  Höflichkeit.  Merkwürdig  ist  et, 
wie  ein  junger  Creole  aus  dem  bemittelten  Stande  den 
Feiertag' anbringt.  Nachdem  er  um  5'Uhr  av%eatandeiiy 
beliebt  er  eich  eogleieb  in  die  Kirche  ^  wo  er  attcH  eeiiie 
Geliebte  findet }  dann  verffigt  er  siob  wieder  naob  HeMe» 
um  eioh  in  die  Hängematte  in  werfen,  oder  f  ich.  9a  baden, 
die  Morgensuppe  tu  geniefsen»  nnd  noch  eine  Stunde  bie 
7  Uhr  SU  tohlafen.  Hienaoh  wird  bei^m  Trinken  einer 
Tasse  Ghocolade  und  Rauchen  einer  Gigarre  die  Tailette 
gemacht,  dann  ciu  Lustritt  in  starkem  Trabe  durch  die 
sandigen  Stralsen  unternommen,  zwischen  8  und  9  Uhr 
gefrühstückt,  wieder  die  Messe  besucht;  von  dort  verfügt 
er  sich  in  das  Souterrain  der  Wohnung,  nimmt  etwas 
Anisbranntwein  zu  sich,  und  spielt  einige  Partien  Billardi 
sodann  schaukelt  er  sich  bis  sur  Tischzeit,  welche  um  4  Uhr 
eintntt,  in  der  Hangematte,  und  stellt  nach  dem  Mittagses> 
ten  wieder  einen  Lustritt  an;  hierauf  besucht  er  das  Kaf« 
feehauSy  wo  Kaffee  oder  Eierpuntoh  getrunken,  Cigarren 
geraucht  und  Billard  getpielt  wird*  Sodann  bfgiebt  er 
'fich  in  die  AbendgeaelUohaft,  wo  Vabak  nnd  Wassercho* 
eolade  berumgereiobt  wird)  nach  dem  Anfbrneb  der  Ge- 
sellschaft macht  er  noch  ein  Hasardspiel ,  oder  bat  auch 
ein  Feaftergesprftcb  mit  seiner  Geliebten»  Sodann  eilt  er 
seiner  Hangematte  an,  in  der  er  ohne  eigentliche  Bettbe« 
deekung  von  den  Beiobwerden  des  Taget  ausruht»  —  Dio 
Einwohner  ron  Mömpos  haben  überhaupt  ein  gutm^thiges, 
frohes  Temperament,  und  halten  auch  die  rt^lif^iösen  Fest- 
tage,  wenigstens  was  die  Annehmlichkeiten  derselben  be- 
trifEt,  strenge.  —  Mompox  ist  schon  an  und  für  sich 
ein  besonders  durch  starken  Transitohandel  lebhafter  Ort, 
voou  mehr  aber  durcli  seine  vortreffliche  Centrallage  mit- 
ten im  Landa  zwischen  den  Flüssen  Magdalena  und  Cauca^ 
an  den  Heerstrofsen  zwischen  der  Küste  und  den  innern 
Thailen  des  Landes;  hier  ist  auch  der  Stapelplatz  sowohl 
ifir  alle  Producta  der  oberen  Provinsen  ,  als  auch  für  die* 
jenigen  aoflindiscben  Weeien  p  die  dagegen  au^eUntcbt 
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werdcilt  finden  sich  dalier  Vorräthe  von  Brasilienliolz, 
Chinarin(!e,  Cacao,  Ipecacuanha,  Tabak,  Salz,  Baumwolle, 
mach  Goldfand,  obgleich  dessen  Ausfuhr  verboten  ist.  Die 
fOr  dat  Innere  bestimmten  Waaran  mftastn  hier  auf  eine 
boiondere  Art  Flnfsschiffe,  Champanen  genannt,  umge- 
laden werden»  —  Von  Mompox  begab  sich  der  Verf.  fiber 
den  kleinen,  am  linken  UUv  d9§  MagdaUna  liegenden  Ort 
San  Ftmmndo  und  die  I8  Mcilan  entfernte  Stadt  Marga* 
ritm^  kei  der  aieh  viele  Sandbftnke  befinden,  we  iich  am 
Tage  die  Grooodille  anfkalten »  naob  den  Stildten  Guama 
und  Chioya^  bei  der  Mündung  def  kleinen  Fluttet  Kte 
Cezar^  der  aus  dem  'See  ZapatotA.  kommt,  und  in  den 
MagdaUnastxom.  fliefst.  Jener  Landaee,  der  gHliste  in 
Colombia,  ist  «u  gewissen  Zeiten  des  Jahres  mit  grofsen, 
schwarzen  Enten  bedeckt,  und  die  flachen  sumpfigen  Ufer 
desselben  nach  der  Seite  des  Magdalena  hin,  bieten  eine 
der  anziehendsten  Jagdfreuden  dar,  die  man  sich  nur  den- 
ken kanui  an  welchen  der  Verf.  auf  seiner  Rückreise  mit 
einem  Freunde  aus  Mompox  Theil  nahm.  Bei  der  am  lin- 
ken Ufer  des  Stromes  liegenden  Stadt  Penol  ^  etwa  60 
Meilen  Ton  Mompox«  traf  derselbe  eine  Gkampane,  deren 
«ich  Eeisende  freilich  oft  bedienen  ^  aber  dabti  Gefahr 
laufen,  ttantttbiger  Weise  aufgehalten  zu  werden,  indem 
die  Schiffer  hftufig  aua  bloXSiem  Eigensinne  mehrere  Tage 
an  Einer  Stelle  liegen  bleiben.  Eine  angenehme  Abwech* 
telung  gegen  die  niedrigen,  bewaldeten  Ufer  des  Magdm- 
lane  boten  den  Reisenden  die  im  Hintergründe  erscheinen- 
den blanen  Umrisse  der  Bergkttte  won  OseAe  {Cerranim 
de  Ocana)  mit  ihrem  Gipfel  Cerro  dt  Bo€aU  dar.  Be- 
schwerlich wurde  in  dieser  Gegend  eine  besondere  Art 
Mosquito»s,  die  an  Bösartigkeit  alle  anderen  dieser  plagen* 
den  Insecten  übertreffen  soll^  und  man  hat  Fälle,  dafs  die 
durch  ihren  Stich  verwundete  Stelle  in  Folge  des  Reibens 
sogar  lebensgefährlich  geworden  ist.  Sie  werden  auch  5*0 fa- 
do#,  und  die  mannichfaltigen  ,  blutsaugendeii  Insenten  mit 
einem  CoUectivnamen  Flaga  genannt.  Bei  der  Stadt  Regi- 
dor  theilt  sich  der  MagdaUnasirom  in  twei  Arme,  von 
denen  der  rechte  Brazo  de  Ocana  heilst,  und  der  linke 
BrawQ  d€  M^raUs^  und  der  letztere  wegen  der  minder  hef- 
tigen Strömung  gewöbnlicb  bei'm  Hinauffahren  besc^ifft 
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wird*  i)ie  Keiscf^teUicliall;  ward  Mer  4tiroIi4«t!6esitiiMi& 
einer  grofien  Ansah!  Paviane  fiberratdit ,  welcba  wh;  in 
den  Iloheta  Aetten  gar  poifiailidi  aclHuikelleii«  anck  sah 
man  eine  Menge  Fasane.     Auf  der  Wetiteite  einer  Intal 

im  MogdalenastTom  erhebt  sich,  umgeben  voi/i  einem  dich« 
<en  Walde,  in  weJchem  Pflanzungen  von  Cacao,  Zucker- 
rohr, Platanen  und  Mais,  die  Stadt  M orales^  umkränzt  von. 
langen  Reihen  Cocospalmen,  durch  dessen  hohe  Stämme 
man  das  Ufer  des  Magdalena  erblickt,  das  nun,  der  fer- 
nen Bergkette  Zimiti  zu,  hoch  aufläuft,  deren  bläuliche 
Umriiie  dort  die  Aussicht  begrän«en%  Die  sauberen  Wob- 
niingen  sind  Ton  Bain}>usroh|r  erbaut  $  die  Volknnenge,  die 
aus  Indianern  und  einigen  wenigen  Creolen  bestahl,  he- 
trägt  etwa  i,ooo.   ^     Die  einförmige  Seeoerie  auf  der 

>  Fakrt  Vhigß  der  leael  MmrmUs  ß/thkU  etnige  Abweeliaelvi^ 
durch  den  Anblick  der  Cerra  da  Sau  Lucms^  diatea  böck- 
fte»  VunBU»  der  Zun^ii-Bergkatte^  •  und  durch  da«  Bv- 
•oheiaaii  der  Affen,  Papagaiea«  .  Wa«*erv5gel  und  Oroee« 

,  dille,  wie  am  Abend  durch  da«  widrige  Gehenl  der  Tiger 
(Jaguare),  welche  die  Grocodille  eraehreokeni  um  dureh 
den  Ström  «chwimmen  zu  könnet*  —  Bei  der  9P€a  de 
Koiaritf  dehnt  der  Magdalena  sich  wieder  aus,  nachdem  er 
vorher  durch  rÖthliche,  hervorspringende  Klippen  einge~ 
engt  worden,  die  eine  Verläiigeiung  der  winkelrecht  ge- 
gen dan  Strom  einlaufenden,  b^i  Famplona  beginnendeu 
fiergkette  Giron  sind.  Obgleich  ein  Re^engufs  kam,  stand 
das  Thermometer  dennoch  am  Nachmittage  auf  38°  30'. 
Die  Barranea  bermeja  (röthlicher  Erdwall)  wird  als  der 
halbe  Weg  von  Mompox  bis  Honda  angesehen,  e^f  welcher 
Station  die  Auderfahrzeuga  besonders  gerne  verweilen^ 
Auf  dem  Wege  von  dort  Pech  der,  Stadt  iV«rc  lic^t  die 
Sandebene  Barbmpa^n^  wo  die  Golombier  den  ^aniem  im 
Jahr  18^9  einen  empfindlichen  Verlast  beibraehtaa«  Zu 
des  Verf*  nicht  geringem  Erstannen  atieCs  er  auf  einen 
Landamann,  der  mit  einer  groXsen  AnMhl  Dentscher  von 
dem  Englischen  Handlungshanse  G^idsehmidt  abgesandl; 
worden  war ,  um  in  Hrn.  Mautwofjpt  Gruben  zu  erbetten. 
Der  Haufe,  der  aus  relegirtcn  Studenten  ,  verabschiedeten 
IVIilitärs  und  verunglückten  Handwerksburschen  LesLand, 
und  sich  in  die  Provinz  Antioguia  hinein  verirrt  hatte. 
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Ipieh  iii«br  eioem  Verein  von  Abtnthearerii  alt  Berg- 
Isttten. 

EtwM  unterhalb  der  SUkAi  Barthohmt  ptht  m  tolinia* 
kr  Landweg  in*s  Innere«  Die  geührlicliste  Stelle  im  Mag^ 
4uUna  Ut  der  Remotin9  grande ,  ein  greiser  -  Mahlstromy 
dnrch  einen  Torspringenden  Berg  gebildet«  Nach  des  Ver- 
fassers Erklärung  bezeichnet  der  Ausdruck  Rota^  der  mit 
Ettancia  gleich  bedeutend  ist,  eine  kleine  Hütte  mit  noch 
kleineren  Nebengebäuden  und  einer  Mais-  oder  PJatanus» 
pflanzung,  belegen  in  einer  ausgerodeten  Stelle  des  dich- 
ten Waldes,  welche  einer  Indianerfamilie  «ur  Wohnung 
dient  (in  Schweden  Torp),  und  sich  merklich  von  Ha^ 
pißnda  uutersoheidet,  worunter  man  grölsere  Anpflanzun- 
gen versteht,  nebst  gröfseren  Wohnungen  (in  Schweden 
Hemman).  Mehrere  zusammengenommen  erhalten  den 
j^lamen  Sitio^  die  indefs  noch  keine  Kirche  und  keinen 
Alcälden  haben.  Diese  findet  man  erst  in  den  Putbio** 
<Oörfer)  «  von  denen  sieh  wieder  die  Villa*  (Marktflecken) 
durch  ihre  Gröfse  unterscheiden  $  eigentliche  Städte  hei- 
fsen  ^'ttiadf/,' Hauptstädte  Capitales,  — 

Der  Verf.  besuchte  auch  den  Wald«  Ein  solcher  Spa« 
«iergang  am  irfihen  Morgen  In  der  eben  so  fremdartigen, 
als  reichen,  belebten  Natur  hat  erstaunlich  viel  Anziehen* 
des.  Unter  der  Wölbung^  unvergleichlicher  Laubkronen 
der  Bäume,  deren  Stämme  häufig  wellenförmig  durch 
Reiser  aneinandergekettet  sind,  mit  schimmernden  bis  in 
die  Gipfel  aufsteigenden  ßlumen,  schreitet  man  auf  einem 
schmalen  Stiege  vorwärts,  dessen  Windungen  die  ferne 
Aussicht  ganz  benehmen^  so  dafs  man  sich  gleichsam  in 
einem  grünen  Saal  befindet,  der  aber  bei  jedem  Schritte 
seinen  Teppich  mit  aller  der  Mannichfaltigkeit  Wechsel t« 
durch  welche  sich  die  prangende  tropische  Vegetation  aus- 
teichnet«  —  Durch  die  kleinoi  an  der  Einmündung  des 
gleichnamigen  Flusses  in  den  Jfngifatsnastrom  liegende 
Stadt  Nar»  gehen  alle  Stapelprodncte  der  Provinzen  |  wie 
auch  selbst  die  ausländischen  Ranfmannswaairen ,  um  in 
die  Provini  Aniioquim  gebracht  in  werden«  Hier  Terliefs 
der  Verf.  den,  im  Vergleich  mit  andern  Flüssen  wegen  des 
stattfindenden  geringen  Verkehrs,  so  langwierigen  Magdale* 
nastrom,  indem  nur  einzelne  Boges  und  Ghampanen  auf- 
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uncl  atetarfalnre»,  und  iolur  den,  In  milon  OeiSlle  diireb 
«lig«  Fttie'  und  in  Wirbeln  bintoI1end«ii  lVar««trom  Iri^i; 
«ttfy  .um  dl«  Mten,  Imditen,  tumpiigen  Ute  dM  Mag* 
lio^<rntf  mit  d«n  hftlierra,  luftigeren  Gegenden  der  Anden- 

in  der  schönen  Provinz  Antioquia  zu  vertauschen ,  und 
stie^  herzlich  froh  bei  dem,  an  der  Einmündung  des  Rio- 
Verde  in  den  Nare^  auf  einem  waldbedeckten  Berge,  gleich 
einem  Adlerhorst  liegenden  Orie  Juntus  an*s  Land,  wo 
die  Führer  des  Fal^r«eugs  ihr  ^^Av§  Maria  santisiima^*  an* 
ttiuimten« 

,   {B  €  4  e  h  l  uf  s  J  •  l  g  t.)  r 


VERMISCHTE  NACHRICHTEN* 


38. 

D«f  Sing^pws  Commtrciul  HtgUtgr  tom  23. .  Jun.  iBß^ 
enthält  die  Nachricht:  Zwei  Schiffe  (Franca,.  CAarlatl#. und 
Guardian)  find  beftimmt^  etwa  400  Chinesen  Ton  Sin* 
gaporß  nach  Mauritius  tu  führen ,  um  dort  alt  freie  Ar- 
beiter auf  deit  Znekerplant4gen^jgehraiich(  in  werben« 
(Es  ist  in  Englischen  Zeitungen  auch  die  Rede,  Chineien 
aus  Singapore  zum  Auswandern,  nach  dem  Vorgebirge  der 
guten  Hoffnung  zu  veranlassen,  indem  man  zuversichtlich 
hofft,  dafs  der  Weinbau  auf  dem  Cap  durch  sie  befördert 
und  der  Bau  des  Zuckerrohrs  durch  sie  .eingeführt  werdei^ 
könnte.) 

Hichard  und  John  Landerj 
welche  ron  der  Englischen  Regierung  den  Auftrag  über* 
nommen  haben,  den  Lauf  det  Niger  bis  zu  seinem  Ende 
zu  verfolgen,  schiffen  sich  lu  Portsmouth  auf  dem  Kauf* 
fahrteischiff  AUrt  inach  der  Wettküste  von  Afrioa  ein*  ili<- 
ehard  Land«r,  wie  untere  Leser  tich  erinnerui  von  al* 
len  den  Mittionen  in^s  Innere  von  Africai  der  eintige  t7e- 
berlebende»  nnd  der  tIch  m.Beti'ehung  auf  Gapt,  Cl^ppir* 
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ton  to  lolM«t«r9rth  bennlim»  ist  etw«  a^Jate  alt  und  völlig 
gctMuil  und  blähend)  fMn  Brndtf ,  welche«  sei«  #bi«if«r 
Gefftkria  ««70  wird|  iift  «i^ift  Mit  jfiagcv  nnA  ebwifidk 
genuid  «Ad  krftitit.— 'DUß  Md«p  Brfia^  luüboL  bei  «Ick 
Itutrnotioii«!!.  vmi  dem  SftMUMcritilr  fSr  dm  ertun  b»> 
itcii  Gapttin  «iiitt  Könif  I*  3ehiffet,  fv«l«b«ti  m»  wenn  rie 
tJI«  il/«rt  yerlasten,  «iitreffMi,  «ie  iiaeh  Bmdagty  xu  fuhren, 
und  daselbst  dem  Könige  Adolee  yotiusteWen  oder  durch 
seine  Ofiiciere  vorstellen  zu  lassen  und  im  Namen  des  Kö- 
nig! von  England  zu  empfehlen,  pie  Reisenden  sollen 
nach  Kantungnj  der  Hauptstadt  von  Yurlba^  und  von  da 
nach  Houssa^  wo  iVIungo  Purk  zu  Grunde  ging,  gehen,  in 
der  Absicht,  den  JSiger  bis  zu  seinem  Ende  zu  verfolgen« 
Wenn  det  Fiuft  eich  ivt  die  Bucht  von  ß*nin  ergiefst,  so 
werden  die  Reisenden  auf  diesem  Wege  zurückkehren* 
Sollte  er  aber  östlich  in  den  See  Tschad  sich  ergiefsen, 
eo  werden  aie  durch  die  groii«  Wfiste  nach  Tripolis^  fiber 
FizzaUf  zuxückkehreA«.  Sie  nehmen  eine  Menge  Schmnck» 
nnd  Putssachen  mit,  um  iich  die,  EuropSiselien  Reisenden 
«oleittdlieh  gesinnten|  £ittgebornen]geneigt  tu  macfieB'etc« 
{'Parttmvuth  Harald,) 


N    O    V    E    L    L    I    S    T    I  K. 

•    ■  •    .    •  •  • 

R    u  /  s    l    a    n  d. 

"50^  lieber  tinige  Clatsen  der  Bevölkerung  Rußland's 
el^giebt  sich  aas  den  durch  das  Ministerium  des  Innern  be«' 
kennt  gemachten  Berechnungen,   dafs  die  Zahlen  der' 
Bauern  y  Btrger  und  Kanflent«  männlichen  GesohlechU  in 
Kulsland  (mit  AusschluXs  derer  in  deu  nachreneickneten 
Froviosen;  in  den  3  letzten.Zäl|lungen  rvon  1796,  iSii  und 
I816)  folgende  gewesen  sind. 

Nack  dta  Züklungen'^Ton 
1796        18  II'  is'tft 
Kroiisbaaetn     .      .      .  6,505,702  6,873.185  6,353.467 
Frfvatbauern  ♦      ,      .      8/699,790  10,337,271  9,767,762 
Biirger       ;      •      .      .  .   517,111      620,847  835»o7i 
Kaufleute       •      .      .     -*  143,334      121,121  73,483 
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Um  Zahlen  tfu  «rlialteny  '  welelM  iHit  #immd«r-  li- 
cliaii  werden  kUnomi^  find  die  Provin«  Btiott^k^  Qfrgtm 
tind  die  filirigeii  sUili»h$n  Pf9viuw4n  dgs  Caucm$uSf  welche 
iwitehender  5teii  nmd  6l»oZihiiing  (der  tob  1796  und  181 1) 
mit  Ra£il«|id  vereinigt  iied ,  und  Btisarab^^  wel^ee- 
erst  »aeh  der  ölen  Zihlung  vereinigt  wnrde,  nicht  in 
jener  Schätzung  mit  begnffen;  auch  Sibirien,  und  das  Ge- 
biet der  Donischen ,  Uralischen  und  Sohwarzen  Meeres 
Cosaken,  worüber  man  keine  hinreichende  Auskunft  hat, 
sind  ausgeschlossen  geblieben,  desgleichen  das  Grofsher* 
zogthum  Finnland  und  das  Königreich  Polen. 

Die  Verleihungsbauern  (  paysans  d*  Appanage) ,  deren 
Zahl  sich  nach  der  ^ten  Zählung  auf  554, 300  belief, 

ftind  unter  der  ^hl  der  Kr^asbaiiern  «begriffen»  (Journal 
^  d'Odtstm^l^tÜQV^  1639.) 


Australien^ 

*  « 

51)  J%9§ln  im  SüämMM» .  Durph  Americamr  mtdteki» 
Der  JNmvtfUk^  /»fuitwr.tJbeilt  einige  neue  Eatdeeknn* 
gen  mit»,  welcbe  im  Sfidmeeve  von  Hm.  PlmshH  m\x  dem 
Schiffe  th€  Jndipindanty  genuMht  worden  und  für  Seeiah* 
rer  von  Mtehtter  Wichtigkeit  sind. 

Sinuifact  Uland  ♦)     6°  16'  S.  Br.  177°  19'  O.  L.  . 

Parkers        —  1°  19'      —      174®  87'     —  / 

Browns        —  18°  II'      —      173O  4g/  r— 

Diese  liegen  20  Meilen  N.N.W,  von  Vavaoo  unbe- 
wohnt. Derselbe  Seefahrer  hat  ein  gefährliches  Riff  ent- 
deckt, welches  sich  östlich  von  IViwQolia^  lange  dan^iiir 
sein  nach  Nordost  erstreckt» 

Der  Capt.  Chms$^  vom  Sahiffe  Jiipen^  liat  :f9]|(ende 
Ortsbestimmungen  gegeben:  . 

Chasts  Itlands  2^  28'  S.  Br.      176*       O.  L. 

Die.Litige  der  Jünü  Sml^p^mi  iit  gewöHnlSoh  faltch 
angegeben«  Sie  ift  174^  —  30'  östlicK 

♦)  Der  Name  kommt  daher ,  dafs  die  Eingebornen  sich  das  üe- 
sicht  mit  Rufs  schwilrsen. 
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BrintU  Island  cP  20'  N.  fir,   274^  O.  L.  *  '  x 

DundäM  —  0°  10' '  —  1^4® ,  — 
Awh  hat  J0nta  C^Jfin^  QwgX»  des  Schiffet  QangMi^  tob 
JV«»tuefc<»9  auf  teiller '  l«tst«n  -Febr«  im  'StüleB*^  Meere  - 
vier  Iniein  eatdeekt,  «relehe  aof  den , Charten  aioht  ange- 
geben tiod;  Die  ertte^  welche  er  Gardtur*  Island  nannte^ 
]iegt  40  ^  Br.  und  174^  21*  O.  L.,  itt  niedrig  und  mit 
Waldungen  bedeckt.  Die  «weite«  welche' er  nach  tich,  Cof^ 
firCs  Island^  nannte,  31°  13/  S.Br.  und  178®  54'  I3"  W. 
Etwa  12  Meilen  nordwestlich  von  dieser  Insel  findet  sich 
ein  gefährliches  Felsenriff.  Die  zwei  andern  Inseln,  wel- 
che er  Gangts  Islands  nannte,  liegen  die  eine  10°  25'  S. 
Br.  und  180°  45'  W.  L. ,  die  andere  10®  Breite  u.  161°  W. 
Länge.  Diese  letzte  schien  unbewohnt }  die  beiden  ersten 
aber  waren  sehr  bevölkert.  Die  £ingebornen  kamen  an 
Bord  mit  ihren  mit  Cocosnüisen  gefüllten  Canoten.  Da 
einer  von  ihnen  ein  Beil  entwendet  hatte,  3ich  in  sein  Ca* 
not  begab  und  tur  Herausgabe  nicht  geneigt  schien,  eo 
tchof«  der  Capitän  eine  Pittole  in  die  Lnft«  Hierauf  fie- 
len die  Bingebovnen  wie  v^n  einem  eleetritdran  Schlege 
getroffen  nieder  und  nachdem  tie  einige  Attgenblicke  un« 
beweglich  gelegen  hatten,  ttanden  sie  wieder  aitf,  ergri^ 
fen  ihre  Ruder  und  entfernten  tich  auPt  Schleunigtte^ 
(Bull,  Ss  la  Sac.  ds  Gdcgraphis,  Journ,  d^Od4ss0^  Nro^ 
96.  1829.) 

52)  Die  MoretonhsA  in  Neu-Süd- IFallis, 
Der  Colonie- Botaniker  Hr.  Frazier  erstattet  den  gün- 
stigsten Bericht  über  den  JBru^anrflufs  und  die  Gegend  von 
Morttünbay,  Flüsse,  Ebenen,  Wälder,  Berge  und  ThSIer 
haben  einen  Umfang  und  Gröfse,  wie  man  sie  bis  jetzt  an 
keinem  Patiete  der  Ostküste  gefunden  hat.  Hr.  Frazitr 
giebt  Marstontax  enti chieden  den  Vortng  vor  Swan  Rivgr» 
{AustraWnK) 
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N  e  u  e  Allgemeine 

Geographische  und  Statistische 

EPHEMERIDEN. 

.  W«ii|uur.  .im  Verlage  det  Landet -Indiutrie-Cojaiptoirfl. 

XXiL  Bandes  zwölftes  Stück  1830« 

Die  N.  A.  G.  u.  St.  Epheiueriden  erscheinen  in  einzelnen 
Iftflcktn  von  bis  2  Bogen,  welclie  wöchentlidi  versendet  und, 
wo  es  nöthig  ist,  mit  Kupferii  und  Charten  versehen  werden. 
Der  Preis  eines  Bandes  von  15  Stücken  oder  28  bis  3c  Bogen,  mit 
Hauottitel  und  Register  ist  J  Rthlr  Sächs.  oder  5  FL  24 Kr.  Rhein., 
und  die  Ephemeriden  sind  aurch  alle  Buchhanolungen  und  Pott» 
limter  Deutschland'«,  to  wie  des  Auslandes  su  beziehen. 

ABHANDLUNGEN. 

10. 

I)ie  Juden  in  Abyssinien 

Portagiesifche  und  Spaniscbe  Schrifttteller  de« 

16ten  und  17ten  Jahrhunderts  haben  gleich  Bruce 
und  Salt  von  einem  Judenstamme  gesprochen,  der 
ticb  vor  undenklichen  Zeiten  .  in  Abytiinien  nie»  , 
dergelassen  hätte.  Von  den  übrigen  Bewohnern 
des  Landes,  diese  mögen  Christen,  Muhamedaner 
oder  Heiden  *seyn,  wird  derselbe  FaLaisjan  oder 
»»die  Verbannten**  genannt.  Seit  ihr^r  Niederlaj- 
fung  in  Abyssinien  ,  welche  sich  zum  wenigsten 
vom  Jahre  380  vor  Chr,  Geb.  datirt,  bis  zum  Jahre 
1800  wurden  die«o  Juden  von  Israelitischen  Köni- 
gen regiert«  welche  von  dem  Jabr  100  voir  Chr^ 
Geb.  bis  zum  Jahr  1542  in  einer  auf  einem  steilen 
Felsen*,  im  nördlichen  Theile  des.  Gebirgslandes 
von  Semen  erbauten,  Stadt»  Ambahay  genannt»  ib« 

*)  Asiatic  Journ,  Vol,  ^g«  Nro.  168.,  wo  dieser  i^ufsatS 
als  eine  Abkfirsuag  einer  JV^Sice  sjir  l*Epoqu$  d«  tP4ta» 
blitssmmt  dt,  jmifs  dans  VAb^itMß  fmt  Mr.  LmU 
Marcus  au%eiiommea  ist. 

N4  4.  Q,  Eph.  XXX.  ^Mdt.  IV  St,  28 
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ren  Sitz  -hatten.  Späterhin  vom  Jahre  1542  an 
ward  der  Sitz  dieses  jüdischen  Ho[es  nach  Foloen^ 
'  daraaf  nach  Segareteh  und  neuerlich  nach  Gen* 
zarah  «nd  Missourat  verlegt,  ond  die  Juden;  Wel- 
che diese  ßerggegend  inne  hatten,  vertheidigiea 
sich  mit  Erfolg  gegen  die  christlichen  Herrscher 
,yon  AbyssiQien'  und  die  Mauren  von  AdeU  zu  der 
Zeit,  als  die  letzteren  den  ersteren  die  Besits^ungen 
in  Abyssinien  entrissen. 

In  den  Zeiten  vor  der  Beke]irunf(  der 
Abyssinier  zu  Christen  (welche  im  Jahr  325  ge- 
schah), hatten  die  jüdischen  Künige  nicht  nur 
Samen t  solidem  auch  das  zwischen  diesem  und 
der  See  belegene  Land  'inne,  aber  nach  dem 
Jahre  330  büfsten  fie  hU  auf  Samen  ihre  sämmt- 
lichen  Besitzungen  ein.  Zum  Ersatz  dafür  unter- 
warfen sich  die  Israeiilen  das  westwärts  von  S€t' 
man  belegene  Land,  so  wid  das  »wisefaen  diesem 
,  und  dem  Landsee  Demheay  welches  sie  bis  in  die 
Mitte  des  16ten  Jahrhunderts  behaupteten,  von 
welchem  Zeiträume  an  ^is  zum  Jahr  16S0  sie  nach 
nild  naeh  au«  diesem  GebletsVheile  vertrieben  wur* 
den,  und  den  christlichen  Herrschern  jährlich  ei- 
nen Tribut  in  Gold,  Kindvieh,  wollenen  Zeugea 
mid  Eisen  entrichten  mufsten.  Seitdem  erfüllten 
beide  TbeHe  die  eingegangenen  Verbindlichkeiten 
gewissenhatt ,  unl  als  Bruce  in  jene  Gegend  kam, 
Iconaten  die  Juden  von  Samen  noch  60,000  Mann 
in*f  Feld  stellen.  Um  das  Jalir  1800  erlosch  der 
Königsstauiin ,  und  die  Juden  von  Samen  haben 
gegenwärtig  kein  anderes  Oberhaupt,  als  d^s,  wel» 
ehli#i  diA  CiuTfsieA  in  AJ>yssiaien  beherrscht. 
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\  'Wie  werd^  «  u«i»  nun  bestreben- 4 triuttiun« 
dfirf<  die  *Niederlastfang  der  Juden  in  Abytiinien  in 

das  graue  Zeitalter  jilexander*9  des  Grof«en  hin- 
aufreicht.   Die  zuverlässigen,  genauen  Angäben  über 
den  Zustand  dec  Könste  nnd  Menufaeturen  nnter 
Jenem  jüdischen    Volks^lamnie  {gewinnen  «am  m 
mehr  an  Interesse,    wenn  man  bedenkt»  dafs  ihre 
Vorfahren  in   der    Nähe  der  Tyrianer  wohnten^ 
welche  mit  den  Israeliteiv  stelt  vert|j|gl|ch  Aebten» 
und  ihnen  Anleitting  gaben,  t*a1ffste  utid  prachtvolle 
Tempel  zu  errichten  ,   wie  auch  Schiffe  zu  bauen 
und  die  entferntesien  Meere  tu  besuchen*.  MiuCai^ 
et  demnach  nicht  befremden wenn  diesem  AW 
lern  zum  Trotz  und  des  hohen  Alterthums  <Jer  jü- 
dischen Niederlassung  in  Abyssinien  ungeachtet,  dpr 
gegenwärtige  Zustand  der  Künttf  nnd  Gesphäftsbe» 
treibuiig  dieses  Volktstammet  kein  Lieht  ^edeip  über  < 
die  seiner  Vorfahren  während  ihres  Aufenthalts  in 
Palästina  verbreiten  sollte,  noch  über  die  Fortsishritie 
4er  Givilisation,  ^ie  Künt^e  und  Manu&cturen  on* 
terden  Phönieiern,  Assyriern,  Babyloniern,  Aeg)'p- 
tem.und  den  übrigen  Völkern,  mit  denen  die  Ju» 
den  des  gelqbten  Lan4et  stets  verkehrtien»  alt  elh 
Theil -dieser  let&ter#n  di«  Heimaih  verlieft ,  omd 
nach 'Abyssinien   zog,    wo  sich.seineoi  Glauben 
Viele  anschlössen,    und  wo  sie  bis  aui  den  beuti- 
gen  Tag  ihr»  Unabhängigkeit,    ihre  alte  Sf^raohei« 
il^re  religiösen  und  endern  Gebräuche  erh^ten  hA* 
ben?  Die  von  uns  aufgestellten  Nachforschungen  ha- 
ben ein  entgegengeteutes  Resultat  erlangt« 

•  *     »  * 

Die  politische  Geschichte  der  Juden  in  Abytsiniea 

ist  euch  in  anderer  Rücksicht  von  Wichtigkeit,  da  sie 

23  ♦ 
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auf  die  Hemchaft  von'  M^^oe  und  die  der  Auto^ 
moloi  eer«t6retid  einwirkten,    inden^  sie  Sie  halb* 

wilden  Bewohner  der  östlichen  Gegend  zwangen, 
westwärts  zu  ziehen,  und  der  Gewalt  des  Gottes* 
diMistes  von  ilifero^  über  die  Sinnesart  der  Elnge* 
bornen  vön  Abyssinien  und  Sennaar,  den  wirksame-  ^ 
ren  Einfiuls  einer  monotheistischen  Religion  entge* 
gensetzten»  welche  da  lehrt,  dafsihre  Bekenner  hö- 
her- in  der  Liebe  des  Allmächtigen ,  als  andere 
Sterbliche  stehen.  Der  Schleier,  welcher  bisher, 
die  spätere  Geschichte  des  Reichs  von  Mero'e  ver- 
iniüt  hat^  wird  etwas  dnrch  folgende  erforschte:  Re* 
enltate  gelüftet: 

1)  um  das  .Jahr  643  vor  C/ir.  Geb.  liefs  sich 
eine  Colonie  Aegyptischer  Krieger  westwärts  vom 
blauen  Nil  nieder /südwärts  vom  Gebiet  des  alten 
Mero  'e  ;  2)  zwischen  den  Jahren  645  und  380  vor 
Chr,  Geb.  siedelte  sich  eine  Colonie  von  mehr  als 
lOjOOO  Juden vermischt  mit  etwa  4)000  Syrischen 
Götzenanbetern  in  Abyssinien  an;  5)  ungefähr  nm 
das     90  vor  CAr.  Geb.  zogen  eben  dahin  Griechisch- 
Aegyptische  Colonisten,  deren  Chefs  in  den  ersten 
5t>  Jahren  alle  übrigen  Völkerschaften  Abys&inien*i 
unterjochten,  aber  in  den  folgenden  60  Jahren  ge- 
nöthigt  wurden,'  die  Herrschaft  über  Abyssinien 
mit  den  jüdischen  Fürsten  zu  theilen;  4)  um  das 
Jahr  69  vor  Chr*  Geb.  verliefs  ein  KafFerstamm 
die  Ufer  des  Qw/Z/Tiamiflusses  und  die  Insel  Ma» 
dagascar^    um  sich  in  dem  südwestlichen  Theile 
von  Abyssinien«   in  dem  von  den  Automoloi  oder 
Aegyptiscben  Kriegern  besetzten  Landstriche  nie« 
derzulassen  ,   welche  solchen  darauf  allmalig  räum- 
tetty    und  den  alten  Staat  von  Meroe^    die  Stadt 
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glichen  Namens,  und  Obcr-Nubien  in .AesitSriiali-^ 
«sen.  ^  Von  allen  hier  aufgezählten  Nieder^»* 
«ungen  wirkte  die  der  Juden '^am  roeisteh  auf  das 
Reich  von  Meroe  und  dasjenige  der  ^utomoloi  eixu 
Die  Abyssipischen  Israelitea  .iiatten^in.  den  Jabi>? 
hundertea  vor  der  christlicben  Zeitrechnung*  viel 
Land  von  jenen  beiden  Staaten  erobert,  und  ihre 
S.eligion  hatte  sich  sehr  schnell  über  die  abgötli» 
achen  Be^obner  von  Abycsinien,  und,  ^e^xuili^  voKf 
breitet«     ,  ^    ^  ,  . 

-  Den  Abyssinischen   Geschichtschreibern  zufol- 
ge, war  die  Ansiedfung  der  Juden  in  jeiß^iß  Landf 

ftoiehzeitig  mit  de.r  Herrschaft  det  S^li^mth  im\h^*  - 
Ilgen  Lan4e,  nlmlicb  um  das  Jahr  980  vor  Chr. 
Geb.,  als  die  Königin  von  Schßba  von  Jerusalem 
jUi  ihiff  K94Mgi:eich  zuröcl^keh^te.  .  Defi  Nacbricbr 
4«iii'im^^ig«r  Jaden  gemärs,  lieTsen  sieh  , diejeni- 
gen von  Abyssinien  dort  zur  Zeit  des  Rehabeaniy 
Sohnes  des  ^alomOf  oiieder,  a\s  J(uda^ß  sjl^  i^;^  die 
•Ufeicljtt  .«lu^At  und  Israel  ihei^te*  >     ^  r, 

•  'Indepn  wir  alle,  ,piicht  aui;xiiv^rlSssig€^«  authenti- 
sche Gründe  beruhenden  Angaben  beseitigen,  ergiebt 
■4^h,  dafs  der  Einzug  der  Juden  in  Aby^ sin^^ ^yex 
4em  Jalvr^  SQO  und  nacfa^  defn  J^hre  645..v<\r'  CJ^* 
^stattgefunden'^bat.    Philosiorgius,  ein  Griephischer 
^chri  tsteller  des  4ten  Jahrhunderts,  sagt  in  8e;inei 
.K«rabdngesfibicbte  *),:  «.süflwärts  .V4>n»  d^^M^umit€$f 
JSags  dem  0€^n.4>is  zur  äuTsersten  Spitzfe»  (yorgeb. 
Gardafui)  wohtien  die  Syrier,  2:l'Pqi.     Auch  de^ 
Ureinwohnern  rings  herum  sind  solche  unter  die* 
fem  Namen  bekannt.    Von  der  Sonnenhitze»  deren  - 

^)Mut^  UtcUt,  III.  4,  p.  51a.  •  V 
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Srr^hlm  «enkrecht  anf  sie  herabfallen»  txiid  «iegaM 
fluü^1[el  gefärbt )    de  reden  noch  die  Sprache  ihtek 

Vorfahren,  und  wurden  von  Alexander  dein  Gro* 
isen  aus  Syrien  in  ihr  gegenwärtiges  Vaterland  ver- 
fetzt/* Ueberietzt  man  da»  Griechische  Wort  26pm^ 
^Icheüi  in  der  angef&hrten  Stelle  vorkotbmt,  ia 
'         die  Gj^-Sprache,  das  vormalige  Idiom  Abyssinien*s<5, 
welche^«  gegenwärtig  die  Schriftsprache  ist,  so  haben 
iki^ään'YrotrSamanf  welches deafi  Wort  Samen gMehu 
einem  Namen,  den  die  erwähnte  Abyssinische*  PttH 
vihz  in  der  Griechischen  Inschrift    von  AduUs  *) 
fahrt;     Der  Iiat^hH^6h€f  Dichter  Claudianut 
eSU'Ztfiigetf^^e  def  Phäöst&rgiüs,  welohtff  hei'lrtm^» 
lieh  aus  Aegypten  stammte,   und  mi't  den  Sitten  der 
Aethiopier  wohl  bekannt  war,   spricht  von  Abyss^ 
nis^hcn  Judto,  die  hit  ansdrüdLlich  Judä^  »^iidtv 
m^*d^h«r  gewifs,  daft^  teiflf  Zeit  'ääi  Pfeil&s$iff^ 
gius  Juden  in  Abyssinien  waren,  und  aus  Obigem 
ist  erak«un«htte.i.  ä^h  S<^an  der  Name  war,  mit 
welchem  die  Eingebbmen  AbyssinidnV'Ve^nvats'  dle 
in  die^Äri  'Wöhnerid^  Juden  ^be^eichn et 'Auch 
ist  es  höchst  wahrscheinlich,  ,dafs  diefs  Volk  entwv- 
'^er  allein  öder' mit  Syrischen  Götzenanbetero'gie- 
mi^cfat'  ziiT  Zeit  Alexmtderls  delGrofsen  in*s  Laiid 
trat,    tfin  Umstand,    der  eben  nicht  befremdet, 
'Wenn  man  bedenkt,  dafs  dieser,  dem  Josephu$  zxi* 
feige,  einte  ThMl  der  Samaritanischen  Juden  üue 
*8yneii'ih  da«  südlfche  Aegypten  verseme.  '  Ue» 

berdiefs  lesen  wir  im  Eusebius^  im  Tweti^eSf  im 

•  •  •    -  , 


*)  C09ma*,  Topog.  Christ,  t,  IL  p.  149« 

'»)  In  Eutropium,  *       •       l  . 
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Talinad,  in  dem  jüd hohen  Ge«C];iicbts€hreib«/t  Jo- 
^ph  hen  .Göriöti  tind  in  deitt  Grlechiscbenr  Sebrift-f 

Äteller  Johannes   Mnlald,    der  Macedonische  Ero- 
berer habe  einen  glücklichen  Zug  gegen  Hie  Ein« 
wohner  von  Mme  tinternommeir»   nnd  JosephM 
eirtlfth  nns;   dtf»  viele  rebbtg1äuS%e 'Juden  sielt 
freiwillio;  den  Heeren  Alexander*s  anschlössen,  um 
^bm  euf  der  Siege^bahn  zu  folgen.  P/zmW  ipricht^ 
von  einem  erfolgreiclien  Feldzug^  Alexandei'i  inV 
f?*fräi$cbe  und  gliicHic^ie  Arabien.     Defshalb  ntrii' 
entkräftet  Nichts  die  Annahme,  dafs  die  von  Phi' 
löstorgtüs  erw'äbnte  Syrifche  Col önie  in  Abysshiien 
xot  Zeit  und  ^uf  Bef^lll  Alexanäpr't'  G^ofseti 
dahin  geführt  ward.      Folgonde  zwei  Stellen,  die 
Ah  in  den   Schriften  zweier  Autoren   des  Alter- 
tMmt  finden«  beurkunden^  dafs  die  Juden  üni  da^/ 
Ji^br  fSO  vor  CAr.  Geb.  iii  Abyssinien  Kblsetst  zihf-;' 
reich  waren.   j  »  ...   . » 

„Die  meisten  Troglodyten,  sagt  Agatharti^' 
äes  *)rj  sind  gleich  defn  A^gyptern  nur'Theifwei^e^^ 
beschnitten  ;  diejVoi^en  aber,  welche  die  Öriechenf 
Colobes  (Verstümmehe)  nennen,  nehmen  eine  völ- 
lige Bescfaneidung  mit  ihren  Kindern,  sobald  solche^ 
jfef  Bie^  Welt  Ibmmen.  vor**  '  \ 

Da«  Lebensalter,  in  welchem  die  ahen  Aegyp-^ 
ter  und  die  Troglod}Men,  die  keine  Colobes  waren,' 
dto'Beschneidun^  an  d^n  Kinderii' vdrniEihiften,  wird 
v^jtr  ^denr  Agatkarciäei  'fÄdtA  angegeben,  4Sn  üiBT-^ 
stand,  den  er,  der  zu  /4lexandria  arhiieh^  nicht  er-' 
Wähnte,  weil  derselbe  jedermann  bekannt  war,  aber' 


*)  Ds  RubrB  Marif   in  Phot.  Bibhoth.   Dipd.  Sif.  Iii. 
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der  im   vierten  Jahrhundert  lebende  Kirchenva^ 
ter   Ambrosius    *)    führt   an,    dafs   die  Aegyptex 
zwitcben  dem  lOcen  und  14ten  Jabre.  ihres  Ahert 
liescbnhten  wii^rden,  eine  Zeit,  die  auch  noch  ge* 
genwäriig  von  Christen  und  Muhamedanern  in  Ae- 
gypten beobachtet  wird.    Dagegen  nehmen  man* 
che  Chriiten  in  Abyiiinien  die  Beschneidung  an 
ihren  Kindern  8  Tage  nach  der  Geburt  vor,  ein 
Gebrauchi    der  in  dem  vormals  prävalirenden  £in- 
fluU  der  jüdischen  Religionsvorschriften  auf  dim 
Abjssinier  vor  ihrem  Uebergange  «nr  christlichen. 
Kirche  seinen  Ursprung  hat.    Die  den  Juden  Abyg* 
sinien's  eigen thümliche  Art  der  Beschneidung  stimmt 
genau  mit.  den  ITor^chriften  des  Pentateuchus  übem 
ein,  obgleich , ,9ie  von  der  in  dem  alten  Aegypten 
vorherrschenden  und  unter  den  Mahomedanern  ge  • 
bcäuchlißhen  abweicht«   Im. .  Alt^rthnme  waren  die 
Juden  das  ^inzige  Volk,  welches  die  Beschneidung 
auf  jene  eigeuthümliche  Weise  vornahm,  und  wir 
wagen   es  zu  behaupten,    daCs  selbst,    wenn  die 
Phönicier  und  Syrier  dieselbe  Art  der  Besohnei*- 
dung  hatten,    wie  die  Juden  aller  Länder  solche 
noch  bis  auf  den  heutigen  Tag  haben,  »  nichtsde- 
stoweniger  als   zuverlässig   angenommen  werden 
mufs,  die  Colobes  des  Agatharcides  waren  weder 
Phdnicier  noch  Svrier ,    sondern  Israelitischen  Ur- 
Sprungs,  d^enn ..Herodot  ♦*)  berichtet,    jene  beiden, 
Nationen  hätten  den  (gebrauch  der  Beschneid  img 
nicht  beibehalten,  wenn  sie  sich  in  einem  fremden^ 
Lande  iiiederliersen«    Das  Fagtum^  da£s  der  Abys-«. 


Dm  Mhtükama  J.  tf*  2. 
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siniscbe  Volksstamm  ,  welchen  die  Griechen  Colo' 
bes  nenneA  odex  »«die  Verstümmelten'^  jüdischen 
Ursprungs  war«  witd  noQh*  durch  das  bestimmt« 
Zengnifs  des  Griechischen  Schriftstellers  ^r^mtcla» 
rus  t  welcher  um  das  Jahr  100  vor  Chr,  Geburt 
lebte »  bestätigt  \  er  erzählt  nämlich ,  daft  die  Co* 
lohet  ifafe  Töchter  auf  dieselbe  Weise  wie  die  Ju? 
den  beschnitten ,  ein  Gebrauch ,  der  auch  noch  bei 
den  Juden  Abyssinien's  herrscht,  aber  nicht  beide* 
nen  anderer  Länder,  da  der  Talmud  solches  vec* 
bietet.  Strabo  *)  berichtet  auf  gleiche  Weise ,  wie  . 
Artemidorus,  Die  Juden  in  Abyssinien  haben  die 
vormals  in  Palästina  geltenden  Gebräuche  hinsicht- 
^ch  der  Beschneidung'  ganz  unverändert  beibehal« 
ten;  die  Vorschriften  derTälmudisten  dagegen  ste- 
hen mit  diesen  alten  Gewohnheiten  nicht  stets  im 
Einklänge.  —  Die  Colobes  werden  von  Agathar* 
cides  und  Artemidorus  als  Kpeaupdyot  geschildert» 
Menschen  >  die  sich  vom  Fleische  des  Rindviehes 
nähren;  andere  Ahjssinische  Slän^me»  welche  d^^ 
animalijic^ii.'  r^iihrungsfn|ttel  den  vegetabilischen 
Tonogen,  wurden  von  den  AUen  B^lephanten-Straut- 
£l$er  u.  8.  w.  genannt« 

•  Wohl  bekannt  ist  es ,    dafs  .  es  den  Juden  vexn 
«boten  war,  das  Fleisch  dtem  und  anderer  Thier«  . 
zu  essen.     Ist  es  nicht  aüffallen'dy    däfs  diekelbV  \ 

Abyssinische  Völkerschaft,    welche  den  jüdischen 

'  ■  •% 

Gebrauch  der  Beschneidulig  bepbaphtetet  sich  vfii 
•Bindfleisch  nährest  mufste,  während  .andere  Stäm# 

me  in  demselben  Lande  Elepbanten,  Straufse,  Rbi<» 
nocerosy  Flufspf^de  ,  Löwen  |  Schlangen ^  Heu« 


•  *>  Lib.  XVI.  aas  M.  lib.  XV IL 
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schrecken,  Spinnen,  Austern,  Krabben,  Schildkro- 
ten,  Schaalfische  und  andere  Fische  verzehrteii? 
Die  Sache  erklärt  0kh'  indef»  leicbt,'  wem  wfK  ll^ 
dimkea,  daf»  die  Ctttohes^  ^^xÄi^tk  wt^n*  denfa  Mit 
Israeliten  Abjssinien's  geaiefsen  nicht  die  vlon  iWo* 
verbotenen  Dinge»  und  die  Abyuiaieri  w^he 
g^lgenwärtlg  Christen  sind,  >¥cto  denen' sich  el^r 
vornitls  ein'grefsep  Theil  wabtnWiheinlich  zur  judi»- 
sehen  Religion  bekannte,  beobachten  lau  dieselbe 
Hegel.' •  • 

/  (B  0  s  c  h  I  ü  X  s  f  o  1  g  t.)  '  • 

$0CtTE  A  —  R  E  b  EN  STD  N  Et) 

:t::  •        •  A  .  N  J&    l    Q  '  A,^  Vib  - 

'  5    '      i .     j     .'.  u  14»       '    • .  c'.h  t 
ÄÄ^j/i  i  Cölombia  ären  1825  ocä  1826  äf  Cdrl  Aw^ 
^'gü^i  GahäMari  ,  JUtüik^  t^.  Kongi.'Mkpk  t^hiM, 

Von  Juntas  aus  trat  der  Verf.  eine  Reise  in  die  Anden 
an.  E«  giebt  auf  diesen  steilen  Pfaden  Führer,  Lastträ- 
ger (Peon),  die,  von  Kindesbeinen  an  das  Klettern  gewöhntr, 
mit  einer  aiifserordentlichen  Gewandtheit  und  festen 
Schrittes  von  einer  Höbe  zur  andern  schreiten ,  .  und  die 
Last  eines  Maulesels/  auch  Personen  fortscha^err, 
4  bis  5  Tage  hinter  einander  ronr  Moir)g^ii  iiitti  AbenÄ 
auf  >€Üier:B«lMr9  W<y  eiit>Atidt]^trVMtbi«»ciduMilj4sl^ jbfnret^ 
l$>|i  :o^'99r  tkick/H  lovtlioeiiinea  wi|r^  '  .  Biese^  ]|ergl»e- 
wphfipr  HQtacsphfiden  sjph  -merkUcfa,  sowohl  iq  pbjsi« 
scher  als  möralisclier  Basiehttug  von  den  die  Ebeneo  Be- 
wohnenden. Die  Farbe  ihrer  Haut  ist  dunkelgelb»  wef- 
olies  nickt  bei  'dan  Indianim/  a»  das  MUBtm  und.  aa  .^n 
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Ufetn  det'^^t^alena  der  Fääl  "ist,    WiAoImI' letmrr'Wtm^ 
Theil  von  Ne^^rn  abstammen  ;    in  ihrem   langiidh'etl  Od'-* 
sieht  sind  die  Züge  ausdrucksvoller;  und  über  ihr?  ganze 
Physiognomie  entfaltet  sich  etwas  Giitmüthiges ,  schwer- 
niüthig  Anaiehendes,    welches  auf  s  Auffallendste  mit  der  ^ 
'    Irotienden   Störrigkeit    der  Bewohner    des  Colombiscben 
Flachlandes'  cöntrastirt,    und    eine  sanftere,   bessere  Ge- 
lliütbsart  deutlich  beurkundet.    Bm  Pebn,    der  Personen» 
trS^y  Ikäkt  SitUUrOj  ein  <o1ch«r,'  der  Waaren  fortschafft:',' 
€urguir&,    |>ef#- gewohnrliUk«  Lohn  des  Peon  iar  eine  Last* 
'f^H'^aS  "PfVta^  'iitV  mvtt  di^'  Strt^  von  JÜMa^hu  Ztjaf 
w«KHte  8  W  lÜPtrSgl?»  5  bit  8  rtMe*/  Z«r^ 

,  fi^aett  t^S^  «in  Michel'  F«on  ^th  «och  tM'  tr^iter  hif 
iltf  d^'S«8dtdn  .M»ieUfi»»  'N9tf>Ma^H««a*  und  'ifaiidf  ti/a  und^ 
ai«  EUtlf^keH  fiiid'^r 'irtedtritinH  dIetFeoii'in  der  Pro^ 
vinc  Anliöc[>uia  iist  ein  ganc  Goloinbi«  inm  SprteliNHrort  ge«< 
worden,  so  dafs  man  ihwt^  die* kirittwiAten  EIW*teil*  Äiv^r- 
t^ant,  die  frt  durch  das  wüste,  Wenig  behTauW  Ij«ltd  sicher' 
an  derv  Bestimmungsort  abliefert.   Den  sonst  so  schw^er  zu 
erklifnmenden,    schauderrolloB  Pfad  über  den  höchsten, 
%ni8c\sen   Juntns   und    Zeja    befindlichen    Berggipfel,    la  ' 
Qü^tä  del  Partimm  genannt,  der  gleichsam  eine  Quintet- 
i«^Z'der  bisher  von  Jiintas  Zurückgelegten  steilen  ßalinenr 
J^i^iibferftieg  unser  Reisender  ohne  Unfall',    da  ein  heite- 
MT'W^t^'  den  LTebergang  begünstigte.      ^ine  der  treff. 
'Utsltoti^  AttMiohtefto  beloiintf  liier  den  Wanderer  für  die» 
.  AM<islatfM^»en  AttsMii^uHgeli,  UfHl bei>lb tiferal^H^'ifenirettf 
Gip^i  breil«»  sich  Vor  deni  ltbeirawHrt»ii  'Alig  e ' »ine  benM 
Beb^'Ei^ne  «ü«,'       wi«  6i»t»llm«^de! '«i^oiMrtwt|  VDti  iMvf 
der  ^irkaffg  ^laiiUcb  enfj^etoge»  wM;*  filM  MetrgA 
driger,  miC  ^ifäMrji  wnd  jungem  Hfti«  IVkUMiier  HOgel«) 
Züge  durdfvstl'eifeN^n  Mif  ^VSk^f  Moti  aMWli  ^eÜm  hUif 
und  die  durch  die  duhklen  t'ÜSle«-  Und  He1it«»'Mben  cMtiX 
sehenden  Schattirungen  erheben  dar  tri »OhW  Gyttn  ,  '  wel^ 
ches  gleich  einer  Matte   die   ganze  Landschaft  bedeckt. 
Mitten  durch  rieselt  ein  Flüfschen  ,  welches  aus  dem  ent-' 
gegengesetzten  Ende  des  weiten   Thaies  hervorbrechend^ 
sieb  in  zahllosen  Windungen  d«hin  5chlangelt,  viele  kleine' 
Bäthe  aufnimmt  und  durch  diese. i^er. «stärkt,  sich  einen  Weg* 
dut^h' den  f^itwftlita^  liisgevdea  Berg  babnü*   M«»  h«t 
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JttprttM  tei  .BIkk  anf  die  Sti|te  Zi|^,  Pf^i^W^l^ißihNfgf^ . 
und  Marinültu    Am  öfjtlicben  I^anda  dcif  .großen  plat«|(«i 
lande«,  das  wie  eine  laiel  von  den  hohen  4nd€^n 
eehlossen  wird,  Hegt  die.  hleipa-. Stadt  Zeja^  j^Ieicb  eiaem, 
Häven,  welcher  für  Waaren  und  Pewnen  auf  der  ron  dort 
an  bequemeren  Reisestrecke  in  die  Provinz  Antio^uia  ein 
Kubepunct  ist.    Die  Einwohner  zeigen  bei  dem  Transport 
eipe  löbliche  Dienstfertigkeit,  welche  die,  durch  die  Gut^. 
müthigkeit  der    die  dürftigere  Classe  derselben  bildenden 
Peonen  erregte   Vermutbung^  auf  die  Biederkeit  des  Gha» 
racters  bejitätigt.     Diese  anderen    Bewohner  der  PrQri|ia 
besitzen  nioht  iii'^iresammt   dia  ^(Ml^erkraft  der  Peonen^ 
haben  aber  ausdrucksvolle  Mieae^,    welche  noch  d^n^if  - 
die  hellere  Farbe  der  Haut  gewin^ieB»  die  bei  den  Peoujen^  • 
weil  dieyie  aaC«den'l»es6hw9Klich^D-.Mir«cbe|i  dawigimB«^«  - 
"BAnfU^U  der  Witterung  ai|sgefetit  sind » ,  einan ,  däiilileraiir 
Anttiwsh  hat.         Die  hiflne  St^dl:  ATariinäla  l^esf#M.iHMl 
ireinliehen»  wmU^  angtutrichan»«,- .von  {i^hm  orli^ipjMMlr 
Biniarn»  die  häufig  .aneh.  mit  gemalten  «Thoren  Fan-^ 
stervartohlägen  geliert  ei^di^.  die  am  Markte.. hefii^dlic^a»^ 
gröfseren  Häuser  sind  mit  Balkons  Yaraehen^ .  ^  überhaupt 
war  eine  bisher  nicht  vorgefundene  Sauberkeit  in  dem 
Orte  sichtbar,    welche  zn  der  heiteren,    kraftvollon,  ihn 
umgebenden  Natur  so  wfthl  pnlst.    In  die  gröfsere  Stadt 
Jlio  Negro  geleitet  eine  bedeckte  höherne  Brücke,  die.  wia. 
ein  Thor  da  liegt«    Dieser  Ort  hat  ein  noch  besseres  An* 
sehen,  als  Marinilla%  .die  Häuser  darin  sind  gröXser  undr 
heller«     In  d^ui  Hause  eine«  Kaufmanns,    an  den  ^f>ut4 
Cos««imann,niA  Empfehlaagiadhreihen  hatte  ,  fand  er.  eiai^ 
praahtvoUat  ^meublameiit^  gana  auf  EiurqpÜijaJ^  Weife, 
dessen  AnhliDh  iar  ^ieter-Oeg^nd  «m.  m  ^2m?Nc^iKlai; 
fflr  ih»  war,.ala  alle»  dahin  .Of huldige,  dia,  Spi.sgal  «^Ksan» 
lanehter  «ad  Poirtepiano's,'aQf  dem  Bflc^fpri  dee  9«a%iltbei^ 
d^n.iteilan  Gehirgspfad  geaohafft  werden  mttfs<  jpil^,Stad| 
aXhlt  gegen  6,(M0  Einwohner | , hat  mehrere  ^r^hen,  nnta« 
denen  sich  eine  nena  sphSne  Cathedxale  anaceichniet ,  und 
in  nächst  M§delltn  |n  jeder  Hinsicht  der  bedeutendste  Ort 
der  Provinz  Antioquia  ;    auch   ist  das  dortige  Clirna  das 
angenehmste  der  Provinz ,    da  das   Thermometer  um  die 
IVliUagi^ieit  «leiten,  hqher  elf  bq  ,Q|-|d  steigt,  ^lui^  HUf^^^U^ 
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-temaofat  nicht  unter  13  iXlXtl  '  Der  Weg,  den  L.  Q.  toi^ 
dort  «inteblugy  -  erstreckt  sich  über  eine  groXte'  Ebene, 
mit  einer  Lebmerde  bedeckt,  Welcbe,  mit  Gras  bewacbsen, 
weitläuftige Waiden  bildet;  überbaupt  verrMtb  dieser  Lan^* 
'«trieb  allgemeinen  Wohlstand :   allentbalben  erbliclit  man 
niedliche  reo  Erdwtfllen  umseblossene  LandsteUen 
'  ehe  mit  ihren  Banmgttrteti  nnd  sebSnen  Meispflansungeii 
*dem  Auge  des  Wandefers  eine  der  anziehendsten  Land- 
schaften darbieten.    Sodann  steigt  der  Pfad  allmalig  nach 
der  Gebirgskette  empor,    welche  die  Wasserscheide  zwi- 
schen dem  Thhie  MedelLin  und  der  Ebene  Rio  Negro  bil- 
det, und  plötzlich  sleil  werdend,    nimmt  auch  die  Umge- 
bung eine  mehr  Andische  Natur  an.    In  der  Stadt  Mcdel* 
lin,  wo  sich  der  Verf.  einige  Tage  aufhielt,    hatte  er  die 
Freude,  auTser  Hm»  Haiitw^lff,  der  den  Grubenbau  leitet, 
swei  andere  Landsleute  zu  treffen,   und  er  fand  sieb, 
so  gleichsam  wieder  nach  Schweden  rersetst.    Von  letzt* 
gettaatiAm  Orfe  begab  er  sich  Aber  den  am  nSrdlicben 
'  Ende  des  Thaies  liegenden  'Marktflecken  AUo^Vitj^  und 
die '  jenseits  des  JVsoAiflusses  gelegene  Ebene  nach  d^m 
Bergrücken  Gnlinazo^'  wo  man  eine  prachtvolle' Aussicht 
auf  das  Cattcathal  nnd  die  5tadt  Antioquia  bat.  Das  Thal 
MtMlin  ist  reitender  und  mehr  bebaut,  dagegen  gewährt 
das  ilntio^wtathal  eine  ausgedehntere,    erhabenere,  mehr* 
majestätische  Ansicht.      Umringt  von  Pappeln  bildet  die 
kleine  Stadt  San  Geronimo  mit  ihren  rothen  Dächern  ein 
schönes  Seitenstiick  zu  der  «ie  umgebenden  reichen  Vege- 
tation,   welche  nach  und  nach  wieder  üppiger  und  pran- 
gender wird,    bis  man  in  das  Thal  hinabsteigt,    wo  sich 
das  brennendheifse  tropische  Clima  mit  seinen  feuchten 
Zuckerfeldern,  kühlenden  Cocospalmen  und  riesernnfifsigen 
'Gedern,  welche  die  niedrigen  Ufer  des' breiten  Caucnstro* 
-mes  bekränsen^  wieder  einstellt.   Die  sich  am  linken  Ufer 
dieses  Stromes  erbebende  Stadt  ifntte^ttia'(auoh  Santa  P4 
ä0  Antiöqtdia)  iflhlt  etwa  4,000  Einwohner  (hienach  wären 
nlso  die  Angaben,  denen  infolge  sie  10,000  oder  sogar 
19,000  Einwohner  enthält,   sehr  Übertrieben),   bat  5  Kir» 
chen,  und  war  bis  tum  Jahr  I825  Hauptstadt  der  Provinx. 
t)bgle!ch   das   Thermometer  dort  häufig  auf  35  Grad 
steigt,   so    ist  dessenungeachtet  die  Gegend  nicht  uuge* 
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sund  y    wenigstens   zuträglicher  als    cUe  J2fnr  des  Mag" 
dalenot    wo    die   Luft   so,,  feucht  ist.    —     Der  dortige 
Aufenthalt  gewinnt  aa^h^Sioqh  ■  dadurch  t.  dafs  sich  die 
Musquito's  da  nur  in   %ßti»gfit   ^azahl  einfinden«  Ein 
Ueiner  Pliiij ,  der  Tunutco^  fintmi  Strömung  lelir  eterk 
istf.  trersitht^die  Stadt  mit  TrinKwasser.    «Der  Ort  hat 
fibrigetis  keinen  1> edeutfin den.  Haa4elf verkehr i.tfÜe.  Wah- 
ren müssen  nlfmlich  tu  Lande  fib^r  Z^r(^onn  oder  Juutat 
gebracht  werden  |  wMl  der  Ca^caütth  ni<^t  te  «reit  schiS- 
har  i«t;   man  hatte  freilich  einen  Canal  rafttelit  des  Rip 
Sueiit  naeh  dem  Golf  von  Darien  projectirt,   aber  dieser 
Cnlwurf  ist  aus  Furcht,  dals  die  Spanier  sich  dieses  Com- 
municalionspunctes  bemächtigen  vi  ürden,  wieder  aufgebe» 
ben  worden.     Das   Plateau,    Volle  de  Osos  genannt,  auf 
welchem  die  Stadt  Santa  Rosa  liegt,  enthält  Goldgruben, 
die  theils  verlassen  sind,  thcils  nur  noch  schwach  bearbei- 
tet werden  ;  det.noch  scheint  diese  kahle  Gegend  den  nach 
Metall  Suchenden  Ausbeute  %u  versprechen»  J}ie  schnrachey 
sich  hier  teig^nde  Vegetation  besteht  in  einem  dürren  Grase, 
das  nur  sparsam  mit  niedrigen  Gesträuchen  oder  zwergartU 
gen  Bäumen  besetzt  ist.  Der  J|^Öhere  Bergrücfcei»  ist  g|ei<^* 
lallt  kahl,  und  hesteht  auf  einer gelbli^hrotben^  I^ehmerde, 
|Uis  «rel^h^r  Goldsand  abftespillt  wird|  und  auch  hiev  he* 
Stfttigt  iich  die  von  Humboldt  gemacihte  Bemerkung:  ,je 
üj^ehr  Goldgrubeui  desto  anitfe)iger  die  Umgegend.«*  5ent« 
Kosa^  welches  etwas  über  i,ooo  Einwohner  luihlt,  Hegt 
9,000  Pttfs  über  d?r  Meeresfläclie  erhaben  $   es  hat  daher 
ein  kaltes  Clima;  das  Thermometer  steigt  um  die  Mittags- 
seit  selten  über  20  Grad  und  fallt  in  der  Nacht  häufig  un- 
ter den  Gefrierpunct.      Weil  die  ganze  Gegend  unfrucht- 
bar ist,    so  müssen  fast  alle  Lebensmittel  aus  de>r  Ferne 
herbeigeschafft  werden,  welche  man  dann  gegen  Goldsand 
eintauscht,  worin  auch  der,  einzige  Verkehr  der  Stadt  b8<-  ' 
steht.     In  Begleitung  mehrerer  Laudsleute,   unter  dene« 
zwei  erst  aus  Schweden  angelangte,   setzte  der  Verf.  die 
Heise  nach         Ntgra  fort,   auf  der  et  die  herrlichsteie 
PrüchtOy  wie  Ananas ,  Mango,   Pisangs  und  die  köstliche 
melooenarlij^e  Chirimoyo^  in  F$lle  fand    Das  mildp  Glim« 
und  die  reitende  Umgegend  ni^ht  die  Hauptstadt  der 
Profins  Medellia  tu  einem  dei^  aagenahmstea  Aufenthalt«» 
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,  orte.  Fast  in  der  Mitte  des  TOf|i  N$ehiflasse  bewässertf» 
Thaies  beiegeu,  durchströmt  der  vom  Berge  Santa  HcUna 
herabfliefseude  kleine  Bocana  einen  Theil  der  Stadl  und  trägt 
durch  sein  klares,  frisches  Wasser,  das  durcli  klpine  Canäli^ 
in  die  gröfseren  Strafsen  geleitet  wird,  sowohl  zur  Reinlich- 
keit als  Verschönerung  derselben  merklich  bsi.  Die  Hauser 
^nd  durcbgehends  nfxv  Eija  Stockwerk  hofli)  doch  tindei| 
aio)i  aucfa  gröfsere,  zwei  Stockwerk  hohe  und  mit -Balkonfl- 

^fersfhens  »ie  sind  alle  mit  Daphsiegeln  bedeckt,  und  d^^  ' 
YVMn^«  gf^fftetitheil»  von  einsr  Art  Lehmtrde  aufgeführt» 
Die  Zahl  der  Eii^woh^r  helSuft  tioh  auf  9»p00f  yen  4«t 
i»en<  eji»  grofier  Theil  bloXf  atm  Indiaaem  besteht 5  Neger  ' 
^MmIch  fieh  hier  imr  sfhr  wenige.  Das  dovtijge  Clime  ge« 
k9r^  lu  dem  aoge^ahmsten  |  das  'l'hf  rmoni'ter  .stejg;  w^b'' 
read  der  trockoea  Jahresteit»  welche  die  Mjoipate  .iattU4irf 
februar,  Marz,  Julius,  August  und  September  einvimmt'« 
f  eiten  höher  als  '.  5*^,  währ^^nd  der  Hegenzeit  steht  es  auf 
1J0°.  In  der  trocknen  Jahreszeit  zeigt  ^ich  kaum  eine  ein- 
zige Wolke  am  holien  Hiniujel,  und  unter  der  regnigten  ^ 
vergeht  kein  Tag,  wo  man  i.icht  Nachmittags  die  schwer 
beladeuen  Wolken  von  den  Berggipfeln  in  das  unten  lie- 
gende Thal  unt^r  Dounergeprassei  hinabroHen  sieht;  doch 
aeJt«p  schlägt  der  ßlitz  nieder«  und  das  Unwetter  ziehl 
eben  so  scbf^U  vorüber,  als  es  kommt,  und  nimmt  n^aii 
eich  nur  ror  df^m  nachfolgenden  kalten  Winde  ia»  ^€\kt^ 
ivefshalb  man  diej^leidung  wecbfelo  mtifs«  so  ka|ip  m*»  da| 
#rbabeiie  Sehaaspifl,  welche»  hier  die  Natur  tUglieh*  lfie«f 
tat*  gaat  rubig  betrachten,  ^  Uebrigens  bildet  ctfe  .Sudt 
Mßdällm  eiaen  Stapelplats  fdr  einen  grofsen  Tktnl  der 
PfOßh^l  4ie  vielen  deselbst  wobabaflen  Kaufleutet  dl«  au« 
Creolen  bestehen,  betiehen,  ihre  Waaren  von  Cnrtagtno^ 
fanta  J^ofta  'Und  Jatnoieo  ^  obgleiph  dieselben  wegei)  des 
beschwerlichen  TVansports  ungemein  im  Preise  steigen, 
sp  finden  sich  doch  Mafjazine  mit  einer  aufserordentlichen 
Menge  Europ.ii.scher  Handelsartikel  gefüllt;  auch  herrscht 
in  der  Kleider tracht  der  angesehenem  Stände  ein  aufi'al-  ^ 
iender  Auf^vand.  Die  ost-  und  westwärts  durch  den  Mag- 
Halene  Strom  und  die  westlichen  Goydilleras  schärf  be- 
gränzte  Provinz  antiocjuia  hat  nördlich  und  südlich  aia« 
la   uabewohnun  .  Wälder;i  waiugev  bastisimte  Qjrdntfl^ 
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fibrigens  wird  sie  von  den  Anden  ^    deren  mittelste  Kette, 
die  so  genannten  Ceniralcordillera's  sich  in  den  Südertheil 
verlieren,  durchzogen,  von  deren  Gipfeln  dem  Magdalena 
und  Cduca  eine  Menge  Flüsse  Tuströmeii,  —    Von  der  er- 
sten Occupation  an  bis  zur  StaatsumwHlzung  zogen  die  Spa- 
nier aus  der  Provinz  Antioquia  eine  bedeutende  Menge  Gold 
und  der  Zutritt  in  diese  Provinz  ward  daher  stets  mit  einem  ' 
aufserordentlichen   Mifttrauen  sowohl  den  Fremden,  als 
tttch  den  Bewohnern  der  übrigen  Spanischen  Gebietstheile  ' 
rerscblossen  y  so  da£s  dies^be  gleichsam  isolixt  von  den  . 
tbrigen  Provlnten  Neu*G|«nada*s  da  lag* 

Es  gieht  dort  ^ei  Sorten  Gold:  Orocorrido  and  Oro 
de  dav  erstere  wird  in  kleinen  Kdrnern^  mit  Erde, 

Sand  oder  Lehm  vermisohti  angetroffen »  and  kein  weitjs* 
rer  Precefs  mit  demielben  Vorgenommen,  als  nnr  die  Rei- 
nigung von  jenen  Theilen  durch  Abwaschen,  das  letztere 
findet  sich  in  Steinmassen  und  anderen  Metallen ,  und 
erfordert  aufser  dem  Zermalmen  aus  der  Stufe  noch  eine 
beschwerliche  Reinigung  j  jenes  wird  hauptsächlich  an  den 
Ufern  des  Cauca  und  Nechi  gewonnen,  dieses  aber  auf  dem 
Gebirgszuge  links  vom  Couca.  Der  Verf.  erwähnt  des  Un- 
fugs, der  mit  den  von  der  Goloinbischen  Regierung  aus« 
gestellten  Attestett|  die  unter  mehr  oder  minder  locken- 
den Schilderungen  der  Gegenden,  wo  sich  Gold>  und  Sil- 
bergruben befiaden  sollen ,  unter  dem  Namen  Aegisires*^  « 
^n*s  Ausland  versandt  wurden,  getrieben  worden  ist,  in 
welchen  man  sieh  httofig  auf  das  Zeugnifs  von  HumhmULt 
berief,  auf  London^*  Börse  starken  Absati,  und  Veranlas* 
•un«  SU  der  Errichtung  der  vielen  Bergwerks- Compagnien 
gaben ,  von  denen  die  meisten  hef  m  Entstehen  schon  wie« 
der  untergingen. 

Die  Zahl  der  Einwohner  der  Provinz ,  die  sich  wegen 
der  schroffen  Begränzung  merklich  durch  Redlichkeit, 
Dienstfertigkeit  und  eine  bessere  intellectuelle  Bildung  von 
denen  der  sie  umgebenden  unterscheiden,  beläuft  sich  auf 
etwas  über  100,000.  Von  Medellin  begab  L  G.  sich  über 
die  kleinen  Orte  Canons^  Nuz,  das  unweit  des  in  den  Mag^ 
dalena  mündenden  Kio  Miel  gelegene  Buena-  Vista  ^  die 
Städte  H0nda,  Guaduar  und  Villeta  nach  Bogota.  —  Hon« 
da,   Hauptstadt  der  Frovins  Mari^nita,  früher  eine  der 
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üMttfltn  Stidto  Golonil»!«*«»  ein  lief tig«i  EH|>«]i«b 
■den  grdDiteii  Tbeir  derselben  Im  Jabr  terttdrte)  die, 
vorhandenen  Attinen  Iienrknndea  nocb  4ie  Tormalige  Wohl- 
liabenheit  des  Ortes,  der  damals  io,ooo  Einwohner  zählte, 
jetzt  aber  nur  die  Hälfte  enthält.  Derselbe  hat  sich  des« 
«eriungeachtet  schnell  genug  wegen  seiner  ireiTlichen  Lage 
als  letzter  Havnn  am  Magdalena  wieder  aufgenommen, 
und  dient  ziuii  Stapelplatz  für  die  Provinzen  Mariquiin^ 
-  Fopoyariy  Nryva  und  Bogota.  Obgleich  er  l^goo  Ixits 
über  der  Oberfläche  des  Meeres  erhaben  lieg^,  so  gebort 
er  dennoch  zu  den  heilsesten  in  Golombia,  woron  >die  Ur- 
tache  in  den  hohen,  denselben  um.schlieXt enden  Bergen  su 
inchent  welche  den  Luftzug  hindern.  Wie  in  Mompßx 
ist  ancK  hier  der  gxoftta  Theil  der  Fraueniimmer  mit 
Kzdpfen  behaftet«  Die  Stadt  Buaduaf^  in  einem  frucbt» 
baren  Tbalet  3,900  Pnfs  6ber  dem  Wafsertpiegel,  hat 
das  sobönst^  Glima,  gegen  3,000  Einw»,  die  durch  gf. 
Jiends  wohlhabend  sind«  'nnd^  Handel  mit  Kaffee»  Zucker 
lind  Vieh  treiben»  weichet  auf  den  fruchtbaren  Waiden 
aufgeTogen  wird«. 

Der  kleine  Ort  VilletOp  in  einem  schmalen  Thale,  be- 
wässert vom  Rio  Dulcej  nicht  so  hoch  gelegen  als  GuO" 
duas^  der  dortif^e  fruchtbare  Boden  bringt  vornehmlich 
Reis  von  vorzüglicher  Güte  hervor,  welcher  in  grofser 
Menge  nach  Bo(iota  verführt  wird.  Der  Verf.  überschritt 
von  hier  den  Höhenzug,  welcher  die  nordwestliche  Scheide 
der  berühmten  grofsen  Bogotaebene  bildet ,  welche  sich 
ganz  boritontal  gleich  einem  grünen  Meere  auf  allen  Sei- 
ten von  Bergen  umschlossen ,  fast  50  Meilen  in  die  Länge 

•und  ao  in  die  Breite  erstreckt.  —  Von  dem  grofsen  Dorfe 
FAcafatica-  führt  eine  grofse  HeerstraXse  nach  der  •  20  Mei- 

•len  davon .  entfernten  Hauptstadt« 

Sieh  weit  ausdehnende  Waiden  mit  sahireichen  Heer- 
den  Vieh ;  groCse  mit  Waisen ,  Maia  und  Hafer  besetste 

•  Ackerfelder,  das  liebliche  Glimai  der  kühlende  Wind,  ' 
Alles  lieft  den  Reitenden  glauben,  dafs  er  in  Nordfrank- 
reich oder  in  die  fmehtbaren  Ebenen  des  südwestlichen 
Theils  von  Schonen  versetzt  sey- 

Die  unfern  des   Bo^otaflusses  gelegene  Fläche  ist  auf 
einem  dort  befindlichen  Meiienieiger  xu  .8,2^0  fuXs  üi»er 
N.  A.  G.  St.  E.  XXX,  Bis  12.  Su   ,  24 
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«Item  Meer«sfpl«gel  er1iabeii-y  angtgebeo.  Di«  Haoptttadt 
Bojr^t«,  switcHen  einem  Abhänge  det.  sieh  berumwinden** 
den  Gebirges ,  bat  ein«  sum  Tbeii  ampbitbeetndiccbe  La» 
ge;  im  MiUelpnnete  dertriben  befindet  aicb  ein  grofser 
Markt  nebst  «iner  schönen  Cathedralkirche ;  die  Wohn- 
iiäuser  sind  fast  alle  auf  gleiche  Weise  gebaut,  und  un- 
terscheiden sich  nur  durch  ihre  Gröfse,  ein  oder  zwei 
Stockwerk  hoch,  vou  Mauersteinen  aufgeführt,  geweifst 
und  mit  Dachziegeln  gedeckt.  Achtiehn  Kirchen  mit  plat- 
ten, niedrig«»»  Tliürmen  und  xwölf  Klöster.  Sowohl  die 
Kirchen  als  Häuser  sind  moistenthsils  fest  gebauet ,  um 
nicht  so  sehr  von  den  schwäohern  Erdstölsen  su  leiden, 
die  man  dort  dann  und  wann  verspürt. 

Die  Cathedralkirche  ,  welche  ig  14  vollendet  ward^ 
«ntbfilt  «in  Medonnenbild«  w«lchet  mit  Juwelen  and 
Ferien  von  anfterordentliobem  Werth«  geiiert  ist.  De« 
▼ormaligen  Vieekönigt  Palatt  Ist  Jettt  die  Wohonng  de« 
Pravidenten  der  RepuUik,  der  aber  damals  abwet end  war. 
Der  Palatt  d«a  Senau' bildete  früher  einen  Theil  deenook 
Torbandenen  groften  Dominicanerkl Otters ,  welcher  indefe 
kein  vortttgliches  Gebinde  ist ;  gerade  gegcn&ber  liegt 
der  Palast  der  Deputirten,  der  dem  vorigen  sehr  gleicht. 
Am  Eingange  des  Sessionszimmers  befindet  sich  ein  allego- 
risches Bild  mit  verschiedenen  Attributen,  unter  denen 
auch  Fama'*  Trompete,  an  der  in  grofsen  Buchstaben  der 
Denkspruch:  ,,7Vo  Fatria  sin  Lega^^.  Das  Clima,  wel- 
ches in  Betracht  der  geographischen  Lage  kalt  ist  (da« 
Thermometer  steigt  selten  über  20  Grad^,  veranlafst  eine 
grofse  Verifchiedenheit  in  den  Antügen  ,  tu  denen  über» 
diefs  grölstentheils  glänzende  aasgeWählt  werden»  und  in 
der  fUuptsttafse  der  Stadt,  Ceil«  Aeel  genannt«  erblickt 
man  die  verschiedenartigsten  Trachten,  so  dais  der  Fremde 
kanm  glauben  kann«  daXs  sie  den  Bewohnern  einer  und  der* 
eelben  Stadt  angehSren.  Jeden  Freilag  erird  auf  dar  ptata 
mayor  ein  grofser  Markt  gehalten,  der  sieb  durch  eine  sel- 
tene Mennichfaltigkeit  von  Waaren  und  Menseben  an«- 
zeichnet;  so  erblickt  man  dort  den  weifsen,  in  dieser  Ge<  . 
gend  röthlichen  Creolen ,  den  dunkelfarbigen  Mestizen, 
den  gelben  Indianer,  den  braunen  Mulatten  und  den  schwar- 
ten Neger  ,  und  aulser  den'  Iropischeu  Früchten  auch  sol* 
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cKe*  dio  man  wahrlich  4  Grade  vom  Aequator  nicht  T«r- 
muthen  follte,  wie  Aepfcl,  Erdbeeren,  aber  auch  nicht 
diejenige  Frische  und  den  herrlichen  Geschmack  haben, 
wodurch  sie  sich  iu  dea  ibnen  ungehörigen  Erdstrichen 
auszeichnen. 

Gehört  Büg^a**  Handel  auch  nicht  fterade  ta  4em 

'blAbendsteSf  90  ist  ^ooh  waaigtttat  dar  Transhksndel 
nach  clem  Mügdältnm  sehr  lahhaft.  Ohgleieh  sieh  bedeu* 
tende  Yorrithe  toh  Eogliicheat  Nordamaricanischen  und 

•  hauptsHehlich  von  Fransöiisahen  Waaran  finden,  so  sind, 
diaselban  dennoch  ausnehmend  hook  im  Preisa»  und  «u« 
inaV  KliädungsKtficka  aulfialland  theuer.    Dia  vornahmsten 

-Handelshäuser  gehSren  Ausländern,  die  ihre  nssöcUs  in 
Cartagena  haben.  Eine  schöne  Promenade  ))ildet  eine 
sich  fast  zwei  Meilen  in  die  Länge  nach  Tun  ja  hin  er- 
streckende dichte  Allee  von  Pappeln,  bekleidet  mit  einer 
herrlichen  Hecke  wilder  Rosenbüsche.  —  Der  Verf.  giebt 
auch  einsichtsvolle  Bemerkungen  über  die  Umstände,  wel- 
che auf  die  Aevolution  Golouibia's  wesentlich  eingewirkt 
haben  ,  denen  zufolge  man  sich  wundern  mufs,   da£s  die- 

•talhe  nicht  schon  früher  eingetreten  sey,  da  die  so  wenig 
energische  Staatsverwaltung  Spanien^s  schon  vor  jenler 
Zeit  nicht  im  Stande  gewesen  seyn  wfirde,  aina  weit  ^ 

'um  sich  graifrada  lofametiaii  in  janan  'Waltgagandan  ta . 
dirnj^fan« 

Dia  13  DepartamentSy  in  wehsha  dar  Staat  gethtoiltist, 

zerfallen  in  Provinzen ,  G4ntons  und  Parochieen.  Jedem 
Departement  steht  ein  Intendant  vor,  der  vom  Präsiden- 
tcn  mit  Zuziehung  des  Couj^resses  ernannt  wird;  jede  Pro- 
vinz wird  von  einem  gobernador  ^  jeder  Canton  von  einem 
juez  politico  verwaltet,  in  jeder  Parochie  gind  zwei  Alcal- 
den.  Die  beiden  letzteren  Functionen  werden  nicht  sala» 
rirt,    der  gobemudor  hat  aber  ein  Einkommen  von  3,000 

Jpiastarn ,  der  Inttndente  das  Doppeita»   der  Vioapräsident 

^iS^cibo  Piastajr  und  der  Präsident  30|000« 

Die  Bevölkerung  4es  Freistaats,   weleha  vor  der  Be* 
freiung  etwa  4  Millionen  betrug,  kann  jetzt  nur  zu  2,728,000 
. apgenommen  werden,  nämlich: 

X)  Das  Dep,  Mattti;^i  .(die  P/oWnzeu  Cumana,  Barcelnnft 

24*  . 
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und 'Margaritaj   Hauptstadt  Cumana),   129^000  Eia- 

wohnpr 

2)  Das  Departement  Venezuela  (die  Prerlnxen  Caraccat» 
imd  Caraboboi   HauptiUdt   Caraeeaty^  37O9OOO  Eis* 

wolinerj 

3)  i>a8  Departemimt  Orinoco  (die  ProvintMi  Varinat^ 
Apure  und  Ga«yafHi|  HanpUtadt  Farinm*)^  180^000 
Eiiawoliner) 

4)  Dat  Oeparlemeiit  Zuli«  (die  ProTiaxen  Maracaibe, 
Coro ,  Marida  und  T^ittdlla ;  Havptttadt  Mmrm9mihm% 

i63»(.oo  Einwohner; 
^)  Das  Departement  Boyaca  (die  Provinaea  Tanja,  So- 
corro,  Pamplone  uad  (Satanere)  Hauptitadt  Tun/o), 

444,000  Einwohner; 

e)  Das  Departement  Giindinamarca  ( die  Provinien  Bo- 
gota, Antioquia,  Mariquita  und  Ney^a)  Hauptstadt 
Bogotd)f  371,000  Einwohner; 

2)  Das  Departement  Magdalena  (die  Provinzen  Cartage- 
na»  Santa  Marta,  Mompox  und  Rio  de  la  Haciia> 
Hauptstadt  Cartngena),  249.000  Einwohner > 

8)  Das  Departement  Cauca  (die  Provinzen  Popajraa» 
Ghocoy  Fasto  undBueaaventarai  Hauptstadt  Pe^e^mi), 
192,000  Binwoliaer'; 

9)  Das  Departement  Istme  (die  Provinsea  Panamd  nad 
Veraguai  Hauptstadt  Panamä)^  8O1OOO  Einwoluier; 

ao)  Das  Departement  Ecuador  (die  Plroviiiiea  Pichinoliay 
Imbabura  uii^Cli^mboraio)  l^auptstadt  Quite)»  190,006 
Einwohners 

XI)  Das  Departement  Atnay  (die  PreviateB  Cuenga,  Loja 
und  Juaii  de  Bracamoro;  Hauptstadt  CuMngu)^  210,000 

Einwohner ; 

12)  Das  Departement  Guayaquil  (die  Provinzen  Guaya- 
quil  und  Manabi  ^    Hauptstadt   Guüjraguil)^  15O1OOO 

Einwohner. 

Man  nennt  gewöhnlich  alle  diejenigen,  welche  nicht 
von  so  dunkler  Farbe  als  die  Mestizen  sind:  Blancos 
(Creolen) ,  jgleichgültig  ob  sie  von  Europäischen  Vorfah- 
ren abstammen  oder  nicht. 

Die  Creolen,  als  die  Hiuptmasse  det  Tolkt  ^reraalulii- 
len  hauptsächlich  die  StAatsumwIUiltnf; 
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Steliendet  lI«Mr  (1826)  9d,000  MtnH  Infanterie,  5,000 
M«  Cavallerie,  2,000  M.  Artillerie,  späterhin  aber  viahr- 
tcbeinlich  vermindert.  Eine  Miliz  war  zur  Zeit,  als  der 
Verf.  die  Reise  machte,  nur  in  den  Seestädten  organisirt. 
Die  Manne  befand  sich  in  keinem  vorxiiglichen  Zustande; 
vorhanden  waren  nur:  3  Fregatten,  4  Corvetlen,  einige 
Briggs,  Schooner  und  Canonierschaluppen ;  auch  fehlte  et 
an  tauglichen  Matrosen  ;  zu  Cartagena  befindet  sich  eine 
Seecad ettenschute,  und  der  Marineminister  berechnete  das 
Budget  feine«  Oepertüiieiit«  im  Jehs  i8a6  «af  4  Millionea 
Fietter. 

Was  4en  eoawMrlifea  Handel  iMtrifft,  to  glebt  e^  Owe« 
ttmdle  antgenomiMen,  kein  «iMel||e4  Lmid  in  der  naoeii 
Welly  weichet  Cacae  in  so  greftet  Menge  liefert,  um  ioU 
dieii  alt  Hauptartikel  antftthrea  xa  kduneUy  und  vor  der 
Rerolution.  wurden  aUein  ron  Fmmucle  140,000  Panegaa 
(3  =  1  Seliwed«  Tonne)  dieser  fieknen  aaegeführt,  wel* 
che  dem  Lande  3}  Millionen  Platter  einbraohten.  Wfth« 
rend  des  Krieges  zwischen  England  und  Spanien  njhm 
die  Gacaoausfuhr  ab,  und  der  Bau  des  Gaffee^s  ward  nun 
sorgfältiger  betrieben,  weil  dieser  sich  in  den  Speichern 
besser  halt,  als  der  Cacao,  und  im  Jahr  i8i2  wurden  auf 
Venezuela  40,000  Gentner  davon  ausgeführt,  so  dafs  diese  ' 
Waare  gegenwärtig  wohl  den  ersten  Ausfuhrartikel  Go- 
lombia's  ausmacht.  —»  Der  Indigo  und  Baumwollenbau 
hat  merklich  abgenommen,  dafielbe  ist  mit' dem  Tabak 
der  Fallt  obgleich  detaen^  Monopol  der  Regierung  im  Jahr 
1826  gegen  2  Millionen  Piaster  einbrachte.     Im  Umkreise 

'  der  neuen  Welt  befindet  atebikei»  Land«  weldiee  Farbe- 
kfoli  in  sAleber  Ffltle  lietot,  nIt'Coletlibias  unter  diesem 

•\  ist  Brasilien     Galnpeche  -  und  Kiearaguahols  nt  nennen, 
bauptAleblich  baben  Uebefftitlt  daran  die 'Pravinten:  Kim  . 
de  1«  Haeba , '  Santa-  Marta  und  Oenfta^     Zucker  gedeiht 
in  jedem  Theile  des  landest  der  nickt  Mher  els2»aQoPn£)i 
über  dem  Meeresspiegel  liegt,  vornehmlich'  ili  den  Previn- 

•  2en  Gartagena,  Mompox,  Santa  Marta ,  MaTic{aita  und  Va» 
rinas  ;  mit  der  Zeit  kann  dieser  eben  so  wie  der  Reis  ein 
bedeutender  Ausfuhrartikel  werden  , »  welcher  letztere  in» 
Sonderheit  an  den  Ufern  des  Zinu  südwSrts  von  Cartagena 
gedeikt.     Auf  den  ongekettM» »   ftw4«eh«a  dem  Orinei»^ 
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tt«tt  —  Saban^9  ^  wird  eine  anUpBoroKdcatlicli  ttairkePfor* 
di»o  iiiid  KuifhrMhsiiclU  gstriek«»;  früihmr  wenigstem  be- 
trug die  Anfftefir  «ut  VenMuel»  allein  Mch  den  Weftin* 

ditchen  Inseln  i8o,ooo  Hftnpleor  und  IO,00O  Cntr«  getalM« 
nes  f  an  der  S  mne  gedörrtes  Rindfleiscli. 

Wie  nun  CoLombia  die  meisten  seiner  vegetabilischea 
und  animalischen  Froducte  dem  östlichen  Theile  des  Lan- 
des 2U  verdanken  hat,  so  gehören  die  mineralischen  grÖfs« 
tentheils  dem  westlichen  an  oder  dem  von  deu  Anden 
durchzogenen  vormaligen  V  icekbnigreicli  Neu  -  Granada,. 
Gold  findet  lich  fajiuptfläablioh  iki  .den  Provinsen*  Antioquia, 
Ghoco,  PopaiiAil'  uaid  P«mplo>na,-  von  denen  Choco  im  Ver. 
iiftitnilis  zu  seinem  Areal  mehr  enthält,  als  irgend  cia  be* 
iMnnter  Fleck  der  Etde,  Doeh  het  de»  Goldertreg »  der 
m&lt  Ter  dem  Seireiitiigekriefe  fib^  3  Mülianeii  Piatter  , 
]ÜiriicH  beließ  merblieh  ebgenemmeiiy  woi^ii  wobl  der  Um» 

•  etimd  daa  Meieke  beitrigt».  de£i  jeM  keine  Sclafv«»  mebc 
Id  den  Gruben  Arbeiter  gebinAiobj^  .werde^ ,  to»  deoM 
Mber  gegen  30,000  «1  dieeem  T^w^^  verweadti  wurden» 
Sbea  so  eexlillt  Moh  mit  dev  Mubeiil#  der  Silbergmbetit 
welche  tieb  vosaemlieb  in  den  JPVov».  Pemplona,  Mariquita 
und  Ghoco  finden,  und  gegenwärtig  gröfstentheils  in  den 
Händen  der  Engländer  sind.  Piatina  wird,  dem  Golde  zu- 
gesellt, zwischen  den  westlichen  CordilUras  und  dem 
Stillen  Meere  gefunden ,  von  dort  aber  gröfstentheils 
nach  Jamaica  eingeschwärU|  wo  e«  J^esfer,  als  im  LAada 
eeibst  bezahlt  wird. 

Nachdem  der  Verf.  den  merkwürdigen,  durch  den 
£ogetaflufs  gebüdetea»  sieb  65a  Fuie  1  biaabtttirseadea 
Wasserfall  Tequendama  besichtigt  (deV*  sich  nach  seiner 
Bemerkung  im  Vergleich  zu  dem  NiagarafM^  an  dem  der* 
•elbe  ein  halbes  Jahr  darauf  stand»  wie  eine  n^ryeaerschfit» 

*  ternde  Tragödie  in  einer  pracbtiroUen»  tlberrascliandea 
Oper  Terbalte am  Nimg^ra  kStiae  man  sieh  einen  gan* 
aeli  Tag  ergötlei^  am  Te^ »^ademii  kaum  eine  Stauda  ver^ 
wailea)»  Terliels  er  am  a*  Juaitts-lgaO  Bogota^  und  b^gab 
•ioh  über  Faeataf Iva»  Gttajd«a#»  Mmriquit^f  auf  Einern 
Dampfl»oote  den  Magialsnaitrom  wieder  biiii^  naahiMa 
Märtüf  lodana  nach  Cartag0g^ »  und  i^ehrte  Ton  dort  auf 
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.    ...  .  -iO.     '  ' 

In  Frankreich  finden  sich  xvrei  KSnigU  Gttlftte,  nlbm* 
Iteli  SU.  Pin  und  zu  Roahr$9i  drei  Depot!  Iftr  Hengste 
und  Pfillen  tu/^it,  Pompaifevr  und  Tarh^s  und  aufter- 
dem  Itoeh  24  Depots  fftr  Hengste  allein,  d»  h.,  tu 
vilUf  Angers  f  ArUs^  AuritlaCy  Le  Pge^  Btsanqon,  Bloitf 
Brahne  y  Cluny  y  Corhigny,  Grenohlt^  LambatUy  Langon» 
n«r  ,  Libourne  y  Montier  en  Der,  Parentignac  y  Perpignan,/ 
Rodez ,  Saint  -  Jean  -  d*  Angely ,  Saint  -  I#«  ^  Saint  Maixan^t^ 
Strasbourg  und  Villeneuve  Agen, 

In  diesen  29  Etablissements  sind  l,3oo  Beschäler  ent* 
halten  und  aufserdem  wurden  290  priviL  Hengste  gehal« 
teu  =  590  vom  Gouvernement  bestätigte  Beschäler. 

Nach  einer  von  der  Administration  der  Gestüte  gezo* 
genea  Berechnung  giebt  es  in  Frankreiclik  ohngefähr 
2»56Q||000 Pferde*  (worunter  die  im,  ^«ine-Depa»tement|  etifa 
30,000»  Bicht  begriffen  etnd).  Unter  diesen  3,500,000  Ff<«^ 
dw  findet  man  i,g2^ooo>mlnnL6eeclileclits  und  1,975,000 
Stuten.  Geboreu  «rerdou  fäkEÜefa  000,000 ^fillou,  woraa- 
ter  man  94,000  Hengste  und  io6»ooo  "Stuten  sKblt» 

Wenn  man  annimmt,  dafs  jsder  der  1,590  König] iclien> 
Beschäler  35  Füllen  erzeugt  ,  so  bringt  diefs  eine  Total- 
summe von  55,650  Geb. ;  da  aber  von  der  Gesammtzahl 
der  geboren  werdenden  Pferde  |  nicht  das  dritte  Jahr  er- 
reicht,  so  kann  man  das  jährliche  ErzeugniTs  nur  auf  ' 
44,520  Füllen,  von  mehr  oder  weniger  Race,  festsetzen. 

Die  Zahl  der  Privatgestüte  Frankreioh*«  ist  so  be- 
schränkt, dafs  deren  jährliches  Erzeugnifs  nicht  über  5,480 
t'Üllen  anzuschlagen  ist,  und  die  jährlich  noch  mehr  gebe» 
ren  werdenden  150,000  (|  d^r  gansea  Produetion),  gehören, 
also  der  gans  gemeiaon  Aaee  a»)  die  man  in  den  TOjr* 
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sc^i<-deneii  ProWnibn'  Flnnkreich*«  findet.    (Zeitaug  für 

Pferdeliebhalier.    I82Ö.    Nro.  31.) 

Utbtr  dit  Erfindung  des  Alphabets  der  CherokgS§n*€hri/if 

durch  den  Wilden  Seequahyoh 
hat  Hr.  Knapp  in  seinem  Cours  de  littdratnrg  mmitrieainM^ 
der  to  eben  erschienen  ist^  einige  Snftent  intereisante  Um« 
etftnde  mitgetheilt. 

Dieser  Wilden  •  Philosoph  ist  ein  Mann  Ton  65  Jahren^ 
von  ernstem  Aeofseren*  Eine-  Deputation!  /  die  von  den 
Gherokasen  nach  fVashingt^n  gesendet  wurde,  verschaflEtn 
Hrn.  Knnpp  Gelegenheit,  ihn  kennen  tu  lernen«  Ersah 
ihn  oft,  unterhielt  sich  mit  ihm  lange  Zeit  lDher  seine 
Entdeckung  und  erlangte  darüber  Ton  ihm  sehr  schäti« 
bare  Auskunft,  die  er  bald  bekannt  machte. 

Die  Weisesten  unter  den  Cherokesen  schrieben  den  In* 
Strumenten,  mit  welchen  die  Weifsen  jene  sprechenden 
Blätter  verfertigten,  die  für  sie  ein  unbegreifliches  Wun- 
der waren,  übernatürliche  Kräfte  zu.  Alles  was  man  in 
diesem  Betreff  erzählte,  erregte  nicht  \veniger  ihr  Erstau- 
nen als  ihre  Bewunderung  und  war  seit  länger  Zeit  für 
Mtequmhyah  der  Gegjenstand  beständigen  Nachdenkeos«  £r^ 
der  weniger  leichtgläubig  und  mehr  zum  Nachdenken  ge^ 
neigt  war  als  seine  Brüder ,  unternahm  es  in  dieses  6e» 
heimniüs  eintudringen  und.  sein  Untern^meu  wurde  mit 
dem  gelungensten  Erfolg  gekrSnt.  Ein  Schaden  am  Bein^ 
der  ihn  nöthigte,  einen  ganien  Sommer  lang  in  seiner 
Hütte  tu  bleiben ,  und  die  Einsamkeit,  welche  er  hiev 
fimd,  verbunden  .mit  der  Unthätigkeit  leisteten  ihm 
für  diesen  Zweck  trelEliehe  Dienste,  indem  sie  ihm  verstat« 
teten  ,  sich  mit  aller  gewünschten  Kuhe  der  Aufsuchung 
der  Mittel  zu  widmen,  seiner  Nation  die  Wohlthat  der 
Schrift  zu  verschaffen. 

Er  fing  damit  an,  auf  das  Sorgfältigste  alle  Töne  sei- 
ner Sprache  zu  unterscheiden.  Diese  erste  Arbeit  war 
nicht  ohne  Schwierigkeit  und  zwar  wegen  der  verschiede- 
nen Touabstufungen  in  der  Aussprache,  die  überhaupt  bei 
jedem  uoch  nicht  fixirten  Idiom  sehr  tahlreich  fu  seyn  pfle« 
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gen.  ,  Vm  'nhw  teiirar  AvMt  *  |;r51Htt8g!iclitte  T«U* 
•ndung  tu  geben,  muftten  ihm  leia«  Pinu  und  Mine 
Kinder  die«e   T8ne   KXuifig  wiederholeb.      Ah- er  sich 

von  der  Richtigkeit  seiner  Beobachtungen  überzeugt  Iii 
haben  glaubte,  begänn  er  diese  Töne  durch  Zeichen  aus« 
tudrücken.  Er  wählte  anfangs  die  Figuren  von  Vögeln  und 
verschiedenen  Thicren  und  verband  mit  jedem  Zeichen  die 
Vorstellung  eines  Tones.  Indessen  fand  er  bald  zu  viele 
Schwierigkeit  bei  dieser  Metherde,  gab  deXshalb  dietie  Bü* 
-der  auf  und -«tfond' andere  Stieben. 

Anfangs  machte^  er  deren  2o(>$  #lf  er  aber  einsah,  dafa 
^int  tolcke  Menge  die-Schrift  zu  complicirt  mache,  redu» 
efrt«  ar  'teiae  Zeichen  mit  Hfilfe  seiner  Tocbteir,  die  ihn 
Bei  dieser  Arbeit  TelUommen'imttotfitttey  Blseuf  60.  Bei 

'  dieser  Zelil  Befl  er*  es  endlleh- bewenden  und  feb  sieh  nur 
damit  ab,  die  erfundenen  Zeichen  noch  sn  yervollhomift« 
aeni  damit  man  sie  liefchter  ausführen  und  ron  einander  y 
unterscheiden  könne.  Anfangs  hätte  er  kein  anderes  Wecfo 

-  teug  alt  ein  Messer  oder  einen  l^agel , '  um  diese  SehrüU 
teichen  auf  Baumrinde  ^illttlgraben ,  aber  später  lernte  er 
Dinte  und  Federn  kennen  und  von  jetzt  an  wurde  ihm 
die  Sache  weit  leichler»  -    '  '  • 

Die  gröfste  Schwierigkeit  war  diejenige,  seine  Lands- 
leute zur  Annahme  seiner  Erfindung  zu  bewegen.  Die 
tiefe  ZuriickgezogeTiheit,  in  welcher  Seequahyah  seit  lan- 
ger Zeit  gelebt,  hatte  den  Gherokesen  Mifstrauen  einge- 
flöXst.  Sie  betrachteten  ihn  schier  aU  einen  Zauberer, 
der  mit  seinem  ZauberbuOhe  beschäftigt  sey  und  selbst 
üble  Absichten  gegen  seinen  Nächsten  habe..  Ohne  siek 
entmutbtge«' SU  lassen,  wendete  sich  der  Philosoph '-an 
die  ausgeteidhitetsten  und  eihfiafsrekhfllett'  MidiM-seittet 
Stammet^  eirtSblte  ihnen  die  Entdeekung  des  giroAeta  Oe^ 
heimnissesy  das  Wert  durch  - Sohrifft  tu  fixiren,«  wie  die 
Weifs'en  eu  tfinii  pflegten  •  und  bat  .sie»  sieh  eofe  telnent 
Verfahren  it>  Kenntnifs^iu-  setien»  In  ihrer  Anwesenheit 
tehrieb  seine' Teohter,  welcke^biii'jettt  seine  einiige  Sehil- 
lerin  geweeett  war,  die  Werte  auff,  welche  sie  aussprachen 
und  sie  waren  gant  erstaunt,  als  endlich  diese  junge  Pei^- 
aon  alles  vorlas ,  was  sie  gesprochen  hatten.  Seequahyahj 
bat  hierauf)  dafs  mau  im  Voiksstamme  einige  j-unge  Leute 
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könne,  •  •  •  r 

OligleicH  noch  nioht  «Uar  VwUebt  «ntierat  war»  «o 
vartranto  Mai>  ihm  dennoch  einige  «Sclifilar  aik  Naah  mäh« 
,  rera  Monatan  mMata  er,  daüf  aia  w  Stand«  aeyen,  ci« 
dfffntii^lfli  .£»un^tt  au  hmtahwr  Man  jBalyn  jeden  to« 
ibaen.  beioacl^rt  For,  und  er)iielt4en  un^estaell^aren  Bevraia 
ütrer  Fähig^keit.  Alle  verstanden,  die  Rede  tu  fixiren  und 
gleich  den  VVeifsen  sprechend*  Blätter  m  verfertigen.  Die 
Freude  des  Stammes  war  plötzlich  und  heftig,  wie  alle  Af» 
fectionen  dieser  Wilden  zu  seyn  pflegen.  Ein  grofses 
Fest  wurde  angeordnet.  Seequnhyah  war  mit  Recht  der 
Held  desselben  und  die  Nation  der  Clierokcsen  ,war  stolz 
darauf,  einen  Mann  zu  besitzen,  den  der  grolse  Qeitt 
mit .  seinen  götUicliaii  £%ea«olia£teii.  inegal)»!  .au-  haben 
achien." 

'  Seequahyah  befehviUilbta  eich  nicht  auf  die  Entdeckung 
aaiaef  Alphabetes»  eoadern  ejcfand  auch  Ziehen  für  die 
Zahlen;  ei*  muTste  auoh  tuglaioh  die  vier  SpeciM  des 
AH|hmetih  und  batondeso  Na|iie»i  au4brar.  Beaeichiittng  er- 
jGuidenb 

Derselbe  Wilde  ist  durch  sein  yigpiep  Genie  auah  Mar 
Jaar.:gtfe«vd«n,  Dia  Pinsal  bvtte  er  .fiipi  ans  deo^  Haar 
wilder.  Thiare  geiaaeht,  öh&e  jemals  e^nen  Malerpinsel 
gesfehen  zu  haben«  geine  Zeicdinungen  waren  grob,  ver- 
riet-hen  indessen  grofse  Anlagen.  Selbst  die  mechanisclien 
Künste  waren  ihm  nicht  fremd.  In  seinem  Stamme  war 
er  Grobschmied  und  ist  nach  der  Zeit  auch  Goldschmied 
geworden.  Man  begreift,  was  ein  so  aulserordentliuhes  Ge- 
nie durch  seinen  Aufenthalt  in  einer  Stadt  wie  Wathing'» 
ton  Alles  lernen  mulste.  Bekanntlich  hat  man  Patrizei| 
seines  Alphabete»  geschnitten  und  die  Zeitung  yqo  Ntw- 
Echota,  unter  dem  Namen:  dar  Cherokesische  Phönix,  wir4 
jetat  mit  doppelten  Spalten  gedruckt,  die  eine  i|iit  dem 
TaA  den»  .CV«fep#  seiner  Nation  erfundenen  Typan  und  die 
andera  in  Englisoher  ^raaha«  Die  erst»  l^umas^r  djes.ar 
«Zeitung  ist  im  Mona»  Fabvuar  igOB  erschieneai^  (Veigl,  A» 

u.  St.  Ephen.  JBd«  XXVJU.  S.  X88.> 

StM^uahyah  ist  in.dfta  Vereinigten  Staaten  und  in  Spa- 
nien behaa^ler  unter  dam  Englischen  Nmem  Gff$€  QiÜm^^ 
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Er  ttammt  aialift  av*  r«ia«|ii  CHmkeii  tclien  "BkaX^  fooddrn 
ist  rnntr  voo  deaen^  di«  man  Halbblut  nennt..  Seit^mGe* 
nie  ist  es  iusasc|ireiben  y  jiaXs  jetzt  sein  Stamm  .die  Che* 
yobesische  Spraqhe  lesen  nifd  sebreibea  bann»  «ras  ?Q|rber 
unmöglich  war;  auch,  wird<die[  Erfindung  des  Stf^uuhxah 
einen  ausgezeichneten  Einflufs  auf  die  Civilisation  der 
Cherokesen  äufsern,  die  wahrscheinlich  bald  nicht  mehr 
%ux  Zähl  der  Wildea  gerechnet  werden  dürften^  . 

Zur  Ut^0rti^4MatiHiB  P0n  FwünkrHüh  - 
sind  im  XMUtewl  irom  ni*  Dtteeniber' iirei' Oneumente 
nitgeth'ellt,    welelw  Ton*  gaMY  yrnöbiedeneft  >  Seiten  hat 
ein  «lemtfch  gleiches  Resultai  liefern.     Das  erste'  ist  ein» 

Tabelle  Über  die  zum  Militärdienst  aus  der  Glasse  1827 
Aufgerufenen,  aus  welcher  sich  ergiebt,  dafs  von  283822 
jungen  Leuten  157,5 'O  weder  lesen  noch  schreiben  konn- 
ten, und  unter  den  übrigen  126,312  Individuen,  welche  die 
unterrichtete  Classe  bilden,  1:^,794  waren,  welche  nur  le- 
sen konnten  und  1 1,731  begriffen  sind,  über  deren  Unter- 
richt man  nicht  in*s  Klare  gekommen  war*  woraus  sich 
also  ergiebig  dafs  unter  5  selchen  jungen  Leuten  3,  sich 
in  völliger  Unwissenheit  befinden.  Das  zweite  is^.etfl  Be« 
rieht  des  Grofssiegelbewahrers  über  die  im  Jahr  1888 
Gericht  Angeklagten.  .  £s  fanden-  sieb  nlmÜob  unter  ft29i 
Personen  jeden  Altert  und  GetnhleebtSt 
wnlcbe  weder  lesen  noeh.scbreSbenN  konnten  4  4>i'66 
welfebo  nnrefllkoniniein  lesen  und  sehveiben«  oder 

]ilo£i  lesen  leoMten     «      •  •     4      «     «     «  I9856 
welelie  oiiien  Höheren  UnteMriolit  nie  den  der  Pri« 
.  uirselinlett  erbaUen  ketten  •      •      .      •      «  118 
Angeklagte,   welche  wegen  ungenügender  Nach- 
richten Über  sie  in  diese  verschiedenen  Glessen 
nicht  gebracht  werden  konnten     •      •    .  •      •  474 

7i394 

.  Wenn  man  diese  Zahlen  einfaclier  ansdrQckt,  so  sieht 
man,  daüi  rSn  100  Angeklagten,  40  etwa  Schulen  besucht 
liaben,  die  übrigen  60  aber  in  völliger  Unwissenheit  ver' 
blieben  sind«  -t 
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Mbmtat  konnten  44  von  too  lesen  f  Weibeir  nur  23. 
Die  sieben  Departemetitt ,  worin  die  meisten  Angeklagten 
vorkamen,  welche  lesen  konnten,  waren  das  des  Ardennes^ 
wo  ihrer  73  ^O"*  loo  waren,  die  du  Doubs  und  du  Bas 
Rhin  20  y  Haut  Rhin  69;  de  la  Meuse  68)  de  la  Seine  67 
und  de  la  Loiere  60.  Die  sieben,  wo  ihrer  am  wenig- 
sten waren,  sind:  Loire^  wo  18  waren;  de  la  Sarthe  und 
de  Maine  et  Loire^  wo  ]6;  des  Landes,  wo  12 >  de  l*Allierf 
I0|  du  eher;  9$  des  Cdtes  du  Nord,  7  auf  100  kamen. 

In  Corsiea  war  die  Proportion  der  AngekUgtetti  wel- 
che lesen  und  eclireibeB  konnten,  46  Toa.  reo. 

:  fit 'ist  erianexte»  daft  hier  nar  von  den  Angeklag. 
tea  dia  Rede  jtt ,  welche  vor  dea  Aatitangerichtea  ertehie* 
aeti  siad^'  Der  vor  dae  Poliseitrihunal  citjrtea  PereoBOOi 
fraren  in  deneelbea  Jahr  X72>300. 

.NOVE  LLISTIK. 


Deutschland. 

i'  FopulatiQnshewegung  in  Frankfurt^ 

Deai  Annage  der  Hauptkirchenregister  zufolge  war» 
iia  im  verflosseaea  Jaltre  sa  Franlrfur$  und  Sachsmhausm 

Paexa  getraut,  971  gebovea  u,  1,853  waraa  gestorben« 
Nach  ihrem  biirgerlichea  Stande  waren  90  getraute  Baare 
M»fer  mit  bfirgerl.  Persoaen,  lat  Paare  bärgerlidie  mit 
Beisassen  «oder  FrenSdea  ttttd  17  Paare  von  der  Israelit!« 
acihcfei  Gemeinde.  .  Voa  bürgerlichea  Aeltevh  worden  ge- 
boren 739 ,  voa.  Bafsassea  und  Fremdea  17^, '  roa  der  is- 
Melitisohea  Gemeinde  59,  worunter  498  68hne  und  473 
'Töchter,  und  unter  solchen  ein  Drillitigspaar,  4  Zwillings- 
paare, 5  nach  väterlichem  Tode.  Aufserdeiu  sind  todtge- 
boren  68,  Im  Jahr  1326  waren  253  getraut,  1,064  gebo- 
ren und  1,301  gestorben;  im  Jahr  1827  eben  so  viele  ge- 
traut und  geboren  wie  im  vorhergehenden  Jabrp,  und 
1,094  gestorben.  Im  Jahr  1328  waren  279  getraut,  ',070 
geboren  und  1,020  gestorben.  (Prankfuxte];  Ober  •  Post<* 
amtszeitung  von  i83o*  Nro.  8«) 


\ 
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hudgets 

hat  ein  Blatt  in  Christiania  die  bei  dem  Schwedischen 
Reichstage  stattgehabten  Verliandinngen  ziemlich  ansführ* 
lieh  mitgetheilt.  Die  erste  Abthcilung  betrifft  die  König» 
liebe  Hofhaltung,  die  Appvoagen,  CJnterhaltongderSchlöf-  . 
•er  etc.  und  wurde ,  wie  er  von  der  Finansconiit^  ^^^JB^ 
legt,  mit  dem  ffir  die  Söhne  des  Kronprinzen  bettimmteii^ 
Antcblege  von  fio^ooo  Rthlrn«  Bco«  jMbrIicb  angenommeii* 
Dieter  AbtheÜnng  snfolge  betrügt  die  Appaaage  dee  X5« 
»igt,  auiier  einer  Summe  Toa  goo^ooo  Ätbim«  Bco*  von 
Iflem  Relobtacbnlden^Gomptofry  430,000  Rtblr*  £oo«  (  di# 
des  Xronpriiisen  150,000  Rtblr.i  des  Hend-  oder  Kedel» 
geld  der  KrenpriDtef  sin  90|000  Rtbbr«,  und  der  tcbon  er* 
wlhfite  Anschlag  fQr  die  SSbne  des.  Xronprfnten  do,000 
Rthlr.  Zur  Unterhaltung  der  Mobilien  auf  dem  KSnigl« 
Schlosse  sind  8,000  Rthlr.,  lu  den  Ställen  30,086  Rthlr., 
^lur  Feuerung  für  die  Köni^l.  und  Fürstl.  Hofhaltung  25,120 
Rthlr.  etc.  festgesetzt.  Die  am  23  v.  M.  gepflogenen  Dia-  ^ 
cussionen  über  die  zweite  Hauptabtheilung  des  Budgets 
waren  lebhaft  und  boten  den  gewifs  seltenen  Umstand  dar 
dafs,  während  die  Pinanzcomit^  eine  Erhöhung  des  Ge* 
halts  für  den  Justizmiuister  von  5,849  Rthlrn.  auf  6,500 
Ktblr«t  ffir  den  Minister  der  auswärtigen  Angelegenheit' 
ten  von  d|849  Rtblr.  auf  7,500  Rthlr.  und  für  jeden  der  6 
(StaiitsrSdie  von  4,188  Rthlm.  auf  5,000  Rthlr.  in  Vorschlag 
gebmebt  batte,'' mebrere  Mitglieder  so  wob!  der  Ritter^  - 
•obeft  als  des  Bftrgerttandes  auf  eine  noeb  grbXjiore  Gs^ 
f  enorb5bnng  bestanden«  Die  Debatten  tffbrten  tu  dem 
Besnitat»  dafs  der  Gebalt  des  Justismtnisters  mit  106  gegen 
58  Stimmen  auf  8,000  Rtbhr«  nnd  der'  des  Ministers  de« 
auswSrtigen  Angelegenbeiteir  anf  9,000  Rtblr.  jäbriieb  «r» 
höhet  und  bestimmt  wurde. 

A   m  '0   r  i  c 

55)  Ueper  dU  fiiesr  it^sr  die  Landenge  ve^  Panama  «n* 

geiteUten  Meesungem 
itar  Bestimmang  der  relativen  HAba  des  StittanMotret  bti 
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Panama  und  des  Atlantisclien  Meetea  bete  Ansfluft  dM 
Chagras  Kftt  Hr.  Lloyd  d«r  Aoyal  SocU$y  9f»9mfimckt  er» 
«tattet,  wovon  Folgendes  ein  Auitng  ist. 

Nechdsm  Hi^.  Llaf4.  vom  General  Bolivar  einen  spe* 
ciellen  Auftrag  erhalten  hatte  |  die  Landenge  von  Panmmm 
aufsunehmen «  und  die  passendste  tinie  tnr  Yerbindung 
^er  beiden  Seen  austuwShleDy  langte  er  im  M8rs  1828  su 
Panama  an.  Hier  gesellte  sich  Gapt.  Falmarh^  ein  Schwe« 
disclier  Ingenieur-Officier  in  Colombischen  Diensten  ,  zu 
ihm.  Sehr  darauf  bedacht,  in  der  Verfolgung  ihrer  Zwek- 
ke  keine  Zeit  zu  verlieren  ,  schritten  sie  schon  am  .s^en 
Mai  zum  Anfang  ihrer  Unternehmungen,  mit  dem  Ent* 
Schlufs,  sich  durch  die  aus  der  eben  eingetretenen  regnig- 
%en  Jahreszeit  erwachsenden  Schwierigkeiten,  durch  per* 
fönliche  Entbehrungen  und  selbst  durch  die  Gefahren,  de* 
nen  ihre  Gesundheit  ausgesetat  seyn  möchte,  nicht  ab- 
achreokea  su  lassen.  Ihre  Vermessnngslinie  fing  bei  Po» 
nama  an«  wurde  längs  dem  alten  Weg  nach  Porto  Vtla 
^ortgesetsty  bis  sie  das  Bett  des  Chmgw^  eines  Flusses,  der 
«idi  in  den  Mexicanischen  Meerbusen  ergiefsf;  erreichten« 
Die  grölste  Höhe,  liber  welohe  diese  Linie  ging,  war 
633.33  Fuls  hoch  iiber  der  MeeresfUehoi  tnr  Zeit  der  Flut|i 
]ui  Panama.  Ihre  Gesundkeit  fing  nun  nn,  daroo,  dafs  sie 
geständig  dem  Regen  ausgesetzt  waren ,  su  leiden,  und 
sie  beschlossen  daher,  nachdem  sie  eine  feste  Wohnung 
am  Ufer  des  Chagres  aufgerichtet  hatten,  alle  weitereu 
Operationen  bis  zum  Eintritt  der  trockenen  Jahreszeit  des 
folgenden  Jahres  zu  verschieben»  Am  7.  Febr.  1829  fin- 
den sie  ihre  Arbeiten  wieder  an  und  setzten  ihre  Aufnah- 
me, von  einem  unterhalb  ihrer  vorigen  Station  gelegenen 
Functe,  152.55  Fufs  über  der  Fluthhöhe  ronPaiuima,  längs 
des  Laufes  des  Flusses  fort  bis  tu  einem,  etwa  12  Meilen 
.▼QU  dessen  Mündung  gelegenen  Puncto,  Namens  Z^Brc" 
7«,  wo  das  Wasser  in  trookner  Zeit  sehr  sumpfig  trübe 
ist,  und  TOtt  wo  keine  auffallende  Strömung  nach  der 
See  ist. 

Des  Resultat  dieser  Aufnahme  setit  die  mittlere  HSJhe 
des  StIUen  Oceans,  bei  Panama^  auf  352  Iber  dem  Atlan- 
tischen Meere  bei  Chagras.  Zwischen  dem  höchsten  und 
idedrigiten  Stande  der  Ebbe  und  Fluth  des  Stille»  Meem 
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2U  Panama  ist  eine  Differenz  von  27.44  Fufs.  Aber  die 
mittlere  Differenz  der  gewöhnlichen  hohen  Fluth  ist  21.22. 
Bei  Chagres  ist  die  Differenz  nur  1.16  Fufs  und  zwar 
zu  allen  Zeiten  des  Jahres.  Hieraus  folgt,  dafs  zur  Fluth* 
zeit,  welche  auf  beiden  Seiten  der  Landenge  ziemlich  zu- 
gleich eintritt,  das  Stille  Meer  bei  mittleren  Fluthen  I0.6£ 
Fufs  und  der  Atlantische  ücean  058  Fufs  über  ihrem  ge* 
wohnlichen  mittle^ea  Stand  der  Meer etfläche  erhaben  sind, 
so  dafs  ersterer  13.55  Fufs  höher  steht  elf  erstere^  Zur 
Zeit  der  £hbe ,  wo  beide  Meere  'um  eben  to  viel  nnter  ih» 
rer  retpeetiireii  Röhe  lallen  ,  ist  das  Stille  Meer  6,5c  nie» 
driger  als  da*  Atlantische  Meer$  so  dafs  also  in  der  Zwi« 
'foheikxeit  von  ein^r  Fluth  lur  uKchstfolgenden  die  Me»- 

.  resfl&che  des  Stillen  Meeres  anfangs  höher,  dann  ebeii  so 
"hotlk  und  ftutettt  niedriger  ist  als  das  Atlantische-  Meec 
und  dknn,  indem  es  #ieder  dieselben  Stufen  snrflek  durch- 
lÜufty  seine  vcrijge  Höhe  wieder  erlangt,  wie  die  Fluth  wie»' 
derkehrt.  ' 

Die  grofse  Kette  von  Bergen,  welche  sich  von  den  An* 
den  in  Südamerica  nach  den  Mexicanischen  Gebirgen  und 
dem  Felsengebirge  in  Nordamerica  erstreckt,  ist  nicht, 
wie  man  gewöhnlich  annimnit,  ununterbrochen  durch  die, 
die  beiden  Festlande  verbindende  Landenge  fortgehend ;  denn 
die  nördlichen  Gordilleren  an  der  Ostseite  der  Provins 
.Vtragua  geht  in  einzelne  Berge  yhuBL  beträchtlicher  Höhe 
-mit  Steilen  und  rauhen  Seiten  aus.  Hierauf  folgen  lahl* 
«eiche  conische  Berge,  welehe  sieh  von  den  Ebenen  itnd 

:  Savannen  erheben  und  selten  300  —  500  FuDr  Höhe  Aber« 
steigen«  Zwischen  Chagrtt  anf  der  Atlantischen  Seite  und 
Chtrrta  an  der  Seite  des  Stillen  M«eres ,  sind  die  coni» 
sehen  Berge  weniger  tahlreich  und  durch '  beträchtliche 
Ebenen  von  einander  getrennt,  auf  welchen  sieh  nur  hie 
und  da  einzelne  Hfigel  von  geringerem  Umfang  and  Höhe 
finden.  So  geschieht  es,  dafs  an  dem  schmälsten  Theile 
der  Landenge  eine  Lücke  in  der  Bergkette  vorhanden  ist, 
welche  sonst  an  fast  allen  Puncten  von  ihrem  nördlichen 
bis  zum  südlichen  Ende  ununterbrochen  ist;  ein  Umstand, 
welcher  die  zur  Anlegung  einer  queerdurchgehenden Gom- 
irumication  vorzüglich  passende  Stelle  bezeichnet.  Herr 
hioyd  hat  auf  seiner  Charte  iwei  Linien  für  Eisenbahnen ' 
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»iedtrfvUgtt  welche  beide  an  einem  Pnncte  in  der  VShm 
der  Verbindung  dee  Trjnadd^flniief  mit l dem  Cha^ru  an- 
fangend, dnrcb  die  twiichenliegende  Ebene,^  die  eine  aaeb 
Cherrtrüf  die  andere  nacb  Panama  geben,  Dia  letstere» 
obgleich  die  längere  von  beiden^  würde  den  Vortheil  ha- 
hun ,  dalfl  aie  in  einer  betrachtlichen  Stadt  endigte.  Die 
Ufer  des  Flusses  Trinidad  sind  von  Hrn,  tdofd  als  tolche 
beschrieben ,  welche  sich  gut  snr  Anlegung  Ton  Werften 
eignen,  besonders  in  der  Nähe  des  Punctet»  welchen  er 
für  den  Anfang  der  Eisenbahn  vorschlägt.  Da  aber  der 
Eingang  des  Chagres  durch  eine  Barre  gehindert  ist,  so 
empfiehlt  er  die  Anlegung  einer  Communication  mit  der 
naheliegenden  Limonbai,  welche  in  ihrem  jetzigen  Zu- 
atande  treffliche  Ankerplätze  giebt  und  welche,  bei  eini- 
gen TOn  Hrn.  Lloyd  vorgeschlagenen  Verbesserungen,  mit  ' 
geringen  Kosten  einer  der  beq^uemsten  und  siche;rstan  üiif 
3ren  dar,  ßrde  werden  könnte«         .   .    v  ,  u  - 


i  A    u   s   t   r   a   l   i   H  *  n. 

ß^)    Die    Stadt  Sydney 
hat  ]e\zt  schon  50  Strafsen  ,   und,   das  Militär  mit  einge- 
•rechnet  16,000  Einwohner.     Die  ^hl  der  Haadeishäuser 
üaf  elbst  ist  42*  ^     ■  '  - 

^•9)  Uebsr  dU  neue  'Colonie  tu  Swan  River 
■lauten  die  ersten  Nachrichten  nicht  gtinstitr.  Die  ersten 
Ankömmlinge  sind  von  der  ungünstigsten  Witterung  vcrw 
folgt  worden  und  dadurch  viele  so  abgeschreckt,  dafs  sie 
ihre  Ansiedlungspläne  aufgegeben  haben  und  nach  Neu- 
Süd-Wales  zu  ziehen,  entschloiseii  sind.  —  .  Dabei  soll  daii 
eine  für  die  neue  Niederlassung  bestimihte  Schiff  tkäMmr^ 
qu€S  Pf  AnglMa^  untergegangen  aeyn« 
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Neue  Allgemeine 

Geographische  und  Statistische 

EPHEJMERIDEN. 

Vfßimax,  im  Verlage  des  Landes  -  Industrie  •  Comptoirs« 

\  II  II  . 

XXX.  Bandes  dreizehntes  Stück  1830. 

Die  N.  A.  G.  U.  St.  Ephemeriden  erscheinen  in  einzelnen 
Stücken  von  i^^bis  2  Bogen,  welche  wöchentlich  versendet  und» 
vro  es  JiMhif  ist  ,  mit  Ktipfern  und  Charten  versehen  werden 
Der  Preis  eines  Bandes  von  15  Stüclcen  oder  28  bis  30  Bo^en. 
mit  Haupttitel  und  Register,  ist  3  Rthlr.  Söchs.  oder  5  Fl.  24  K*. 
Khein.,  und  die  Ephemeriden  sind  durch  alle  Buchhandli^ngcix 
lUMlPoftiAter  DoutscUand*!,  so  wie  de«  Auslandes  sa  bezieaea 
■    ■  '       ^  "   1   '  "     '    .  ■ 

ABHANDLUNGEN. 

10. 

JDt«  Juden,  in  Abystinitn, 

(B  e  s  c  h  1  u  £  s.) 

In  Erw8|piiig  der .  aafferordentllchen  Menge 

von  Fteischspeisen ,  Serien  rieh  die  Abyssinier  ent- 
halten ^  und  dafs  sie  schon  so  frühzeiügt  nämlich 
im  4teii  Jahrhundert,  zum  Christenthum  übergin« 
gen^  so  läfst  sich  wohl  mit  Sicherheit  annehmen» 
dafs  die  Ansiedlung  der  .luden  in  Abyssinien  viele 
Jahrhunderte  vor  dem  Emporblühen  der  christlichen 
HeligioQ  in  jfnem  Lande,  fällt  Die  Kopten,  welche 
den  Abystiniern  zaertt  das  Evangelium  predigten,  unä 
dieselben  auch  jetzt  noch  mit  Patriarchen  versor- 
gen, sind  in  der  Wahl  ihrer  Nahrungsmittel  nicht 
•o  bedenklich,  dehn  rie  begnügen «|ch  damit,  nch 
des  Schwein  -  oder  Hasen  fleisch  es  zu  enthahen,  ge» 
niefsen  aber  alle  durch  das  Gesetz  Moses  verbo- 
leneFleiscbtpelfen,  während  die  Christen  in  Abytsi- 
nien  sich  fast  aller  im  Pentateneh  nntenagten  Spei* 

N.     G.  Su  Epk$tn,  XXX,  Bd.  j^.St.  25 
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sen  enthalten.  üeberdiefs  haben  »ie  von  ihren 
jüditchen  Landtleuten  manche  religiöse  und  weh* 
liehe  Gebräuche  entlehnt ,  von  denen  tich  in  der 
heiHgen  Schrift  uB<fc  den  übrigen  HebrileelMii  Bü- 
chern keine  Spur  findet,  und  dessenungeachtet  bei 
den  Jud^n  während  ihres  Aufenthalu  im  gelobten 
Lande  gegolten  zu  haben  scheinen.  ^ 

Diodoriis  Siculus  (14  v.  Chr,  Geh,)  sagt  es 
wohne  nahe  an  der  Südspitze  der  Strafse  Bah^el* 
Mandeb  ein  Stamm  Troglodyten,  der  dieMeinuBg 
hege,  dafs  das  Bett  des  Rothen  Meeres  swei  Mal 
von  der  Luft  während  24  Stunden  aufgetrocknet  sey. 
Diese  Tradition  konnte  nur  den  Juden  Ahyscinien's 
eigen  seyn«  denn  kcjne  Hindeutung  darauf  findet 
sich  bei  irgend  einem  andern  Volke  des  Alter- 
ihunis.  —  Der  Griechische  Seefahrer  Eudoxus 
von  CniduSf  der  um  das  Jahr  120  vor  Chr,  Geb» 

* 

lebtet  ward  auf  der  Ruckkehr  von  Aegypten  dnrch 

einen  Sturm  an  die  Aethiopische  Küste  geworfen  **). 
Hier  verweilte  er  lang  genug»  um  mit  der  Sprache 
der  Einwohner  ganz  vertraut  zu  werden.  Bald  da- 
nach linternahm  er  eine  Reise  längs 'der  Westküste 

Africa's,  in  der  Absicht,  die&eo  ganzen  Erdtheii  zu 
• 

umschiffen«  £r  ankerte  in  einem  Häven,  wo  dat 
Volk  dieselbe  Sprache  redete ,  als-an  der.  Ostküste 

Africa's,  in  dem  Lande,  wo  er  sich  damals  auf 
seiner  Rückreise  von  Indien  aufhielt.  Die  beiden 
Völkerschaften  redeten  nicht,  nur  ein  und.  dieselbe 
Sprache,  sondern  glichen  sich  auch  der  Gestalt 
nach«     Diese  Aehnlichkeit  war  so  grofs  in  Bezie* 


♦)  Lib.  III.  c.  laa. 

♦♦)  StrabQ  Jl^  a. 
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Jibhähdlu^g^ti  ist 

i^fang  atif  ^raelfe,  LeibefftVactttr,  Gebziiiche» 
KleldfRig  #tc«  y  dkfi  Eüdoxus  sich  tchoh  einbildete, 

et  sey  an  der  Gränze  desjenigen  Districtes  gelan- 
det Iii  früher  verweiite»  und  toll  Freade^nacä 
Cääit  (Gadäs)^  vod' t^o  et  abgeseegelt  war  ,  zu- 
rückkehrte, und  dort  bekannt  machte,  er  habe  sei- 
nen Vorsatz,  Africa  zu  umschiffen,  vollführt.  Alle 
Unttinde  AvH^t  Begebenbeit  erklären  tich  leicht, 
wenn  wt^  annehn&ed ,  daft  vder  (xriechiscb'e  (teilen*' 
de  in  das  Land  der  Syrischen  Juden,  von  denen 
Philostorgius  spricht,  und  zu  einer  Cartha^inen- 
abdien  odät  PbShiascheh  Kolonie  an  der  Weitkü- 
sie  Africa's  kam.  Philöstorgius  belehrt  nn«,  daÜt 
die  Colonie  der  Syrier  oder  vielmehr  der  Syrischen 
Joden,  w^che  Alexander  auf  die  Südkiisie  Abyf 
«lnlen*8  vertetzte',  M  Aith'  vierten  ^aärbundfert,  dia^ 
Syrische  Sprache  oder  vielmehr  das  Hebräische  re- 
dete, wie  solches  noch  bei  den  Juden  Abjssinicn's 
der  Fall  ist«  Das  Hebifait^he  und  die  alte  Mund«- 
ort  votf  Tyrut,  dieses' Mutterlandes' von  Carihago, 
wich  wahrscheinlich  noch  weniger  von  einander 
ab,  als  das  Syrische  und  Hebräische  von  einander; 
in  deV  fhat  Atant  autsh'  Isaia  das  Hebriüsche  die 
Sprache  d'4t  Cänaäniter,  und  die  Tyrianer  waren 
der  civilisirteste  und  mächtigste  aller  Canaanitischen 
Stämmb,  welche  fedä  Sprache  redeten.  Noch  im 
6tett  Jadrhundert  dfer  cbiistlichen  Zeit'recbiiung  ward* 
die  Punische  Sprache  an  mehreren  Orten  der  nörd- 
llthen  Küste  Airica's  gesprochen  Man  darf  also^ 
tfbeu  nicht  erstau'iien,  dafs  700  iie^hre' vorher  die« 
s^lbe  Sprache  ifl  einigen  Seestädten  an  der  West« 


Proeop.  d€  Bett.  WmUM.  UK  iL  ' 
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Icüste  Africa^s  geredet  wurde,  und  es  ist  bekannt« 
dafs  .unaeiahr  150  Jahre  nach  der  Reise  des  Euf* 
doxm  mebrere  Phönicische  oder  C^rtbafineniischtt 
Niederlasfutigen  in  dem  -Meerbusen  f  welcben  die 
Alten  den  Meerbusen  des  Handels  *)  nannten.  2wi<- 
sehen  dem  Flm^e  Lc^s  uuii,  dem  .  Vorgebir||l» 
ilauco  fjd^nien^^^  ,  _      ^  -         .  •  ,  :  . 

Die  Sädküste.  Abyssinlen^i  ward ,  dem  Phüo* 
storgius  zufolge  7    durch  eine  Syrische  Colonie  be- 
völkert;  iaier  fand  Eudoxus  ein  Volk,  ^welob^ 
dieselbe  Sprache  als  die  an  der  Westküste  Africf^'a 
angesiedelten  Carthaginenser  redete;    bieher  setzt 
Diodorus  Siculus  cinVplJ^^   welches  de^  Glaybe^ 
liegte t  das  Rothe  Meer  sey.in  den  ji^eiten ,4er gMoi^ 
Vorzeit  zw ej.  Mal  während  124  Standen  aufgetrock* 
net;   hier  läfst  Artemidoi'us  die  Colobes  wohnen, 
welche  die  Beschneidung  auf  dieselbe  Weite  wie 
die  Juden  Abyssinien's  und  anderer  Länder  vot- 
nabmen,  bieber  ^etzt  Plinius  einen  Ort,  Gaza  ge-, 
nannt,    nahe  bei  der  grof^en   Stadt  Assab ,  und 
einen  anderen,  ^ar^aza  benannt  •  oder  das  Lapd 
Gaza%  zwischen  der  Sta«(i  Jteüaf  dem  altea-illif 
ryllon  und  dem  Vorgebirge  Gardajui  belegen  ♦♦), 
Die  Bezeichnung  Gaza  kommt  daher  mehren  Orten 
an  der  Südküste  Abyssinien's  zu;  derselbe'  Aas* 
druck  gleicht  d«m  Worte  Gyz^  womit  die  Abytsi« 
Dier  ihr  Land  und  ihre  Schriftsprache  bezeichnen, 
welches  „Auswanderung**  bedeutet.    Wir  werden^ 
nun  sogleich  seben«  dafs  Abyssinien  diesen  Namen 
ton   den  Syriern  oder  Syrischen  Juden  empfing, 
welche  einen  Theil  desselben  zur  2eit  Alexander'^ 


♦)  Straho  XVI J,  85, 
JPlin.  VI,  34  «,  ^ 
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des  Grofsen  bevölkerten,  und  sich  selbst  im  Singu- 
lar  Gjrz,  im  Plural  Agazyan  und  Agazy  y  d.  h. 
y^Antwanderer**  nannten»  um  dadurch  anzudeuten^ 
daff  fle  ihr  Vaterland  verlassen  hStten ,  um  in  Abys- 
sinien  zu  wohnen.  Folgende  Thatsache  macht  es 
flocb  wahrscheinlicher,  dals  es  dieses  Volk  sey, 
dessen  Sitten  und  jnSndliche  Ueberlleferungen  so 
manche  characterittische  Züge  der  alten  Hebräer 
enthalten:  die  Christen  und  Juden  von  Abyssiniea 
führen  an,  da£i  die  letitereti  sich  aafänglieh  an  de^ 
SQdItüste.det  Landes  ansiedellen,  von  wo  sie  sich 
in  das  Innere  vertheilten;  sodann  befanden  sich  auf 
dfr  Strecke,  welche  diese  Juden  einschlugen,  ah 
4^  von  demt  gelobten  Lande  nach  Abyssinien  zo- 
gen, manchi^' 'unabhängige  Judensitaaten  bis  zur 
.Zeit  des  Kaiseis   Justinian  (5{I0  Christi  Ge* 

imrt)  '     •  .  . 

£f  ist  oben  erwSfa'nt  wotded  /därs  die'Abyssi- 
nier  ihre  Schriftsprache  und  ihr  Land' Cryz  nen- 
nen» und  daCs  diese  Bezeichnung,  welche  „Aus- 
wanderung^^ bedeutet,  von  den  Syrischen  Juden 
Herstammt,  weldüe  sich  in  Abyssinien  um  das  Jahr 
350  vor  Chr.  Geb.  niederliefsen.  Folgendes  sind 
einige  von  den  Gründen,  auf  welche  ich  diese  Be- 
hauptung, die  von  der  Ansicht  des  gelehrten  1m' 
Mph  abweicht,  stütze*  Dieser  Vater  der  Aethio* 
pischen  Literatur  glaubte,  dafs  die  Abyssinier  eine 
Colonie  Araber  wären,  welche  das  Land  in  jener 
fernen  Zeit,  einige  Jahrhunderte  vor  der  christli- 
chen Zeitrechnung  bevOlkeiten.  Ludolph^s  An- 
sicht gründet  sich  auf  den  Sinn  des  Wortes  Gyzt 

weiches  „Golonie**  bedeutet  ,i  so  wie  auf  zwei  bei 

    t  « 
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elatii«cbeii  Aator^  vüfXmmm^  Suil^  wäk 
chen  einer  SttLiiAbyssa  ia  Avtbies  noA  eiwf  Ära» 
bischen  Volk^t,  Abaseni  genannt,  Erwähnung  ge- 
fchteht«  I}fr  y^morbene  lajbxte  EdOgf*  PrieBta)ist 
Murr^y  slimnat  nit  L^dplph  übaiMdn,  un^  beki^<f 
tigt  die  Meinung  desselben,  indem  er  auf  die  Ver- 
waoid^schaft  d^er  ^r^zrSprajche  fnk  4^1^  Arabii djim 
aufiQerksam  ipajcbt« 

Oer  verftorbene  Sali  dagegen  wfx  der  Bfe|- 
pung,  die  Abyssinier  seyen  ein  von  den  Arabern 
hinsichtlich  ihrer  Getiphtsl^ildiuig,  der  Structur  def 
^örgterfv  |brer  Art  zn  bauen  und  sich  zu  |deide9t 
ihrer  Schriftzeicben  n.  s.  w.  verschiedene«  Volk» 
kurz,  er  sagt,  der  ganze  Inhalt  ihrer  politischen. 
Geichicbte  beweise ,  dafa  die  Abystinier  und  Ara- 
ber zWel  verfcbiedene  Völker  vSri^n,  NichtdetU»«»  - 
weniger  besorgte  Hr.  Sah,  dafs  die  Verwandtschaft 
zwischen  dem  Gj^z  und  Arabischen  ein  Erfolg 
d^r  Ai|siedli^i||f  jene^  Syriscbjsn  Colonifs  in  A}iysfi- 
aien  seyn  könnte,  iron  der  Philostorgfut  spricht. 
Doch  abgesehen  hietron ,  bemerkt  Salt,  die  Ver- 
wandtschaft lasse  sich  durch  die  Nachbarschaft^ 
der  Länder  erkläret; ,  in  welchen  dif  beidfsn  Spre* 
eben  gesprochen  würden,  ohne  dafs  es  nothwendig 
sey^  hieraus  den  Schlufs  zu  ziehen ,  Arabien  tey 
durch  Abyssinier  oder  das  Land  der  Letzteren  durcl|^\ 
Araber  bevölkert  worden.  Bin  anderes  Argument, 
auf  wetchet  Salt  sich  stützt,  ist  dieses:  Alle«;,  was 
wir  von  den  Kirchenvätern  und  den  ältesten  Ara- 
bischen Schriftftellern  rijicksichtUch  4«r  Araber  und 
Abyssinier  erführen,  leite  uns  zu  dem  Schlufst  daff 
es  zwei  verschiedene  Volksstämme  wären.  Als  Ar- 
gumente zu  diesem  Schlüsse  werden  folgende  an«' 
gefttbrts 
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ort,  WM' im  SanutfltttaiicheB  mit  gimel^  ain^  Mam 

zuiamin^DgeseUt ,  und  nicht  mit  gimeU  alif^  zain 

od«f  gimäl^  MiUMf  ain  wie  im  Arabischen» 

\  — 

I 

2)  pk  Wörter  Abyrssa  nni  Aba>94ni  tind  nicht 

aspirirt,  «vie  das  Hahesh  der  Araber,  d.  h.  Ahys^ 
siniat  Diese  beiden  geographischen  NameUf  wel« 
cb6s  dasselbe  Land  in  Arabien  bexeschnen»  werdm 
.  im  alten  Testament  durch  Buz  ausgedrückt.  /^> 
remias  setzt  die  Stadt  Buz  neben  die  von  Temß 
und  Dedani  er  nennt  sie  aufeinandexfolgendt  io- 
d^m  er  hinzusetzt,  dafa  NebukiuLnezar  alle  drei,  so 
wie  da's  ganze  wüste  und  Peträiscbe  Arabien  eror 
berte.  .  Ptolemäus  setzt  die  Stadl  Ahys^fi  auf 
4ie.  Bergkette,  welche  das  Peträiscbe  von  deoi 
glucklichen  Arabien  in  Südosten  \  scheidet«  -tt  ' 
Eben  so  bezeichnet  Ptolemäus  hier  noch  meh- 
rere andere  Städte,  denen  er  den  Namen  Tkeir 
ma  giebt»  die  sich  dort  noch  finden«  Auf  diesem 
Bergkette  müssen  wir  auch  das  Buz  suchen,  wel- 
ches Jeremias  neben  Tema  stellt.  Dem  Buch  ikfo- 
ges  zufolge  liegen  sie  beide  östlich  vpn  Edomt 
ches  kein  anderes  Land  als  jene  Gebirgsgegend 
seyn  kann,  die  das  wüste  Arabien  in  Südosten  be*^ 
gränzt,  und  sich  bis  an  den  Persischen  Meerbusen 
erstreckt«  indem  sie  die  Gräi^ze  zwischen  dem  Pd- 
traischen  Arabien  und  Yemen  bezeichnet«  Oie  voii 
'  '  Jeremias  angegebene  Lage  von  Buz  stimmt  mit  der 
von  Abyssa  des  PtqltmäuM  überein»  welches  das 
Abaseni  des  ^tephanus  von  Byzanz  ist*  Aber 
die  Wörter  Buz  und  Habegh  nnd  in  der  Ära* 
llbdiea    Sprache  .  durchaus   nicht   mit  einander 

a  ^ 
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Abhandlungen. 


verwandt  $  die  AbynSsier  oder  die  Häheth  d«tf 

Araber  können  defshalb  nicht  für  eine  Colonie  der 
Araber  gehalten  werden,  welche  Ptolemäus  und 
Stephanu»  von  Byzanz  Ahyisa  ^oder  A^aaeni  nen- 
nen» Die  Abyssinier  behaupten,  nicht  von  Ara- 
bischen Colonisten  abzustammen,  und  die  Araber 
machen  keinen  Anspruch  darauf,  Abyssinien  bevöl- 
kert vok  babfBn.  Oie  beiden  Völkern  gemeintame 
Tradition  ist  diese,  dafs  die  Abyssinier  ein  Ge- 
misch von  Ureinwohnern  und  den  von  den  Israeli- 
ten .unter  der  Herrsphaft  des  Josuu  ant  Palättina 
vertriebenen  Völkerschaften  sind,  — 

8)  Diese  Vermischung  der  Ureinwohner  Abys- 
sinien's  mit  den  Canaanitern,  wird  von  den  Abys« 
tiniem  Angaba  genannt*  Das  Wort  angaba  be- 
zeichnet in  der  G^j?- Mundart  „die  Versammlung 
der  Völker**;  das  Wort  „/la^^f^**  druckt  dasselbe 
im  Arabischen  aas,  obgleich  es  weder  in  dem 
'Gyz'  noch  Amharic^Uiom  irgend  eine  streng  lo- 
gische Bedeutung  hat«  Nichtsdestoweniger  verwer- 
fen die  Abyssinier,  welche  sich  zuweilen  Angaba  nen- 
nen, den  synonymen  Ausdruck  Habesh^  als  eine 
nicht  ehrenvolle  Bezeichnung;  sie  verwerfen  also 
jede  vermeintliche  Verwandtschaft  mit  den  Ara- 
bern« Anderen  Theils  erfahren  wir  von  Philostor» 
giuSt  dafs  eine  Syrisch- Jüdische  Colonie  sich  zur* 
Zeit  Alexander* 9  des  Grofsen  in  Abyssinien  an- 
siedelte, und  die  Bewohner  desselben  versichern, 
dafs  aufser  den  Canaanitern  auch  deren  Ueberwinder, 
die  Juden,  eine  Colonie  in  jenes  Land  sandten*  Wir 
wissen ,  dafs  es  in  der  That  von  einer  grofsen 
Menge  Israeliten  bewohnt  wird,  welche  einst  in 
Eine  Naüon  vereinigt,  von  Meiiaschen  ihres  Glau» 
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niristen  wir,  dafs  die  von  den  Griechen  mit  dem 
i^usdruck  ,,  Colobes^*  (  die  Vemümmehen)  be- 
Mlcbnetton  Joden  am  dtf  Jekr  16Q  vor  Chr*-  Geb. 
in  Abyssinieo  SufteVtl  zahlreieb  waren. 

üm  das  Jahr.  46  v.  Chr,  Geb.  versetzte  Julius 
'  .  Cä#4irr  mimem  TbtU  der  tn  Titigis,  eintr  Stadt  in 
Mamitttiieii  aVtaigm  Canba^enser  nae^  Spanien« 
wo  sie  eine  Stadt  bauten,  die  sie  Julia-  gjoza  oder  • 
Julia*- traducta  ihn^i  zu  Ehren  nannten  Derga« 
atalt  wiM  dar  Ausdrnok  gj^za  von  den  N«abkönim* 
linffieii^  dar  Garthagineniar  oder  PbSnider  gabraoeb», 
um  das  lateinische  Wort  ^ftraducta^*  zu  bezeich- 
nen} gleicher  Weife  in  gyz  ein  häufig  unter  den 
Vdlbtfrn  Päl&stina^t  und  SyrienV  vorkomaoeiiidat 
terminus  tecknicusf  um  da t  Wort  „AusWanderer*^ 
SU  bezeiehnen»  Es  kann  mithin  nicht  befremden» 
wenn  die  Syrischen  Juden;  walcbe  sich  an  Abjstiv 
nien  ansiedelten »  dat  Beiwort  ^^gyz  oder  Autfwam 
derer**  angenommen  hätten,  welches  den  übrigen 
Bewohnern  Abyssinien's  beigelegt  wurde,  und  noch 
'  beatigentagat  gebräuchlich  ist«  Zwischen  den  Jah- 
ren (Jl  D.)  200  und  220  kommt  der  Name  gyz 
an  mehreren  Orten  längs  der  Küste  und  im  Innern 
Abyssinien^s  vor/  Zu  jener  Zeit  hörte  mänf  von 
^nem  Lande,  waleba^  'Hai^^M  in  ThfghdyticA 
genannt  wfire,  aach  waren  dort  keine  Völker  be- 
kannt als  die  ^xumites  und  die  Agazyan  oder 
Agazy%  d.  h.  »»Answandemr**»  die  Samanen  odar 
Syrier,  die  Colohäs^  oder  „ Verstümmolten** ,  und 
die  Juden.    Der  Name  AxumUes ,    wie  die  Abys- 


')  Bpiihart  tom,  1,  pagf,  47^,  7x4. 
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•wiMr  iidi  ttlbft  Mmen,  knmmt  ifmkjktum$  efaicf 
alten  Stmdt  Abyttinim*t,   «ybaut  um  das  Jahr  39 

nach  Christi  Geb.  von  den  Griechischen  Aegyp» 
tem»  walcha  sich  in  Abyssinien  um  dat  Jahr 
100  vor  Chr.  Gab.  nSadarliaitaB*  Da«  Wort  gya 
findet  sich  bei  altan  Schriftstellern,  die  vor  dieser 
Zeit  lebten,  und  es  Jiann  daher  keinem  andern 
VoUa  beigalagt  worden  ali  deo  Syrisohm.  Judfa 
von  AbysiiniaBt  dia  von  den  Einftebomen  Samam 
Falasyan  „Syrier  von  Palastina**,  Colobes  von  deli 
Griechen»  Juden  fom  Claujdiantts  genannt  wurden 
«ad  Agmwf  odar  «»Answandarar^  in  ihrer  «igaiitil 
Sprache  hiefian.  Gegen,  da«  von  Ludolph  und 
Murray  vorgebrachte  Argument,    dafs  die  Qyz* 

Mwadart  nähr  «lit  dam  Arabi^oban  alt  mit  daaft 
HabrStecban  und  aaderearSemitifchaa  Spracha»  vanr 

wandt  sey ,  läfst  sich  anführen,  obgleich  es  para- 
dox zu  seyn  scheint,  da£i«  ja  näher  Boan  auch 
dioto  Varwandtsdiaft  hahaa  mag,  datto  mabr  doch 
dia  GU^wiCihait  hervortritt»  dIa  Abysfiniar  und  Ara- 
ber Seyen  zwei  verschiedene  Völker,  die  nicht 
wechsalieitig  da«  von  daasalban  bawohota  Land  ha- 
vdlkart  haban* 

Auf  den  Inschriften  von  AduUs  und  Axum 
kommt  eine  grolse  Zahl  Abyssini^cher  Ortfnamea 
vor»  (Walcha  .fa^t  aUa  irgend  aiaa  Bedeutung  in  das 
0^z*Spracba  haben  ;  dassalba  findet  grofsanthaik 
mit  den  geographischen  Namen  statt ,  welche  im 
Br4UostkeMt€9 1  AgatharcideSf  Artenudorus^  JDiar 
d0rusf  Striche  f  Pliniutt  Piolemäus  A.  erwähnt 
werden,  Arabischen  Ursprungs  sind,  und  in  dieser 
Sprache  einen  Sinn  haben,  Vergleichen  wir  nun 
dia  gaographisohan  Namen  in  Arabien  mit  danan 
dar  Droglodytica  t  welcha  in  den  beiden  Inicbrif- 
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werden  wir  nur  zwei  oder  drei  finden,  die  beldeii 
Gegenden  gemeinschaftlich  ündf  Wenn  die  Ära- 
Iwr  AbytMuifii  siiem  bevdlkenim«  io  müttes  mbt 
ie^  Seblud  lallen ,  daft ,  indem  He  Uir«  Mnueib 
spräche  dort  einführten,  sie  den  Ortschaften  da* 
$ß\k$i  Namen  beilegen  wördent  die  der  Schrift  nach 
^LehBlicbkeit  «ilt  den  ia  AraUen  hätten»-  DUJe 
i|t  ein  den  Menschen  so  eigenthümlichet  Verfab* 
)ceBf  i^afs  die  Tyriauer  den  Namen  Tjrru$  nach  Al^ 
|ri^  ^cL  dem  Pertifcjiun  M^eshoiw  bcacbie^»  Üß 
Spanier  ihr  Hisp^niolß  nach  America,  so  #ie  dt«^ 
Engländer  ihr  New  -  Scotland  und  die  Franzosen 
ihr  hie  de  ^urborf,  haben.  Hätte  Abyssiniei^  eini^ 
Qrfschaften  estliakeiiv  die  Ar^biicb«  Nam^n  tnifeiis 
to  würd«  et  eolohe  da  allenthalben  beibebaUen 
Jiabiftni  wo  Arabische  Colonisten  unter  den  Einget 
bomen  vorhanden  waren«  Die  Spanier  iiaben  «eei 
den  Carthagineniern  ein  Qirth^g^ua  geerbt,  nnd 
Portugal  von  den  westlichen  Arabern  ein  \^lgarvei 
yrarum  tollten  denn  nicht  die  Abysiin^Ft  die  den 
^  Anb^ni.tor  Seite  wohnen  ^  pnd  ihrtn  Hwdei  dfn 
Mahomedanif «eben  Arabern  überlaeien,  an«  der 
^eit  von  280  Christi  Geb.  bis  200  nach  Chr. 
Geb.  keinen  geo|^raphiicben  Namen  in  ihrem  Lan- 
d#  aufweiten  könn^»  d^r  JMif  irgend  einen  Ot\  in 
Arabien  Beziehnng  hätte?  ~  Wir  mfibten  denn 
annehmen ,  dafs  die  Araber  nicht  Abyssiaien  oder 
die.  Al^yssiiiier  nicjit  Ari^bien.  bevölkert  hätten»  nnd 
daCi  die  Verwandttebaft  de«  Qyz  nnd  Arabiioben 
aus  der  Nachbarschaft  und  dem  Verkehr  der  bei- 
den Völker  entstehe;  oder  vielmehr  von  den  jüdi- 
echen  nnd  Syrischen  Antiedlem  in  Abyitinien,  ih« 
ren  Urtprung  nehme»  deren  Sprachen  vormals  anf 
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flle  Aelhiopifche  und  Gyz* Mundart,  einen  Einflüff 
ausübten,  der  an  dieser  noch  bemerkbar  ist. 

Wir  wollen  nun  noch  unteisucheot  ob  et  Ja« 
lien  in  Abjssinieii'  «idr  der  AnriedYung  einer  Colo» 
nie  Juden  und  Syrier  dahin  durch  Mexander  den 
Grollen  gab.  ^ 

Dem  Aristaeus  zufolge  eiedelten  sich  in 
Aegypten  vor  der  Regierung  des  Psammetick 
oder  64S  vor  Chr.  Geb.  keine  Juden  an.  Auch  ist 
et  nicht*  wahrlcheinlich «  dab  sich  in  Abyssiatea 
früher  Inden  als  in  Aegypten  blanden;  weichet 
nicht  nur  näher  a!s  Abyssinien  Hei  Palästina  liegt, 
sondern  deten  Bewohner  das  heilige  Land  auch 
häufiger  betratenv  alt  die  Aethiopier  oder  Merodt 
und  deren  Nach  baren.  -  Nach  Salomo*s  Zeit  stan- 
den sie  oft  mit  den  Juden  im  Bündnifs  oder  Han* 
delsverkehr. Nach  einigen  im  Oyz^ldiom  Tor* 
homoiendfen  SynSchefn  Wörtern  zu  unbeil^n,  möch- 
ten wir  annehmen,  dafs  die  erste  Niederlassung 
der  Juden  in  Abyssinien  nicht  vor  der  Zeit  ^Z^x^iiii^ 
d^r^s  des  Grofsen  geschah,  so  dafs  älle  g^genwär* 
tlg  in  Jenem  Latide  befindlichen  Ju'deii  "vbn  den« 
jenigen  abstammen  müssen,  welche  der  Macedoni- 
sbhe  Eroberer  nach  Abyssinien  versetzte.  In  det 
That  sind  einige  Syrische  Wörter  in  die  O^^Mund« 
art  übergegangen,  welche  die  Abyssinien,  wie  erliel- 
lei,  nicht  von  den  Syrischen  zur  Zeit  Alexander' s 
In  ihrem  Lande  angesiedelten  Götzendienern»  erhaK» 
ten  haben  können,  sondern  von  den  Juden  her« 
stammen  müssen,   weil  diese  Wörter  sich  auf  den 


♦)  Hist,  Vers.  Grate,   ^€t,  Test,  in  Jppgmti,   «4  J04€pA^ 
Op,  u  II,  p»  164*  , 
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V«iH9tetiql)  o4»r.di^v  jQdftfchm  G]Aiibiii»|ieii^iintni& 
beziehen.  Ist  dem  so,  so  war  die  Sprache  der  in 
Abyssinien  oiiiziehenden  Juden  kein  reinet  Heb- 
rXiteb,  sondern-  ein*  OWmfacK  von  'He^äiicbem  und 
Syrischem.  '  » 

Der  Prophet  Jeremias,  der  nach  dem  Ftam* 
metich  lobte»  redete  aeiffd  Landslome  in  einem  nnr 
sobir*  wonig  ▼orlfilschton  HoWlf scIi*  ai^  /  nVid 
acbeinty  dafs  die  Juden  Abyssinien's  nach  dem  To- 
ik^  itm  Jeremims        Land  betreten  habefn^  -dv  b« 
BoAidcc  Zontöning  6t%  T^m^  ddrofa  Näb\tckdF 
nwiar^    denn  Jeremias  überlebte  die  Vertreibuiig 
seines  Volkes  aus  dem  heiligen  Lande.  Unstreitig  war 
oAno  Ungo  ^Liorfordorliob,  die  jndisfcho  ^pracbo  fo 
•dw  im'  oorrunpiron»  um  das  Syrische  Wort  'ot^ay* 
tah^    welches  im  Chaldäischen  und  Talmudisch. 
Aabbinischen  Dialect  vorjiommt^   gcgan  den  Ile^ 
xfUaisbon  Aiudruck  taurah  zn.v^noaoborf«  iniofioM^' 
dadurch  der  Pentateueh  bocoiobnot-  <«vird»  .wio  di^e' 
bei  den  Abyssinischen  Juden  der  Fall  gewesen  za^ 
tAyn  scheint»   d«nn  der  Ausdruck  in  der 
lllondart  für  dat  Geaotz  Mosis  ist  nicht  ,faura^. 
sondern   oreety^  da  sich  jenes  in  derselben  gar 
nicht  findet.     Die  Worte»  oreety  und  oray-tah 
finden  sieh  im  Arabischen  nfic^ht,  daher  können' 
denn  die  Abyttinlor'  das  erstere*  aus  keiner  andern^ 
Sprache  als  der^  von  den  Jüdischen  und  Sy;ri6chf)fl, 
Aniiediern  gesprochenen  erhalten  haben« 
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chen  Rufsland  in  den  Jahren  1822  bis  1828. 
^it  besonderer  ROcksicht   au/  die  Nogayen» 
Tauarmi  wn  AßßwHkm  Memew4    Mit  16  IM^^ 
graphirten  Mbildufigem  umd  €im&r  Chärte^-  S$9^ 

Gallen  1830.  496  S,  in  gr.  8.    3  Rthlr,  8  Gr. 

t  Dem  TatarMi  AU^Ametow  und  desten  Sohn  AbdulUk^ 
ht  dar  Varf^  dar  am  ScUiifta  dar  Vptvfda  Bmnitl^Sekim' 
ur  tu  St,  Gallan  «ich  mitertaiobiiat,  «aia  Gmttai|prediicl| 
tu  dankbaram  Andenkan  gawidmat*  GewUii  attie  in  iliraie 
AH  etU^m  D«dieatiofii  I  Aber  abtii  so  selten  ist  es  obna' 
2N»iiM  atiol»,  dift  «hi  clflliilrt^  Bnr^plar,  ans  IMta^ 
BnMchloisa.  B«  aiaa«  so',  nmuniliämn  YM^'^  wta-  dl»'  <lo>^ 
gayen-Tatarao  es  sind,  sich  begiebt^  bei,  eineili' Mttglieda^ 
dieses  Volksstammec,  eben  dem  Ali •  AmttoWy  dem  das  Buch 
gewidmet  ist,  die  Arbeilen  eines  Knechts  übernimmt,  und 
auf  solche  Weise  fast  sechs  Jahre  daselbst  sein  Brodt  sich 
verdient,  blofs  in  der  Absicht,  einem  frühe  gepurzelten  und 
lange  genährten.  Triebe  zu  Reisen  und  zu  Abeutheuern 
eine  Genüge  tu  leisten  und  zugleich  auch  aiif  4^  sittlich- 
religiösen  imd  dconomischan  Zustand  eines  wsctiliinrtnA« 
Volks  oder  auch  nnr  einer  atnselnen  Familie  oder  aiaat 
«liitela^n  Indifiditnmf  dessaUten  ainigaik' Einflufs  su.  ge- 
winnen* '  '  * 

Man  denke  nickt  etwa,  daJs  d«r  Verf  alt  Mistlonir 

dahin  ging;  denn  er  ▼ersichert,  dafs,  ohne  mit  irgend  ei- 
ner Missionsgesellschaft  verbunden  zu  seyn,  er  sich  unter 
jenem  Volke  nicht  als  Lehrer,  sondern  als  Laie  aufgehal- 
ten habe.  Doch  mögen  die  Bewegungsgründe  des  Verf. 
tu  seinem  in  der  Tbat  abenthsuarlicben  Aufenthalte  bn 
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flttt  Nogayen  gewesen  seyii,  wefclie  sie  wolleii:  wir  ver- 
danken demselben  eine  Schrift,  die  uns  eine  anschauliche 
Schilderuiig  eines  zwar  in  Europa  noch  lebenden  aber  noch 
wenig  bekannten  Volksstammes  mittheilt  und  insofern  als 
ein  schätibarer  Beitrag  zur  Erweiterung  der  Länder-  und 
VöUcerkunde  angesehen  werden  mufs.  Dabei  schreibt  der 
Verf.  eo  kunstlos  und  einfach  (die  wenigen  Hier  «ed  6m 
Tevkommeitden  Schweieerischen  Idiotismen  verseiht  man  ^ 
fem)  «ad  ersählt  m  ^mäMMk  and  natiTrItch,  -dfeli  etti  . 
^cm  Blette  iHe  BageMdmiinklcste  WehrHeit  kerrereelieiaey 
wmI  daft  Mfew  sieh  dtireK  die  LectOre  dieMpr  Sckrift  eafe« 
iegea  f fthlt. 

Der  Verf,  reirte  ttt  Mk  TertdiiedewtD'Midett  «Ii  4m 

Kc^yAti-Tetereii»  *  Dae  <rtteinal*äb«r  Longen ,  Bi^lM^ 
St.  Pet^rskurg^  und  Biotemu\im  Mira  1823.  In  der  deat« 
sehen  Golonic  Ohrlof,  die  in  der  Nähe  des  vbir  den  No- 
gayen  bewohnten  Landstrichs  im  Gouvernement  Tuurien 
liegt,  wohin  er  am  27«  Julius  1822  gelan^jte,  und  wo  er  von 
Ä»  Petersburg  aus  an  einen  begüterten,  in  ölfentlichem 
Amte  stehenden  Mann  empfohlen  war,  lernte  er  den  Ta* 
taren  Ali  ^  JmetQw  tufällig  kennen,  und  folgte  seiner  Ein«  .  » 

ladnng^  bei  ihm  «a  wohnen;  Dö*nmtg€*  oder  Nieder  -  Bur*  ' 
kedkiefii  das  NogayaB-^Dorf,  wo  AU  seine  Wohnung  h«^ 
te,i  Hier  übernahm  nun  der  Verf.  alle  Gteg^käM^  elMI 
IDetaMB  -  Wirtkscjyiftv  da  er  fleidi  Anftmgf  deiv  AU  ei» 
kUM  hette,  ikm  mit  Aekett^  dieaed  aad*  attf  jede  ihfeglick« 
Weise  ibn  ia-  eeiirär  WirdisekBft  uoterttfltien  M  «f^Ueat» 
IBren  erfr  den  Verf»  teUMt»  ,,So  war  iah  dea  ganiea  Tag 
arii  eHeak-  dem  keediMftjgti  was  ier-  elaev  Tataren  -  Wfftk'w 
eobaft  vorkommt)  immer  mit  und  unter  Tatireu,  aufser 
wenn  ich  etwa  allein  das  Vieh  auf  der  Steppe  weidete» 
Ich  afs  mit  den  Tataren }  des  Nachts  ging  ich  in  meine 
kleine  flütte,  zu  schlafen.  Die  grofse  Lehrerin  Gewohn* 
keit  machte  mir  allmälig  alles  erträglicher,  die  morgen« 
ländischen  Sitten,  die  Art  zu  sitzen,  die  Speisen  und  Ge- 
tränke« Anfanffs  mufste  ich  mich  dnrch  Geberden  ver* 
atändlich  tu  machen  suchen;  bald  fanden  sich  )edoch  die 
l^ätbigsten  Ausdrücke^  So  viel  Abschreckendes  ancb  ia 
«Miaea  Betokäftigungen  und  der  Lebensweite'  bei*  dea  Tä- 
%muä  mmf  ee  fead  iok  deck  allee  miek'-fltfl'beeür'ini^ 
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•rtrit^kher^  al»  Ich  M  jnür.irorgestilll  Iwü»  iJUa  Ifanis« 
liohkeit  nmd  dw  nel».  Utlgezittftr  blieb  immer  dat»  jvoimi 

ich  mich  nicht  gewölinen  konnte,  noch  wollte.  «~  Die 
Freundfchaft  und  Liebe,  die  mir  Ali  bewies |  machte  mir 
den  Aufenthalt  bei  ihm  2ii  wahrer  Freude,  die  um  so  un- 
gestörter war,  da  ich  sah,  dals  ich  auch  ihm  einigermaa'^ 
I«en  nützlich  seyn  konnte,  —  nicht  dafs  jIU  grofsen  Vor- 
theil an  mir  hatte,  und  mich  etwa  nur  delswegen  in  sei- 
nem fiavse  duldete.  £r  hat  ein  liebendes  ,  gefühlvolle« 
^erz '  und  betrachtet  als  Muselmann  die  Art  und  Weiieg 
,  wie  ich  «m  ihm  kam,  eis  höhere  Leitung.  Mehvmal  tagte 
AU  tu  mir:  nicht  ▼ob  ungefähr  war  ich  geraile . tue. Zeit 
Mtaer.  Anbuafl.hei  dem  deirtaflhtaiFreiiiide«  .Gott  Hat  dick 
ftt  mir  geffthtt»  loh  lieftrsehte  dieb  ale.  meinen  Fwmmif 
alt  meinen .  Sobn.  Alleir  was  iidi  habe,,  iet  anch  .dem« 
Mimm  dir  das  Beete,  wae  dtt  im'  Haute  findest  uäd  «ftthig 
baft»  NioMnidir  auob  Reilpferdey  ao  oft  d«  andere  Ta« 
teren- Dörfer  oder  OetttfchO'  betudhen  wiUst»  -Ak-beite  so 
Tiel  und  was  du  willst,  und  wenn  du  auch  nicht  arbeitest, 
so  wird  es  mich  nicht  weniger  £reueuy  wenn  du  bei  mir 
bieibst/*  -  •  \ 

Ein  wichtiger  Brief  der  Seinigen  nöthigte  den  Verfas- 
ser im  October  1822,  in  die  Schweiz  zurückzukehren.  Rüh* 
Mid  wer  der  Abschied  von  dem  Ali,  der  dem  Reisenden 
•in  Pferd  mit  Sattel  und  Zaum  schenkte,  und  sich  belei* 
digt  fühlte,  als  er  es  bezahlen  wollte.  Schon  im  Mira 
1883  verüele  der  Verf*  abormelt  die  Schweis,  nm  ta  Sel- 
lien galieb|e«  Tataren  anrfi^ktttkehrea,  DIeremal  reitet« 
•V  dni^*iieierti,  $^eh4ßn^  SekhHmf  fifaer  Krmkmu^  Br9if 
und'  Odwm  nach  dem  Tatarendorle  Burkudf  wo  «r  den 
gOk,  Miki  '  ankam  y  yoi|  Ali  mit  vieles.  Liebe- auf gebommen 
IWda,  und  wieder  eoine  vorigen  Gesobifte 'beeorgte. 
tyHiet  meine  Tagesordnung  h  enählt  der  Verf.  Dos  Mor- 
gens vor  Sonnenaufgang  half  ich  gewöhnlich  die  Kühe 
melken  oder  die  Hörner  der  wilden  Kühe  oder  die  Kälber 
dabei  halten.  Dann  tränkte  ich  das  Rindvieh,  und  trieb 
at  weit  auf  die  Steppe  oder  zur  grolsen  Dorfheerde.  Hier.* 
•uf  tränkte  ich  die  Reitpferde,  fütterte  und  striegelte  sie. 
Dann  wurde  der  Stall  ausgemistet,  dat  Haas  ausgekehrt^ 
dio  Aicha  JittMisf atiageii,  Ftuer  von  getrccknataoi-  Maat« 
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g^nifc^ifr,.  die  J4Ü4b  g^otlMi,  4er  £rjt«li«  BilH  in  «i^ni 
Hofe,  wo  des  Nachts  das  Vieb   lagert,  xusamtneiigelaseu 

und  zur  Feuerung  zubereitet,  die  Kälber  getränkt  und  auf 
die  audere  Seite  der  Steppe  getrieben.     Nach  diesen  Ver- 
richtungen ging'5  mit  einem  Sacke  zu  Fufs  auf  s  Feld  oder 
weit  weg  mit  Wogen  und  Pferden  auf  die  Steppe,  um  ge- 
trockneten Mist  zu  sammeln  und  nach  Hause  zu  schailen  ; 
mit  Getraide  nach  der  weit  entfernten  Mühle,    oder  mit 
yieh  auf  einen  Markt  zum  Verkaufe ;   in  deutsche  oder 
rastische  Dörfer,  ttm  irgend  eine  Kleioigkevt  au  bestellen 
oder  einzukaufen,    oder  ich  trieb  .mich  hin  und  herauf 
^er  Steppe,  verlornes.  Vieh  za  sucb^n«  Mfk  der?fliig"  UJid 
^eradteseit  hajl  ich  auf.den^  Cftldf»  d^asph  ^mit  Pferden 
.4ep  Waisen. aus  }  ;  strjl^h  Zjegel  und  knetetet  Mist,  .der  in 
fßxmen  gcscblageiii  xur  Peueruag  bereitet  wjj^dj  wniidele 
'Tage  lang  das  Vieh*  atif  der  Steppe.  •  Zwischenzeiten 
pflegte  ich  der  Kittdfr,  wiegte  oder  tri^g  sie,  reinigte  sie, 
zog  sie  an.  In  der  Naeht  wecbs^te  ich  mit  AH,  um  Jüavß 
und  Hof  herumzustreichen,  d^  man  hier  nicht  immer  ganz 
sicher  seyn  kann.     Kam  Ali  des  Nachts  von  der  Reise,  so 
nahm  ich  ihm  das  Pferd  ab,  fütterte  und  tränkte  es.  Dea 
vielen  Gästen,  die  in's  Haus  kamen,  wartete  ich  auf,  und 
bediente  sie  nach  dem  Essen  mit  Wasser  und  der  Tabaks- 
pfeife«.   Mein  Hauswirlh  AU  war  arm,    und  ich  in  mehre- 
re ^Stücken  noch  zu  schwach,    um  ihi^  ganz  die.  DieiMte 
eine*  Tataren  <  Knechts  leisten  zu  können»  J)esiregen konnte 
ich  auch  keinen  Lohn  Wwarleu;  aber  es  wurden  mir  Klei- 
^der,  jPelzröcke  un^  die  nöth;ge  Nahrung  gegeben/^ 

W&hrend  dieses  zweiten  Aufenihalts  des  Verf,  hei  den 
Tataren,  kam  auch  der  Kaiser  J^l^xwUUr  anC;  seiner  Rei«e 
ron  T&gmuroh  nach  der  Krimm  in  diese  .Q^gead»  In  den 
Tatareudorfe  ArMu\  wo  für  dea  Kaiser  frjsehe  Tataren- 
pferde tum  Wec^eln  bereift  standen,  sah  ibi^  der  Verf. 
-.^r  kam  in  einCacher  Reisekalesche  ,  in  grüner  Uniform 
und  gewöhnlicher  Russischer  Reisemülze.  An  seiner  Seite 
sals  der  Generallieulenant  Graf  Diehitsch,  Der  Kaiser 
stieg  aus.  Ein  Kreis  vgu  Tataren^  unter  welchen  sich  auch 
der  Verf.  iu  Talarischer  Kleidung  befand,  sclilols  sich  um 
^  ihn  her.  Ein  Tatarischer  Edo^Imann  mit  seiner  Frau  fie- 
le^i  vor  ihm  nieder,  die  Stirn  zur  £r de, beulend,  ihre  Hiü« 
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dfgting  fUnnMkiS«».  pn  Ik^fuii  h%h  m  frmwdlldi  M 
«ihI  spraoh  aitt%»  .Ruisische  Wort«  mit  ibim.  la  der 
Deutioh«!!  Golonie  Suinhach  fp«it*te  der  Keieer  tu  Mit» 
tajg.  An  der  6r8nse^  der  Matadien  Golenien  ward  er  ven 
dem  filtesten  Mitgliede  des  Ekatherinoslawtchen  Gomptoirt 
'  und  von  den  Aeltesten  oder  Vorstehern  der  Mennoniteo* 
gemeine,  zw  der  diese  Deutschen  Colonien  gehören,  empfan* 
gen.  In  dem  Deutschen  Dorfe  Ohrlof^  wo  der  Kaiser  ge- 
gen Abend  anlangete,  trank  er  in  dem  gut  gebauten  Wohn- 
hause des  Bevollmächtigten  der  Golonie  eine  Taise  Thee. 
lu  der  letzten  Deutschen  Colonie  Altenau^  wo  der  Mo- 
uarch. übernachtete,  wechselte  er  vor  der  Ahireise  einen  • 
"Tataren,  der  freimüthig  an  den  Wagen  trat,  alte,  sehen 
längst  ungtiltigo  Atilgiifile  oder  Kueiateliot  Papiergeld  go. 
gen  andere  dergletelien  gangliaro  ein«  Von  da  i«ii*ta  der 
Kaiser  nber  den  üfeieueftneflufe  tiad  durdh  dae  Diidio-» 
borfendorf  T(^«n<enach  der  HaUiinsel  Krimnii  dann  sorflek 
tt>er  die  Kreisstadt  Ortehow  naeh  Tef  anreJb,  wo  er  atarln« 
Nadi  einem  Aufentlialte  Ton  belnalie  drei  Jahren  ver* 
liefs  der  Verf.  den  16.  Mai  i8i6  die  Nogayen  •  Tataren  zum  ' 
zweitenmal,  um  in  die  Schweiz  zurückzukehren,  aber  schon 
zu  Anfang  des  Jahres  1827  reis'te  er  wieder  zu  seinem 
Aliy  wo  er  jedoch  nur  3  Monate  blieb,  weil  Kränklichkeit 
ihm  nicht  länger  erlaubte,  seine  Lebensart  bei  den  No- 
gayen fortzusetzen.  Daher  verliefs  er  im  Jahre  1828  die 
Tataren  auf  immer,  und  gelangte,  nachdem  er  noch  vor- 
der die  Südküste  der  Krimm  und  das  Tauriscbe  Gebirge 
basacht  hatte,  im  October  desselben  Jahres  wieder  in  teiii 
Vaterland. 

Anfser  der  aiemHch  bnnen  Beschreibtutf  dieser  Bei* 
•feilt  nehmen  die  BemeriLungea  des  Ver£  Aber  diese  am 
*Asowschen  Meere  angesiedelten  Nogayen  -  Tataren  den 
g;r&£iten  Theil  der  Schrift  ein  nnd  machen  deli  schittbar* 
eten  Theil  derselben  aus*    Ree.  hebt  einiges  Interessante 
daTon  ans.  Die  Im  Kreise  MtUtopol  des  Goarememente 
"^Taurien  am  nördlichen  Ufer  des  AsowSchen  Meeres  ange- 
*         siedelten   Nogayen  -  Tataren   stehen  unter  der  Gouverne- 
ments-Regierung in  Sirijtfopol  und  unter  dem  Nieder- 
Landesgerichte  in  der  Kreisstadt  Orechaw,    Der  Chef  die- 
ser Nogajeni  der  in  Noga^zg  (eia#r  neu  angelegten  Stadt» 
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die  erstaut  40  bis  50  Brdhütten  be9teht),  dem^Haiiptorte 
des  Gebietes,  seinen  Sitt  hat  und  I^aschtnlik  gttktmnt  wir 
bestraft  nur  kleine  Verbrechen;  gröfsere  kbmbie»  vor  da« 
Nieder  -  Lanaaegernlitb  >  BtitT  Gebiet  '  bat  vier  <  K^luaitf^ 
(OlMacbiiU«iittmfir)i'* 'Ulicvr  deneit  di^'A^hmkaUr  (Dorf* 
telttilsaii)  auttiAi»  WitoKe»  •KtonttHdi  Tatarw^iidi  U%U 
tßtm  hiilieti  in  '  llnNm  '  DMbrn  Mül*  *dio*  *  0»ida#Mi# 
(ftaimar)  tuittf  tieb,  Mlcbd  tfl«  Besorgung  der  Pöie» 
pfi^rde  «nf  tieh  kabem^  Dle-'JTMleis  d.h«'IU»lMliten  in  detf 
JMfarfeni,  worden  'bol'>0tire(tig:k^en  Ton  -den  DiftrlieliiiUeii 
"en  Rsthe  gezogen.  Die  Abgaben  sind'bioht  bedeutend  ( 
auch  haben  die  Nogayen  f^eiheit  von  der  gewöhnlichen 
Kecrutirung.  Sie  sind  sämmtlich  entwaffnet,  nur  die  Mur« 
sa^t  oder  Bdelleute  haben  die  ^hre,  den  kleinen  Säbel 
(Kenschal)  2U  tragen.  Öie  KadVs  sind  Richter,  die  noch 
als  Ueberrest  des  frühem  politischen  Zustandes  dieses 
Volks  dastehen^  und  nur  nooh-  von  diesem,  nicht  aber  von 
der  Regierung  anotkannt  sind.  Sie  wiftxdeit  in  schwierigen. 
Fällen  bei  Streitigkeiliea''Oft  zu  Rath  gei<»geU^y  tllid Üir  Ati»- 
d^mioh  wird  meUt  von  deiv  'Pavtlieien  ang^boMlert*  Oer 
•XVogaye^lXlrohtet  eick  eo  »aelur  vor  den  Mkaitfclie»'  Geviob^  . 
«es,  delt  er  die  Sack»  fauler  Keber  vota  4ett  Derliltesten, 
den  Sebidsen  oder  den  KediK-entsekeideBf^lXAt* 

Oet'  'Gelilel  der  angesi#dtiten  Nogttyeii-'t'atareft  am 
.  Atewertitn  Meere  'Uegt  j|6^  30'  kti  >47^  fe^  ib  B#, 

und  52''  50'  bis  54O  ^  ö.  L.   Die  gr8fate  Länge  «twd 
18  Meilen,  die  gröfste  Breite  14^  M.    ]6s  •gränzt  gegen  S. 
an  das  Asowsche  Meer,  an  die  von  der  Krone  zum  Fisch« 
'fange   verpachtete    Landzunge    Berdinskaja   und  au  das 
'  Land  des  Grafen  Orlof.    Gegen  O.  ist  es  von  der  Berda, 
iAbitotchna  und  dem  Lande  der  Würtembergischen  Colonien 
•  begränzt;  gegen  N.  von  dem  Gebiete  der  Mennoniten  und 
JMlalokaner;  ge^en  W.Ton  der  Molotsthna  odtt  demMilch- 
llusse  und  dem  Milchsee^  'den  Ländern  der  DuchoborzOn 
,    luid  des  Grafen  JUardialnaio.     Ein  grofior  Tbeil  des  Ge«  , 
Idetea  bealehl  atti-einent  «nm  Ackerltaiaekr  ▼ottheilhaflüii' 
Crdr^eb.  Die  Staden  amd.  kier  grasreidie  FUtoken;  berif- 
(lfi^e!^iili«>diden|       weleken'ein  diekte«  kokee  Oreaiiad 
ümskiiiwAi waekfeem-* 'Bin  |proije#  Tkeli 
MiwAM^kl^  üAV%MMsAk  iMmten'*Sliiifoeii»lMiokt,  min 
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findet  die  Tulpe  von  verschiedenen^ P^rben  und  b(>ioiidert 
häufig  die  violette  und  gelbe  Schwertlilie.    Thymian  ver- 
breitet weit  herum  einen  starken  Geruch.    An  scblechtern 
Stellen  ist  Binsengras  und  die  sogenannte  Steppnadel.  An 
den  Ufern  des  Asowschen  Meeres  findet  man  sehr  greise 
Merrettige  und.  urij.xielen  Stellen  längs  desselben  die  Saft* 
bolzstaude  in  grofser  Menge.    Wei^ngng  fehlt  gänslich« 
Der  J)/IöloiLt0bM4"^Ste  oder  MilQhsee.  welcher  die  Mo/et«dU 
:aiiAiif»f»t^  $ßl\,iemtt,  mi«  Mein  :Memd iii  Vet^bittäUiBf  .g»» 
f  fi^v^n  hpha:a,  .'Je^»t  99*9^  ^ti^        .tffolilbMrer,  Abflnfft. 
füc  «oUwÜlt  UHT:  RtgjiB-  nnd  8cb|C«eteil  «»»  »ii»mt;aber 
ndt  fedm  Jifjirw.ihb,.:  Per  'Jfß^tnkitmftmi^  hunm  mtt  Mck 
ttel^keii,Aegeiigai«9«  ^er  9«m  d^et  3«lui»e  Mtiaiility  cia  . 
FlnCi  ge«AN«l  wfMeiH: .  Dlei.  J}|Hte4B«4  i4i!liii#eAfM  tiiid 
noch  kleinere  Flfls«.  >  Merkwürdig  tiad  4io  ungebeureii 
fossilen  Knoehen  ,   welche  auf  dieser  Steppe  in  einer  ge- 
ringen Tiefe  in  der  Erde  ge^mideu  werden  und  die,  nach 
4em  Urtheil  von  Kennern,    gröfser  als  alle  die  der  jetzt 
le]>enden  und  bekannten  Thiere  sind. 

An  den  Ufern  des  Asowschen  Meeres,  gegen  die  Land- 
■  unge  Jenikcy  am  Faulen  ill/cere  und  in  der  Gegend  von 
^MtAkop  erzeugt  sieh  eine  ungeheure  Masse  von  Sali. 
Der  nördliche  T heil  von  Taiuieii  livfien  SO  Tul  Salx,  dafs 
fMf»^  der  Halbinsel,  noch  ii  Gouvememeiiif  danul  ver- 
üben. W<i*'t|»«lt|obtli<4t«  Qj|MntiU&HB'  daroa  «taacbüh 

AUa  IM^  Itiigrde«  nandla^bt»  Ufers  de«  ScImw- 
asn.  und  des.*  AsAwaobea  Mc«res  tt«d  J^estfudm  anali  dia 
;Stepp«  dsr..Nog»ar«»' ^tam  iwi4r4it  Giagpttd  jmdia  ilfa* 

lo.Ufil^n«.|0i|fl-inik  eintft  Meage  gr(}r%«rer  und ktiittalrer  Hfl* 
:gaI.Jbi9fftr^nt,.ji^olG^e«»  ^Uer , Walirscb^inlichkeit  >Bach  ,  von 
Menschenhänden  aufgeworfene  Gvabhügel  der  Völker  sind, 

die  vor  dem  Einbrüche  der  Tataren  diese  Gegenden  be- 
■wohnt  haben«  Diese  Hügel  werden  von  den  Tataren  döbi 
auch  oio,  vÄn  den  Russen  Mohillen  genannt.  Man  bat 
mehrere  derselben  geÖlTaet,  und  darin  irdene  Kröge,  Waf- 
fen, Kupfermünzen,  eine  Art  Streithänimer,  Messerklin- 
;gen,  Wetzsteine,  Pfeilspitzen,  häu£g  dünne  Kapferstreifen 
;gefandan»  .  A|if  manchen  ders.elbcipiefipd  n«pi[t.#ft«)ir  pdac 
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-We»  n>nderbar  gestaltete  mentchliche  Figuren  beidorldi 
Geschlechts  mit  grofsen  Köpfen,  schleclit  gefoririten  Hän- 
den und  meist  ilb^r einander*  geschlungenen  oder^ftiich  mtt 
an  den  Seiten  dös  Leibes  angeschlossenen  Arih'en;  Bei 
letzterer  Stellung  ruhen  die  Häi^e"iaüf'*de6i  Unterleibe. 
Die^^ust  ist  meist  glatt  b^ror^telieba'/  d^r  Hals  kort 
«Hd^latt,  das  Gesicht  flaiSi  'nnd  bi'ttl;  dijk^  Nas«  meisteai 
flach  und  nur  «ngedenlet.  -  0M.r;o  . 

-    tn  iAm  <i^biete''Ae^  Nogayen\VtaU^a''^«n^  %  Co\o.  ' 
aiep .  nXmIicb  37  aus  der  'Höfifö  Seäisiith  (V'ermischung 
jnW'Tlliliaren);    9  aüt  "*ifer  Hörde  äuZ  (Vermischung 

mit  Caucasischen  Völkern);  und  21  von  der  Horde  Djem^ 
huiluk  oder  Dschambuiluk  (Vermischung  mit  Kalmüken). 
Auf  der  rechten  Seite  dei  Mo  lots  chna  sind  auXserdem  noch 
9  Tatarendörfer.  ^  , 

^n  dem  Mo/ot«cAn<;fiuste  giebt  es  aufjb  petiticbe  Ca* 
If^nieqi, .  dj^xSicjK  piitr.  Jed^.  jfaljre  m^refi^ .  ^nTm.an  zählt 
deren  solion  64f'  nftmliqh  am  rf  obtpn  Ufer  «vangelisciie 
yj!^.  katholisojbe.  J>ör£er$ ,  a|^' Ijoke^  Üiftr  41  Up^jHiiten^ 
dörfer.  £rstere  sind  aiis  WfiTl|ember|;^  ^<l94t  "bafmstadf» 
Jünssau  H»d  andern  Staaten  beutscblaa^tV;    le)stere  aus 
JPreufsen.  Der  Hanptert^^er  Qeutscben  Gplonien  am  rech- 
ten Ufer  der  Molottchna  heiUt  Frisch ep  oder  Molotschnoi 
der   Hauptort   der   Mennonitendörfer    Halbstadt,  Diese 
Deutschen  Colonien  gehöreji .  zwar  zum  Kreise  Melitopol^ 
dessen  Hauptstadt.  Orechoiu  ist,  stehen  jedoch  nio^t  ut^t^i^ 
4ipr  Gouvernements  -  Regierung,  sondern  unter  d^^n.  sogpr 
igianjtiten  Tutel' Oomptoir,  oder  dem  Comptoi;r.  für  auswär- 
.tige  Ansiedler,  dessen  Sitz  in  Ekatl^erinoslaut  ist.  Diesaa^ 
ctebt  mit  den  beiden  Comptoirs  von  Odm«*  und  £ri#<p»-. 
.  hun  unter  dem.  Chef  aller  Ansiedlungen  im.,  tjidHoliav 
BAfslandy  welöber  in  ,Ki$ehniey>ift  der  Russii^ej^  Molda« 
reeidirt.  nnd  nnmitteP^ar  vo.n..demMiiiifteriuni  das  Innen» 
abb|ing^.  Unter  be^agtpu  drei.  Comptairs  s^ehefi  in  den 
Gouvem.  EkatkMnotUw^  Tuurien,  CAeritoa        der  Prf>- 
|Vint  B«#«ara(iVn  fibar  250  meistens  Dentsebe,  dann  auch 
einige  Bulgarische»   Grieehiscbe  und  jüdische  Colonien. 
Mehrere  Dörfer  zusammen  haben  ein  Gebietsamt.  Jedes 
Darf  wählt  «iah  dan  Dorf  seh  ulzeu,   das  ganse  Gebiet  den 
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Ay/tfu;  )  /die^M^IMiaititt  Jtdiglioli:  j{|iUr.  ikM»  ielbtt  ge- 
wähltem L«ehje|nrii^d  Aeltefteti ,   imleha  mttwe  4ie  Pra» 

jUger,  letztere  dif  Bischöfe  der  Qemeine  tind«  Drei  Wnr- 
tembergische  Separaüsien-Colopien  an  der  Berd^  hahea 
ebenfalls  ihre  eigene  kirchlicKe  Verfassung. 

Zu  der  Ekatherinoslawschtn  A.^^^ifdiu^,  gj^^i^r^^  X32 
Coioineu  mit  3i,268  Seelen,  als: 

69  Golonieii  Mennoniten  mit    ^  ;   I0|67g  .^ßJe^Ä-i 
'  Evangeascb9,tt»iU-     .  .  > 

,    .  ^    thohken  .  .       •  Ifl»005 

3      -7  .  Bulgiiren  und  Qiii^eji  ,i,o§6.  . 
9      —      Juden      —     —        6|845     -r  , 
Zur  OduiaUehen  Ansiedlung  gelidrton  ^  Colomien  mit 

•  Jr'    —     ,£iilgmn  dlid  öriedliefi  \     -Jt-  '  5,866' 

2fnr^'l(<mrdii«cft«A  Ansi^tttung  gehdretf  19  Coloniim 
<£vÄnge1i3(jli«'  und ^aftholilieVt ' lutt  8 , 68 1  ^  Seelen. 

*  '  Die  Ansiedlung  der  Ddnäuschen  Uebersiedler  lu  der 
Provinz  Bessarabien  begreift  62  Colonien  mit  29,240  See- 
len, ^o'  dals  die  Gesämmtzahl  der  Colouien  im  «üdUciietL 
'Kufsland  254  mit  91,969  Seelen  betragt.   '  *  .   •    *  • 

Di6  beigefügten  lithographirten  Abbildungen  stellen 
dar.'  Tatarische  Wirthschaft,  inneres  Zimmer  eines  Ta. 
tarenhaiisesV  Vorhaus  oderKÜÖhe,  Tataren,  Tatatinnen/  ^f- 
ato  Tatarischi^ia  Edelmftnn,  ein^  Tatarische  Frau,  'eine  To- 
*taTi&  spinnend V  j^lnen  Tatai'ischen  Bferdehirt,  JNogayen* 
-ntaren,' Nogay-Tatai^sehe  Madbliän;  Al-abicch  TfirkSselie 
Sffrficbe  uttd  die  Form  des  Arabisch- Tatarischen  Alj^bsi- 
Mt  und  deir  ZItfora.  Die'  rota  Vett  selbst  entiroHifate 
Charte  ertUtMltdas  Gebiet  dar' angesiedelten'  No^a^en  -Tit- 
taren'  am'  Asöwscben  Metol^  liebst  d^  angräniendiih'  Lin- 
dem und  Deutschen  Colonien.  ^' 

»  ^    Vi!  .  .1%     .  ' ;  )    ^  r.  '  •  '1  ' 
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CHARTEN  ^  I^SCENSIONEN 


UND 

ANZEIGEN. 


C^rt  of  Part  of  Kew-Souih^ Wales  with  Plans 
of  tke  Harbours^  Respectjully  dedicated  to  Johr^ 
Oxley  Esq„  Surv^yor  General  of  New-South^ 
•ifaUß^  bjr  hUrmM  ohed^  Ser^ant  Cross,  Lon* 
doTif  engraved  and  puhlished  hy  Joseph  Cro/s 
18  Holborn  Hill  1827  —  corrected  to 

....  Da£t  Hr.  Crofs  dme  Charte  gesü^ti&n  und ,h§rüusg0m 
gßim  Bab»»   drhelU  ftut  dem  Titel  ^  vqn^yfpm  iie  abtiL 
f  §f«idkiM*  und  gntworjeu^  wird  luoirt  §«9agt|  di«|t  JiSmit« 
dML^ntnvaen  tu  dmelban  ic|imitfrB,.,.ir«4^  «aii  nicht 
}t9ld  fra«hrt«9  daCt  die  gmis«  Arbeit  ^iie  CompiUtioa  der^ 
voyi  Os.Uy  und  FisU  gelieferten  Vorarbeiten  tey,  «reiche 
biwr  memmengettellt  nnd  mit  dem  hiatugefagten  Detail 
inebrerer  neneier  Enftdeekungea  beseiehert  und  zu  einem 
sehr  brauf^hbaven  Ganten  verarbeitet  worden  sind,  eine 
Arbeit,  welc)ie  auch  wohl  ein  blofser  Kupferstecher,  wenn 
er  anders  mit  einigen  Kenntnissen  von  der  Mappirungs«. 
kunst  ausgerüstet  war,    übernehmen  konnte.     Die  Charta 
ist  in  Mercator^s   Projection  entworfen  uad  der  Ae^nate** 
rialgrad  dabei  =  2\  Pariser  Zoll  angenommen  worden, 
•ie  reicht  von  27°  20'  bis  40®  S,  firfitß  und  von  1440  |o' 
bia  463°  ¥^      Länge  von  Gr^enwich^  uni£«Xat  demnaoh  die 
gante  K'&ttcnstMofce  .4tf  Australooatipenti  von. Per*  PA»- 
iipp  bis  %vkr Moretonbaf  und  d4|m  neuentdeobt«n  Briskmn^ 
fittüfe»       e&mmtlicben  im  .Innern  desLandei  leaeeite  der. 
Ivanen  Berge  bi«{«t»t- gemachten  Entdecfcnnfen.   Wir  jSn-i 
den  demnaeli  bier  den  Lauf,  dea  IgaehUnflfi$in9  bis  da,  wo 
es  nnter  34^  S.  Br.  nnd  14^^  30'  W      von  Gr^nmch  den 
niedrigen  Sumpfgegtuden  snitrdmt,  genau  veraeichnet,  im 
SfiAin  dfteelben  eiae  Menge  einselner  £ergruckea  und 
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unter  S^^»  rmtnAmliok  4ie  H^^^mü  TayUrt  uk(i:^€4^ 
U»  Reihe,  welche  letxtere  unter  dem  Meridian  Ton  146^ 
in  der  Rlohtung  dieset  Meridians  hinsieht.  Zwischen 
dem  LaehUn  und- Afoc^ tiin^eflasse ,  '  des  hier  ebenfalls  bis 
tum  31^  S,  Br,  dargestellt  ist ,  wo  er  aueh  in  ein  niedri* 
ges  .Sumpf fand  fibergeht,  tritt  besonders  die  Grei(«r#  Reihe 
mit  dem  Hawkinsherge  als  eine  grölsere  Gebirgsmatie 
hervor.     Im  Osten  des  Macquarie  finden  wir  einen  Theil 
des,  (icgen  Norden  gleichfalls  einer  TVlarschgegend  «uströ* 
inenden  Casiiereogh^insseSy  an  dessen  Östlichen  Ufern  sich 
die  i<riuiÄnoi/?xgebirgsreilie  erhebt.    Unter  151^  12'  O.  L. 
legt  der  Zeichner  die  von  Süden  nach  Norden  streichende 
Gebirgsreihe ,  welche  die  nach  Osten  dem  Weltmeere  au- 
ström^nden,  Gewässer  von  denen  scheidet  |    welche  ihren 
Lauf  g^gen  Westen  nach  Norden  nehmen  und  deren  Aus* 
flüsse  zur  Zeit«  noch  unerforscht  sind(    sie  schliefst  sich 
ohne  Zweifel  im*Sfiden  der,  unter  dem  Namen  der  Meneis 
Utrge  bekannten,  Gebirgsreih'v  'an,  bis  tti  welcher  ^erilflK, 
'  DatogSr  und  der  Aitons  i^aJfe  WdArsoheinlich  die  Verbin« 
dungspunete^'bflden;  Im  Nordeh  'Anden  wir  den  BriihmM^ 
flufs  Ton  seiner  MiKidung  an  'bis  in  die  MBrttanbuf  an€ 
einer  Streehr  von*  Do-  Engl.'  (13  geogr.)  Meilen  nach  sei*  ' 
neu  Krümmungen  'diir||pesteUt;   Weiter  sSdUclt  unterhalb 
Point  Danger  den  neu   entdeckten  Tiure^fflufs  in  kurzem 
Laufe  aufiedentet.    Unter  31°  2f  3o"  findet  man,  sich  in 
den  Fort  Macquarie  stüriend,  den  H.a\tings'L[\xls  bis  zu  sei-^ 
nem  Ursprünge  verzeichnet ,  der  Verf.  hat  jedoch  verges- 
sen, seinen  Namen  hinzuzufügen.    Unter  32°  S.Br.  finden 
wir  einen  ganz  neuen  Fluls,  den  Manning  River^  der  sich 
in  die  For  «/u /z/irieinfahrt  ergiefst ,    aber  auch  in  Verbin- 
dung mit  der  Ha rrirt^ron« einfahrt  sü  stehen  scheän't)  die«' 
ser  ansehnliche  Flufs  entspriiigt  auf  den  nnbewaldeten 
Itofty  Hills  und  hat  einen  Lauf  Yon  beinahe  5  geegr- 
Meiien*     Weiter  sudiidi  mOndett  sich  in  den  H^aliisMee^ 
im  Westen  .von  Oap  ■  Hawhi^  mehrere  kleine  Flütte  und 
•ödHch  des genannteu  Sees,  finden' wir  irinen  neuen  See» 
den  SmUhU  Lak$y  der  durch  den  My alt'  River  «ein  Was- 
ser dem  groften  Meereinschnitte unter  dem  Namilto  Port 
St§pk^s  bekannt,  «usendet ;  *  weiter  westlieh  strtat^^on 
Norden  her  demselben  Meerbuoen  uocik  -der  Karruah  River^ 
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ge|nrfltti8«t  ist;  zu,'  Weiter  im  ^fS^nvfiVidea  wir  den  grö« 
rteoy  tickiti  Por^Jfftii^cr  nilUidiaikdetf  Iphirt,'  ^  anf  0s- 
Ir/«  Charte  *d)in  liamett  Ptfteri^Ar  fll^t««  HuHHr»*  Riwit 

genannt,    dagcgca  deii ,    ei^st^flWi  Flusse  tusirömendea 
i/Ziomjflufs ,  Päterson  nnä.  den  Hunter  des  Oaf/*/,  JViU 
liams  genannt,    wahrscheinlich  hat  sich  erst  in  neuerer 
Zeitausgewieserl,  welches  von  diesen  Gewfisfem  der  Haupt*  • 
ström  sey.     Zwischen  Port  Hunttr  und  dem  Cap  der  3' 
Spitzen  findet  man  unweit  der  Küste  den  4  geogr.  M.  lan- 
gen Maci/uarttftee,  den  Oxlejr  gleichfalls  noch  aicht  darstellt,  , 
Den  Shoal  HavtH  River  ^    der  hei  " Oxley  nur  bis  tum  35; 
Breitengrade  str69Piiaufw£rti  dar|[ettielU  itt,  ündeh  wir  hiea 
aM»ch"1riel  «MitlSr^terfolgty  ikad  teine  Quelle  am' PaXie  des 
TSütfrand  Ptftfifcy  atfgedbntetr  weMcSi  dtt  Mvmäj^M 
8t.  'OctfT^V*-Bdtiia,  ferfter  tUdlicli' ^tim  0«v»^^^e  cWef  att-i 
•ehaliehe  Flfisee^  den  Sbutk^Fish  ülld  Mphtmi&tgte,'  Ikid^ 
ihMi  *Iidiif 'gen  Horden  o^hmend;  ind  ^adlfdfk  de#  UttfKen 
/    Flaieer  twilfohen  36  und  37«  5/llr.  die  gleichnamige  Ge- 
birgsreihe,  ale'fieuei^ey  he!  0%Uy  neeli  nicht  eingetragenen 
Entdeckun'gen  )  somit  ist  die  Ausbeute,  welche  diese  Charte 
darbietet,  nicht  gering  und  sie  liefert  ein  sehr  brauchbar  » 
res    Material    zur   Berichtigung   und    Bereicherung  der 
vorhandenen  Charten   von  diesem  Theile  des  Austral- 
landes.  .  .  •  - 

Der  nicht  gefüllte  Raum  der  ziemlich  grolsen  Charte 
•  ist  auf  eine  sehr  «eeckmafsige  Weise  mit  13  tehr  interee- 
santen  Cax^nf  fu^ffüllt,  deren  Inhalt  wir  hier  ooohl^ü^ 
lieh  aiidiutfe»  wollea.  i)  Eine  Geneiralcharte 'vom  Aiistxal-  ^ 
lande  im  xwölfken  Theile  daa  Maaftitahet  der  Charte,  a) 
Eiae  ^pecialcharte  von  4er  Mortanhmy  mit  Verzeiehanng 
dee  X^auff  dea  ^riskaiu  nach  den  Aufnahmen  des  Liente« 
nant  StirUngs  und  des  Major  IreeXt^fr^  3)  in  ^och  gi^Q^Mr 
rem  Maa(uta)^e  den  Per»  Stephfnf<^  mit  der  specielUten 
AndentUDg seiner.  Welütichfm  Krfimraungen  und  Bogen,  aach 
den  Mündungen  des  Melulint  oder  Myall  und  des  Aar- 
ruah  (hier  Karruer)  Flusses.  4)  In  noch  gröfsereni  Maals-  ' 
Stabe  den  Plan  von  Port  Jackton  ^  mit  der  Stadt  Sydney 
und  der  Fortsetzung  des  Meereinschnittes  bis  Faramatta^ 
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5  bis  la)  Specialpläne.  imt ^  Jervishay  ^    der  ^|i£|krt  vp|i 
Port  Hunter,  mit  der  neuangelegten  Stadt  NewcqstU^  nach 
BingUy  der  BrokenbsXf  Botanybaff  Port  Hwnter  selbst  und 
'  des  Pluli  a^wttrts  bis  Gber  die  grofse;  lasel  ferner 
J|>r<^ill«c^ifaH«y.  uad^  die  Twj9l4b^x%  «fidllcli-  IS)  em 
QpemIckjUndien         P^rt  Philipp  qnd  W*surn.  Port  in 
grolsem  MaafMUb«!  dettenAngAi;^  «bar  >v«rfttif«|i  irorden» 
/^v-^HiMicbtUdi  der  admunttre^iveo  £iiitheilang  dee  Sru 
tttcbeo  Gol^sie  auf  Neu« Sttd- Welket  bemerken  wir  aocb, 
dats  solcke  nach  der  Qkarle  dermalen  in  di^  9  Graf- 
schaften Cumberland ,    Camden,    Argylt  ^  Wm^tmortland^ 
Northutnbtrland y  Roxburgh^  Durham,  Ayr  und  Cambridge 
abgetheilt,    und  als  die  nördlichste  Gränze  derselben  der 
Parall^lkreis  von  31^  angenommen  worden  ist* 

So  bereichei?t  sich  also  mit  jedem  Jahre  unsere  Kennt- 
nil^  dieses  mächtigen  Continenis,  den  man  noch  vor  nichtgar 
l^ngeK  Zeit  elf  einLenii  qh|^^ Ströme  be^r^cbtjsteb  -an  dessen 
Küsten  aber  immer  ipiekr  Mftndmigeti  gröfserer  Fliiete 
entdeckt  virerden,  nnd  bei  idrtgesetzten  Bendühmigen  kann 
et  nicht  fehlen  f, .  dals  ifmner  mehr  ForttebKiU^  uu^  höhe» 
ren  Gultur  dieser  G^endea  gemaeki  werde».  -  Binnen  ei» 
|iem  Jehrseken^«  werd^  ^^9^  mmre-.  Gk||r^n  hoffentlich 
flu  tehr  verändertet,  Bihl  vo«  dietem  Lande  de^hieteat  alt 
Jetit  aiif  dentelhm  tu  .finden  |st)  ein  Vei^leich  der  vor*- 
liegenden  Charte  mit  ^en  ver  .fi^em  Jahr^kend  herant-* 
gegebenen  Charten  wird  diese  Hoffnung  hinreickend  he« 
gründen.  fV. 

VERMISCHTE  NACHRICHTEN, 


■  ■ 

43. 

Ueber  die  Lebensweite  der  Indianer  im  südlichen  America 
finden  sicli  in  einem  Schreiben  des  seit  4  Jahren  auf  Ko- 
sten des  FranTÖsischen  Gouvernements  in  Südamerica  als 
Naturforscher  Reisenden  Hrn.  d*  Orbigny  d.  d.  18.  Novbr, 
1829  einige  interessante  Nachrichten.  Auf  der  Landzunge, 
welche  des  tüdliche^  America  von  Bnänei-djrr^  hit  an  die 
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ermischte  Nachrichten,  4ii 

JlfitfWfiiitnirMvbilMr,   gMU  m  «aUid^ei  Arted  IniHaner. 

»Die  v^raucancr,  die  zahlreidisten,  kriegerischsten  und  am 
meisten  zu  fürchtenden;  die  Putiches  ^  welche  durch  ihre 
Kriege  mit  den  Araukanern  fast  vertilgt  sind,  und  die  Pa- 
tngonierf  welche  am  südlichsten  bis  an  den  Rio  Negro  le- 
ben. Ich  habe  diese  Indianer  mit  Aufmerksamkeit  beob- 
achtet,  ich  besitze  Wörterbücher  ihr«r  Sprachen)^  aber 
die  Fatagonier  haben  mir  durch  ihre  sonderbaren  Higen^ 

^thümlichkeiten  Veranlassung  zu  den  meisten  Beobachtun» 

*gen  gegeben«  '  £•  sin^  keine  Riesen,!  aber  sehr  schäne^ 
lirlrfticst  gelb^uate  MentcBen.  Männer  und  Wciib^  ?^^^ 

Sidl^'ut  Geiicbt  rotti,  aaler  den  Augen  blau«  iind  wen^i 

^ein  'dfft  Kampf  gehe» »  nialen  tie  «ich  iSIier  den  Aü^n- 
ii'niuiien  grots^  weifM  nedten*  1)1  e  Weilier  tragen  einen  * 

^Mauleliy "  der'  TO>n  durch  eine  fec|it  'Zoll  lange',  tilbeme 

'jrri'ifor  gäliälläii  ;wlrd.  ihre  Bäere' sind  in  swef  t^lechten 
geordnet,    welche   auf  die  Schultern  lallen  iind  woraii 

'sie  Klingel  oder  Kupferstücke  befestigen*  Ihre  Oh- 
ren sind  mit  grotsen,    drei  Zoll  im  Durchmesser  halten- 

'den  silbernen  Schnallen  verliert.  Sie  haben  Bender  um 
Hände  und  Knöchel,  und  wenn  sie  zu  Pferde  steigen  ,  be- 
deckt ein  mit  Kupferblech  verzierter  Hut,  welcher  einer 
umgekehrten  Schüssel  gleicht,  ihren  Kopf.  Im  Kriege 
liäbeäi  die'  Mann  er  einen"  ciuiräft  Von  Leder  ,  Ledexhut» 
Bogen  9  Schleudern  un^  Wurfkugeln »  welche  in  ihren  . 
Händen  den  Kühnsten  iituatn  machen« 

Ihre^  Sitten  eind  sehr  eonderhar*  Wie  die  andern  In* 
dtoer  dee.94Hlei>t  leben  eift  unter  Zelten  ron  jaXoti»,  die 
»»..hnk  Timm  2Afs^  mit.  eich  führen,    Sie  «l^elen  eiwM' 

jGeietidet  Bdfeoi  aQy  den  tie  GuaieeA«  nennen»  der  auch 
suweile«  m  .Qm^\  des  Guten  IR»  >  Aher  ihre  .Yerehrnng 

iheruhi  eh^r  attf  Puicht  aUljuaf  Dankbarkeit,  In  den  ver« 
ecbiedenen  Abschnitten  dte  Lebena,  besondert  bei  den  Ver- 
heirathungen,  sind  sehr  sonderbare«  Ccremonien  im  Ge« 
brauch,  welche  unsern  jungen  Damen  sehr  milsfallen  wür« 
den,  z.  E.  wiederholt  in  oft  sehr  kaltes  Wasser  getaucht 
zu  werden,  wenn  sie  in  den  Ehestand  treten.  Ein  sehr 
trauriges  Loos  fällt  den  Wittwen  anherm  ,  sie  werden  au- 
genblicklich aller  Güter  beraubt,  die  dem  Manue  gehört 
hatten  und  werden  für  du  iUixage  ^^^en  dem  Kiimmer 
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'  "Difi  Labrador '  FiiShirtien  {Stockfisch fang),' ^ 

'Die  Fischereien  au  der  Küste  von  Lahrador^Mfljiiitipw, 
nicht  aligenommen  sa  halben,'  Der  Ertrag  '^t^tctlbeip  iia 
Ötik  nod^ Stelle  I,  ohne  öachherigen  !Trai|sport  iind  Profit, 
wird  auf  Xyiob^öo'  Pfd.  Sterr  Hadifax»  Gouraut  geschktst. 
Sie  lie«eh&f£igeni  2,xo8'  Schiffe  von  im' DvrehscI^nit^  zu  70 
^onii^n  behalt  lind  24,100  Seelettte.'  Es  ist  bekannt, 
clafs  nichts  so  sehr  hciträgt  ,  gute  Seeleute  zu  bilden ,  als 
Fischen  iu  tiefer  See.  Sowohl  wegen  des  Ertrags  also  als 
auch  ,  wegen  der  der  Marine  daraus  erwachsenden  Macht, 
ist  diese  Fischerei  von  der  äufsersten  Wichtigkeit.  Es  er- 
giebt  sich  aber,  dafs  alle  Brilisch -  Nordaniericanischcn 
Golonien  mit  Grofsbritannien  selbst  zusammen  im  Jahr 
1829  nur  6o8Schi£fe  beschäftigten  mit  9|II0  Mann,  wodurq^i 
ein  Ertrajg  von  678,000  cwt  Fisch  und  6,730  hkds  Thran  «t^ 
langt  'worfle,  während  die  Nordamericanischen  Freiita^eaii 
1,500  Schiffe^  mit  15,000  Mann  bemannt,  einen  ^rtreg  von 
itic»o,öoo  «lot  Fitdi  und  U9000  &&d«Tltran  ertialtea  haben* 


45.  ' 

Eint  neue  Reise  nach  Afriea, 

••Herr  Htnry  IVelJordy  ein  junger  OsÜndifeber  Offi* 
ei«r«  -ist  Im  Begriff  von  England  naeb  Aegj)^tf  iftMMe- 
geln  und  von  da  naeb  S^nnkat"^  den  BuhY  al  Akmd  und 
die  M^näb4fg9%n  unternebmen,  voii  wo*erweMwrjirtf  dniob 
die  unerforbebten  Linder  naeb  dem  See  T'^d'i^rdringen  will 
und  entweder  anf  dem  Wege  naob  der  Goldbfttte,  übnrTon»- 
teetu  oder  durch  die  Wftste  «urlinkiukebren'llenbfei^btigt* 
Die  Mofidberge  lind  »oeb*vott  keinem  Burepl«^  besucht. 
Herr  JVelford  reiset  ganz  allein  in  der  Kleidung  eines 
Wüsten  -  Arabers  und  wird  von  seiner  greisen  Kenntnifs 
der  orientalischen  Sprachen  und  Sitten  bedeutenden  Nut* 
len  ziehen  konuen« 


i^iyiti^uü  Ly  Google 
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D  e  u  t  s  c  k,l  d  n  a, 

5S)   Populaiionsh^wegung  in  Stuttgart,  r 
Im  Jahr  1829  sind  985  Kinder  geboren   (worunter  fj^ 
'  «uCsereheliche) ,  gestorben 'sind  898  Menschen  (51  Todtg^* 
borne  initgerechttet>.  ^ 


.    .       . 59)  ,JP4pu2ationjfrci0r^uit|^  von  Hain^u^ir^.. 

Im  VOVjg«i ;  ilAhrfr  wurden  in  ifam^ur^  4^120  Kinder 
gi^boren »  'Worunter  77  'rön  d^tt  <  reformltten,  Oemeindeii 
<ttit  EiiMtihiilfii  d0b  MenmmdMi) s  tau  der  ^aihptlifelM 
jaDAiafld*i>jM4eilJ«ra«liiMiftii«a'>Gbimeiadai«  Begi^aben  wnk* 
den  4,771  Individuen y  unter  deosn  41^  .]Ufaniurte>.\^ui4 
Mennoniten,  51  Katholiken  und  «90  Israeliten.  Die  Zabl 
der  todtgebomen  Xji^de^  l^i«f  si^b  auf  236. 


.1     a     \  <.!'. 


I   t   a  '-ih'^^i   e  n* 


9 

' '  '*  ■  60)  Bhv9thfrunfr  dtä'tiäffhänato  di  Liiforho, 

*  liie  Kreise  dieses  Capitanats,  wozu  auch  die  Toscani- 
sclien  Inseln  gehöreD|  sind  folgendejmaXfen  bevölkert: 

,  „  i8»9  ...  1825 

I,  CastiglioniB  della  Pescaja  •  '  '  •       *       408  480 

%,  Gherardesca,  Castagneto  i\nd  Cecina    l«773   -  39^73 

3.  Isola  del  Giglio       •      *   ^  •  ,   •     1,041  i,2g3 

4.  Gorgona.  .  .  ,  .  66  .  .  68 
g«  LungVme  und  CapoliTeri  «      •      .  ^,3>78fit.;  S»^^ 

6,  Marciana,  äampo  und  Po^gio       '  :  4i>94  ,  .6>^^5 

7.  'OrbetcIIöy  Port/Eroole,  Telainone        '  ,  } 

und  Porto  S.  Ste^o  '  '                3j842'  4,246 

8*  Pietra  tanta      .            ^  *      .  .     5,581  ,6,8i3 

9.  Piombino,  Populljuiia  und  Vignale        1,296  'i»645 

10.  Portoferrajo       .      .      .      /  '  .     3f8o7^  .  ,4,03a 

II.  Alo  .  .  .  ^  ♦  8,613'  .3»055 
12.  Kosignano  und  CasteinuQirq  della 

Misericordia      :\  ' . '  ;  /,     .       2,997     '  3,382 


30|39i  36,032 
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Novellistik. 


\    iP   r   0  u  f  19   it  n,;  •> 

6l)  Schijffahrt  von  Memtl, 
Im  Jahr  1829  sind  eingelaufen  877  Schiffe.  Darunter 
468  unter  Englischer  und  254  unter  Preutsischer  Fl«gge. 
Aus  Rulsiand  keios,  aus  Frankreich  eiui.  Ausgelaufen 
866.    •  •    '  i 

Rufs    l    a    n  d. 

62)  Die  Russische  Marine 
Jiat  im  vorigen  Jahr  23  neue  Schiffe  erhalten :  4  Linien* 
«chiffe  (von  74  und  84  Canonen),-  4  FisgaMra,  6  ^riggt^ 
I  Schooner  /  *«ine  Canenwr»  Schaluppe ,  i  Leuchtschiff,  i 
•Sohaluppe«  5>8r«ndir,'.  wcfoliO''auf  den  Werften  lu  Su 
J^tursbürgf  Okh$m,  wXTUMwteil,  tu  Jrdumgti  mi4  ni 
Aaraehmn  gdbäber  sind»*  «  u  -  • 

A   f  r    i    c    ä.  '* 
63)  U€b4r  dig  Jahrt^innahme  der  Aegyptisdun  £#• 

beruhen  die  folgenden  Schätzungen  auf  Grundlagen,  deren 
Quelle  an  ihre  Genauigkeit  glauben  lälst,  .  Landsteuent 
auf  4  MUlioneii  peddaneV,  .»ach  Maafsgabe^  von  a}  Span« 
Talarjs,  10,666,66^*}  Roplfteuer' ¥on  780,600  Familien,  )• 
8  Talaria  IHr  die  Familie,  61240^000;  Steuern  von  denOat- 
ielbäumen  Von  6  MilL.Turt  sänrne«  400^0001  Zöde  von 
CaiirOf  Suez^  Cossir^  Damieiu^  AUxandriinf  und  Vom  fn« 
nern  1,500,000;  ApaltKee  rbn  Cairo  und  gant  Aegypten, 
mit  Inbegriff  der  Fischerei  der  Seen'  Muzalety  Bruiot^ 
Hecket  und  Ja/" 'ne  3,31^3,334  5  Gewinn  von  der  Münzfabri- 
cation  500,000;  von  dem  Reis,  dessen  Aerndte  auf  150,000 
Ardebs  geschätzt  wird,  ä  5  Tal.  750,000;  von  dem  Jugno- 
linesaamen,  aus  dem  Oel  bereitet  wird,  die  Aerndte  auf 
50,000  Ardebs  geschätzt  ä  3  Tal.  150,0005  von  100,000  Ar* 
debs  Leinsaamen  ä  3  Tal.  300,0005  von  tu  Tuch  Verarbei* 
tetem  Lein  X»000»000$  von  dem  Lein  in  Ballen  für  das 
Ausland^  250.000  ;  von  der  ßaumwollOt  ^i®  Aerndte  auf 
300,000  Clor*  geiohätxt  Xi500,ooo|  von  WeihieucB, 

Elfenbeini  Gummi»  Zuckbr,  Saffran,  Wolle',  Seide,' Indigo 
und  Yertcl^edeiien  andern  Prodaoten  X|000|000$  von  dem 
Fleohtwerk,   Palanderk&rlMn.  (cou^ri)  und  Allem  ^  wai 
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lii^tlier  eiotoM^t,  450,000;  von  500.000  Ard^  Bohneiiy 
Gerste  ^  Korn ,  Mais  '««e^. ,  difr  Iron  'AUxandrim  nach  deiit 
Auflande  gehen ,  für  Rechnung  ties  Handelt  oder  des  Vi* 
cekönigs,  ä  2  Tal»  1,000,000;  von  weitern  »50,000  Ardebs, 
die  aus  Aegypten  durch  den  Häven  von  Cossir  nach  Ara- 
bien gehen,  ä  5  Tal,  1,250,000$  Gesammtsumme  der  Ein- 
nahme 30,290,000  Talaris.  Die  Ausgaben,  Vielehe  der  Vi- 
cekönig  machen  mufs,  um  die  Lebensmittel,  ßaumwolley 
Wolle  etc*  zu  sammeln  und  111  nligazimren ,  werden  mehr 
alt  gedeckt  durph  den  Gewinn  von  II  —  16  pr.  CUp  der 
durch  di*  Art  evr eicht  wird,  mit  der  die  Regier ongtagen« 
ton  diet0  vertelitedflnen  Proäuct«  drücken  und  itaetien, 
wenn  tte  ihnen  ran  den  Anhaiurra  geliefezt  werden«  (BerÜ 
Zeit.  4829*  Mo.  954 )  ' 

id  s  i' 

^^fDi9  Population  i»  Bmtmuia 
bestand  nach  der  i^üf  vorgenbdimetten  Zthlung  aus  3,025 
Europäern  oder  AhköminHni^en  ton  Europäern,  23,108  J** 
▼anern  undMalayen,  14,708  Chinesen,  601  Arabern,  12,419 
Solaren.  Die^||inte  Bevölkerung  der  Stadt  und  des  Weich- 
bildes betrug  53,851  Einwohner  mit  Officieren  und  ihren 
Familien,  und  der  gesamrnteii  Garnison  von  fVeltevreden\ 
die  ganze  Residentschaft  oder  Provinz  Batavia,  welche  in 
4  Bezirke  gethei^t  ist,  enthielt  damals  182,654  Einwohner« 

,A    m    e    r    i    c  a. 

65)  Finantzuttand  d$r  Vereinigtin   Staaten   von  Nord- 

amtrica, 

(l^ach  dem  i^ationml  IntgUigineor  vom  23.  Decbr.  1829  ) 

  Dollars  Cents. 

Am  I«  Januar  i8a8  war  in  der  Schate- 

kammer  Hforrath        •  •       6,668>2S6      10  ; 

Eikaabme  war  1828  •      •      ^     •  24,789.463  6r 


Zusammen 

71 

Ausgaben  betrugen  ig28       •  • 

25>4ä5*3i3 

90 

Rest  als  Vorrath  für  1829        .  • 

81 

Einnahmen  wühreiid  den  drei  ersten 

•  • 

Vierteljahren  sind  gewesen  « 

98 

Die  Einiialime  für  das  letste  Viertel- 

• 

'  Jahr  wird  angeichlegeM  vm 

5,165,000 

00 

Zusammen 

30,574,666 

79 
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iPlü  Ameajben  lux  die.  |ME««?n  ihitti.  -  - 

,  Viert^lir»  1829  find  ige?  .  / 
P  !iirjeieii       •      •     /iS,9i9;Xi4  05  . 
Ausgabe  für  det.  ▼mte^    »  '  i.- 
^Vierteljalir  einschlieCi- .  ;«■<•.  ^'' 
lieh  35689>5I2.    93'  in       •    V    .  - 
Bezug  ,  der    .  öHentl,  •       •  . 

II  I  I  1  I     h   ■■  .Ii 

Bleibt  I.Jan.  1830  Vw^h  im  Schall,  . 

angeschlagen  zu     •       «       •       .       ^f^XO^Q^'  '  ^ 
Jn  Beziehung  auf  die  öffentl,  Schuld 
iverdeo  die  Zahlungen,  die  darauf 
im  J.  1829  erfolgt  jiad|  angefchla^. 
gen  .XU  ;  t*>...  •     .    I8i4i^»oo5  80 

Jiiervon  .dienen  9,84i|QIt  55  tar  1  »  1  I 
\  ^  Jl^d^ttttg  dot  Sehmld^GiipiUlB»  wo  •  n .  •  • 

durch  aU  ganse  Splittld  I«  Januar.  .  .  . 

x8ao  verbleibt  . .  •      ^M^i^  ' 

Diese  Scbuld  <oll  abgfitragea 
.  werben    T        igaadait  8,0 1|  695  51  > .  , 

.  -J831  —    6,918,900  72 
I8?2  —    7.227,3^3   97  '  i  • . 

1833  —     2,227,363   98  • 

1834  —    4»73ö>296  3o  - 
.  Haeb  Belieben  dar  Hegie- 

rung       .      •      .    •      20,296,249  .  it5; 


*  4  M 


B  I  B  L  1.0  G  B.  A  P  H  I  & 


«niu;  ett  '^tiiureAra  a  Vutmgß  des  voxagturs  vuiunt 
ccr.  ceiitrde#;  pär  Jlf«  J.*/,  Rifaudj  4i  MarnUU»  Pa- 
ris,  X830I.  8*  m«  X.  IL 


•  >  > 
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Neue  Allgemeine  * 

Geographische  und  Statistische 

,  EPHEMERIDEN. 

^ , .  W«imüv  >n  ^^Hi^  det.Llmdet-Iiidiiltrit-  Conytffici« 


JirXX  Bandes  vierzehntes  Stück  1830* 

Ol    ,■ .  ■    »  .  ■  Ii 

Die  N.  A.  G.  u.  St.  Ephemeriden  erscheinen  in  eintelnen 
oillck«n  yon  i^bis  2  Bosen,  welche  wöchentlich  vei>cnd*t  und 
'Wo  es  nöthig  ist,  mit  Kupfern  und  Charten  versehen  werden. 
D«r  Preis  eines  Bandes  von  15  Stücken  oder  28  bis  ooBoAeu,  mit 
Hauptiltel  Und  Refrintor  iit  J  HthU-.  Sachs  oder  5  Fl.  H  Kt. 
Rhein.,  und  die  Ephemeriden  sind  durch  alle  Buchhandlungen  nn^ 
Postämter  Deutschland'«!  so  wie  des  Auslandes  su  beziehen. 


ABHANDLUNGEN. 

Die  neueste  Einthei  'ung  von  China 

'  Die  Temtot^ialeinthdlung  Von  Cblnn  bat  sieh 
unter  den  verschiedenen  Dynastien ,  welche  ge- 
herrscht haben,  verändert  I  e«  ist  sogar  gewöhn« 
lieh«  dafs,  wenn  eine  neue  Familie  xnr  Regiemng 
gekommen  ist,  die  Einthftilung  und  Begränzung 
der  Provinzen  su  verändern.  Die,  welche  man  in^ 
den  bisherigen  /öepgrtfphien  findet ,  wurde  untet 
der  0)^08^16  Ming  und  den  ersten  Kaisern  der  jetzt 
herrschenden  Dynastie-  Angeführt«  .Sie  ist  jetzt 
durch  eiiie  neue  ßiptheilung  ersetzt«  welcher  die 
grofse  Geographie  der  Mandchous  {Tai *  thsing  * 
yi-toung-tchi\^  Und  dieje  soll  jetzt  hier  angeführt 

^)  l^ouveaux  milanget  asiatiques  ou  Reeueil  de  mor* 
C£uux  de  critique  et  di  mdmhirtt  felatijs  aüx  feit« 
gianif  aus  etiencef^  au»  toutum§9^  ä  Vhistoire  et  H  Im 
gdogrmphit  du  naiUm  MentaUt,  Par  M.  SM  R4* 
mus,at.  Toqte  premUf,  rPartf  1889  .  g. 

h\  S.  0. 8.  XXX.  Bde.  14.  St.    \  27 
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418  .  .  J^lj^mndlung^fu 

werden  mit  allen  Veränderungen,  denm  tie  neuer- 
dings unterlegen  hat« 

China  ist  in  ein  und  zwanzig  Provinzen  ge» 
tbeih  (die  drei  Tateritehen  Provlnzefi  mit  einbe- 
griffen),  von  denen  mehrere  an  Umfang  und  Be* 
völkerung  dem  mächtigsten  Reiche  Europa's  gleich« 
kommen.  Die  Provinzen  sind  in  Departemente 
{fou)y  diese  in  Arrondissements  (tcheou)  und  letz- 
tere in  Districte  (hian)  getheilt«  £t  giebt  über* 
dem  eine  gewisse«  Zahl  Arrondissements'  und  Di» 
stricte«  welche  z)u  keinem  Departement  gehören, 
sondern  unmittelbar  von  der  Provinzialregierung 
abhängig  sind*  Diese  heilsen  tcbi^li  oder  directe 
Lehne;  sie  sind  in  folgender  Tabelle  mit  einem 
Sternchen  bezeichnet,  welche  die  üebersicht  der  Ad- 
ministration China's,  die  Zahl  der  Depart. ,  welche 
jede  Provinz  enthält»  die  Zahl  der  davon  abhängigen 
Arr ondissemems  und  Districte  enthält,  nebst  Angabe 
der  Cantone  auf  den  GränzeUj  eiche  die  Clünesische 
Oberherrschaft  anerkennen»  obgleich  sie  eigene  Für- 
sten haben  und  sich  auch  bis  auf  einen  gewissen 
Grad  elbst  regieren* 


T  S  C  ff  I  -  L  l 


Departements 

Arrondissements 

Districte 

Chun-thian  • 

6 

19 

Pao-ting 

2 

15 

Young - phing 

.      i      .  < 

6 

Ilo-kian  « 

1 

iO 

Thian«tsin  * « 

1 

6 

Tcfaingoting 

1 

IS 

Chun-te  * 

Kouang- phing 

9 

Ta'l«ming 

1 

6 

* 
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Depinteiiieiiis      ^(kirroDdiMeiudiiti  ^     K^tvibt^  : 
Siouatt^hao**  T 
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66  Cantonsy  i  \ 

wo  sich  besondere  Beamten  befinde^,  die  entwe* 
der  von  dem  Gpuvernement  gesendet  oder  untas. 
dtn  AngeMhenstea  dat  Landea  gewählt.  sin4* 

Diaft^i•t  die  üeberiicht  mid  Gliederung  der  ' 
AbtheiluDgcn  und  der  Unterabtheilungen  von  China^ 
nach  den  neaesten  fiinricht,ungeii..    Die  .Namen*, 
find  hergenommen  zam  Theil  von  Lqcaleiganthüm« 
liebkeiten  oder  von  der  Nachbarschaft  irgend  ei- 
nes Berges  oder  einet  Flusses,  zum  Theil  von  hi«« 
atorischen  Umständen,   die  sich  anf  dät  Land  be- 
ziehen« welches  man  damit  belegt.    Dielt  itt  2«  B. 
der  Ursprung  der  moralischen  Bezeichnungen,  wel- 
che man  mit  Unrecht  für  Städte  ««Namen  genom- 
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neu 

An-hhing,  ruhige  Freade^  ^uh«<4(M  Wa» 

sten  ji«  «•  w.      t.     ,      ^  .  . 

Sie  GblnethNshett  St84te  iuthm  keine 'Ntmen  : 

man  'bezeichnet  sie  mit  dem  Namen  des  Departe- 
ment!', des  Arrondissements  odte  des  Districtes^  da» 
ren  Hanptovt  sie'^  sind.     Man  'tagt ,  die  'Stadt  dei 

Depairtements  Kouang-toung  (Canton),  die  Stadt 
des  Departements  Kiang  -  ning  (Nanking) ,  die  Stadt 
des  AfekondissemcÜBts  »TchiM'ti  tBarkoul).  •  ^e  al« 
ten  Benennungen,  welche* vor "Ser  Einrlchfotig' d!eL 
ser  neuen  Administration  in  Gebrauch  waren,  sind 
verloven  gegangen  oder  ii»  die  neuen  BenenaungeaL 
▼erschmolzen,  und  eben  sa  verhält  et  ■  '•ich  nfit  den* 
Local- Namen  der  jetzt  mit  dem  Aeiche.  vereinig- 
ten östlichen  oder  .wes^tiii^hen  Tatarei. 

Die  Stadt ^  two  j^it-  der  Hof  residirt,  Haupt« 
Stadt«  des  Departements  C/ti/n^^/tzait^  in  dem  Tchüif 
hat  für  sich  keinen  rftadem  Naaiea  als  King^sse^ 
die  Hauptstadt.  Wenn  ia  Gblaa  mehrere  gleich« 
zeitige^  Benennungen  gegeben  hat,  oder  wenn  der 
Hoi^  seiae^ 'Residenz  wechseke»  so  hat  man  dea 
verschüdanete  Städten,  wo  der  Hof  sieh  etabtirta, 
Namen  gegeben,  welche  ihre  Lage  beeeichnete.  Z* 
B.  Pe-king,  Hof  des  Nordens?  Naivking^  Hoi  des 
Sftdeass  T^ung^Mngf  Jüoi  des  Olteat  etc.  IKeta 
Baaeaaaag«^  haben  nichts  Specielles  und  köaaen 
auch  einer  ganz  andern  Stadt  beigelegt  werden ,  als 
d»a  ist,  welche  die  Europäer  so  zu  nennen  pflegen« 
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16.  *  * 

£mil*m  Zenogim  in'  Nbd&rian^9  *Imtimi  M 

Britische  Etablissementen ,  gedaan  in  de  Ja* 
r^i»  1817  tot  1826,  door  Johannes  Olivier^  Iz^ 

'  ten,    21  DiHiU  •  Anuurd^imf  by  C  Sidp- 

«  he.  1828.       •     •  ' 

D^r  Verfallet  bat  diesen  2ten  Theil  seiner  Latid»  uA4 
Seereiieiiy  'dereh  erster  Theil  bereits  in  diesen  Blättern, 
lind  »war  im  13.  Stffck  des  XXV.  Bandet  Ton  ifiaS«  S,400, 
beurtheilt  ist,  den  Hm.  if,  0^.  MUhtinght  ui^d  S.  /•  van 
$4vtnhov€n^  iwei  tebr  wQrdigen  Beamten  des  I^ttlgen  Grbu* 
*Ti^ements  in  Ostindien ,  tugeelgnet;  und  in  demselbeii 
einfacben  oft  {onalen '  Style ,  Welcber  'den  eisten  Tbeft 
cbaracterisirt)  giebt  er  nns  tebv  viele  interessante  Bericbte 
über  alle  nordlieh  von  Tara  gelegeneil  Östindischen  Insu- 
larbesitzungen und  ttablissemente  der  Niederländer,  in- 
defs  der  erste  Theil  sich  blofs  über  Java  und  Bali  verbrei- 
tete: und  so  haben  wir  nun,  da  sich  der  Reisebericht  des 
Seeliciitcnants  Kolffj  dessen  Beurtheilung  demnächst  fol- 
gen soll,  über  den  ganzen  übrigron  Theil  jener  Besitzungen, 
nämlich  über  den  ganzen  südlichen  Archipel  derSdoIukken 
erstreckt,  eine  vollständige  Uebersicht  fast  des  gantön  Ost- 
indischen  Inselmseres  bis  Neu- Guinea,  und  x^rar  gleich* 
seitig  von  woblunterrichteten  Niederländerut  Jndeni  dib 
neuesten  Berichte  Uber  Jene  Gegenden  bisher  last  nur  toli 
EngUndelnt  berrfihren.  Die  Freunde  der  Erd«'nnd  VBf- 
kerkunde  haben  also  Jetst  die  beste  Gelegenheit,  die  alte 
Reobtsregel  tu  fiben:  ifndfaliir  «S  aktra  pari^  Aucb 
macht  tieb  der  Ver&  f  ede  Gelegenheit  tu  Nnixe,  den  Eog« 
länderUi    und  euch  einmal  unserm  2timni$rmannf  Eins  tu 
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seberiolit  dAntlieli  lifirvor,.  dgXf  das  }ftiig«Kte%lieiie  Ocm* 

▼ernement  jener  Länder  sär  eifrig  sioh  bemfiht,  den  Sauer« 
teig  des  ehemaligen  Myn  Heer  Compagnie  möglichst  aus* 
zufegen  und  den  dortigen  Handel  auf  teitgemäfse  und  folg- 
lich vortheilhaftere  Gegenstände  und  liberale  Grundsatz« 
tu  stellen  und  zu  regeln.  Indefs  wird  auch  in  dieiem  Theile 
twar  gelegentlich  des  jetiigen  Krieges  mit  den  aufrühren« 
ächen  Sultaneti|  der  »ich  to  hartnäckig  in  diö  Länge  ziehf| 
gedacht,  doch  vom  Vflsrf,  durchaus  ¥ermil}4•^^  aufffthrlich 
darüber  sich  auszulasten;  und  er  verfolgt  nur  sein  vorge* 
itecki^'  Siel:  NaUir»^  Länder-  und  Völkerkunde,  und  sein« 
hfi  pöetÜehaA  Beiobra&ihigati  der  Oegenden  erfaUen  die 
flfnUldmigskraft  des' Leaers  Mit  jreiiett<l6a  BÜdern,  iadcT^ 
die  eingestrentea  Aneodoten,  bei  Gelegenheit  des  ITerkehra 
mit  den  fiiiigeborveii  imd  den  Ansiedltm  aus  so  rertchie* 
denen  I^tn^era,  den  Cha.faeter  dieser  Völker  auf.  eiae  mr 
'terhaltende  Weise  tn*s  Lieht  stellen,  lieber  das  "Thier* 
reich  ist  jedoch  am  wenigsten  gesagt}  aber  die  &rseug« 
nisse,  welche  den  Verkehr  in  jenen  Gegenden  beleben,  mit 
vorzüglicher  Sorgfalt  und  Genauigkeit  abgehandelt,  so^ 
dals  dieser  2te  Theil  eben  sowohl,  wieder  iste,  Beleb* 
jCUDg  ^nd  angenehme  Unterhaltung  zugleich  gewährt. 

Wir  folgen  nun  der  vom  Verf,  beliebten  Eintheilung 
in  Capitely  um  deren  besonderu  Inhalt  kürzlich  tu  über* 
tpliekeri* 

Im  X)  knüpft  er  seinen  Bericht  an  den  Schlpüs  des  er* 
ften  Theils,  mit  der  Zurfickkunft  auf  die  Südostfcfiste  von 
Jara,  an#  Perlenfischerei  bei.  Jan/es*  H^angU  tmd  iVo«#«- 
JUmhßngan  (das  Holl,  oe  wie  u  austuspreclien){  diePerUn 
sind  klein  und  Ton  geringwem  Werth.  Ungesunde  Küste* 
Erklftrung  der  Schädlichkeit  des  Wassers  jm  fFiUe^Rivier 
(s.  I.  ThL),  nimlleh  ein  geringer  Bach ,  der  am  itfsr-  Api 
entspringt,  sich  in  den  obgenannten  Flufs  ergiefst  und 
eine  sehr  grofse  Menge  Schwefelsäure  enthält,  verursacht 
dieselbe.  Beschreibung  des  Vulcans  Mer-  Api^  von  dem 
Hrn.  Leschenault  entlehnt,  der  ihn  mit  grofs  er  Gefahr  er- 
stiegen hat.  Aussicht  zu  einer  grofsen  Verbesserung  die* 
ses  Landstrichs.  —  2)  Nach  Vorbereitungenau  einer  Reise 
nach  den  Molukken  im  Gefolge  des  General-Gouvamettra 
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besucht  er  anf  teiaer  Rftckfahrt  nach  Batavia^  an  ter  Ja* 
▼aaasisclieu  Kllft«  hin,  verfchiedene  kleine  Randeisplätte» 
erwähnt  hiebet  der  Seeräuber  Ton  Manialigne^  beschreibt 
den  Fang  eines  Haifisches  und  landet  Wiedel^  in  Batavig.^ 

3)  Reise  nach   den  Molukken.      Ansicht  der  Rheede  von 
Amhoina.      Das  pesellschaftliche  Leben  in  der  Stadt  Ant" 
hon.      Der  christliche  Prediger,  Hr.  Kam,    sein  Eifer  in 
der  Bekehrung  der  dortigen    IMahomedaner.    Amhoina  der 
einzige  Platz,  wo  die  christliche  Religion  die  maliomeda* 
nische  bald  verdrängen  wird,  obgleich  die  Moralität  we* 
tilg  gewonnen  hat»   —     Das  Cliina  der  Molukken  ist  im 
Allgemeinen  sehr  gesund.    Alle  diese  Inseln  bestehen  aus 
hoben  steilen  Gebirgen  aus  dichtem  Granir»  einige  Berg« 
gipfel  haben  Sohwefellager»    In  den  Tb&lern  besteht  die 
4>bere  firdschioht  aus  einem  röthliohen  Thon  mit  Garten« 
erde  gemischt,  welche  sehr  fruchtbar  ist,  Sie  gleicht  hier« 
in  der  von  Palästina.    Eine  mannichfaltige  Menge  hleiner 
Bäche  stürmt  sich,  gleioh  den  chorillof  in  Sfidamericu,  in 
brausenden  Wasserfällen  von  deb  Bergwänden  herab  und 
durchströmt  die  reizendsten  Thäler.     Indefs  ist  doch  die 
Lage  nicht  wohl  zum  Reisbau  geeignet,  und  dieses  Haupt- 
nahrungsmittel  wird  von    Java  herübergebracht.  Dafür 
aber  werden  die  Eingebornen  durch  den  grofsen  üeber- 
fluls  an  Sagobäumen  {Metroxjrlum  Sago)  entschädigt.  Das 
J\^ark  dieses  Baumes,  der  selten  fiber  30  Fuls  hoch  wächst^ 
wird  gemächlich  lu  Mehl  geriehen  und  in  kleinen  ▼ierek« 
kigten  Brödtchen  verbacken.    Ein  einziger  Baum  kann  zu» 
weilen  bis  600  Pfund  solches  Mark  liefern.     Auch  liefert 
das  Land  die  schönsten  und  seltensten  Holtarten^  Vom 
sogenannten  Eisenholi  haben  die  dortigen  Europäer  Ta* 
felblätter  aus  einem  Stfick^  wovon  der  Verfasser  einet  sah, 
das  7  Fufs  breit  und  19  Pufs  lang  war*  Das  vonfigUchst« 
Froduct  dieser  Insel  ist  jedoch  der  Würtnägelbanm  (Ca* 
ryophyllus  aromaticus)^,    den  der  Verf.  genau  beschreibt« 
Einen   in  den  andern  gerechnet,   liefert  der  Nägelbanm 
jährlich  nicht  über  6  Pfund,    doch  geben  auch  manche 
einzelne  wohl  30  Pfd.     Die  Pflanzungen  stehen  unter  ge- 
nauer Controlle  der  Regierung  und  ihr  Ertrag  mufs  ge- 
gen einen  bestimmten  sehr  geringen  Preis  in  ihre  Muga- 
tine  abgeliefert  werden«  —   5}  Die  fierölkerung  von  Am* 
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hoinn  und  Zubehör  betragt  ungefähr  45,000  Se^Iep,  w^von 
<Ue  Hälfte  eingeborne  protestantische  Chruten  sind.  Sie 
wohnen  mit  den  Mahomedanern  friedlich  zusammen,  ob* 
jleich  die  letzteren  nar  durcb  die  Macht  der  Regi^rong 
%m  Zaume  gehalten  werden  und  sich  nie  unter  einander 
Terheirathen.  Oi^  dort  wohnenden  Enropier  sind  die  ge- 
«ittetsten  ron  allen,  die  in  Ostindien  sich  hluslich  nieder» 
gelassen  haben  und  denken  seltener  an  die  Rfickkehr  nach 
Europi.  Es  fehlt  aber  sehr  an  EtiropBischen  Frauen  und 
daher  sind  sie  genöthigt,  sich  mit  den  sogenannten  Lip* 
läppen  (Creolen)  zu  verheirathen ,  denen  der  Autor,  wie 
schon  aus  dem  ersten  Theile  ersichtlich,  nicht  sehr  getro- 
gen ist,  denen  er  aber  hier  auf  Amhoina  doch  mehr  gute 
Eigenschaften  zugesteht.  Die  Mahomedaner  sind  hier, 
wenn  sie  beleidigt  werden,  eben  so  grausam  und  räch» 
yClchtig,  wie  auf  Jara.  Ihre  Kleidung  unterscheidet  sich 
von  derjenigen  der  Christen  durch  den  Turban  und  bunte 
Farben,  indefs  die  letstem  Hüte  tragen  und  die  schwarse 
Farbe  vorsieh  en.  Ab^r  den  sonderbarsten  Anblick  gewährt 
dem  Ankömmlinge  die  KleiduUg  einiger  inländischen  HXu^t* 
}inge«  Diese  halten  es  färejne  besondere  Ehre,  die  Klei« 
dung  der  Europäer  nachsuahmen  und  stplsiren  in  altmo« 
dischen  Röcken  von  allerlei  Farben,  und  mit' kleinen  drei« 
•ckigten  FiUhütehen ,  gestreiften  Pantalons  und  Schuhen 
ohne  Strfimpfe  einher ,  und  sehen  so  geputxteu  Pavianen 
ähnlicher,  als  Menschen.  Die  modernen  schwarzen  KÖcke 
niifs  allen  ihnen  gänzlich,  und  sie  meinten,  dafs  die  jetzi- 
gen Holländer  ganz  andere  Menschen  wären,  als  ihre  Vor- 
fahren. —  6)  Beschreibung  des  noch  sehr  mangelliafte»n 
Landbaues.  Der  Verf.  glaubt,  dals  der  alleinige  Anbau 
nnd  Cultnr  der  Würsnägel  nicht  iweckmäfsig  für  das 
Wohl  der  Unterthauen,  wie  für.  den  Vortheil  der  Regie» 
rung  sey,  und  bringt  die  Anpflanzung  det  Theebaums  ia 
Vorschlag.  Es  giebt  eu£  ilm^oina  nach  Verhältnils  weni* 
ger  Thieraften,  als.  anderswo,  Büffel  und  Pferde  sind 
niclit  häufig,  reifsende  Thiere  werdcfi  gar  nicht  gefunden, 
«bar  wilde  Schweine  in  greiser  ]V(enge,  doch  von  kleine- 
rer Art)  desgleichen  Hirsche,  di^  sehr  benutzt  werden. 
Unter  den  Vögeln  werden  besonders  die  Lori*s  nnd  dl« 
kleinen  buntgefiederten  Papageyen  |   dann  der  weils  und 
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der  grüne  tjäcadn  gerfihmt.  Aueli  dir  Be«»  «ehwaner 
Gacadu,  delr  am  basten  ipreolieii  lernt»   wird  liier  gefun. 

den,  desgleichen  der  Casuar  undBabirusa.  Grofse  Schlan* 
gen  giebt  es  nicht,   wohl  aber  einige  kleine  giJtipe,  als: 
die  berüchtigte  cobra^  capella  und  die  tödtliche  ular  belu- 
da.    Die  See  wimmelt  von  Schildkröten  und  andern  Schaal> 
tbieren  nebst  den  wohlschmeckendsten  Fischen  und  dem 
ton  den  Chinesen  so  sehr  gesuchten  Tripang.  —   7)  Reise 
mach  der  Insel  Banda,     Die  Anker  Werden  geworfen  int 
Angesicht  des  Vulkans  Gunong^api^  welcher  zufalligerweifa 
in  demselben  Augenblick  eine  EruptioD  bewirkte,   wo  d»r 
Oanaralgoarerneur  vpr  Anber  §tng»  u^d  es  s^Mön,  als.  eb 
die  Natur  die  BegrOfsungsfeieirlicbbeiten  bei*m  Empfang 
dieses  Herrn,  virelcbe  unter  andptn  aus  einer  gt d|seu  ZabI 
CanonenscbÜsse  bestanden,  durob  das  entsetsliobe  Brüllen 
diesee  Fulkans  Übeibieten  wollte.  Eines  der  beiden  Titel» 
kupfer  besieht  sieh'  auf  diese  BeseHreibuiig.  >   Zu  der  ge« 
sammten  Banda*sohen  Inselgruppe  werden  gezählt:  das  ei- 
I       geniliche  Banda^    oder  Banda-Nttta^    Goening-Api  nach 
dem  Berge  gleiches  Namens,  Banda*  Lontoir  oder  Grofs- 
Banda,  Pulo^Pisang^  Caraca^  Capella  und  Swanggi.  Ban^ 
da'Neira  ist  nicht  die  gröfstei    aber  der  Sitz  der  Regie- 
rung«    D  e  Stadt  Banda  enthalt  nur  ungefähr  70  Häuser 
Yon  Bambus,  indem  die  meisten  steinernen  Häuser  durcH 
den  mit  Erdbeben  begleiteten  Ausbruch  des  nahen  Vul» 
kan's  von  1793  eingesCfiyzt  sind«    Jedoch  gewährt  sio  vÖn 
der  Rbeede  aus  den  sobSnsten  Anblick«    Oer  Boden  detf 
Inäel  Geeneng-e^s  bettebt  gröXstontheils  aus  Lava,  «bet 
auf  den  andern  Bandaiui^In  thad  die  Berge  mebrontbeili 
mit  eiileir  sehr  fruohtbar^  Gartenerde  bedeckt  die  Ober- 
all  mit  Pflanteni   und  besonddrs  mit  MuseatnttlsbMumett 
besetzt  ist*     Urspriingliob  war  dieseif  Baum  auf  Cerantf 
GHoIbj  Tetnate^  Amhoina  und  andern  herumliegenden  In- 
V     sein  zu  Hause,  und  wurde  von  da  nach  den  Inseln  Handa- 
Lontoir,    Banda  -  Netra  und  Pulu-ai  von  dCn  Holländern 
Verpflanzt,    indefs  er  in  seinem  eigentlichen  Vaterlande 
möglichst  ausgerottet  worden  ist.    Audh  von  diesem  Bau- 
me giebt  der  Verf.  eine  genaue  Beschreibung  ur.d  erwähnt 
der  bei  ErseugUi^  seiner  Früchte  gewöhnlich  ausgeübten 
(edEtiokungeUf  aber  auch  der  möglichsten  Abstellung  der« 
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selben  durch  die  jetsige  Regiernng*  —  8)  Nlliere  Be» 
schreibnnK  der  Bevölkerimg.  Die  Atfuren  eder  -Kopfeb« 
Schneider,  werden  ▼om  Verf.  in  Schutt  genommen,  niclil 

wegen  dieser  gransameii  Gewohnheit,  die  in  ihrer  heidni«' 
sehen  Religion  gcgrüiidot  isf^  sondern  wegen  ihrer  sonsti- 
gen Gutinüthigkeit,  Sittenreinheit  und  Unschuld,  worin 
sie  weit  höher  stehen,  als  die  Malayen^  von  denen  sie,  als 
die  Urbowohuor  des  franzen  Archipels,  in  die  Gebirge  m- 
rückgedrangt  worden  sind.  Jenes  Kopfabschneiden  grün- 
det sicli  auf  den  Keligionssatz ,  dafs  kein  Alfurt-  eher  ein 
Weib  nehmen  darf,  bis  er  den  Kopf  eines  Feindes  dar- 
bringt. In  der  Nähe  der  Europäischen  NiederUsioagen 
hat  man  ihre  Priester  dabin  rennoehf ,  statt  eines  Men- 
^chonkopfsin  solchem  Falle  ,  mit  einem  BüiFelkopf  verlieb 
<u  nehmen.'  ^iese  Menseben  wUrdea  leicht  alle  xum  Cbri» 
srenthum  «eT  bekehren  seyn,  wenn  das  christliche  Kirchen«» 
fvesen  nicht  so  sehr  schlecht  bestellt  wäre,  woron  der 
Verf.  Beispiele  anführt  —  9)  Reise  nach  T^matt^  Diese 
Insel  wird  sehr  reitend  geschildert;  eben  so  unterhaltend 
ist  auch  die  Ueberfahrt  beschrieben,  welche  durch  die  aus- 
serordentlichen Kunststücke  der  Bengalischen  Jongleurs 
viel  Abwechslung  darbot.  Der  Aufenthalt  2u  Ternate  wird 
als  der  angenehmste  im  ganzen  östlichen  Archipel  geschil- 
dert und  die  fast  Europäische  Geselligkeit  gerühmt.  Der 
Verf.  gedenkt  auch  des  so  einträglichen  Walfischfangs  in 
diesen  GewSs&ern,  welcher  zur  Zeit  nur  von  Engländern 
betrieben  wird ,  und  giebt  über  die  Gleichgültigkeit  der 
Niederländischen  Verwaltung  rttcksichtlich  dieses  Han« 
delssweigs  mancbe  Winke ,  die  Behenignng  Terdienen^ 
>  10)  Ist  ein  sehr  anterhallendes  tmd  belehrendes  Gapitel; 
wir  lernen  hier  auch  einmal  einen  aufgeklärten  Sultan  ken- 
nen 1  der  seine  Onterthanen  menschlich  regiert,  mit  der 
Zeit  fortschreitet  und  der  -treue  Freund  der  NiederiSnder 
ist  $  ein  Todtenfest  der  Chinesen  wird  beschrieben.  —  Das 
Ute  Gapitel  ist  gani  den  Gesetien  und  Gewohnheiten  der 
Mahomtdaner  gewidmet  und  verbreitet  sich  über  den  Ko- 
ran, sein?  Vorschriften  und  die  Ansichten  der  aufgeklärtem 
Mahomedaner  über  die  Entstehung  dieser,  wie  der  jüdi- 
schen und  christlichen  Religion.    Der  Verf.  empfängt  diese 

Belehrungen  aus  dem  Munde  eines  gelehrten  Mahomedn« 
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neVs,  des  Storetairt  dt«  Snltaiif  iron  TemaU^      Im  I9t«n 
Gapitei  beschreibt  der  Verf*  seine  Reise  neoh  der  nahe 
lieieenden  Intel  Bmtjau^  einer  der  ffini  eigentlieh  söge* 
Bannten  Molukken^  im  Gefolge  des  Residenten»  Hm«  AT«^/, 
wdeher  im  Namen  des  Gourernementt  den  neuen  Sultan 
TOn  Bütjan  iastalliren  sollte*     Diese  Beschreibungen  und 
mehrere  eingestreute  Episoden»  eis:  die  Ermordung  eine^ 
Holländisclien  Lieutenants  Ouline*  aus  Eifersucht,  der  Be« 
*   such  bei  einem  eingebornen  christlichen  Schulnipistor  und 
bei  einem  alten  Sergeanten  Serani^  der  seinen  Enkel  ver- 
beirathete,    sind   belehrend  und  unterhaltend  zugleich, 
und  geben  ein  recht   deutliches    Bild  von   dem  Character 
und  den  geselligen  Einrichfungen  der  verscln idenen  ße-  t 
wohner  dieser  Inseln.     Auf  der  Rückfahrt  nach  Temafg 
lagten  sie  auf  der  Insel  Tidor*  an,  um  dem  dortigen  Sul* 
tan  einen  Besncb  tu  machen»    der  als  ein  edler  und  auf« 
geklürter  Regent  geschildert  wird»  unter  dessen  Regierung 
die  Bewohner  su  den  glücJiliohsten  in  diesem  Welttheil  ge- 
aiblt  werden  können.   Auf  einem. kleinen  Jnselchen»  wel- 
cbes  de/*  Titpfmaehtr  genannt  wird »  aber  eigeutlioh  Mottr 
beifst»  besahen  sie  im  Vorbeifabren  die  dortigen  Töpfer» 
«rbeiten»  welohe  alle  benacbbarte  Inseln  mit  Irdenem  Ge- 
schirr Tersebeni  und  kamen  aacb  Ttfrnai«  turück ,  wo  der 
Verf.  in  der  Beschreibung  einer  unvergleichlichen  Aus« 
sieht  von  einem  der  benachbarten  Berge  von  diesen  rei- 
zenden Inseln  Abschied  nimmt.  —     13)  Ankunft  auf  der 
Insel   Geithes  und   Beschreibung  derselben.     Die  Haupt- 
volksstämme sind  Macassaren  und  Buginesen,  die  Letzteren 
«ur  Zeit  die  mächtigsten.     Der  herrschende  Gottesdienst 
ist  der  mahomedanische»  wie  fast  im  ganzen  Indischen  Ar- 
cbipel.    Die  übrigen  kleinen  Völkerschaften  sind  von  die- 
sen beiden  abhängig.     Die  Bevölkerunpr  der  Niederlandi- 
soben  Besituingen  betr&gt»  nach  dem  Verf.,  an  Europäern 
nnd  ihren  Abkömmlingen  698»  an  ursprünglichen  Einwoh- 
nern 32»896y  an  Chinesen  f  »317 »  an  Solaren  XO»539»  en  Ma- 
layen  nnd  Bastard  •  Chinesen  807»  tusammea  46,257  See- 
Ictt»  Die  rortiiglicbsten^Erteugnisse  sind:  l)  60/d»  aus  den 
Minen  der  Berge,   gröfstentheils  der  Nordseite»   die  aber 
wegen  der  höchst  fehlerhaften,  vielleicht  auch  binterlis^- 
gen»  Bearbeitung  viel  weniger  Ausbeute  geben»  als  e^war- 
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ttt  «lerdeB  darf.     Diese  Art  der  Bearbeitung  wird  be- 
f chrieben.  —  Im  14100  Gapitel  folgt  das  Sah  f  in  grofse« 
Menge  ans  Seawaster  gewonnen ,   woTan  der  ganze  jähr- 
liche Ertrag  ans  150  Laften,.  jede  von  3,000  Pfd.,  besteht. 
Auch  SuinkohUn  werden  anf  CeUbät  gefunden,  welche 
bifietit  nnbenuttt  gehlieben  rind,  aber  sun  Behnf  der 
kfinftig  anftnitellendea  Dampfböte  rermuthlich  bald  b«- 
atbeitet  werden  durften»  Eisen  ist  unbedeutend  an  Menge 
und  Güte,  letttere  wenigstens  noch  nicht  gehörig  geprfift. 
Diamanten  sind  bisiettt,  nach  der  Auttage  der  Eingeholt 
nen ,    nicht  gefunden  worden;    aber  diesen  ist  nicht  %u 
trauen.      Ueberhaupt  ist  das  Land  im   Innern  noch  gar 
nicht  untersucht.    Holz  nnd  Tabak  unbedeutend,  desglei^ 
eben  der  Landbau  vernachlässigt,  wovon  der  Verf,  die  Ur- 
sachen angiebt.    Viel  Reis  wird  aus  Java  zugeführt.  Zukm 
Jterrohr  ebenfalls  vernachlässigt.     Pfeffer  gar  nicht  aoge* 
pflanzt,    obgleieh  das  Land  dasu  geeignet  ist*    Indiga  nui 
in  den  Gduvernemputsbesitzungen« 

Aus  dem  Thierreich  ist  die  Tnpongfischar^i  die  Ter- 
nehmst«  Quelle  der  Wohlfahrt  in  Maksissar  und  macht 
bis  yx  den  Kfisten  Ton  Neu«HoIland  einen  Hauptartikel  des 
Tauschbandeis  aus,  fflr  diejenigen  Güter,  welche  aus  China 
^  bieher  gebracht  werden ;  daran  schliefsen  sioh  die  Vogd» 
nester«  Viehtncht  ist  nicht  bHlhend,  daher  Theuerung  des 
Fleisches.    ||tnd«r  gieht  es  wild,  jedoch  nicht  hSufig ;  es 
^wird  aber  leicht  gezähmt.     Sehaafe  und  Ziegen  in  gerin* 
ger  Zahl.    Reifsende  Thiere  sind  nicht  auf  Celebes^  aber 
Hirsche^  Affen  ^    Zibethkatzen  und  wilde  Schwrine.  Kur 
wildes  Honig  wird  gefunden  ;    der  hischjang  aber  könnte 
noch  viel  höher  getrieben  werden.    Schildkröten  in  profsrr 
Menge;  in  einem  Weibchen,  dns  34^*  Pfund  wog,  fand  der 
Verf.  93  Eier,    Die  PJtrde  auf  dieser  Insel  sind  von  edle- 
rer Bace,  als  auf  den  übrigen  Sundainseln  und  der  Halb« 
insel  NIalacca.    Die  fiergpferde  sind  besonders  sicher  und 
dabei  doch  fein  gebaut«   Die  Celebesen  sind  die  geschiok'« 
festen  Ffsrdebändiger,  da  das  Pfsrd  dort  aus  der  WildniCi 
eingefsngen  wird}  sie  brauchen  sie  blots  sum  Reiten.  Ei« 
genthBmliche  Fabriken  giebt  es  hier  nicht,  doch  werden 
npferwmaren^  Messer  ^  Beile  ^  DaUhe  und  von  Eisendrahl 
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wtkrg  imrfertigt,  desgleichen  vieltrlei  toohlrUchwndB  OeU^ 
Bmtmm0UmtgmrH  nsA  dergK  Gtart*«^  iditr  nur  fttr  des  iw* 
mm  Bedarf}  der  Hendel  aeeh/AnXlieB  liegt  «ur  Zeit  dureii 
die  manelieTlei  Kriege  selnr  demeder.'   Die  mit  dem  Nie-  > 
derliiidifelieii  Gonvefiiemut  verbaadenea  PfiretMt  finde 
diV  Ton  Mtindhsr  im  nMliehen  Tiieil,  doch  telir  an« 
eielier}  ^on  Sidenr^g^  eüi«m  kleinen  Reicli^  dann  TnnitUf 
eben  lo  klein,  an  der  Westseite ;  Luhu^  die  Republik  Wad» 
jo  und  Soping,  im  Innern  an  der  Nordküste  der  Bucht  von 
Boniy    und  noch  eine  ziemliche  Zahl,    die  hier  nicht  alle 
benannt  werden  können,    sondern  im  Buche  selbst  nach>» 
zusehen  sind.  —    15)  Ankunft  zu  Bima  auf  der  Insel  Sum- 
bawn.      Der  Verf.  beschreibt  hier  den  schrecklichen  Aus-* 
hruch  des  Vulcans  Gunong^TomborOf  im  District  Tombo^ 
tü*    Bei  Menschengedenken  ist  ein  ähnlicher  nicht  erlebt 
werden.     Selbst  was  une  die  <Seschichte  Ton  den  Ai|s*i 
brOciiea  des  VetBr  und  Aetna,  ja  von  dem  dei  Mer^api 
auf  Java  in  neutmr  Zeit,  beriohttty  ist  mit  diesem  dee 
<3iiiieiig- Tem^re  tgar  Jiioht  »n  TergWicibeiiif  DerVerfasser 
giebt  hier  die  betreflEende»  AuseHge  ans  den  Berichten,  der 
ILesidentnn  in  den  verscbiedenen  Handeltniederiassnugen 
^r  Snnda  tind  Molukkis^en  Inseln ,   in  einem  Umkreis 
Ton  T,ooo  geogr.  Meileii  um  den  Vulcan.    Auf  allen  die» 
sen  Inseln  wnrde  das  entsetzliche  Toben  desselben  theils 
durch  Erdbeben,  theils  durch  sein  Donnern  vernommen, 
das  auf  dem  fast   100  Meilen  davon  entfernten   Java  für 
eine  in  der  Nahe  gelieferte  ungeheure  Seeschlacht  gehal- 
ten wurde.      Aus  allen  Häven  wurden  Schiffe  ausgesandt, 
•um  Nachrichten  delthalb  einxuziehen.  Die  Inseln  des  gan*- 
oen  Archipels  wurden  einige  Tage  lang  mit  einem  Aschen- 
regen lihetvchüttet ,   der  die  Ostseite  von  Java  i  Schuh 
^ah  mit  Ascft«  bedeckte  und  die  QewXehse  ▼ernichtele. 
Bier  Atmosphitre  war  ingleich  so  sehr  mit  Ranoh  und 
Asche  erfQllty  dalli  die  Sonne  völlig  verfinstert  war  unt 
man  den  gansen  Tag  über  I4oht  brannan. lasten  muDite» 
.SchiiSe  auf  dem  Meer«  begegneten  langen  scheinbaren  In» 
•ein  und  Bänken  ton  Bimstain  und  Asche^  din  selbst  das 
'Meer  nicht  sobald  versehltngen  konnte  und  in  der  nftfaem 
Umgebung  des  Vulcans  schien  der  Untergang  der  Welt 
•«tt  beginnen.   Man  k«inn  sich  nun  die  V^i^w^istung  auf  ^er 
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Intel  telbtt  vorstellen,  wo  in  dem  einzigen  District  Tom* 
korü^  dessen  Be?ölkcriuig  I2,ooo  Menseben  betrug 9  nur  2^ 
am  Leben  blieben.  ^  16)  0«r  Autoi  fährt  nan  über  zur 
Ins^l  Timor.  Sus  üt  nagvIKlir  75  Mflilen  Imng  und  16  bis 
17  Meilen  breit,  und  ibr  Zugaag  Ton  allen  Sehen  dnreb 
geflbrliobe  Klippen  ertcbircrt;  dicff  ist  die  Uxeacbey  weTt- 
belb  diese  Lnel  selten  beeacht  wird«  Die  bette  Rheede 
ist  noch  die  von  Kupangf  wo  lor  Zeit  der  Compagnie  ^eia 
aneebnliebee  Etablittement  bettand«  IHe  Intel  bat  eine 
schwache  Bevölkerung,  eine  Folge  der  Pockensenche  und 
des  ehemaligen  Sclavenltandels.  Sie  enthält  nur  kleine 
Flüfschen.  Das  kleine  Königreich  Molo  enthält  das  gold- 
reichste davon,  aber  die  Eingeborneu  vernachlässigen  ihu, 
weil  diirrli  ihre  Ungeschicklichkeit  der  erste  Versuch 
verunglückte,  und  sie  nun  glauben,  dafs  böse  Geisler 
das  Gold  bewachen.  Der  Verfasser  halt  dielt  aber  für 
eine  List,  die  auch  auf  mebrern  Inseln  angewendet 
wird :  ,,denn  wo  sollten  doch  die  inlanditcben  Pürsten  die 
vielen  goldenen  Zierrathen  ber  beben,  womit  tte  eieb 
ffUnd  ihre  vielen  Weiber  tehmfieken?^  Saadelbols  wiebet 
im  Süden  der  Intel  und  et  wird  davon  Jahrlfeh  5  —  6,000 
Pikolt  eingetammelt)  auch  wkl  Waeht  und  eine  Napbta» 
^^lle  wird  gefunden ,  deren '  Oel  bloDi  eur  Vertreibung 
der  weiften  Ameiten  benutit  wird,  die  dort  tehr  beeehwerw 
lieh  sind.  Diese  sind  im  bettSndigen  Kriege  mit  den 
schwarzen  Ameisen  und  sie  liefern  sich  häufige  Schlach» 
ten.  Der  Verf.  rifs  einen  3  —  4  Fufs  hohen  Bau  der  er- 
steren  ein  und  fand  jm  Innersten  ein  Thier,  dem  Sciden- 
wurm  ähnlich ,  welches  ,  nach  der  Versicherung  der  Ein- 
geborneu, die  Königin  der  weifscn  Ameisen  war.  An  dem 
Fufse  eines  Berges  im  District  Amanubang  befindet  sich 
eine  Oeffnung  von  20  Puls  im  Umkreis,  aus  welcher  6  bie 
7  Monate  lang  im  Jahr  ein  heftiger  VtTind  bläs't,  der  al« 
les  von  tich  wegtcbleudert ,  tOy  dafs  es  unmöglich  ist,  in 
dietem  Zeiträume  dem  Loehe  tu  nahen*  Die  Urtaehe  dar 
von  tcheint  noch  nicht  bekannt  su  eeyn,  Retitende  Tbiero^ 
aufser'  wilden  Katten,  giebt  es  hier  niebt,  aber  wilje  Btti« 
Schweine  und  Hittche  in  Menge»  Auch  gant  woilke 
AHsn  werden  unter  einer  Menge  anderer  Arten  gefunden, 
wie  auch  der  Bmhnuim*    An  gifligen  Schlängelt  fddt.ne 
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nicht,  wogegen  yaber  die  Einwohner  gewisse  Wurzeln  «tele 
hei  sieh  ftiliren»  welche  aie.geheneC  euf  die  Wunde  legen^ 
wodurch  die  Heilaog  sehr  echneU  bewirkt  wird,  DerVerf, 
het  nirgends  to  greife  und  schöne  Schmetterlinge  und  so 
groJüie  Spinnen  gesehen,  ek  hieri  auch  PledennXnse,  wel« 
che  ohne  die  F16gel  so  grob  findy  wie  ein  SpenfeilLely  nnd  ' 
Ton  den  Europäeru,  wie  'Ton  den  Eingehornen,  als  Lecker« 
*  hissen  verzehrt  werden,  fand  der  Verf.  Vögel  und  Fische 
im  gröfsten  Ueberflufs,  auch  zu  Zeiten  grosse  Züge  von 
Heuschrecken,  Walfische,  Hayen  und  Crocodile  sind  hier 
zu  Hause.  Besonders  ist  diese  Insel  mit  vielen  heilsamen 
Pflanzen  gesegnet,  wovon  einige  fast  wunderbare  Heil- 
kräfte bei  Wunden  besitzen ,  und  welche  die  Einwohner 
sehr  gut  kennen ;  der  Verf.  führt  einen  solchen  Fall  an>  ^ 
wo  die  Heilungy  die  einem  Europäischen  Arzte  unmöglich 
schien,  dennoch  bewirkt  wurde. •  Auch  ist  ein  Gewächs 
deselbsty  das  sich  elsein  nnfehlhares  Mittel  gegen  die  Dje* 
«merie  hewfthrty  nnd  es  sey  «n  wfinschen »  eegt  der  Y^f*t 
deTs  geschickte  Botaniker  dahin 'geschickt  werden  möoh« 
ten«  Ueherhaapt  ist  dieses  Capitel  eines  der  interessante* 
9Un )  eher  ein  fernerer  Anstng  aus  deq^elhtn  wflrde  die 
jGrineen  dieser  Blätter  fiherschreiten.  —  17)  In  dieeem 
werden  die  kleineren  Nachherinseln  •  von  Timor  beschrie- 
hen, :  wobei  man  dem  Autor  mit  Vergnügen  folgt ,  indem 
immer  ein  anziehender  Gegenstand  den  andern  verdrängt. 
—  18)  Reise  nach  Samhns  auf  der  Westküste  von  Borneo, 
Diese  gröfste  Insel,  wenn  man  Neuholland  für  einen  Gon- 
tiuent  gelten  lär:>t,  ist  im  Innern  noch  gänzlich  ununter« 
sucht.  Die  Niederländer  besitzen  nur  Etablissements  an 
den  westlichen,  südlichen  und  östlichen  Küsten«  Dieses 
Capitel  ist  hauptsächlich  mercantilischen  Inhalu  und  rügt 
manche  Fehler  in  der  Verwaltung*.  —  19)  Der  Autor 
kömmt  wieder  in  Botavim  an*  Von  da  seegelte  er  in  Gf»  , 
eellsohaft  einiger  ncnernannten  Beamten  nach  PüUmhang 
auf  der  Insel  Sumatra,  Das  Reich  PaUmhung  wird  ohn 
gefähr  von  tl^/hqo  Menschen  hewohnt|  woron  die  Hanpt 
Stadt  gleiehes  Namens  95,000  enthilt.  Sie  liegt  auf  der 
Ostseite  »der  Insel  unter  58'  S»Bifeitennd  105«  O«  Lauge 
▼on  Grf sRioieA.  Der  Thermometer  von  Fe&rsnAst»  steht 
des  Morgens  auf  80%  u»  steigt  bis  xum  ;Mittsg  regelmäXssg 
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auf  90^  in  <len  Monsten  Jnnitts,  JoUu*,  August  und  Sep. 
tember.'  In  den  dbrlgeii  Moniten  aber  sinkt  er  bis  tu  76% 
«nd  steigt  gewlsbnlich  niebt  böher,  als  85^.  Das  Wetter 
ist  sebt  unbeständig  und  die  Passatwinde  niebt  so  regeU 
,  mli£iig,  wie  auf  Jara.  Sebwore  Regengüsse  Mit  Stürmen 
und  Donneiwettnrn  kommen  oft  ganx  naerwarlet*  Dem» 
obn geachtet  ist  Pabm^Hg  ein  gesunder  Aufeatbalt.  Das 
Reich  gehörte  Mber,  doch  unter  NiederlXnditeher  Hoheit, 
dem  Sultan  Machm  id  Badar  el  Din ,  welcher  182 f  über- 
wunden und  entthront  wurde.  Der  Flufs  Musie^  der  aber 
an  seiner  Mündung  Sunsang  heifst,  fliefst  an  der  Haupt- 
stadt vorbei,  und  die  Beschreibung  des  Verkehrs  und  des 
Lebens  auf  diesem  schönen  Flusse,  ist  eine  der  geinn* 
gensten  in  diesem  Buche.  —  20)  Fernere  sehr  ausführliche 
Beschreibung  dieies  Reichs  und  seiner  Regiemngsform, 
^ner  Erteugnisse,  Bewohner  und  ihrer  Sitten,  Alles  ist 
im  Ganten  mit  den  Pürstenländern  in  Jttvn  iufirergleicbe»| 
nur  gebt  es  auf  Summira  noeih  w4lder  her ,  was'  kt  den  Ca*- 
pitidn  31  nnd  33)  noeb  weiter  abgehandelt  wi^d»  vnd 
Worin  sugleidb  eine  Cbaracteristik  des  abgesettten  Snltana 
gegeiien  wird«  Da«  838te  Capitel  behandelt  die  Nie- 

derlKndischen  Besitsungen  au  dar  Westkfi&te.  Bei  diesor 
Gelegenheit  werden  iiuebdfe  BaetaW  beschriehen,  ein  Volks- 
fctamm,  welcher  für' das  Ürvolk  dieser  Insel  gehalten  wird, 
und  in  drei  kleine  Königreiche:  Simamora  ,  Bato- Sehrt' 
doTXß  und  Butnr  eingelheilt  wird.  Die  Battak''s  haben  eine 
Religion,  welche  der  Braminischen  verwandt,  aber  mit  den 
wunderlichsten  Mährchen  erfüllt  ist.  Sie  sind  dem  Ver- 
kehr mit  den  Europäern  übrigens  nicht  fremd  und  ihr 
Land  liefert  ebenfalls  mattobeflei  Handelige^enstände.  — 
Mit  dem  24sten  Cap.,  worin  noch  die  schöne  Insel  Banka 
genau  beschrieben  wird,  und  welche  der  Verf.  mit  RaffUt 
imd  Cruwfurd  besonders  geeignet  findet,  um  daselbst  eine 
EuropäiscbeGoIonie  antulegon,  schlief  st  dieser  Reisebeficbt^ 
welcher,  insofern  er  einen  weit  grttfsem  geographischen 
Xrefis  beschreibt,  als  der  iste  Tbeil  desselben ,  wovon  sich 
die  Oebersetxung  bereits  im  Buebbandel  befindet ,  die  Er« 
Vartungen,  welche  der  isteTheil  erregtCi  vollkommen  be« 
friedigt  hat. 
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46. 

Uib^'fin  sieh  muhildtndt*  QgbUt»  4^9ri§ui^ui^  in  Am 

•  •  •  ^ 

TJ'oriamirieanischtn  FrtistaaUn^  gi§hi  d4t  Louisiana. 
Jdveniser  f^lg^nd^  Notiz$nki 

Ein  Strich  Landes,  dem  man  dev  Namen  Ahotiginia 
gegeben  half  Ist 9  wie  sein  Name  teigt,  ▼on  Ureinwoh* 
nern  des  Landes  bevölkert,  denen  das  Recht  des  Besittes 

vor  einigen  Jahren  vom    Präsidenlen   und  vom  Senat  der 
Vereiniiiten  Staaten  mit  der  Bedingung  bestätigt  wurde, 
dafs  lie,    wie  es  mit  allen  Indischen  Stämmen  der  Fall 
ist,    keine  Abgaben  zahlen,    und  daff  ihr  Gebiet  nur  der 
Oberverwaltung  und  zwar  mit  voller  Einwilligung  der  der- 
maligen  Eigenthümer  abgetreten  werden  dürfe«   Die  Gränze 
Aboriginia's  beginnt  an  der  von  Miixpurt  gezogenen  Gränx- 
linie,   wo  sie  den  Moineflufs  berührt  und  sich  TOn  dort 
In  gerader  üstlicher  Aiohtnng  bis  %vl  einem  Puncte  des' 
JlfuWeippistromes  hinsieht  ^  in  dessen  NShe  sioh  das  For^ 
Madit^n  befindet;  nun  folgt  sie  dem  Laufe  des  genann*r 
ten  Stromes'bis  «u  der  Stelle ,  .wo  er  den  /tfosncflufs  auf« 
nimmt,   geht' dann  längs  den  Ufern  des  leuteren,  bis  tu 
dem  Puncto  hin,  wo  sie  ihren  Anfang  n^Hm,  nnd  bildet 
anf  diese  Weise  ein  xwischen  dem  40sten  und  4isten  Grad 
nördlicher  Breite  liegendt's  Dreieck,  das  ungefähr  264,000 
Acres  Land  in  sich  schliefst.      Der  Roden  ist  reich  und 
fruchtbar  und  hat  Quellen  und  Bäche  mit  vortrefflichem 
Wasser  in   Ueberflufs.     Da  das  ganze  Gebiet  aus  beinah« 
gleichen  Thailen  von  Waldungen  und  Wiesen  besteht,  so 
lindet  man  überall  Ländereien  ,    die  tu  Paohtwohnungen 
geeignet  sind.     In  den  Wäldern  sieht  man  am  häufigsten 
weilse,  schwarte  und  rotheEiehent  Ahorn,  Eschen,  Wall«* 
Buls-,  Kirschen«  n«  MauIbeerbXume«  An  Mineralien  besitst 
das  Land  unter  anderm  Salpeter,  Kohlen  nnd  Blei,  und 
das  erstere  besonders  in  grofsen  Quantitäten*    Die  Blei» 
minen  shid  nur  erst  theilweise  von  den  Indianern  bearbei» 
|et  wordeui  die  Wasscrfllle  4e#  Mimsippi  Itefsm  FIsohi 
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im  Ueberilufs,  besonders  j^anz  Ton0gKdi»  Störe  und 
Höchte«  Der  Momeflulj  ist  sebr  reilsend ,  im^fähr  300 
Yards  breit ,  und  Ibr  mmm  gesrisM  Art  Fabrzeugey  Mab* 
binaboota  gewuuit^  300  McUen  weit  ta  allen  Zeiten 
«ebiffber}  seine  an  Wild  reicben  Ufer  sieben  eine  Menge 
Indianiscber  Jlger  herbei  Bisfettt  haben  sieb  Von  den 
Eingebomen  iz,  ans  70  Penronen  bestehende,  Familien  an- 
gesiedelt »  nnd  man  boffi^  dafs  dieses  Beispiel  bald  veii» 
rem  Nachahmer  finden  wnrde» 

47. 

Eine  Untersuchungsfahrt  auf  dem  Rio  del  Nortt 
hat  jetzt  der  Capt«  Henry  Austin  mit  dem  Damp£boot  tAs 
Aritl  unternommen.  Der  Ariel  bat  eine  Dampfmaschine 
▼on  36  Pfund  Kraft,  ist  von  100  Tonnen  Last  nnd  gebt 
nur  3  Pufs  4  Zoll  tief.  Von  Neu*  Orleans  bis  Matamor^s 
oder  Rtfugio  ,  an  der  Mündung  des  Ate  M  Nortt ^  ist 
•ine  Entfernung  ron  3  bis  [4  Tagereisen*  Das  Dampf- 
schiff kann  dann  ebenfalls  in  3  bis  4  Tagen  bis  Chihmmkuo^ 
Hauptort  des  Mezicaniscben  Staates^  gleiches  Namens,  hin- 
aufkommen y  d*  h.  600  Engl*  Meilen  ron  der  Kfiste.  Wenn 
das  Wasser  hoch  ist,  so  kann  es  bis  15  Stunden  unter- 
halb Santa  Fi  gelangen ,  ohne  von  Untiefen  {rapitls)  et- 
was zu  befürchten  zu  haben.  So  dafs  also  der  Capitän  in 
14  Tagen  einen  Raum  zurücklegen  kann,  für  welchen  man 
jetzt  zu  Lande  mehrere  Monate  braucht.  Der  Rio  del 
Norte  hat  seinen  ,  Ursprung  in  der  Nähe  des  Arkansas^ 
läuft  durch  NeU' Mexico  und  ergiefst  sich  bei  der  Provinx 
Texas  in  den  Meerbusen  von  Mexico,  Wenn  die  Schiff« 
fahrt  auf  diesem  Flusse  ausführbar  und  leicht  wäre,  so 
würden  die  westlichen  Nordamericanischen  Staaten  einen 
neuen  Verbindungsweg  biit  dem  Mexicanischen  Meerbu« 
sen  und  einen  neuen.  Absatsaus weg  ffir  dieProdnete  ihres 
Bodens  erlangen. 

48. 

■ 

Die  Verbrecher  Statistik  in  Spanien 
giebt  nach  dem  Foreign  Quarter ly  Review  ein  furchtba- 
res  Resultat«    Dafs  bei  eiger  Population  von  nur  14  Mil* 
lion%n  im  Lauf  eines  einzigen  Jahres  i,823  lÜordthaten 
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•  *  * 

X  v«  I9I73  Mordr«rfac1ie,  mit  Wanden ,  TOTkoamien,  ist  ohne 
OlMchem  (Auf  England  und  Wales  rechnet  man  etwa 
gleiche  BeTölkerung  ,  und^im  Durchschnitt  des  Jahres  37 
Verurthcilungen  wegen  Mord»  wo  also  auf  i  Mörder  in 
England      iu  Spanien  kommen  würden!!)  * 

-   ^  49. 

Di#  Vfrhreehmtatutih  in  DSmnuiri 

giebt,  dar»  för  das  Jahr  1328,  in  Dänemark  mit  Ausnahme 

von  Island  nndjden  Faro^r-Inseln  1,961  Indiv,  als  Verbre- 
cher angeklagt  sind,  davon  kommen  196  auf  das  Militär 
und  1,768  auf  die  unter  Giviljurisdiction  stehenden  Perso- 
nen.   (547  der  letUen,  d.      etwa  1,  gehört  nach  KifpiSn* 

2tr€U9  StSdte^Namm  in  China. 
Oer  Kaiserliche  Commissarius  zu  Cashgar  hat  für  acht 
Mohamedanische  Städte,  deren  ursprüngliche  Namen 
keinen  Begriff  in  der   ChinesiSQbe)! .  Spiaohe  geben, 
neue  Namen  erbeten  und  erhalten» 

1)  Cashgar  (Ghineiiteh  JCtA#Adfcetir)  erhielt  ron  dem 
Kaiser  KimUpHg  den  Namen  Zuuning  y^ior  Enhe  yeK* 
anla£it<< 

2)  Yarkanä  (Yeurkeang)  hat  den  Namen  iT^a-se  i,vor- 

treffliche  Künste**  erhalten. 

3)  Yingkeihshour  ist  genannt  T/siA-^smi  „weit  Ter» 
folgt'*,  welches  wahrscheinlich  an  deuten  soll ,  daXs, 
obgleich  der  Ort  entfernt  Ist,  die  Chinesischen  Wa^ 
fen  den  AojEruhr  dieser  Stadt  untdrdrfiokt'nnd  bestraft 

^  *  haben» 

4)  Hotten  oder  JTeisn,  neuer  Name  IVei  tzing  „zur  Ruhe 
geschreckt»*' 

5)  O-kih'Soo  oder  Aksa  wird  genannt  Foo-gau  Ter* 
breitendes  Ausruhen/* 

6)  Oif-skih  hat  den  Namen  Fop^hwa  „beruhigt  und 
gebeisert<«  erlisten«  ..... 
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7>  jro«eAay.  wiifd  gemtot  JDiiif-|ifi^  ,1  cMadilMm 
frledlleh««  . 

8)  K(Mnskamr .  heiftt  jetf t  ITttshmn  |«if«reiat  im  Chdiof* 
Mta."   (Cammn  anginer  ntm  7.  /Febr.  1829.) 

dl. 

Der  Iniigobau  in  IntUtn» 

Im  Jahr  1828  wurde  ansgefülirt  nach  England  lOStSOjr 
maunds;  nach  Frankreich  21,659;  America  8>8oo  5  Stock- 
holm 392)  nach  dem  Persischen  Golf  3,580  und  der  Ver^^ 
brauch  in  Calcutta  war  6,0^7;  zusammen  1499295.  —  Die 
bevorstehende  Acrndte  des  Jahres  1889  ^her  fiber 

ali  utiter  S^tS^o  maundt  gesetilltstt  dttvon  wurden  49,500 
Toii  Bengalen  9  I89OOO  von  BtnartSf  io,oao  Ton  Tirrh§m 
und.  17,000  TOS  0ud4  erwartet. 

«2. 

Ehi  Taubstummen"  Institut 
ist  in  der  Nähe  von  New  Orleans  am  !♦  Octbr.  eröffnet* 
Es  war  theils  auf  öffentliche  Kosten ^   theils  dtitch  frei- 
willige Beiträge  errichtet  ttnd  kann  igo  Zöglinge  aafneli* 
inenf  liat  a3>er  deren  biejetit*  ertt  6o»  ' 

II  ...    n        I    ..        ...  Hl    I  II    II  m 

NOVE   LLIST  IX. 


JO  e  u  t  's  e  h  l  a  n  d, 

66)  Fopulationsbewegung  in  Leipzig» 

Im  Jahr  I8S9  sind  iu  Leipzig  geboren  1,248  Kinderi 
gestorben  1,196  Personen  (worunter  15  Selbstmorde)  Et 
wurden  317  Paar  getrauet« 

67)  Sch\ffjahft  von  Hamhurg»  * 

Im  Jahr  1829  «ind  2y069  gröftere  und  kleinere  Schitfi 
aus  der  See  (eintchlielslieh  der  su  Cii«ilaeen  fiber  wintern* 
den  60  und  an  den  Stränd  geholten  8  Schiffe)  in  Samkurg 
angekommen}  nimlichs  rom  Oftindifn  4,  Woitinfion  931 


N  Qvellistik, 
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«teni  Voflf «biipf«  der  ftttaa  HoAnmg  z  « SratiUav  lei«  Go- 
lombien  tl,  den  Vereiaigten  Staaten  von  Nordemerica 
43,  den  Azoiritelien  und  Ganarischen  Inseln  7,  ans  dem 
Mittelländischen  Meere  91,  von  Spanien  diesseits  der  Meer* 
enge  X6|  Portugal  17,  Frankreich '  xo6 ,  Grolibritannieo 
(einschlierslich  der  vielen  kleinen,  mit  Cement  heladenea 
und  in  Ballast  gekommenen  Schiffe,  wie  auch  der  vier 
Dampfschiffe,  welche  61  Fa}irten  gemacht  haben)  809,  Ar- 
changel II,  Schweden  und  Norwegen  61,  Ostsee  ii2i 
Dänemark  und  den  Küsten  85,  Holland,  Ostfriesland  etc, 
(einscliliefslich  der  Niederländischen  Dampfschiffe,  welche 
31  Fahrten  gemacht  haben)  394,  Weser  122.  Auf  den 
Robben-  und  Walfischfang  gingen  2\  Herings 'Jäger  4« 
Dagegen  sind  im  vorigen  Jahre^  mit  Inbegriff  der  vielen 
kleinen  9  If99g  Schiffe  »ach  yertohicdenen  Häven  wiedet 
•  ahgegangeu« 


Preufsen*' 

68)  Die  Frequenz  der   Universität  Breslau 

betrug  Ende  des  vorigen  Jahres  1,147  Studiren  de  (darun- 
ter 35  Ausländer)  y  nämlich  .-76  evangelische^  265  katholi- 
sche, 36c,  Juristen.  104  Mediciner,  5  Kameralisten  und 
132  Philologen  und  Philosophen.  In  der  medicinisch-chi- 
,  rurgischen  Lehranstalt  sind  104  In^  und  3  Ausländer  ein« 
gesehrteben. 


O    e  sterreich. 

69)    Uthtr  di0  jüdische  Bevölkerung  in  Gallizien 

beben  wir  aus  einem  Att&ats  des  Prof«  Mieh.  Stoegtr  im 
Ltmh€rg  in  fy^gt^rU  SMtschrifl  fflr  Oesterreichisehe 
Rechugelehrsamkeir«  Jnl.  I829  Folgende«  aus  : 

Im  Jahr  1826  waren  in  dem  jrttigen  Königreich  Gal- 
lizieu  unter  einer  Gesammtzahl  von  4,317,089  Seelen 
1,078.823  Christen  und  2381266  Juden.  Diese  Bevölkerung 
war  in  den  Kreisen  des  Königreich'«  folgcndermaXsen  ,ver- 
theilt. 
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Nov  ellistiK 


lin  iNnrisi!  >  Ol» 

aiit  ;i<-i>gr. 
0."Mril. 

J  iiacn 

■  'Mrisicn 

j 

Zusammen  1 

ÄlOCZOW       ,  , 

90,10 

3^,134 

204,817 

2^J,95i 

Lemberg    ,  , 

23,387 

14^  »732 

166,1 18 

.Stanislawow  . 

07,6* 

10,928 

200,035 

216,963 

Przemysl  • 

98|Oö 

15.922 

227,979 

243,901 

▼  «    0  0  1^ 

I4,8ö2 

222, 120 

237«oo8 

Sanibor  .    .  . 

101,12 

i4»5^3 

269,530 

283  903 

Rzeszow     .  « 

14,067 

246,1 16 

260,18s 

Brzezan  «    .  . 

I i 1,20 

I3\5r)4 

*88,05i 

202,205 

ölry    .    .    .  . 

9,^,30 

i'>34? 

190,436 

202,7.S3 

Kolomea 

Tarnopol    ,  . 

60,  2  <T 

107,296 

20Q,293 

97,3  4 

11,517 

206,624 

218, UI 

Sanok     ,    .  . 

101,40 

10r584 

235,677 

246,261 

Ciortkow   .  , 

64,  i  4 

170,047 

177,798 

(Jzernowitz.  . 

i74»3o 

7,6üi 

258,3^^5 

265,056 

Jaslo  .... 

60, 42 

6,816 

222,859 

229,675 

Boclinia.    .  . 

49,46 

200,268 

205,608 

^Vadowice  . 

65,40 

4'?54 

310,400 

315,154 

Sandec   .  . 

57,6^ 

4,114 

213,475 

2r7,589 

Summe 

238,266  14,078,823  i4,3i7,<'89 

Seit  1776  hat  sich  die  Population  nahe  an  das  Dop- 
pelte Tcrmehrt. 


K    u   f  s    l    a    n  d. 

70)  Ueber  den  Zustand  der  Bevölkerung  Griechisch" Russi- 
scher Religion 

liefern  die  bei  dem  heil,  Synod  eingegangenen  Listen, 
folgende  Kesultate :  In  den  45  Kirchsprengeln  des  Reichs 
wurden  330,275  Ehen  geschlossen  ;  geboren  wurden  020,449 
Knaben  und  850,897  Mädchen;  es  starben  607,233  locüei- 
duen  männl.  und  687,324  weibU  Geschlechts,  so  dafs,  bei 
1,771,346  Gehörnen  und  1.194,557  Gestorbenen-,  der  Ue- 
berschuls  an  Gehörnen  sich  auf  576,789iludividnen  belief. 

BIBLIOGRAPHIE. 


Voyagt  dans  les  steps  d'Attrachan  et  du  Caucase»  Histoire 
primitive  des  peuples  qui  ont  hahiti  anciennement  ces 
contrees.  Nouveau  periple  du  Pont  -  Euxin.  Par  le 
comte  Jean  P  ot  o  cki,  Ouvrage  publik  et  accotnpagni 
de  notes  par  M.  K  lapr  o  th.  Tome  L  et  11,  2  Voll, 
gt'O  avec  9  Planches» 

(Ucu  25.  Febru«!  i^lo.)  (  ^«  ) 

s 
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Neue    Allge, meine       ^ '  * 

Geographische  und  Statistische 

EPHEMERIDEN., 


-   XXX:  Bfiaidii  funftehnttt  SiÜek  1830. 

Die  N.  A.  G.  u.  St.  Ephemeriden  erscheinen  in  einzelnen 
Stücken  von  i^  bis  2  Bogen ,  -welche  wöchentlich  versendet  nn^t 
Wo  es  ndthig  ist,  mit  Kupfern  und  Charten  versehen  werden, 
per  Preis  eines  Bandes  von  15  .Stücken  oder  28  bis  3c  Bof^en,  mit 
Hauottitel  und  Register  iit  jRthlr  .^äehs.  oder  5  Fl.  24Kr.  Rhein.^ 

ad  die  Ephemeriden  sind  aurch  alle  Bttclihan<Uunffen  und  IfotW 
iter  Oefitschland't  V  to  Wie  üm  Ambuidet  stt  bisieiien. 


A'BU  A  ND  LUNGEN. 

.12. 

.Vßber   die  ab&otuU  Höhe  der  merkwür^ 
^:  digsien   Gipfel  de^  Andeng0tbir§ee .  in 

Zu  allen  Zeiten  hat  man  zu  wissen  gewünscht, 
welches  in  jeder  Bergkette  die  höchste  Ber§^itza 
und  welcbpi  In  jedom  Lande,  aüf<  Jedem  Con» 
ttaient  und  «nf  der  gansen  Erde  der  bSeliMe  Berg 
tey.  Die  astronomischen  Beobacntungen  haben  une 
ielbit  kl 'den  Stand  geietst,  diefe  Fevtckang  auf 
den  Mendt  den  Merknr  nnd  die  Venne  aunndehnen» 

Man  hat  in  der  neuern  Zeit  diese  drei  Gestirne  mit 
solcher  Sorgfalt  und  mit  so  guten  Instrumenten 
bairbciciitet;  daj[f  ^sioh  wohl  tehwerlich  der  -Genattig« 
Mt  etepai  hinaaMlean  iSfst«  ^  die  man  tdum  Iii»* 
sichtlich  der  Höhenbestimmung  der  erstaunlichen 
Batike  erlangt  hat,  mit  welchen  ihre  Oberfläche 
lededk»  kl.  i  Die  Unefaenlieiten  der  Knie  find  eben« 
falls  der  Gegennand  fleilsiger  Forschungen  gewe* 

N.  A  G,  Bph.  XXX.  Bdu  l^Su 
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* 

Mu.    Dift.Zabl  der  Pun^e;  dIeiaBB  Elevatl«^  Vlicr 

den  Spiegel  des  Meeres  ganz  genau  bestimmt  wor« 
den,  ist  sehr  bedeutend,  und  dennoch  würdp  ^s, 
obne 'itier '  der  Länder  zu.  gedenken,  bit  in  wels- 
chen die  Geographen  noch  nicht  gedrungen  sind, 
schwierig  seyn ,  mit  Bestimmtheit  vom  Himalaya, 
vom  CapcasuSy  von  den  Americanischen  Cordille-' 
und  selbst  von  einigen  .Europäischen  Gebirgt- 
ketten  zu 'sagen,  ob  man  wirklldi  die  höchsten 
Puncto  gemessen  hat.  Der  Grund  davon  liegt  nicht 
darin,  .da£s  die  Reisenden  ni^t  überall  iiire  Ani^ 
merksamkelt  auf  die  Bergspitzen  gerichtet  bitten, 
welche  ihnen  als  die  höchsten  erschiem;n  sind,  son- 
dern vielmehr  darin,  f]a{s  leider  in  diesem  Fach, 
der  Schein  häufig  trügt  und  nichts  eine  wirkliche 
Messung  zu  i^ivetzen  vermag«  '  Die*melir  oder  we- 
Stjger  grofse  Isolirung  eines  Berges,  die  Neigung 
«.einer  Seiten ,  seine  Entfernung,  die  Gestalt,  die 
^Ijraordnunf  f  nnd:die  Höhe  des  nmgebenden.  Ter« 
rains ,  tier  Zustand  der  Atmosphäre  endlich  sind 
so  viele;  Lirsa^chen  ^der  Täuschung«  w^elcher 
Her'  geübt^st^  .Beotba^tfir..nfQbtf-3u.ient^en  ure^* 
«Mig,  und,  die  blofs  vor  dem  Rturometm*  «oS  den 
Melsinsirumenten  verschwindet.  Bedürfte  es  noch 
Beispiele  zur  Unterstützung  dieses 'Refle^^mtH^.  so 
vtürde  dem  J^ein  jMaDg^i.^^eyBu« :  Inh  .käHoui  a,  B. 
enftthren,  dafs  man -zu  Anff  ng  des  l8ten?Jalirhun- 
derts  ndch  allgemein  d^n  Pic  von  TeneriffaM^^.ien 
höchsten.  Berg  unserer  £tide  ihetnßjohkM  (gmm 
gleiche,  idie  Geographie  «on.  F«r0niki«,i  dmchg^st* 
'  hen  von  Newton),  obgleich  die  Schweizer  Alpen 
Bergsj^tüiien  eoihieiteAf  w^chci  la&t  um  .f  tel  liöb«« 
lind»  uw^  Tnuteode-  rMiAeiieadeni  ;ireU|0  ntm 
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Peru  zurückkamen,  das  Andengebirge  gesehen  und 
nibtt  volkrakhe  Stadie  auf  Plateanx:  beiuoht  hau 
tenv  'dia  viel  höfaer  aU  dieter  Plc  gelegen -sind. 
Icfaf  k&nnte  auch  bemerkliqh  machen^  dafs  die  Py- 
isnäen  von  gelehrten  Akademikern  mk  grofsenln« 
•trumenten  bereiset  worden  sind,  und  daft  man  nach 
immer  den  Canigou  als  den  höchsten  Gipfel  die- 
<er  Bergkette  nannte,  während,  wie  wir  heut  za 
Tage  'Wissen,  nidM' Allein  MmUMtpy  der  Mont* 
PerdUy  der  Cylindre'  etc.  600  Meter  höher  sind, 
sondern  auch,  den  neuen  Beobachtungen  des  Hmi 
€)mraho€uJ  zufolge,  .iin  kleiner  Entfernung  dieses 
Eerges  nnd^  telfastviniierlHilb  der  Qwfinzen  des 
pavtemebtt  «der  ö«tlle6en  PyrenKen  Berggipfel  tow 
handen  sind,  die  um  140  Meter  den  Canigou  an 
Hörhe  äbeftre£fon;  Mad  davC  sich  deCshalb  nicht. WnnS» 
den»,  wenii  vo»  einer  Seit  zar  ander»  ^eWiss«  Pica 
in  dem  Range  sinken,  den  man  ihnen  angewiesen 
hotte.  Selbst  det  Mont^Mlanc  ^  welcher  lang^ 
Zeit  den  ersten  Platz  in  der  Reihe  der  £uitvpäise%eift> 
Berget  eingenemmim  heC,  ''stand  in  Gefahr,  denselben 
dVtrch  eine  unvollständige  Messung  der  Gipfel  de9 
Mo^t-Ro9a  z»  ▼eflfere»^.ilegenwttrtSfp:ist  dieHeiha» 
in  diesem  BetteS  aiÄ  €!fUmhorM%o:' '  Dieser  Bergv" 
io  berühmt  durch  die  Forschungen  Boii^rfer's ,  la 
Oondamine  s ,  und  besonders  durch  diejenigen  von 
Humhx^ldt*St  jetzr>  nicht  mehr*  dife-  höchste  Berg«^' 
spitze  der  Erde,  wi^*  man^iriele'  Jehte  'lang  ange^ 
nommen  hat^  diefs  haO:  sich  aus  den  Messungen 
^s  Himalaya  äfgeben  ^  it  is<  nicht  einmal  der 
Hbth»\B  Gipfel  der  e0rmUras.  Sc  hit  ihn  anl 
die  evidenteste  Weise  Hr.  Pentland  aaf  einer  seÄfi 
interessante»  Beisc  erfanden,   derep  baldige  üer* 

5:9  f 
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ausgäbe  votn  allen  Freunden  der  Witsenfchaft  ge^ 
wüntcht  wird,  <.  Oer  Gefälligkeit  dietet  gelehrten 
Geologen  verdanke  idi  indesten  die  tehfiftlicheii 
Mitihcilungen  und  die  Erlaubnifs ,  aus  denselben 
einen  Theil  i einer  Entdeckungen  dem  Pablicam 
milzotheilen» 

Die  grofte  Masse  dev.  Anden  14tett  bie 
zum  20sten  Grad  S.  Br.  theilt  sich  in  zwei  Berg« 
ketien  oder  parallel  laufende  CocdiUeraa»  zwitchea 
welchen  ein  sehr  ausgebreitetea  nnd  hohea  ThAl 
liegt.  Das  südliche  Ende  dieses  Thaies  wird  vom 
Flusse  Desaguadero  durchschnitten ;  im  nördlichen 
Theile  liegt  dmc  berühmte  See  Titieaeap  nngefäht 
2ämäj  gröfflei«,  alt  der  Genfertee.  Die  Ufer  dfet- 
Titicaca  bilden  den  mittleren  Theil  des  Reldie» 
der  Incas.  Auf  einer  der  Inseln  dieses  Sees  was 
Manco'^Capac  geboren«  und  hier  findet  man  andt 
die  schönsten  Ueberbleibsel  von  Monumenten,  wri* 
che  die  Peruaner  zur  Zeit,  ihrer  .alten  Civilisation 
enlgeführt.  haben.' ' 

'  Die  westliche  Bergkette t  '  diejenige,  welche 
man  im  Lande  die  Cordillera  der  Küste  nennt, 
trennt  das  Thfd  des  Desaguadero  (das  Thibet  der 
•nenen  Weh;  wie  es  Hr.  Bmulamd  nennt)  und^das 
Bicken  des  Sees  Titicacm  von  den  Gestaden  •  des 
stillen  Meeres.  Diese  Bergkette  enthält  mehrere  in 
Ihätigkeit  beündiiche  Vulcane»  .»«  B.  den  Sehrnna^ . 
den  Vnlcan  vibn  jirequipa  etc. 

'  Die  östliche  Cordillera  trennt  dasselbe  Thal 
von  den  unermelslichen  Ebenen  der  Chiquit  s  uui 
Jlarof , ,  und .  die  Nebenflüsse  d<lt  Bnnit  des  ACemo» 
w4  und  des  Pataguay ,  welcbe  4<Bh  in  das  AtUn- 
tische  Meer  eifitUen^  yon.imtjsk  ApsJOcißguad^Q 
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/■ 

und  des  Sees  Titicaca.  '  Die$e  östliche  Cordillera 
liegt  innerhalb  der  Gränzeu  der  neuen  Republik 
Bolivia.  Hier  fiftdet  man  dM  lUimmU  moM  d«i 
SoratOf  die  höchsten  yon  Pentland  ^emettmen  Berg- 
gipfeU  Sie  sind  nicht  alleini  wie  man  sehen  wird, 
höher»  alt  der  iChimborMö,  iondeta  nlibera  tick 
•dbit'  den  Haaptberggi^feln  det  Himulaya, 

Da  Hr,  Pentland  wegen  der  unerinefslichen 
Glettcher,  mit  welchen  die  Seiten  des  Mlimani  und 
det  Sorata  bedeckt  waren»  weder  .den  einen  noch 
den  andern  Berg  ganz  zu  ertteigen  im  Stande  ge- 
wesen ist ,  so  hat  er  die  Höhe  der  Gipfel  trigono- 
metrisch gemetsen. 

Für  den  Ulinuad  hatte  er  die  Dreiecke  anf 
eine  Basis  gestützt,  welche  längs  einem  See  am 
Fulse  dieses  Berges  gemessen  worden,  und  deren, 
Höbe  über  dem  Meeretspiegel  barometrifcb  be* 
stimmt  worden  war*  Die  Elevationiwinkel  betri»* 
I  gen  mehr  als  20^. 

Die  Höhe  des  Sorata  gründet  sich  auf  eine 
Meifung»  welche  längt  der  Ufer  det  Sees  T^ieacm 
ausgeführt  worden  ist;  da  aber  durcft  diese  Mes- 
sung nur  ausgemittelt  worden  war,  um  wi^  viel 
der  Gipfel  det  Berget  über  der  untern  Gränze  dea 
ewigen  Schneet  liegt,  to  muftte  er«  um  die  ahto« 
Jute  Elevation  zu  erhalten,  noch  die  verticale  Coor- 
dinate  der  Schneegränze  von  andern  Bergspitzen 
derselben  Rette  zu  Hülfe  nehmen,  bei  welchen 
Mne  unmittelbare  Mettung  möglich  gewesen  war« 
i)araus  sieht  man  denn»  d als  die  Höhe  des  Sorata 
weniger  directt  alt  diejenige  det  Mlimani  erlangt 
worden  itt.  Herr  Pentland  hat  tieh  überzeugt; 
daXs  der  Irrtbum»    weun  ein  solcher  wirklich  vor- 
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bandM  Itty  -iebv*  gedog  seyii»  müste,  und  dafi  man 

jedenfalls  kein  Zuviel  finden  werde.  Nimmt  man 
nun  3  oder  4  andere  Pancte  von  denen  aus,  die 
in  den  naebfalgenden  Tabellen  angaben  <\nd>'.fa 
•ind  alle  andern  Höhenbestimtniingen  da»  R^aiiltat 
barometrischer  Messungen,  welche  mit  den  trefflir 
eben  Instrmnenten  des  -Hr,n,  Foriint  *eht  h&afig 
wiederholt  worden  sind» 

Höhe  einiger  Berge   von  Ober 'Peru  über  dem 

Meeresspiegel^  ... 

OeittlichB  C&rdilieru. 

Nevada  de  Sorata       .*      .   ■   f      7,696  NL 
Dieser  Berg  macht  den  höchsten 
Gipf^  der*  dstlichta  Cordlllera 

aus.  Er  hat  seinen  Namen  von 
dem  in  der  Nähe  gelegenen 
Doife  Sorata.  Nevada  heirst 
im  Sp^iscSieior^mit  Sbhhee^  be« 
deckt. 

Nevado  de  lllitnani  .     \  ,  /  '  >     7,616  M. 
Der  iZrt'igans  liegt  östlich  •südöstlich 

von  der  Stadt  la  Paz.     Hr.  Pent"       *  ' 

land  hat  den  nördlichen  Pic  der  ' 
^■■■""^  '    ■  •  • 

*)'Bier'fcQeea  'eliifse  Pmiote  der  Vei^leielmiig : 
der  Jmür  des  fifiM/a^tf  •  »      *      7,847  M* 

.  ,   der  l^iiraifl^iri  sobeii|t  ricfl  höher,  aber   \  . 
seine  Höhe  ist  nicht  so  zuverlässig 
aiisgemittelt. 

der  Chimborazo  der  Anden  von  Quito  6,530  — 

der  FAhruz  des  Caucasus  (nach  Kupffer)         5,002  — 
der  Mont'  Blanc  der  Savo^er  •  Alpen       .  '  4,810 
der  Pic  von  Teneriffa       .    •  .  ♦      i  3,710  -^ 

der  Mulahasen  im  Spanischen,  Grenada*  ft55S  *** 

der  Malahiu  der  Pyrenäen  .  *  — 
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B^rgmtMe  gemetfen;   det*  tüdli^e 
Pip  ist  ihm  noch  etwas  höher  vor* 
>  gekommei]«' 

Cerro  de  PatoH^      »      «      •      •  -   4M8  M. 
Dieser  herShmte  itietatlreiche  Ber^  hat 

der  benachbarten  Stadt  den  Namen  ' 
gegeben*     Der  höchste  Punct  des- 
selben^ wo  auf  Erze  gemattet  wird; 

betrMiit   4,860  M. 

Aus    dieser  Höhepbestimmung  sieht 
man^^dals  die  Bergleute  hier  in  eir  ' 
nerHöfae  arbeiten»  «reiche  diejenige 
des  Mont'Blanc  übertritt. 

\ 

Westliche  Cor  diller 

Der  Berg  von  Tajora  oder  Cnipiemi      6,760  M* 
Der  Tajora  ist  einer  der  "adt  Scfaüee 
bedeckten  Berge,  den  man  aus  dem 
Häven  von  Ariern  im  ttillen  Meeare 
erblickt.   S^ne  östliche. Seite  bietet  . 
einen  erloschenen,  sehr  ausgebreite- 
ten und  zur  Hälfte  eingestürzten  Kra- 
ter dar.    Att£  der  weatlachen  Seite . 
befindet  sich  eine  Solfatara^  aus- 
welcher  sich  eine  groCse  Menge  sau- 
rer  Dämpfe  erheben«  deren  Verdick' 
tung  die  Gew&sser  des  Bio  Mufrmt  . 
do  die  Eigenschaften  verdanken,  von 
welchen  der  Fluls  seinen  Namen  liat«  . 

Der  Pichu-Pichu      »      .      ,      .      5^70  M. 
Dieser  trachitische  Berg  liegt  nördlscb 
•  von  Arequipa.     Er  dringt  in  die 
Zone  des  ewigen  Schneea*   Auf  sei* 
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ner  nordöstlichen  Seite  be£Uidet  tiob 
ein  kleines  See« 

Der  Valcan  Ton  Arequipa  .   5|60O  M* 

Dieser  Vulcan,  welcher  im  Lande  den 
Namen  Guagua^FUiina  fühxt»  liegt 
nordöstlich  von. der  Stadt.  .Br  bü* 
det  den  vollkommensten  und  mäch- 
tigsten vulcanischen  Kegel  der  gan* 
zen  Andenkette«  Sein  Gipfel  erhebt 
dch  nm  3,000  Meteor  über,  dat  Thal 
von  Arequipa  und  ungefähr  um 
1,500  Meier  über  den  Fuls  des  Her* 
ges  selbst.  Des  Krater«  in  welchen 
der  Gipfel  ausläuft,  ist  grofs,  aber 
nicht  sehr  tief.  Es  steigen  aus  dem» 
jelben  beständig  Dämpfe  und  ^leino 
'  Quantitäten  von  Asche  auf,  aber  seit 
der  Ankunft  der  Spanier  in  Ameri« 
ca  hat  kein  Ausbruch  stattgefunden,. 

Der  Yulcan»  welcher  von  Afequt^ 
pa  einige  Bdeilen  of^südöst)ich  liegt, 
ist  nicht  so  hoch.  Er  heifst  der 
Yulcan  von  Ovinms.  Sein  nnermels« 
lieber  Krater  ist  ToUig  erloschen* 
Aus  demselben  wurden  im  16,  Jahr- 
hundert die  unerm^fslichen  Quanti* 
täten  von  Asche  ansgeworfen»  w^ 
che  die  Stadt  Arequipa  fast  gänz» 
lieh  verschütteten  und  in  der  gan« 
zen  Umgegend  die  traurigsten  Vex* 
Wüstungen  anrichteten 

Der  Berg  von  Inchocajo  .       «    5,i40  M. 

Dieser  Berg  liegt  an  der  Quelle  des 


Digitized  by  Google 


Abhandlungen'.  4dJ 

FIttsm  gleiches  Namen«  der  duroh  Are^ 
quipa  fUeCit  und  sieh  daan  in  den 

stillen  Ocean  ergiefst. 

Der  Gipfel  des  Inchocajo  liegt  auf 
der  Grins»  des^  ewigep  Schnees  in  die« 
eer  Region  von  America. 

Gebirgspässe  der  beiden  Cordilleras* 

Pafs  der  Altoä  dg  los,  Huems  «      •      4»1S7  M. 

Dieser  Pafs  Hegt  am  südlichen  Fufse  des  ^ 
Vucaps  von  Arequipa,  £r  verdankt 
eeinen.  Namen  dem  Xlmsiandtt  da£s 
man  .hier' fina  grofse.  Menge  ICnocfaen 
von  Saumthieren  findet,  welche  wah- 
rend des  Ueberganges  gestorben  sind: 
huesMOs  :  im  SpaniscfacQEi  heilst  Rno-  ^ 
chen. 

Pafs  von  Tolapalca      .       .      .       .  4,290 
Die£s  ist  der  Weg  ^on  Oruro  nach  Po- 

Fals  von  Gualillas        .       .       «       «    4|ä20  M* 

Der  Weg  von  la  Paz  nach  Arica* 
Pafs  ron  Faxuani  .      «  .    «      •  ^  4^41 

Oestliche  Cordillera, 

Pafs  von  ChiUlunguani       •  •     .  • 
Oestlicha  Cordillera.  '  lob  will  hier  der    .  . 

Vergleichung  halber  bemerken,  dafs  in 
den  Alpen  der  Pafs  de  la  Furca  2>530  . ' . 
Meter;  der  Pafs  de  Seignß  2  460  Mo- 
tor; und  endlich  der  Pefs  über  den 
Moni "  Cenis  und  den  Simplon  nur 
2,066  und  2»005  Molor  hoch  sind» 
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Hauptort€  PsrM^^und  ßoUuia's*  • 

Xf  Ifta,  Hunptfftadr  wn  BwA  156  M. 

jdrequipa ,   Hauptstadt  der  Prqvinz  desseK 

ben  Namens    ,       .  !       •  •  2,577  M. 

^Cochabatütha^  Haupttf adt^det  Oeparfemeiirs *  * 
desselben  Namens    ,*      .       r  2,575  M. 

Cochabamha  ,    dessen   Bevölkerung  auf 
S0,000  Seelext  sich  beläuft,  liegt  also ' 
kdber,  als  dar  gi^i^e  St.  BerMmtds* 
berg,  *  ' 

Chuquisaca  oder  la  Plata^  Hauptitaflt  der 

neaen  Republik  <BoUvia  •  .  '  •  '  M 
Tupisoy    Hauptstadt  der  Protina -Cfi^t' in  * 

der  Republik  Bolivia  .       .       .  •      ''3,049  M» 
la  Paz  an  der  Quelle  ,  des  RioBeni    ;^  i|717 
la  Paz  ist  jetzt  die  tilfifatadste  Stadt 
liviä's.    Ihre  Höhe  über  dem  Meeres^ 
'Spiegel  ist  *weit  beträchtlicher,  als  die        •  * 
höchsten  Sj^zeü       Pyrenäen.  ' 
Üruro^  am  Flusse  Desaguadero  8,792  M. 

•  Diese  Stadt  hat  eine  Bevölkerung   von  -  • 
6,000  Seelen  9    und  liegfr  in  gleicher* 
llölire  mit  der  Kfitte  des  ThtAlet  des'  '  * 
Desaguadero  y    sie  bildet  den  Mittel- 
punct  eines  durch  seine  Bergwerke  selir 
reichen  Districtes. 
P«ito,  auf  dem  westlIcUen  Ufer /des  See» 

Titicaca  .  '     ♦       .       «       .  8,911 

Die  Bevölkerung  Ton  Punü  beläuft  sich 
auf  5,000  Serien« 
Chucuito       .       ;  •  »  .       .       ,       .    3,970  M, 
Diese    Stadt,    höber  liegend    als  diß 
höchsten  Berggipfel  in  Tyrol»  besaCt 
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eben    Tupac   Amaru    erregte,  eine 
Bevölkerung  von  SO^QOO  Seelen.  >•  ; 

Poto$i^  ein  grofser  Ort     • .     #      «      4t05d  M* 
Der  höchste  llieil  desselben     /  ^\   4,166  — 

.   Potosi  liegt  also  in  gleicher  Höhe  mit*'   *  "  * 
dem  Gipfel  der  Jungfra^t  ,dex 
lifchsten  Alpeohömer  ^  ijn  Canton  Berß^  . 

Städte  und  Flecken.  ' 
lotoral  .       .       [       .  .  \       3.459  — 

Dieses  Dorf  liegt  in  der  n5rdlicben,Ba- 
'sis  des  JllimanU       >  ' 
Carocollo       •    .   •     '  ♦   "  *♦       .       •  8,879 
Eine  "ziemlich  groIiQ  Stadt  der  Prolins  ' 
Oruro.      .   '  a 
Tiaguanaco    ,       .       ♦       .       .        .    3,905  — 
Dieses.  Dorf  l^gt  am  See  Titicaca  und'  ^ 
ist  berühmt  ^durpht  die  umgebenden  '/ 
Ruinen ,  welche  die  Trümmer  der  gi« 

« 

gantischen  von  den,  alten   Peruanern  ^' 
aufgeführten  Monumente  sind*     Die  " 
Oberflache  des  l^ees  Titicaca  b?it  8;972  ' 
'  Meter  Höhe.     '      "     '  **  '  * 

LagunillaSf  ein  Dorf  der  Provinz  Oruro  4,135  — 
Calamarca^  eine  Stadt  de^  Provinz  /a 

Pfl«    •      •      .      .  .   4,141  — 

Tacora^^      .       .       .  .  .     .       4,344. -7 

Tacora  ist  ein  Indi^ai^l^ea.Doirf,  an  der 
südwestlichen   B^sis  des  erloschenen 

Vulcanes  gleichen  Namens  gelegen.,. 

Weiler  und  einzeihe  PVohnungen. 
Der  Weiler  von  Santa  Lucia  xxMiravillas  4i088 
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Br  liegt  auf  der  StMite  -Vta  ÄrequifM 

nach  Puno. 

Posthaus  von  CkaJ&a     «      «      •      .    4,148  Kl 

In  der  östlichen  Cordillera^ 

•  •  • 

Poftbeut  vpn.  IfiM^IZar ,     i*    .  •      •  4,191^ 

In  der  ösüichen  Vordillera. 
Posthaus  von  Rio  Mauro       .       •       »    44  196  — 
An  den  Giinsen  der  Republik  von  Pwi 
und  Bolivia  gelegen. 
Weiler  und  Posthaus  von  Chullunquani    4>227  — 
Dieser   Weiler  liegt   auf   der  östlichen 
Seite  der  westlichen  Cordillera* 
Posthaus  von  Apo    '  •     \     \      •      ^,376  — 
Westliche  Cordillera^  und  Weg  von  Are* 
quipa  nach  Puno* 
Postbaus,  von  Ancomärem      *  *       *    «  4,79Z 
Dieses  Posthaus  hat  gleiche  Hohe  mit 
dem,  Mont- Bland  und  ich  mu(s  be* 
merken,   dafs  es  wegen  des  strengen 
Clima's  nur  S  oder  4  Monate  des  Jah* 
res  bewohnt  ist;  aber  die  Strafse  wird 
au  allen  Zeiten  von  Beisenden  betre* 
ten«  welche  sich  ven  la  Paz  oder  an* 
dem  volkreichen  Städten  Bolivia^s  an 
die  Küsten  des  stillen  Oceans  begeben. 

Lieber  die  ^Höhe  des  ewigen  Schneens  in  den  Cor« 

düle^as  wn  Peru, 

Hr.  Pentland  hat  gefunden,  dafs  die  untere 
GrSnze  des  ewigen  Schnees  an  den  Seiten  der  öst» 
liehen  Gordillera  Ober-  Pernes  sehr  •  selten  unter 
5^200  Meter  beginnt ,  während  d^s  in  den  Anden 


/ 


Digitized  by  Google 


.  1  Abhandlungen.        ■>.  <  461 

von  Quito  f  obschoQ  dieselben  dem  Aequator  weit 
näher  liegen ,  dieae  Ozänze  blols  4»800  Metec  be- 

Alf  Hr.  Pentland  den  Paft  von  Altos  de  To* 
ledo  im  Monat  October  pa«urte»  fand  er,  dafa 
a«f  dem  Jbtchacajo^  welcber  ur  .wettüchen  Cobi 
diUera  gehört  ,  «^die  unte're  Scfanee^ränze  400  Metec 
höher,  als  der  Pafs,  oder  mit  andern  Worten  5,150 
Meter  über  dem  Meere  liegt,  > 

Schon  die  nördliche  SeHeJitet  fiZmdb^httte 
eine  ähnliche  Anomalie  und  iswar  aus  ganz  gleicher 
Ursache  dargeboten.  Ich  wHi  nämlich  jetzt  von  dem 
Siaflarae^  aprecheo«  den  ^olaea  PiatMiq«  auf :  da# 
Geietz  der  Abnahme  der  Wärme  in  de^  Atmosphäre 
nothwendig  ausüben  müssen.  Es  liegt  auf  der  Hand, 
daCs,  wenn  dieses  Gesetz  mit  Hülfe  der  aerostatischen 
Reiten  für  eine  freie  Atmcephire  gefunden  worden 
wäret  4^^  Zahlen,  welche  et  liefern  wfirde,  unge« 
fähr  die  Temperatur  der  verschiedenen  Zonen  ei* 
nes  Berges  angeben  würde,  wenn  nämlich  dieser 
Berg,  ganxisolirt,  sich  Jäh'  In  dleLnft  Erhöbe  und 
auf  eine  wenig  ausgel)reitete  und  in  gleicher  Höhe 
mit  dem  Meeresspiegel  liegende  Basis  sich  stützte«  ^ 
Diefs  würde  bei  weitem  glicht  mehr  der  Fall  ' seyn». 
sobald  sich  der  Berg  auf  einem  grofsen  schon  hoch- 
liegenden  Plateau  erhebt.  Bei  gleicher  Höhe  wür- 
de die  Temperatur  alsdann  merklich  gröfsec  seyn» 
als  im  ersten  Falle.  Dieser  Einflnff  des  Plateau*s, 
auf  welchem  die  beiden  Cordilleras  von" Peru  ru-' 
hen,  ist .  auch  die  Ursache,  warum  das  organi- 
flehe  Leben  sidihitc  in  solcher  Höhe  erhält«  luden 
Anden  Mezico*s ,  swischen  dem  18*  nnd  19^'  nördL 
Breite,  verschwindet  alle  Vegetation  in  der  Höbe 
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Ton  4,290  Meter,  währendln  Peru  auf  der  Fort- 
letiung  derselben  Bergkette  nicht  blo£s  in  weit  be* 
trächtlicherer  Höhe  eine  zahlreiche  ackerbaoti^i- 
beiide  Bevölkerung  .existiffty  Sondern  taian  auch  da> 
selbst  Dörfer  und  grofse.  Städte  findet«  Gegenwäx« 
ti§  beorobat  ein  Ikittel  der  Berölk«raii^  der  ber- 
gigten Lfinder  vob  Reite  Hiad^Aoliiria' Gegenden»  wel* 
che  weit  über  denen  liegen,  wo  in  der  nördlichen 
Halbkugel  unter  gl eicheiii -Breitengraden  sehon  jede 
¥e§dltaiiei^attTgekürt'.-hi»t;  •>  •  ' 
"*!!  (Arago  ia^temiAnhmmire  paur^'t^mn  tBSO.) 

 '   'i  j  ■    ■  ■  ■  '  

B  Ü  C  H  B  a        &  :&  G  fi  M  S  1  O  N.  £  N 

■  ■  •'■■■A  N,?;  EIGEN/. 


»  » 


17.  •  • 

i  .  I 

^^^fisißh  •topogr^phisch'hiftojrische  Befchrsibung 

di^s  Großherzogthums  Hessen  ,  von  Georg  Wil- 
i  heim  J^j^if^  J^Vagner^  Grojsherzoglich  Hessischem 
,  ^Gsojnetsr^   ^r^ff  4^^*  ;  Provinz  St^rkejiburg. 
'  JD(urm^$a^dt,  .t8?9»    XFl.und  270 /s.  in  8. 
„1  Rthlr. 

Ueber  die  Statistik  des  Grofsherzogtliunis  Hessen  be- 
sitzen wir  zwar  von  Crome  ein  ausfülirliches  und  zweck- 
mfirMges  Handbuch,  .wie  et  sich  von  diesem  heruhmtea 
der  ^tatittikier  ervtarten  läfst,  allein  an  einem 
asii|ilbrlia|ien  toppgraphisoheo  Handbu()He  £eb|tft  es  bisher, 
d^an  die  cfn.  sich  ^chftHbares  Topographien  von  Hoch  und 
Pauli  gehen  nichi  so  iu*i  Detail,  als  es  soivohl  die  Bewoh- 
ner des  Landes  selbst'^  die  sich  für  eine  genauere  Kennt* 
nifs' Aires  Vaterlandes  tnterestiren,  alt  der  Geograph  über* 
iHUtftwjSiltbhta  ttiöcbtea. 

.  ,  ,X]^r  .Verf.  gegen artige^  Siebrift,  we^pher  sich  sehon 
Irfiheri  durch  eine  mit  Beifall  aufgenommene  Statistik  und 
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äM$0T  Arbeit  feir^chfenen  Mmnn  gmlg t  livlt^y-  kt  da* 
litr  g'ewir»  dem.  Wunfclie. Vieler  .entgegengekbimiMti,  .inu 
4em  ei*  «ntit  dte^em  ertteu  Bend«,  den  Anfang  ^iner  neue^ 
8ten,  sehr  speciellen  Topographie  seines  Vaterlandes  lie- 
fert. Jede  Seite  der  gegen wUrtigen  Schrift  giVbt  zu  er- 
kennen, dafs  dem  Verf.,  bei  eigener  Ortskenntnils,  auch 
die  neuesten  officifllen  Data  zu  Gebote  standen  ;  und  nach 
dehi,  was  derselbe  bereits  in  vorliegendem  ersten  Bande 
gcdeiHet. hat,  kann  das  Publicum  hoffen,  durch  die  VolU 
Cridung  dieses  Werkes,  eine  aUen  gerechten  Ansprüche« 
•  genügend«  «kiatoxiftch  •  •tjtlistisch  -  top>ogw|^hische  Bl^- 
MllTeibttiig  «inet  Staates  tu  erhalten,  def  uhfw  den  mitt* 
lenn  Stetten  ^e  pwttclitfn  3nadee  emer  d4r  wiehtigtteit 
ia|,  und  f  eilte  bedeuteaile  Ü^Odie  in  wnwmii  geegn^Mi 
%die|i  Llfeck«ikiiv  luifgefitfU.tii  sekaa, 

.  Difwefijml«  fift|id  umfiObft'^die  Bverüni  Stfartaibuifv 
die  <«vci  fo]fett4ea  BiTndji  .<Mrdeii.<KB  beides«  andern  PnJt 
irinieo  abba^dalii  und  ein.  vjeMe^  Band. wivd  ela^if  :  Abvifo 
der  He9$itcke»  Getchiohle  bielaaf  die  neuesten  Zeiten  und 
eine  allgemeine  Uebersicht  des  ganzen  Staates  nach  seinen 
geographischen  und  statistischen  Beziehungen,  nebst  einer 
voiistHaöigen  Litera^ir  über  'dA*  Grolshertogthum.  ent* 
baltcn. 

'  -Der  Verf«  hat  die  alphabetische  Form  gewählt,  welche 
zwar  zum  Nachschlagen  sehr  Jiequem  ist,  ab«r  den  'Nach« 
thttil  hat,  dals  sowohl  die  LJebersicht  der  ganzen  Prorinf» 
«le  auch,  der  eim^ea  Landra4^hsbe«irke  ,  welche  die<^ 
Mibe  gatbeill:  iet;  ertobwert  vird*  Jedecbr  be^  deri'ITerfi 
dteftn^beqnamlicbbeittdkdurcb  iieflbgebe}fia,.'*dafk  M 
}adM  der  alpbabetiacb  «ofigefftblrteii  Aifike!, ;  der'Beiivk»« 
wobiQ  der  G#geaf  fand  gebttrta, .  aagegeben  umä  mgleleh 
bei  }edem  -Becirbe  bemerkt  iest:^  wohin  Jeder  Oit-;iii  ^eri«^ 
nicliatirer ,  gmebtliobe« ,  ffiaatuMHer  iiad»  kir^Ucber  fie« 
a^tfng  gehört. 

Als  eine  Probe ,  wie  der  Verf.  die  einzelnen  Ortschaf- 
ten beschreibt,  lassen  wir  hier  folgenden  Artikel  folgen: 
Auerbach  (L.  Bez.  Bensbeim),  luth.  Pfarrdorf;  liegt  in 
der  Bergstralse,  an  der  von  Darmstadt  nach  Bens  heim 
führenden  Chauisee»  von  erttereui  Ort  5  und  vom  andern 
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%n  bei4e^  <6eiM  ^Insf  B«ciM  int  ein  engeti^SeilMiUM  bis- 
auf.   Man  findet  902  HSuter  und  ir574  Binw.,  iie  bis  auf 
6  Katholiken ,  4  Bef  otmivte  i^nd  79  Jaden,  alle  Intheriadi 
sind.    Die  Kirche  liegt  ei#as  hoch.   Der  Ort  treibe  Wein- 
bau;   auch  werden  hier  gute  Penduluhren  verfertigt.  lu 
der  Nähe  liegen  das   Fürstenlager  und   die   Ruinen  des 
Auerbacher  Schlosses.     Die  Gemarkung  enthält  8  Müh- 
len, eine  Art  Marmor,  einen  vortrefflichen  Kalkstein  und 
Mineral|[i«#ii9Ai  .  Auerbmch  ist  ein  Badeort,    der  in  den 
Kurmonaten  <von  den  Honoratioren  der  Umgegend  sehr 
Mifig  liMtoiclii  wird.     Die  Quelle  wutde  enit  »739  »cht 
Ukilfi«»»  und  1777  n»>t  «MK  Binfafsung  ««mlip».  '  JHm 
WMs«r  «rvd  Iteilfl  getnmken,  ihdUt  tarn  Baden  g^vanelit* 
U»  ersten^  VaUa  dient  <ea  «kgait  *  olimiifldia'  Uabal|  Hy* 
pochondrie  und  AnttolUligef  imaiidemiaiCvaBkItAitmiy  di« 
T4m  «M«  BeKiNlelMr  der  itefeaitti  >  Tbeile  liwiilKwi^  £• 
enthält  ^orBüglidh'£iiin'4'ILWitSsb'MlnmailNtrey  rt/Otmk^ 
den  mit  alkalischen,  klilknrtigen  fixdea  uttd  «lMm  ftnmt' 
beständigen  alkalischen   Salle.     Der  Bfünnett  entspringt 
^  Stunde  vom  Orte  im  Rofsbacher  Thaie  und  J  Stunde 
von  Auerbachj    im  Hochstädter  Thale.  sind  zwei  Quellen 
von  gleichem  Gehalte.    Zum  Verlühren  in  entferntere  Ge« 
gendeu  halt  sich  das  Wasser  nicht.     Auerbach  war  als  ein 
yig(t»i>lnirtl  der  Frankischen  Könige  an  Lorsch,  und  von 
dlMM  MMiMainz  gekommen,    und  wird  in  Urkunden  von 
7f  g  nnd  775  das  Dorf  Ürkmtth  genant.     ilfoidc .  belehnte 
X4MI  daa'  Grafen  JaAann  Ten  JCe^ze»«ll«n&^cn  nnt'  dem 
XHmAtt-iffk»  i«df«^  ianga'iparliar  KatienelleiilKigMeh  «kn 
lilll  dar.  GjMfreliaft  Katieddlei^gan  kaii  dar  Oitaa  He»^ 
ftn;  tlnii^rfioglicU  war  ddr'Ort  ein  Filial  ▼oa  B^nät^imi 
liMta  ied<^  tot.  dem  Ort  ^mni^  aifteiMr  Gapelle»  «ur  Gnade 
Gentes  genannt,  die  bei  dar  Reformatiea-  abgabroobeu 
wurde.    Um  die  Mitte  des  isfen.JalirhaudeTta  bette  4«er. 
lach  eine  eigene,   von  Btnahtim  gant  unebhängige  Pfarr- 
kirche im  Dorfe  erhalten.     In  der  Nähe  wkr  ein  Silber- 
bergwerk,   das    1517  verliehen  wurde;    auch  soll  in  dem 
Bach    früher   Gold  gewaschen   worden    scyn ,    so  dafs 
auch  Manohe  den  £^amen  Atmbaek  von  <  anmim  ableiten 
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1  Auf  ähnliche  Weise,  entweder  mehr  oder  minder  aus- 
führlich, finden  sich  in  diesem  ersten  Bande  22  Städte,  24 
Marktflecken ,  356'  Dörfer  ,  und  aufserdem  26  Weiler,  92 
üöfe,  176  Mühleiii  15  Schlösser  und  Burgeti ,  12  fiiirgriti* 
neD,  25  Porsthäaser,  20  Kheinauen,  12  KheininaelD ,  47 
Flfttfe  ittid  Bäche,  57  eimelne  Wohnungen;,  X2  Park«-  und 
Mhfiovliiufer,  14  Lcndrathibeiirke,  3  Landttriche  (Berg- 
•traft^,  (>den«vidd  und  das  Rie<ll)  etc.,'  überhaupt  928  ein- 
MUie  Artikel  beschrieben  oder  ktin  angeführt. 


Die  twei  und 

«wanzig  Stidte  der  Frorinc 

Starken* 

bnrg  hatten  1828: 

m 

• 

• 

• 

Hluinr 

Binw. 

Darmftadf,  im  Landrathibeairk  gl.  Namene  1,267 

21,392  ♦) 

Offtnhach^     .  — 

—        ^  ^ 

530 

7,466 

Bensheim ,  — 

497 

3,977  • 

Heppenheim^  — 

•  487 

3,654  ' 

Umitadt^      .  — 

Dieburg 

39« 

3,050  • 

Ditburg,   

448 

2,965  ' 

Gernsheim,  — 

Bensheim 

322 

2,893 

MicheUtadt  f   —  - 

.  —  Erbach 

272 

2,728  • 

Seligenstadt^  ^ 

Seligenstadt 

•  409 

2,624 

fr  impfen  f 

—  gl.  N.  . 

269 

M19 

Jj^^^,        .  — 

-  gl.  Bf* 

Oro/sgiTäUt^  — 

• 

—  Dörnberg 

05 

»»719  ' 

— .  Seligenatadt 

i,6os 

Hirsehhomf  — 

—  gl.  K. 

flDE 

»iSof  * 

Ziemgeii^erg,  ^ 

—  Bepthefan 

191 

Iif$eharst9inaehf 

HirstiAeMi  ' 

143 

1,27c 

Reinheim ,  — 

—  gl.  N. 

190 

1,196 

Steinheim  ^  — 

m 

—  Seligenstadt 

168 

1,060 

Hain,  — 

—  Offenbacli 

126 

894 

Neustadt,  — 

—  Breuberg 

\  14? 

892 

Lindenfelt^  — 

-  gl.  n; 

99 

880  ' 

Hering  — 

— 'Dieburg 

73 

478 

Von  den  24  Marktflecken  der  Provinz,  wovon  viele  an- 
ebnlicher  und  grSfser  ale  •  in  grofter  TbeiJ  der  StXdte 


*)  Ohne  53  öffentliche  Gebinde  itn^  ohne  Militir.  1794  hatte 
Darmstadt  erst  6,700  E.;  iBfti  schon  0,653;  180411,219;  iSia 

,  J31I77;  1815  i5,t83;  1822  18,343  u«  T827  T9«982.  Die  Bevölkerung 
ist  also  in  31  Jahren  auf  mehr  als  das  DreifaciM  gestiegen, 

N.  A.  G.  Su  Ephim,  XJLX.  Bd.  15.  St.  30 


Digitized  by  Google 


466       Bucher  •  Recensionen  und  Anzeigen. 


sind,  gehören  zum  Land  rat  bibexirke  Erbach:  Bterjtlden^ 
mit  267  Häusern  und  ^,562  Cinfrohoern ;  RotkBnbtrg,  mit 
63  H.  und  479  Eimv.  und  Rtichelsheim ,  mit  143  H.  und 
1,340  Einw.  )  zum  Landrathtbezirke  Bensheim  :  Eherstadt^ 
mit  203  H.  und  1,792  Einw.  und  Pfungstadt^  mit  3CJQ  H. 
und  2,799  Einw.;  zum  Landrüthsbezirke  Reinheim :  Frän* 
kisch  Crumbach  f  mit  154  H.  und  f,2l7  Einw.  |  zum  Land» 
rathtbezirke  Lindenfelf :  Fünhp  mit  Ijo  H.  und  i,ioi  E. ; 
Mörltnbaeh^  mit  83  H,  und  (^3  Einw.  u.  Waldmiehelbach^ 
nit  99»  H»  und  1,694  Einw.  {  vom  L«ndrathsli«urke  Bep- 
fm^mi  Qrpfi' Aükrkeim^  mit  909  H.. und  I93S4  Eimw.% 
Lmmpeftkeimf  mit  454  H.  nnd  3t04o  Binw.i  Lorsekf  mit 
^4  nnd  MS9  Jtdmw^  «nd  Pirnkgim^  mit  373  H.  Imd 
3,483  Biaw.;  «am  Lasdratbtbetirke  Dieburg :  Oro/s*Zitm^ 
mm»  mit  323  H.  und  3,754  E^^* ;  t,engfeld^  mü  14S  H» 
und  895  Bittw.  und  Schmafhtim^  mit  218H.  und  1,338  B.$ 
«um  Landrath sbetirke  Breuberg:  Hmbizh&im^  mit  140 
und  1,029  Einw.;  Höchst ^  mit  130  H.  und  1,277  Einwoh> 
nern;  Kirchbrombach  ^  mit  105  Häusern  und  904  Eintr. 
und  König,  mit  207  H.  und  1,478  Einw. ;  tum  Landraths- 
bezirke Wimpfen :  Kürnbach  davon  ist  Würtembergisch), 
mit  106  Häutern  und  969  Cinw.  im  Hessischen  Antheilei 
%um  Landratbsbezirka  Langen;  Langen ,  mit  310  Hui« 
sarn  und  2,552  Einw.  und  zum  Laadrath tbenrke  Dom* 
btfg:  RÜMlshcim,  mit  184  H.uad  5423  fiiow«  mid  Tr«. 
^MTy  mit  934  H.  und  1,397  Ci»«^« 


Amin«  8t«rUa]MVf  stt  j«t«t  in  Mgapd«  i4LMid- 
rallMMtirht  rnngelMlt: 


§ 

Einir* 

mciftmi«» 

B4n$heim  init      '  •    ,  « 

t3f094 

19 

Bfuhwg  m  t  •  » 

H 

Dhrnutmdt  mit     •  ' 

*  MW 

83i94a. 

3 

Dhhurg  mit  •      «  • 

•  a,9fti 

Z9>68t 

80 

Dom^f  mit      jt    '  « 

•  3t«x6 

82,378 

t4 

Jir^oclk  mit      .      •  • 

«  2>85i 

84>242 

89  • 

Jrapp#nlkc£m  mit  « 

8>982 

81,788 

12 

Mirsckhorn  mit 

•  * 

♦  579 

4»7a3 

4 

Lanf  «n  mit  .      ,  . 

15,772 

15  ^ 

hindenftli  mit .  • 

•  3,111 

25,  «89 

29 

OjfcnhaQh  mit      .  . 

1,645 

16,484 

9 

< 
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Bflrgtr. 
HMsMr  Einw.  m«ittmien 

Rnnhnm  mit  «  «  •  •  3»748  197805  19 
Selig enttadi  mit  *  «  «  2,909  18,953  ^ 
Wimpfen  mit    ...»      486       3,985  t  • 

Bei  diesen  speciellen  Angaben  der  Bevölkerung  der 
einzelnen  Landrathsbeiirke,  welche  sich  in  gegenwärtiger 
Schrift  vorfinden,  Termiftt  Ree.  ungern  die  Bestimmung 
det  Flächeninhalts  eines  jeden.  Von  der  ganzen  Provinc 
theilt  uns  der  Verf.,  nach  einer  trigonometrischen  Au^ 
»ahme,  den  Pläohaiiraiim  mit,  der  54  Q.M.  betiriigt  (Cr«. 
m<  Bimmt  65,  also  tl  Q.M»  mehr  Au»  «Im  girolt#  Oiffil* 
nntl).  If^n  di«i«r  FlMebe  kommeii: 

auf  daa  Ackerlaad      so6>r40  Mocg au 
auf  dia  WiMeti  119,496  — 

aaf  dl«  Waldau  i5t.S4i  -* 

.  ani  dat  Watalaud         9,IK^  — 
auf  dia  Oirtan  340  — 

auf  dta  Waldungen  492,903 
Von  den  Waldungen  sind :  domanial  119,514,  stailda#* 
und  patrimonialgerichtsherrlich  7I«045  9    plrirat  7O190O  und 
genieinheitlich  231 444  Morgen. 

Die  Provinz  liegt  zwischen  dem  49°  31'  und  50°  9'  M. 
Br.  und  zwischen  dem  25^  58'  und  26*  52'  O.  L,  Sie  ent- 
hält 109  Althessische  Orte,  9  vormals  zwischen  Hessen 
und  Pfalz  gemeinschaftliche,  90  vormalt  Maintisohe ,  40 
Tormals  Pfälzische,  7  vavBiala  Uanauiscite,  6  vormah  Bi- 
aaliöfltali  Warmtifdiai  4  vonnalige  Reichs  orte,  3  Orte»  dia 
lUMeni  aligatfatau  liat  |  141  «laudatltaf rliaba  und  18  ril- 
tmciuiftlioba  cdar  patriuiauialgayiabtabanlidia  Ottm\  Udt 
Oauiaa  4^  Orta,  damatar  aa  St&dta,  t4MarktlIaciEaBy  336 
'08rlmr  und  86  Weilet»  Daa  Hauptgebirge  iit  dar  Odm- 
laald.  Sein  böabelar  Pnnet  iet  dar  JCataenfneilcr/,  der  an 
dar  ttdltakan  Oviata  der  Prorini»  aber  tcban  im  Grofi* 
bariogtbame  Baden  liegt  und  2,T8o  Pariter  Pnfs  über  der 
Meeresfläche  erhaben  ist.  Nach  dieses  Bergspitze  sind  die 
höchsten  Puncte  desselben  in  der  Provinz;  diie  Neunkircher 
Höhet  1,820,  die  Triimm  1,780,  der  Krähberg  1,736,  dorJlf#- 
libvcus  1,690,  der  Würzberg  1,647,  der  Felsherp  1,546,  dct 
4HBh$rg  I|886|   der  Frünk§nii€tH  1,160  und  die  Stark^rt* 

50  ♦ 
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kurg  i,oi6  Par*  PuTs  boeb»  Die  Getammtber51kenitig  der 
.  f  roviDS  bttriig  1828  ^tSßt?46  Seelen.  Nacb  der  Religiont- 
vertcbiedenbeit  fanden  f ieb  156,584  Luiberaner,  5,610  evaa- 
geli'tcb-  Proteitantitcbe,  15,538  Reformirte,  71)425  Katbo- 
likeii,  70  Meniioniten  und  7,51s  Juden.  Die  Dema'nial- 
lande  enthalten  268  Orte  mit  23,768  H.  und  184,355  Einw.; 
die  standesherrlichen  142  Orte  mit  7,863  H.  und  65,279  E. 
und  die  Fatrimonialbesitiungen  ig  Orte  mit  362  H.  und 
6,611  Einw.  Der  Viehstdpel  besteht  in  14,349  Pferden, 
2,839  Fohlen,  527  Bullen,  5,396  Ochsen,  49,144  Kühen, 
20,426  Aiudern ,  47,631  Schweinen ,  3;)084  Schaafen»  49561 
Ziegen  und  354  Eseln* 

Von  der  Industrie  der  Provinz  bemerken  ^ir  Einiget, 
wat  der  Verf.  mittheilt.  Die  Leinweberei  arbeitet  fast 
blofi  für  den  Hautbedarf»  Die  grdfiite  Wollenmanufactur 
ist  tu  Bbtrttaät  9  mit  welcher  Mafcbinenspinnereien  Tev- 
bnnden  sind*  -  Diese  ist  erst  in  aeueren  Zeiten^,  in  Polge 
fler  Versetzung  der  Pfungsl&dter  grofien  Wollenmannfac* 
tnrin*s  Ausland,  entstanden«  In  ^baeh  und  Mieh^Utadt 
aind  Tuchfabriken  mit  Wollnescbinenspinnereien  |  auCier- 
ordentlich  bedeutend  ist  die  Tncbfabricationin  BMtrfeldtnj 
wo  sie,  so  wie  die  Strumpfweberei,  von  sehr  vielen  Mei- 
Stern  betrieben  wird.  BaumwoUenvvaaren ,  namentlich 
Strumpfwaaren,  Garn  in  allen  Farben  und  Watten,  werden 
,  4n  Offenbach  bereitet.  Auch  werden  hier,  so  wie  in  iVri*- 
isenburg  floretseidene  Strümpfe,  Handschuhe,  Mützen  etc. 
verfertigt.  Tabaksfabriken  zählt  die  Provinz  9,  davon  die 
gröfsten  zu  Offsrnbaeh  sind,  die  alle  Sorten  Schnupf,  und 
.Rauobtabak,  von  der  geringsten  bis  lur  feinsten,  fabric^ 
yen*  Papierfabriken  finden  sich  14«  Eine  Fabrik  in  ge- 
.fftrbt0kii  Piipier  befindet  ^sieb  in  Darmnaitf  wo  ^uoh  «ine 
aeu  angelegte  Tapeten£abrik  ist*,  wekbe  beide  stfbBofe 
Waaren  Uefera,  Sptelkananfabribea  sind  tu  OfftnlH^ 
iiad  DernMiodi,  Fabriken  von  Papiermaohdiraikrea^  Gbo» 
oolade-  tind  Gicborienfabriken  au  OJftnhaoh,  DicteMebk  - 
müblen  erseugea  lum  Tbeil  vorsfigliebe  Waaren,  z.  B. 
feines  Mehl,  geschälte  Gerstf,  Grütze,  Graupen,  Gries» 
mehl,  welche  Producte  stark  in's  Ausland  gehen.  Auch 
das  Mniin  .  und  Rüböl  findet  starken  Absatz.  Bier  wird 
nicht  allein  in  ziemliober  Quanütä^i   son4ern  auch  tuta 
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tMä  vott  guter  QiiAlit&t,  Irasonil^  wk'^^hmiiet^  Miehel* 
9tüdt  und  Motsav^  eriengt*  Nielit  minder  b«d«utend  sind, 
die  ^ntntitweinbremiereien,  Aneh  wird  ^el  Essig  berei- 
tet Potaschesiedereien  bestellen  mehrere  in  dem  Odefn"- 
Walde«  Die  vortüglicbsten  Hutlabriken  siod'^n  OfftnhütUm 
In  N§ckars%tinaeh  ^  Mich^tttadif  Srh&ch^  Umamdif  BtiU» 
hgim  und  Heppenheim  wird  sehr  yieles ,  gutes  und  leich- 
tes, für  den  inländischen  Bedarf  zureichendes  Sohlleder, 
und  Saffian  zu  Offenbaeh  fabricirt ;  an  letzterem  Orte  sind 
auch  mehrere  Fabriken  ,  die  in  Leder  arbeiten  und  na- 
mentlich Etuis,  Brieftaschen,  KeisechatouUen  etc.  verfer- 
tigen. Ebendasalbst  werden  viele  Darm-  und  überspon- 
xiene  Saiten  verfertigt  $  so  wie  auch  die  Seifen»  und  Talg* 
licht erfabrication  im  Grofsen betrieben  wird.  Desgleichen 
hat  0^«rn6ac&  Waqhslichter-  u.  Wachstuchfabriken-  ,  eino 
^öbel.  u.  eine  sebr  ausgedehnte  Kutschenfabnk,  in  welcher 
eicb  alle  dabin  einscblagen de  Arbeiter,  als  Scbmiede^  Scblos* 
•  ser«  Gestellmacber»  3cbreiner,  Sattler^  Lackirer,  Flatirer« 
Federnmacber  eto.  beisammen  befinden^  und  welche,  alle 
Arten  von  Reise»,  Stadt,  nnd  Staatswagen  Ton  der  selten 
sten  Sabönbeit.und  VoDkommenbeit  liefert.  Eisenscbmel- 
-  Ken  sHbH  die  ProWnx  2  und  EisenbSmmer  lo.  Erstere  |ie«. 
fern  Gufs'waaren  von  den  schönsten  Formen.  Eine  be- 
sondere Erwähnung  verdienen  die  Fabriken  in  lackirtea 
Blechwaaren  zu  Offenbaeh  ^  welche  Fabricate  von  aufscr- 
ordentlicher  Schönheit  und  Eleganz  produciren.  Bleiweifs-. 
fabriken  befinden  sich  zu  Ojfenhach  und  im  Bezirk  Lati" 
geny  und  in  Seligenstadt  besteht  ein,e  Fabrik«  welche 
Kupferdruckerschwärze  aus  Braunkohlen  bereitet.  Die 
einzige  Saline  in  der  Provio«  ist  tu  Wimpfen^  die  jährlich 
iio,,7oo  Cntr.  gute«!  Salz  erzeugt.  Fa]|:ence-  uncl  Steingut« 
CabrikeiV  sind  in  den  Betirken  Offenbaeh  und  Isangtn^  weU 
che  gute  und  gescbmackvoUa  Waaren  liefern«.. 

Die  Prpvins  ist  in  Hinsicht  4er  AdmipistratiTrerwal-. 
tung  in  14  Landratbsbesirke,  in  Hinsicht  der  Jfistis  in  .15 
Landgerichte  und  in  Hinsicht  degr  Pinansverwaltung  in  zo 
Domanial  RentKmter,  13  S^uerbevirke,  3'Sfener-Oberein« 
,  nehmereieu  mit  35  Districts  >  Einnehmereien,  3  Civilbau-  ^ 
bezirke,  4  Wasserbaubezirke  und  9  Forstinspectorate  ein* 
getheiU.     Die  Frovinz  enthält  98  lutherische,  3  evange- 
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Mit  Verlangen  sieht  Ree.  der  FortseUung  dieser,  fu^ 
dif  MQtfte  Kfinde  dea  Groiilimc^liaiiM  HMtra  äufteril 
tooohlNifev  Schrift  «atfcfia. 


JBriefe  über  einen  Theil  von  Croaiien  und  Italien  ' 
an  Caroline  PicJiUr  von    Theresa  von  Artner, 
ümihmretudt  18^/    557  S.  in  8.    1  lUhlr.  16 
Grosehen. 

Diese  Briefe ,  aus  der  Feder  eines  Frauenzimmers  ge- 
flossen, welches  mit  der  Gabe  einer  gefälligen  Darstellung 
auch  wissenschaftliche  Bildung  vereint,  scheinen  Ree.  der 
öffentlichen  Bekanntmachung  durch  den  Druck  nicht  un- 
Werth,  wiewohl  sie  gröfstentheils  Reisebemerkungeu  über 
ein  Land  enthalten,  das  schon  so  vielfältig  von  Reisenden 
besucht  und  beschrieben  worden  ist.  Aber  doch  weils  di^ 
gebildete  Und  aufni6rks«m  heobachtende  Verfasserin  aoeh^ 
fih^r  diese  so  hekannten  Gegenden  manches  Interessante 
niittutheÜen,  wat  man  von  andern  Reisf beschreibern  über* 
gangen  findet,  Ueberdieüs  haben  diese  Brief ^  nicht  blofs 
Italien  lum  Gegenstände^  sondern  anch  das  weit  weniger 
bekannte  Groatien  ,  wo&in  sich  nur  sehen  ein  Rasender 
verliert* 

Zuerst  betebreibt  die  Verf«  twei  Ausflüge  von  Agram 
»ach  Sziszeg  und  nach  Glina»  Szüttg  liegt  an  der  Kul~ 
pa,  welche  hier  in  die  Save  geht,  und  bis  Karlstadt  schiff- 
bar ist ,  aber  nur  für  Tombassen,  lange,  flache,  offene 
Fahrzeuge«  In  der  Gegend  von  Glina  besuchte  die  Verf. 
das  Mineralbad  Topusko^  das  immer  mehr  aufblüht.  Das 
Wasser  hat  45  bis  46^'  Wärme  ,  und  zeigt  sich  in  seLoen 
Wirkungen  als  eines  der  vorzüglichsten.  Schpn  sind  ver- 
schiedene Wohngebäude  daselbst  angelegt;  man  findet  eine 
Ktfrchoi  ein  Traiteurhaus,  ein  Soldatenspital  mit  40  Betten 
nud  tur  Zeit  des  Besuohs  der  Verf*  wurde  der  Grund  tn 
einem  nvuen  Badehause  gelegt  t       iS96  irirklicli  ▼ollen« 
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ehrt  «avi»  wmA  '^'Htlk  ig«iih«i«ekvMtt'*Mblii#B  ftwor»* 
6m  ist'  Aach  ImI  Mm  tohSM  takfivn  «ad  apMliei^fliige 

.  «IK«  davMii  Mf«id«.m«iM  Of  «liii  Meli  dm  Ptft* 
arfi—  ^tg»  im  Hielt  ^er  T«?!.  •mUktt^  tendttrii  ron  ei- 
nem Freuncle,  der  diesen  Ansütsf  1827 «  im  Gefolge  Sn 
Kaiser!.  Hoheit  des  Ertheriogt  Palatin,  machte.  Diete 
-  Reise  beschreibt  einen  Theil  Ton  Mihtürcroatien ,  das  von 
nächtigen  Gebirgen  durchsogen  wird,  deren  Hauptrficken 
ans  der  Gegend  Ton  Fium§  herkomaien  und  eine  Fortiex-* 
tung  der  Julisohen  Alpen  sind.  Von  diesen  läuft  «in  Ast 
Mngs  der  gansen  Meerrsfläche  Iiinah  und  hüdet  dann  die 
Grinsseheidungslinie  aiitDalraatien,  diese  ist  dar  WtU^it^ 
dar  sw«U  Iftuft  cpieer  durch  das  Ogutim^  «ad  Otl#*' 
•ftflficr  lUfiaieat  Hiid  tlitilt  tioli  im  dv«s  iMamMskiiiga»- 
d«  SahfrgMPdohm ,  devan  ml«r  di«  -^Bfu  CtflU, ,  dar 
aaf«it«  dl«  klmmm  Cmp^U^  der  dkitte  •oditoli  die  m-ht- 
vmta  iMfÜMii*  '  Da«  TMirsf  tfHaalMn  der  UaiiMH  Ga» 
peUa  and  d«r  Plifdbwta«  bildet  dar  Halb  Jre^aiM.  «M^ 
ohav  aaa  daa  aaf  Iflaa  Abhängen  daa  Plitcbavpltaar  Gabirgi 
liegende»  Plitwitter  Seea  ealttektL  Diaset  Gebirgsthal 
mit  seinen  Seen  gewährt  enttückende  Ansichten  nnd  xeigt 
einan  solchen  Reichtham  von  Naturschönheiten ,  dafs  es 
eich  mit  vielen  der  berühmtesten  in  Europa  vn  ssen  kann. 
Nur  Schade,  dafs  es  in  einem  so  entlegenen  Winkel  liegt, 
dafs  es  wenig  bekannt  ift,  und  wohl  gar  niohi  von  Frem- 
den besucht  wird.  '  - 
Den  bei  weitem  gröXaeni  Theil  der  Schrift  onioimt  dia^. 
Beschreibung  der  Bewe^von  Agram  nach  Italien  ein.  Diean 
Mae  ging ^abo'  aar  über  Mhm^^  Tratet,  yrnedig^  Pmdum^' 
FUtmwMf  Ftr<m«  uad  •  itfeaaae  imd  «oa  :da>  aüeder  lafüik 
aacb  4§tmm*  Taa  iTarittMArnaek  l^mtlBbrt  dSa  benr)Ma 
JLcaitaattrV^»  ihar  welche  bier  .  Felgeadea  aaitgiflbeli» 
wird :  Sie  itt  nicht  aar  von  dar  tolideatea ,  tondera-  aütfi 
lierliehalaa  Baaarl.  Derhühaa  aad  ^aniide  Uabaablick 
ihrea  GHfaidera  (daa  Bataa  vtfn  reXcarjaiMfeAf  deriSop  bei 
Wagram  daa  K^deatod  starb),  wufste  tu  ihrem  Zug  die, 
wenn  auch  in  der  Ausführung  schwierigsten  ,  in  der  Be- 
nutzung aber  bequemsten  Pfade  herauszufinden.  Gewiltf^ 
dfei  Viarthaile  derselben  lauftu  in  der  Mitte  aleiler  Berg<i^ 
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nunternngeii  ttfitten*  An  manclien  Stelleii  springt  sie  mmm 
Sitindiauiitt  oder  BrficJMi'  «af  andm  JKargrOeken  über 
und  hie  und  da  ist  sie  gnm  dmcii  dlM  Mc  gesprengt. 
Ihre  Länge  beträgt  i8  Meilen,  iktf  Breite  26  FuXt.  Al- 
lenthalben ist  sie  mit  gemauerten  Parapeten  versehen,  die 
Brücken  sind  massiv  und  geschmackvoll,  alle  sechszehntel 
Meilen  Klaftersteine  und  an  mehreren  Orten  auf  gvolsen 
Sieinwürfeln  Tafeln  oder  Obelisken  errichtet,  wo  die  Ent- 
fernung beider  Eudpuncte  und  die  Erhebung  über  die 
Meeretflache  angegeben  ist.  Sie  steigt  Ton  Karls tadt^  wel« 
dbes  300  Fufs  über  derselben  liegt,  .Jus  tum  höchsten  Puuct 

Aavn»  Mei/t  auf  9,9^  Ftufit  und  ÜUlt  dann  bei  Fm^ 
!»#•  bi»  snm  Meere  telbet  berab.  Sie  fßbrt  Bber  die  ge- 
waltigen GebirgtHIckes  Ton  M^rsim  Vaditma  und  den  fei» 
t%ett  Witll0i0^  MO  wie  durdi  die  Sobluchlen>  '  welche  ii* 
•ehelden,  in  «o  sanften  Windungen,  daJe  das  grSlsfe  Oe» 
fllle  nur  an> einigen  Orten  4  Zoll,  gewdbnlieh'absv  vor 
9  bis  g  Zell  beteigt,  uad  nun  nirgends  das  Rad  fiemmen- 
darL  Die  Strafse  mit  Einschlufs  de|P  Auslagen  xar  Schiff- 
barmachung  der  Kulpa  kostete  2,110,294  Fl.  G  M.,  wotu 
die  Theilnehmer  1,207,834^1.  haar  vorschössen,  das  üebri- 
ge  mufste  aufgenommen  und  verintercssirt  werden,  wel- 
che Zinsen  auch  in  obigor  Summe  begriiTen  sind.  Jettt 
sind  noch  an  Schulden  211  tilgen  902,360  Fl.  Der  ganze 
Ertrag  der  Strafse  belauft  sich  dermalen ,  nach  Abschlag 
nUer  Kosten  und^Bexahlung  der  Regie,  auf  40,000  Fl.  Die 
diesn  Sonraie  weit  übersteigenden  jährlichen  Interessen 
mfii^eki  Ton  den  Aetionairs  haar  Mgelegt  werden,  welctbn 
}etit  nur  nnclt  ans  6  Mitgliedem ,  den  Pürsten  XflstAten« 
Mtffiy  E^httMx,'  Graf  Jöhanm  ümrra^h  ,  Grifia  BkiMhtik 
Bwdiif  und  den  Ontfen  'Kari  und  Fron» .  B^^tkirnny  be- 
Mehen«  .  <  * 

0M  bedevUendste-GebfCttde  in  Fiuint  ist  das,  eomHrn. 
Jdamiehj  eiotm  der  patriotiscbsten  nnd  betsiebsamsten 
Mitbürger  ▼onFimti«  (der  1828  starb),  im  besten  Geschmack 
erbaute  Cassitio.  Wie  ein  Residentscblofs  erhebt  sich  aus*- 
ser  der  Stadt  ein  anderes  Gebäude  von  eben  diesem  IVIaune. 
Er  bestimmte  ei       einer  2kLckerraffuierie,    die  anfangs 
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M^r  bltkmid-war'iittcl  400  ^mfllto  itMeMMgte/  Lbder 
fiilirlen  tiiif(finstige  ümttände  ihr^n'  Verfall  h6rbei,  und 
nun  steht  dieser  herrliche  Bau  unbenutzt.  Auf  dem  Berge 
Linter  der  Bucht  thürmt  sich  das  alte  Gastell  empor,  und 
auf  seinen  steilen,  felsigen  und  unebenen  AbhSngen  liegt 
die  alte  Stadt  darum  her,  mit  engen,  winklichen  und 
fchlecht  gepflasterten  Strafsen;  hingegen  die  neue  Stadt 
liAt  ein  sehr  heiteres  Ansehen«  In  der  Nähe  von  Fiume 
ist  die  sehr  tidiMre  Bucht  von  Martin shniza  ^  wohin  sich 
die  Schüfe  von  Ffum«  hei  Unwetter  flachten*-  Dia  Regia*^ 
Tung  liftt  dateitet  ein  GontümaxlAurath  bauen,  'frei- 
eilet  daa  MiieHga  in  Perio  A^  ersetten  toll,  da 'et  tehr 
unbequem  für  die  ScldfFe  war,  die  nach  Wlume  wallten,' 
ertk  dart  antnlagen.  Dtetet  fSr  den  Handel  nud  die  ScBilf«'' 
fabrt  ta  nfItcHche  Unternehmen  itt  die  Frucht  det  jetti* 
gen  to  '  thätigen  Goutemenrt  von  XTrminy  ^  dem  Fiumc 
»och  sehr  riele  Verhessemn^en  verdankt.  Es  sind  bereits 
die  Grundfesten  hiezu  gelegt,  und  Wassercanäle  ringsum 
gemauert.  Der  Bau  wird  200,000  FI.  G.  M.  kosten.  Der 
schöne  Häven  von  Porto  Ki  wird  dann  blofs  7um  Ver- 
bannungsort der  unglficklichcn  Scarlievokranken  dienen. 
Es  hat  sich  nämlich  ein  neues  Krankheitsühel  au  der  Dal- 
matinischen Küste  entwickelt,  weiches  nach  einem  Dorfe 
unweit  Porto  A^,  Scarlievo^  wo  es  seinen  Haiiptsitz  nnf- 
geschlaf^en  hatte,  benannt  ward  Dieses  Ucbel  ist  eint  der 
furchtbarsten,  welche  die  Menschheit  treStsn  kSnnen;  et 
KuDeH  sich  fh  ekelhaften,  krebtanägen  Geschwüren,  'vor> 
sfiglich  im  Gesichte.  Et  versehrt  die  Nase  und  wühlt 'ditt 
Knochen  ans,  Indftten  dar  Umkreit.  det  Gesfchlt  wie- ein 
Xrebt  anschwillt,  Mund  •  nnd  Augenwinkel  tutammeti 
wachsen,  to  dafs  ffiv  beide  kaum  eine  OefFnung  bleibt, 
nnd  der  ganze  Körper  mit  Wunden  bedeckt  wird,  bieser 
gräfsliche  Zustand  ist  überdiefs  durch  blofse  Berührung 
der  Haut  ansteckend,  man  darf  sich  nur  an  der  Hand  fas- 
ten, um  davon  befallen  zu  werden.  In  Porto  Re  ist  daher 
ein  weiiliiuftiges  Lazareth  gebaut,  wohin  alle  Kranken  aus 
der  ganzen  Umgegend  gebracht  werden,  um  da  in  vieljSh- 
riger,  ja  lebenslänglicher  Contumaz,  von  allem  Umgang, 
als  dem  ihrer  Jammtrgefäbrteni  abgetchnitten ,  x«  vega- 
.tiran.  t   .   ■  /     .  • 
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Die  Verfasserin  befand  sich  auf  ihrer. Reis«  gvrttf«  im 
'    VUtntm^  alt  fl«i«VMt  ^JU  VoÜMiesi  im,  SUtm  oikr  U 
^thimtl  ward«.  Stia  Unpruiig  cUlin  «ich  von  etiMmi 
§«  dwg  Victntiofo  Ubar  .die  Pjidiiaiier,  di«  erster«  eine  Zeil 
leag  unuriock*  iMtlm.    l<f«e]i  «iafr  Sage  toUee  ewei  de* 
^e  Bitteri  SJorza  Pismn^  und  F#rlett«  an  derSpitse  dee 
•trallliefeii  Börger  gegee  ikie  CJeterdrdeker  eufgesteedMi 
Sayn,  und  ihnen  eine  Schlacht  geliefert  haben,  welche  mit 
einer  so  schmählichen  Flucht  ihrer  Feinde  endete,  dafs 
der  Anführer  derselben  ein  Rad  seines  Wagens  verlor,  weli 
ches  dann  von  den  Vicentinern  ira  Triumph  nach  Hause 
gebracht  wurde,  und  den  Aulafs  zu  diesem  Feste  gab.  Ein 
'    Haupttheil  dieses  Festes  ist  die  üua,    eine  65  Puls  hohe, 
^H^uni«^  pyramidalische  Maschine,  welche  gewissermafsen 
e«e  4  Steckwerhen  besteht,  Logen,  Galierien  und  Balu«t« 
raden  ,    alles   von  architektonischer  Zierlichkeit*  Unte«' 
sind  eine  Menge  Ttagebalkan,  dane  2  JfiegliDge  auf  Pf  er« 
dee»- daneben  s  Bewiiffaete  eelen  en  .  der' Treppe.  Auf  dee 
Qallerte  dAvdbar  situ  9m  Mimkcorps,  »ad  daUdter  iat, 
wie  in  einer  TriumpkpIpiAe  ^  dat  Eed  eagekreiskt^  wei- 
chet |.  -wie  die  SchaekeMdcrf  8  beweglioke  StU«  hat,  i« 
deren  iedem  ackSney  orientalisch  gekleidete  Kneben  ron  8 
Ua  10  Jakren  tekweben*  Zwei  Minner  »it  Lernen  erhal- 
ten das  Radin  stetem  Umschwung,  und  zwei  andere  schei. 
.  nen  es  mit  Schild  und  Schwert  zu  bewachen.  Darüber 
zeigt  sich  eine  Loge,  in  welcher  ein  als  Themis  gekleide- 
ter  Jüngling  thront  j  ihn  umgeben  vier  andere.    Nun  thür- 
men  sich  noch  zwei  Stockwerke  mit  verschiedenen  Wap- 
pen,   Trophäen  und   Emblemen  über  einander;  endlich 
ganz  an  der  Spitze  ist  ein  Sitz  mit  einem  darüber  schwe- 
benden Sonnenschirm,   worauf  ein  ritterlich  gepulster 
Knabe* angebunden  wird,  der  auf  diesem  schwindlichen  Po* 
atan  ^unabUsiig  schreiend,  eine  Fahne  schwingt.    £ken  «e  * 
weeig  leasei»  es  die  fibfigeii  Figuren  der  Bftaschine  e»  Ge* 
achrei  fehlen»  was  aber  freilich  durch  den  LMrin  fibartiuH 
wird,  den  die  vielen  ttnsend  Zuaehauer  mit  eigenen  9-  gal* 
lendea  Pfeifehen,  Ausrnfungen,  Geaeng  und  allen  Axtmm 
von  Tnnuilt  herT^rbringen.    Man  aidit  Masken  demnter, 
einige  tragen  kuppen«  endere  ganze  Bündel  langer  Stöcke, 
die  dann  vertheilt  werden,   und  womit  man  theils  unter 
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•inll  fiollVtlieils  die  PvppeH  pv«|;e1t,  «reMie  :4M:.BldiMii€« 
fom^lM*  Eadikh  f«EiiBtli|  '^ci|  vm  di«  TiüfvbaJilMi 
100  FtaUni  ttit'Nafv«amtltMiii,  wtith«  aiif'«ii^ft|f|>#iM« 
Miliftt  4i«  Mkc»  «uf  die  $«kii)t«r  »•Imiqi^  mid  djM 
«skiraskfetid  f^hejiniid»  M«Mihi«e.^aut  groffinr.  &iclmdi«ii 
luid  O«toliwiodafk«it  ia  .B#w«gaiig  tetM*  ,  Vitv  «Hduw 
lig  Trompeter  ginge«  ilir  voce«,  enlhU  d^«^  Verf atterin» 
•ber  selbst  das  Scbanettern  dieser  Instrumente  ward  tum 
kaum  hörbaren  GesSusel  in  diesem  allgemeinen  Gelöse. 
Pie  Rua  hielt  an  mehrern  Orten,  besonders  vor  den  Häu- 
sern der  Familien,  welche  die  Vic^utinex  J^&iibren  eitir 
•tigen  Siegen  angeführt  hatten. 

Zu  TrevisOy  wohin  die  Verf.  von  Victnza  aus  einen 
^  Ausflug  machte,  befindet  sic^  das  Friedencdepot  des  Kai* 
•erlichen  Militärwesens.  I^  itt  ein  Amaal  im  lUeiatn. 
Man  findet  daselbst  mehrere  hundert  ganc  xiisammenge* 
«teilt«  Packwftgen  aller  Art,.  Peldf  cbmieden  «nd  Sanititt* 
wagen»  noch  mehr  aber  lerlegto»  die  jedoch  sogleich  wie» 
iJot  airfgeetellt  werden  können*  Noch  »ind  eine  Menge 
einielner  Beatandkheile  vorhanden;  fiber  3,000  Stfiek  voll« 
sfthlige  B^ftnniingire^natiinn  üo«  In  demf «Uien  Gebftu* 
de  befinden  eich  grofte  WtriEatttten  für  «Ilje  hierin  n^thi-  ( 
gen  Handwerker  —  ans  dem  MilitKretat  genommen  —  wo 
dicfs  alles  verfertigt  wird:  Wagner,  Seiler,  Schmiede  etc. 

Wir  beschliefsen  unsere  Anzeige,  indem  wir  den  Le- 
ser noch  nach  Possagnoy  dem  Geburtsorte  des  berühmten 
Canova,  führen  ,  wohin  die  Verf  gleichfalls  von  Vicenza 
einen  Abstecher  machte,  um  daselbst  den  herrÜclien  Tem- 
pel SU  sehen«  tu  dessen  Bau  Canova  in  seinem  Testament 
te  zwei  Millionen  Franken ,  nach  den  Fbrmen  und  Ver- 
hnltnissen  des  Pantheons  bestimmte«  welcher  sogleich 
^ieine  Ruhestätte  ond  «ein  Maiuoleum  aeyn  sollte.  Auf 
der  natfirlichen  Terrasse«  die  4er  Berg  daselbst  bildet, 
ruht  der  Bau  anf  einer  Unterlage  von  ig  breiten  Stufen* 
lieber  diesen  eihebt  sich  ein  Atrinm  anf  t6  canellirten  ^ 
Siulen«  ans  welchen  man  in  den  Tempel  selbst  tritt,  eine 
Kotonda«  die.  alles  Licht  ron  oben  erhält.  Die  Kuppel 
ist  weifs «  mit  vergoldeten  Rosetten  getiert.  Oer  innere 
Umfang  hat  246  Fufs,  die  Höhe  bis  zur  Kuppel  8n  Puls. 
Jede  der  16  Säulen  de«  Atriums  bat  30  Fufs  Höhe  und  14 
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Wut$  ümiMif;  tie  hntOtm  ,mn  Marmor,  d«r  im  Orte 
fclbtt  g«br*dli«i  wird«  •  Di«-Tlifivpfo«ten  halten  tt  Pult  6 
Zoll  Hi^ka»  und  find  am  einara  Stüeka  dattalbaa  Gasici* 
Alt  dan  uaiataa  Stallan  hat  däi  Oabäilda  so  Pafo 
Grand,  nimlieh  bis  mm  Pelta*Iigar. ,  Dia  Kuppet  dackas 
4,440  schuppenartige  TaMiian  aus  Marmar  iro»  B^lUmm 
Der  Entwurf  wurde  von  dem  Venetianltchan  Äaölll eitler 
Cicognara  gemacht,  und  das  Werk  von  dem  Architecten 
Fantolini  aus  Crespano  ausgeführt.  Cnnova^t  Bruder  lei- 
tet den  Bau.  Als  die  Verf.  zu  Possagno  war,  fand  sie  den 
Tempel  von  Aufsan  bif  auf  die  Venierungen  des  Giebel- 
felde«  iertig. 


VERMISCHTE  NACHRICHTEN. 


43. 

Dia  in  Wmnkr^itih  letendaH  EngtHnitr, 

Nach  einer  in  England  officiell  bekannt  gemachten 
V^liereicbt  sollen  sich  in  Frankreich  31,000  Englische  Un. 
tertbanan  finden «  daran  jährliche  Ausgaben  anC  75  MilU 
Franke  stiegen.  — '  Au$  einer  in  Frankieich  von  den  Be« 
h5rden  unternommenen  Aufnahme  aber  ergiebt  sich,  dafa 
die  Zahl  der  in  Frankreich  sich  aufhaltenden  Engländer 
52|Ooo  beträgt,  dals  10,000  von  ihnen  nicht  in  ihr  Vater- 
land turflckkehren  kennen,  ohne  wegen  Schulden  aiv 
retirt  m  werden,  dafs  I/946  insolvent  erkannt  sind,  data 
2,404  noch  wegen  Schulden  in  Frankreich  verurtheilt  sind, 
dafs  ihr  ganzes  Einkommen  in  England  vielleicht  40  Mill, 
Francs  betragen  mag,  aber  dafs  durch  Unkosten  für  Be- 
zahlung der  Englischen  Glaubiger  ,  für  Wechselspesen, 
Bankgeschäfte  etc.  sie  in  Frankreicli  jahrlicli  nicht  mehr 
als  17  Mill.  und  4mal  Hunderttausend  Francs  verzehren» 
und  dafs  die  Summe  der  in  Frankreich  contrahirten  Schul- 
den  sich  im  Jahr  1888  auf  mehr  als  6  MiÜionaa  beUaC 
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MMzjAg  ivMS  Britfgs  von  Allan  CUnningUßm^  Üb$r 
die  ^OtographU  der  mMtem  Tkeil*  von  NeuhoUend^  da^ 
tift  t^us  Sydney  vom  2S.  April  1329* 

'    Gapitän  Sturt  und  seine  EntdeckuDgsexpedition ,  sagt 
Hr.  Cunningkam,  drang  von  der  Stelle  an,  wo  Herr  Ox» 
Uy  )8l8  in  die  Brüche  des  Macquanie  zurückkehrte,  noch 
Ävvei   Längengrade  nach  Westen  vor.     Er  fand  dasselbe 
'  I^d  von  Dürrung  versengt,  welches  im  Jahr  lÖIg«  so  weit 
man  es  entdecken  konnte,  eine  völlige  See  war. 

.^fi^  Macquarrie  hatte  aufgehört,  ein  Flufs  su  «eyn, 
und  es  war  keine  Spur  seines  Bettes  auf  den  unermeXsli^ 
chen  Ebenen  vorhanden,  über  welche  seine  Gewässer  so 
weit  in  Gestalt  von  ^Ueberscbwenimuag  yerbreitet  wwd^rgu 
Unter  145^  östlicber  Länge,  in.  der  Parallele -eoo  99^  wurde 
Gapitän  Siurt  duroh.4ij>en  .Flufs, überrasobt,  der.  wobl  eine 
balbe  Meile  hxßit  seyn  mochtet  gegen  Südwesten  floXsund 
ganz  .salsiges  Wasser  bakte, '  Nacli^dem  er  em  mit  sfiHsem 
Wasser  gefüllte  See  in  eii^iger.  Entfeniu|ig  ^om .  FIoXSm 
ufer  gefunden  hatte,  schlug  er  bjer  m^t  seinen  Bleuten  seift 
tiager  auf ;  alsdann  ritt  er  mit  einem  defäbrten  4  Meilen 
«troniauf\«ärts.  Da  sie  indessen  kein  Trinkwasser  fanden^ 
auch  der  Flufs  immer  saUiger  wurde,  so  kehrten  sie  xur 
Gesellschaft  zurück,  und  schlugen  den  Rückweg  nach  dem 
Harrisy  einem  Berg  am  Macquarnty  ein.  Von  hier  setzten 
'sie  ihren  Weg  bis  zum  CastUreagh  OxUy's  fort,  den  sie  bis 
zu  seiner  Einmündung  in  den  Salzwasserfluijs  etwa  50  Mei* 
len  von  der  Stelle  aus  verfolgten,  wo  ihn  Oxley  zuerst 
gesehen  hatte.  Ein  niedriges  tiefes  )Land|  welches  kein 
Tutter  für  seine  Pferde  und  Ochsen,  und  auch  kein  süfses 
Wasser  hatte,  nöthigte  den  Gapit&n  su  einem  eiligen  Kjick« 
Buge  nach  Osten  in  eine  b<j|ier  gelegene  Gegend^  Pa  er 
durcb  die  Hitze  und  durcb  anl'serordentlicbe  £rsob6pfkmg 
alle  seine  Hunde  verloren  bat^t  *o  eilte  er  nach  Botkuree 
und  erreichte  Sydney  2  Tage  später«  nachdem,  ec  seitdan 
Monat  Novbr.  unterwegs  gewesen  war. 

y^Das  Resultat  setner  Eipedition  ist  kflrsHch  dieses  t 
Oafs  unterhalb  Jlleanr  Borrie  die  Gegend  gänzlich  unbe- 
wohnbar sey,  und  zwar  aus  zwei  Gründen  ,  nämlich  er- 
atCBs  i^  trockenen  Sommern  ^  wie  der  jetzige  war,  giebt 


A7B  '     ^srmischte  Näekrichten» 


es  kein  Watter ,  welcKet  cirtlitirte  Measeheii  seclis  Mo- 
nate lang  genieben  kennen  i  ohne  sich  Darmbetchwerdei!» 
HautanttehlSge  und  andere  KranUietteii  sutuzielien.  Zwei- 
tens, in  der  Zeit  des  anhaltenden  Regent,   wie  ich  sie  in 

unserer  Colonie  erlebt  habe,  und  wie  sie  Hr.  Oxley  im 
Jahr  l8i8  auf  dem  Macquarrie  erlebt  hat,  ist  das  ganze 
Land  weit  uud  breit  überschwemmt. 

,,Der  SaUflufs  (welcher  im  verfjangenen  Januar  ent- 
deckt worden)  ist  eigentlich  ein  grofser  Strom, welcher  au« 
dem  CastUreagh  f  Macquarrie  (wenn  er  vorhanden  ist), 
Hrn.  OxUy*t  Field  (welcher  die  '  Liverpool-  Plaint  ent- 
wlssert)^  eeinem  Peel  und  meinem  Gwydir  und  Dumartsn 
fue  besteht,  die  jeder  200  Engl.  Yards  breit  und  im  Jahr 
iBü^  entdeckt  worden  tind.  Diese  Flusse  vereinigen  sich 
und  bilden  detgenicen»  liretch^r»  dem  {ottigen  Vorschlage 
aachy  der  Darling  getialint  werden  tolL  Er  ist  f  bis  | 
Meile  breit  «ind  von  steilen  lothen  Ufern  eingeschlotteii« 
Sefne  sahige  BescfaafStnheit  wird  anf  folgende  Weise  er- 
ilSrt :  ^  Er  besteht  kus  den*  rerschfeiletten  obengenannten 
Flüssen  und  HieDit  aus  einem  RocUande,  Welches  50oFnfs 
Über  dem  Meeresspiegel  liegt ,  in  eirte  nnwirthliche  Ge« 
gcnd  unt^r  145°  östlicher  Länge,  wo  der  Boden  mit  Mi- 
neralsalz gesättigt  ist,  und  wo  man  sehr  häufig  Salzquel- 
len einen  Fufs  über  die  Oberfläche  emporsprudeln  sieht. 
Trotz  seiner  beträchtlichen  Breite  sind  nun  seine  Gewäs- 
ser in  dieser  trockrioii  Jahreszeit  so  sehr  mit  Salz  gesättigt, 
dafs  man  sie  gnr  nicht  zum  Trinken  benutzen  kann.  Was 
aus  diesem  Fiusse  wird,  den  man  in  der  That  den  allge« 
meinen  EntwSsserungscänal  des  Landes  nennen  könnte, 
bleibt  zweifelhaft.  Ich  habe  eine  lange  Unterhaltung  mit 
Capitän  5t urs  gehabt,  deren  Resultat  meine  Meinung  da* 
hin  bestimmt  hat,  dafs,  obgleich  der  FluTs  in  südwestüchar 
lUchtang  seinen  Lauf  gej^en  die  Sfidkfiste  hin  in  nehmen 
•diien,  er  erentnell  eine  starke  Bieg:ung  gegen  Nördw»» 
sten  hin  mecht^  und  dann  durch  dat  Land  gegen  Nordwa« 
•ten  hin  filefst,  wo  er  sieh  unter  17*  der  Breite  ia^s  Meer 
ergiefst» 
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•  '  S   u  r   0  p  a. 

71)  U§b€r  di4f^4rhältniMd€r  Waldßäih^  »ur  Sod^flUeU 
in  vertoliiadeiien  BuropMische»  Ländern,  hat  der  ForftratJl 
Pfeil  der  geographischen  Gesellschaft  lu  Btrlin  eine  Ab- 
handlung vorgelesen,  woraui  sich  ergab,  dafs  die  wald- 
reichsten Länder,  Baden,  Hessen- Darmstadt  und  Nassau, 
welche  40  pCt.  und  das  erstere  42  pGt.  Waldfläche  besiz- 
ten,  für  ihre  Waldungen  am  ängstlichsten  besorgt  sind  und 
•  ktüieii  Morgen  urbar  zu  macheu  gestatten,  Preufsen  steht, 
foweit  seine  Waldfläch«  genau  bekannt  ift,  im  Idittel* 
ttod  Hasstl^T  Angabe  von  25  pCt.  möchte  nDgefähr  zutref- 
len«  Fy|uikrei<üv  £ngl«a4  etc.  heben  etwa  |  to  viel  Weldi 
indeatea  tr<«t«eii  dort  Torf,  Stdakohltii  etet  dam  Htm* 
pl  dof  Holtet.  . 

•  * 

79}  Schifffahn  in  pamg  igag. 
Eingegangen  ts046  Schiffe,  woTon  i|027  fiberliaupf 
100,232}  Lest  mit''  Holte  und  Getreide  beleden  und  19 
Schiffe  mit  Bellaft. 

« 

.    73)  Mijfjakn  in  BIHng  I8t9« 

Ef  sind  SfSchliFe  eingegangen,  darunter  7  Se1i!ffe,ttt- 

sammen  von  234  Last,  beladen,    die  uhrigen  mit  Ballast« 

Ausgelaufen  sind  36  Schiffe,  wovon  34  von  1,688  Last 
mit  verschiedenen  Waaren ,  2  zu  283  Lest  mit  fallest. 

Schweiz. 

m 

.        .  .      .  ■ 

74)  Dmt  J§*uittn  -  Collegium  lu  Frnburg 
enthSlt  193  Schüler;  nämlich:  152  Franzosen,  i  America- 
»er,  I  Spanier,  fo  Deutsche,  2  Küssen,  21  Niederländer, 
und  6  Schweizer.  Aufserdem  sind  noch  130  Schfiler,  die 
nicht  in  der  Anstalt  wohnen.  Die  Collegien  werden  ge* 
leitet  von  i  Rector,  9  anderen  Jesuiten,  ix  Professoren  u. 
IX  Geholfen.  Et  sind  x8  mäunliche  Dieoitboteu  vorban- 
dea«  (ig  Tgmpi,)  •  < 


NovellisHk. 

jr5)  Zur  Stufinii  ««i»  Su  Pßtmhtrg» 
MHnnl.  Einwohner  3 13,^5,^ weibliche  i33;46o.  Zusammen 
446,400*  DaTon  gßn6xä  #  . 

mfinnl.  iteyil^ 

»um  geistl.  Stande  •  '  i,ioö  ^'  '  '  *  "'1683  =^  ^,789 
Adel  .  .  .  24,772  *  '  I7»734  =  4"^>5o6 
Militär.  Soldaten  45,822  Sold.  Frauen  9,689  =  55>520 
Kaufmannschaft      •  '   4,501   '  '  ==  7-5o8 

Filemde  .  .  .  1,962'  ''*.'*.'  '1,148  ==  3»^i^ 
Böjrgerstand  (an»ä8».)     14,408  8,710=    23,!  18 

•'»ichtansäss,  •       '     6,69t  ! '.*"  äJi§94  «=  lOj285 

'    aatländisohe    '  '   8,841         -   "  5,094 »  13,905 
Mnitr(;e      •     ;      ♦  4,7rt  '  4äa^  9tii5 

Verschied«  Stana^t       33>594';  '  '  23,15^«  5^174^ 

Lei'beiKUb  Dieaencli.  67,426  •  * '  ^  *  '  6^,746  101,418 
Banem  •      •     •      98)387  2o;536  ==  li8,9K3 

Oclitasehe  Baaem         1,437  1,435  3>93> 

Die  Zahl  dar  AnslSuder  helief  ,sioh  im  Jahr  iSsg  auf 
12,980.  Im  Jahr  iS29sind  hinaugekommen  3,420,  abgegan- 
gen 2,471,    Gegenwärtig  beträgt  die  Zahl  18, 935« 

Geboren  wurden  Knaben  3,393,  Mädchen  2,740.  Find- 
linge waren  10  ,  von  denen  4  in's  Eriiehungshaus  und  6 
in  Kost  gegeben  wurden.  Ehen  wurden  geschlossen  2,546. 
Gestorhea  sind  männL  OaschL  2,742,  waibl*  Gescbl» 

^)  DU  /MMMre,  BimiUch0  Sum^H 
i>esteht  in  3a  LiniansehifTen  (4  von  ito  Canon  en  ,   5  ven 

84  Canonen,  18  TOn  74'Canonen  und,  4  von  60  Canonen) 
und  25  Fregatten,  20  Corvetten  und  Briggs,  6  Cuttern,  7 
Brigantinen,  84  Schoonern,  20  Galeeren,  25  schwimmenden 
Batterien  und  121  Canonierboten.  Zusammen  310  Fahr- 
'  sauge,  welche  etwa  4,000  Ganonen  ünd  ^3|00O  Mann 
führen.  . 

'     B  I  B  L  I  O  G.  R  A  P  H  I  EL 


Bai%m  in  Nnhien,  Kord^fiin  nn4  den  {«Iraitohea  Ära* 

hien,  TorsugUch  in  geoffraphitch  statiiiisoher  Hinnclity 
von  Or.  Eduard  Rüppeit,   Mit  acht  Kuplnm  und  fies 
'  Gharteik.  Frankfurt  a.  M,  Wg.  8» 
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Ahcriginin ,  «ich  nMibilAlli. 
dM  6«biet  443. 

Ahfolute  II51i^,  aber 
'der  merkwürdigsten  Gip- 
fel des  Andengebirges  la 
Peru,  Abbftndl.  449. 

Abyssinien  ,  die  Juden  in^ 
Abhandl.   353.  385. 

Aegypten,  Eintheilung,  Ver- 
waltung^ Er%ttLg^  l^2Jphh^ 
handl.  33. 

Aegyptiscbe  Regierung,  Jäh- 
ret ei  nnfthme  der«.  414 
Afiricay  neue  Mite  nac]i4ia. 

—  Sputkßrn,  four  ytajcf^ 
— ,  bjr  Cooper  Hox#'iQ^^ 

—  Reise  nach  Sfid  i— , 
AädoS|,55.  , .    .  *. 

Aherman,  District,  293,  ^  .  ^ 
Akhat'^^lakiy  147.  ' 


Akhal  tsikhe. 


Akhiikha ,  152. 
AUsmii,  Fl,  130. 

Mines  Brief  et  fib.  die  öeo- 
'  igniphie  d.  mittleren  Theil» 

von    Neuhollandi«*  dutirt 

aus  Sydney  4  f. 
Ahl gatorstr om  ,  136* 
Almnnac  du  Clerge\  286. 
itf/niiinacco  <ii  Corte  per  p  An- 

no  1829^  angei;  X07. 
0tmmn^'  Deirtudi»  Ci»!Mile| 


Altos  de  los  Huessotf  Höhe 

des  Passes,  457.      '  ' 
Alfs  de  TaMoi  Ms,  461» 
AUo-^VujQf  Marktflecken,  e. 

Ooitttman  365. 
Amanutfnng  j  District,  440. 
Amhahay  ^  die  Stadt,  s.  did^ 

Juden  in  Abyssinien  353. 
Amboinoy    die  Bevölkerung 

von,  439. 
America  j  ciir  li^ttte  ||rofi<nr 
\  .  Ganal  ,94. 

«—  Ländereien,  die  den  ein- 
zelnen Staaten  und  der 
Union  vpn  America  gehö- 

•  ren,  94.    ;    •    -  *  ' 

nach  Java  363. ' 
Ananty  Fl  ,  99. 
Anapa,  Festtmg^,  147. 
Ancomarcn  y  Höhe  von,  4^. 
Andtngehirge^  abtpl.  Höhe 

dess.  449.  ^  '  *  - 
ArHlle#r^  m«4nz^  Odiit 

ä^iätfuUi  Studio  i.  ^emil^ 

man  ^^65 
Antslostinsk  133.  ' 
Apoy  Höhe  von  460. 
A^ogOf  übdr  d,  absoL  Höhj| 
^-4Nie  Andengeb.' 449.  *^ 
ilvo,  dat  Thal  vom  66. 
if  ris  f  ot ,   die  Udhi^  dei  Qei»^ 

— -  vollige   Erttftigung  def- 

selben,  117.  , 
Mrtquipa^  Vtilcan  von^  Höhe^ 

456.  ' 

81 
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Jmtttrg,  dMfioinfldtt  ta, 

76. 

—  die  Regierung  xu,  75. 
Aster ^  General,    s.  topogr« 

Landesaufnahme  des  KS* 

aigreich  SachMn«  i66. 
Atfy€h^  s.  Aegypten  3g. 
Atratü^  d.  Fi.,  Ga###l- 

mon  342. 
Auerbachy  Badeort  464. 
Australian  Almanach  for  the 

Xfar  oj  our  Lord  1828» 

reo.  134*  ^ 


^aden,  Frtqueits  dar  Uai> 
vm&8tea  OMelbil  im  Som* 

Hier  1829,  62- 
Balamein,  Fl.,  109* 
Bairdstown,  87-    -        .  •    -  ' 
handa,  Insel,  435.  *  ^ 
^  die  Stadt,  435* 

an  tü'phan  nac^,  97. 
JKatflois,  die  Population,  415« 

tionen  i, 
Belbys,  s.  Aegypten  34. 
B*lUym$^  flu  von,  s.  BcciSr. 
,  ßUtt.  *ur  ia  viiU  d§  Paris 

174- 

£«ii««r«  Oistrict  323« 
Mtnimef^  s.  Aegypten  35,, 
Jierdinskaja,  Landzunge, 403. 
Marlin  f    StalÄ^tik  desselbei!, 

•B««oIdiing  4«r  SktofRaim 
in  venehiedcnea  Stuten^ 

Bessarabiea ,  BeyÖlkenuig, 

222. 

Bocana^  FL^   s»  GoxiWfium 

%t^^*^Jusiuf,  s.  AegyptM 
39- 4v* 

J|»tffa,  die  SUd^  a«#» 


«•  Bofiarff,  tielie  Rftvolntld* 

nen  2. 

Bonrg^a  oder  Romanrour,  d. 
Häven ,  s.  v.  Kotzehue's 
Reise  um  die  Welt  315. 

Botel«,  der  Berg,  s.£r2«f#a 
331 

Sraehoungf  Tempel  von, 

fl'/awa  333. 

Qraunschweig ,  das  Herzog- 
thum,  in  seiner  gegen  wir- 
tigen Beschaffenheit  dar- 
gestdlt  nnd-  beecbriebea 
Ton  Dr*  JS,  VentuHnif 
WC,  139. 

Br^lau,  Frequeat  der  Uni- 
versität, 447. 

Erinds  Island,  d.  Iliseli 

und  Br.,  352. 
Bri#ft«n«fltt£i  •  ^fO* 
BrpumSf      Ins^,  L*  u.  Br«, 

*35i- 

v.  Buch ,  s.  Rerolutioaen*  9« 

Buggardha\i  85. 
Bunting,  die  Inseln,  66* 
Btuch,  8.  Aegypten  35. 


Ca/amarc^u  Höhe  von,  459. 
Camboja,  das  Thal  Töa,  ,66. 
Cap'^C^msimBäfi  85* 
Cerg iiere,  §•  OemliiMil  363« 

Caroc^Ifoy  tlöhe  von,  459. 
Cartagerta ,  die  Stadt, 

Gotselman  342. 
Ceh  bet,  Insel,  437,  * 
C€rro  d<  San  Lucat^  Berg> 

aplii^,  aiehe  Souefmm 
C^lan,  die  Gultar  des  Bim* 

Tfiets  in ,  62. 
ChallOy  Höhe  von  ,  460 
Chan-Si^  Frorins,  s,  China 

430.      <  « 
•l>iin^,  Psoviai,  airiM 

China  430. 

Ii,  und  Br»,  Sßr« 


* 
I « 
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Gherokesensclirift ,  |Erfin- 
dung  diM  Alphabflit  diir» 

.  «dbM  iiureh  de»  WildlBii 
S€€qu§hyah,  376. 

China,  neueste  Eintiieilnng 
▼on,  417. 

—  Opiumhandel,  I45* 
-r-ueueSlädtenameti  .111,  445. 
Ching-Kingy  ProTun»  aiiHi« 

.  Qlii|Hi  419.  >  •  * 

Choujigan  oder  KiAgyuan, 

der  Garten,  s.  HHassa 
ChucuitOj  Höhe  von,  458. 
Ckullunquani ,    Höbe  voJHf 

460. 

ChuquUae»^  oder  I«  PIltM» 

Hölle  von,  458. 
tisnof^  die  Siadl^  s. 

selman  340. 
Cochuffamba,  Höhe  von,  458* 
CoJJm,  JosuUf  Capt,,  352. 
Colpmkia^  auswärtiger  Hm* 
.  del,  «.  Oe#M£Mii  37^ 

—  Bmraikevulig  von»  fliete 

Einth eilung  desselbeii,  f« 
Qosselman  372* 
Colombia^  Resa  i  —  ;  ofGfS* 

nlmßM^  ree.  337* 
Co0p€r  Rotßt  Fieur  Ygar^  in 
JoHtJker»  Afr§4af  aiig«m 

10. 

Cor  <><^«'>  «i»  ^il^'^^^^'^''^ 
Cro/jf:  Cart  e/  ^ari  of 

307. 

Ctomas  de  Koeroes^  l89« 

D«fii«fiibir,  t.  Aegypten  36* 
Damüilfe,  tieHe  Aegypten  34» 
Damigite^  Reiscultur  in  der 

Umgegend,  I18. 
Dampfboot  .Communication 

mit  Indien  Ober  Su^z,  2I8« 


OSnemark,  die  Verbreeber- 

Statistik  in ,  445. 
Damig  ^    Bevölkerung  des 

Regierungsbez.,  27. 

—  däilffklnrt  Ton  ig99, 479* 
Aber  die  Wohlthätigkeitf-i 

und  Unterrichtcanstelten 

in  156. 

Darmstadt^  Bevölkerung,265. 
DchoUf  Tempel  desgrofsen, 
f.  SPUssa  329. 

—  Tempel  aet  kleinen,  t« 

HHassa  331.  •  / 

Demba,  Landsee,  Juden 

in  Abyssinien  354. 
Djachi,  befestigte  Burg,  s* 

H  Imssm  332. 
Domti  79. 

Dorn,  Dr.  BtrnK^  fipwr  «Sne 
in  dem  Musenm   der  K* 

Asiat.  Geselfscl^.  Lon- 
don befindliche  UimmeU* 
kugel,  20. 
Dord'zid/a^  T*WmpeI  von, 

Dschirdscheh,  s.  A^j^ypten  35. 
D schiseh j  s.  Aegypten  35. 
DundaSf  die  Inseif.  I^*  un(f 

Br.,  352. 
Dziaghbo  -  ri  oder  Dziag-  ri, 
•  der  Berggipfel ,  s.  JPIem 

923* 

33Ä-  ' 

Mner,  Reife  nach  Sfidefiri« 

ca,  an^et.  Iii' 
Elbingf  Schifffahrt  V09i|£t^9f 

En  -  bien,  loi.  , 

Engländer.  €U  In  Fnnl:- 

reich  lebenden,  4?6. 
Entdeebnngtexpedttion,  eine 

neue  auf  drei  Jahre,  187» 
Entdeckung,  über  die,  neuer 
mit  Knochen  gefiUltet  Höh- 
len, 145» 
E*chh0lz.  In«clgruppc,  f. 
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Welt  317. 
Um«,     Aegypten  35, 
Sudoxu§f  Semhrar,  f ,  Ju- 

i^n  in  Abyssinien  3S6. 
E^uropa,   über  das  Verhält- 
niLs  der  VValdfläcUe 
^Qdenflache,  479. 


Fmeatatica^  I)Qf ff  . 

man  369. 


fajrjum,  siehe  Aegypten  35. 


ernando  , .  Qy^,   «.  Gojr- 
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Gosselman^  374« 
ytrnatt,  Insel,  436. 
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ftmftg  ha^  Tempel »  «ieli« 
if*2asia  333* 

TiaguanacOf  Höhe  von|  459* 
T<6uron,    Intel,  244« 
Timor^  Ins.,  440. 
nidfuron^,   FL,  mLAb  das 

tUit«  nach  Java  SiQS* 
TyiikaniftV,    FL,  siehe  die 

Reise  nach  Java  396. 
Tolapalca^  Höhe  des  Fasses, 

467' 

Toluca,  Ort,  s.  Tr0»€U  in 
.        .teei^r   •/  JUifsfee 

943« 

T^puskCf  Mineralbad,  siehe 
Croatien  und  Italien  470. 
Toscanay  Almanacco  della  <^ 
^sr  tanno  1829»  angez.  58» 

TmonU,  W5hm  von,  459. 
Tranr^   Felsen,  66-  70.  - 
WMfeis»  Aaaahl  der  ßtu« 

dhneuden  in,  288- 
TunuscOf  FUf  s.  Qo4Mlman 

366.  ' 
Tupita^  Höhe  von,  4^3. 
TVcrAeco,  Stadt,  sielie  Ge#* 

jelman  34^. 
SVrtn,  BeTöikeiruiig  von  1828 

1»»  lör. 

CTdirtft,  Inselgruppe,  tielie 
JTeicefttteV  Reiise  um  d. 

Welt  316. 

Unterricht,  öffentlicher  in 
Frankreich ,  s.  Rech,  stat, 
Sur  la  ville  de  Farit  l^g» 

Upcdalsk^  133. 

ürtilf  Diamanten,  117. 

Vandiememgolfy  136. 
Vandiemensland  j  Einnahme 
und  Ausgabe  der  Colonie, 

VmmUus ,   die  Geographie 

von,  450. 
Vereinigte  Siaateti  Nord- 
emer»>ur  Statistik  den .|  823. 


V«feinigt6  Staaten  v.  Nord- 
america,  Vertheidigidug»- 
maafsiregelny  82*  Finansü- 

stand  415. 
rii/a  del  Fuerto^  245. 

• 

Wagntr^  G,  W,  /. ,  stati- 
stisch-topographisch -  hi- 
storische Beschreibung  des 
GroXsherzogthums  Hessen, 

Wahi^imrige  und  Blödsiuni- 

Se,  über  das  Verhältnifs 
erselben  in  Englaad  und 
Wales,  191. 
Waiden,  über  die,  und  die 
SchlachtWehoonsumtion  m 
▼enchiedeaen  Etirop«  Stau- 
ten, 217. 

fVtlfordy  Henry ^  412. 
IVerner^  i.  Revolutionen  i. 
Westphalcn  ,    die  Provinz, 

Adrelibuch  für,    auf  das 

Jahr  1829,  reo.  73. 
— >  Previn«,  Haupifibersicht 

der  Volksmange  decieihaiiy 

tVestpoint^  83, 

Willis^  John  Muract^  253. 

-  —  —  Reise  desselb.  253. 
IFeyi  t#iett,  der  PL,  sieta 

Wlasta 
W^rtemberg  ,   Königreich , 
Aus  •   und  Einfiihviiiip* 
piincte  in,  28?* 

Y. 

Yarou  zzangbo  uiu^  FL»  «• 

HUassri  -^22* 
Yasii,  Disiric.t,  223. 
Yttn^Nan^  Prov.|  China 

427. 

Z. 

Zimuf  der  Flals,  s.  GossO^ 
man  342. 
.  Zustand    der  Bevölkerung 
Griechisch-Russischer  Re« 
ligtOD,  448. 
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